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Vorwort. 

In neuerer Ze!t haben die Theologen und Historiker, nament- 
lich diejenigen, welche sich specicll für die kirchlichen Bewegungen 
des 16. Jahrh. interessiren, ihre Aufmerksamkeit auch wieder mehr 
als früher dem venetianischen Staatsmann und spätem Cardinal 
Gasparo Contarini zugewandt. Gewiss mit vollem Rechte. Denn 
er war ja der Mittelpunkt der Reformpartei in Italien und die Seele 
aller der edlen Bestrebungen, welche damals die Kirche Italiens 
erfüllten und belebten; um ihn schaartc sich alles, was sich nach 
einer Besserung der Zustände in der kirchlichen Wissenschaft wie 
im kirchlichen Leben sehnte. 

Uebcrzeugt von der hohen Bedeutung Contarini's für die Ge- 
schichte des 16. Jahrh , habe ich seit längerer Zeit Material zu 
einer Monographie über diesen hervorragenden Staatsmann und 
Kirchenfürsten gesammelt, um dadurch eine, wie mir scheint, sehr 
fühlbare Lücke der kirchcngcschichtlichen Literatur auszufüllen. Bei 
der Betrachtung der grossen Umwälzungen in der Kirche des 16. 
Jahrh. hat man die von Luther erstrebte Reformation bis jetzt fast 
ausschliesslich ins Auge gefasst und dabei viel zu wenig beachtet, 
dass damals auch in der katholischen Kirche eine allerdings von 
andern Principien ausgehende mächtige Reformbewegung herrschte, 
die schon in den Tagen Julius' II und Leo's X begann, von Hadrian VI 
kräftig gefördert wurde, unter Paul III aber, Dank der eifrigen 
Thätigkeit Contarini's, in Fluss kam und endlich in dem Concil von 
Tricnt zum Abschluss gebracht wurde. 

Bereits hat Maurcnbrcchcr, durch langjährige Studien in diesem 
Gebiete dazu vor allen befähigt, eine Geschichte der katholischen 
Reformation begonnen. Um so weniger darf die katholische Wissen- 
schaft zurückbleiben, muss es vielmehr endlich aussprechen, mit 
welchen Augen sie diese Reformbewegung ansieht und beurtheilt. 
Die Katholiken haben Contarini als einem der edelsten und eifrigsten 
Vorkämpfer ihrer Kirche eine Ehrenschuld abzutragen. 
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Die vorliegende Arbeit will nun zunächst nicht mehr bieten, 
als das Fundament und Bausteine zu einer monographischen Dar- 
stellung des Lebens und der Thätigkeit Contarini's, und damit 
zugleich einen Beitrag zur Geschichte der Reformbewegung innerhalb 
der Kirche Italiens und der Unionsbestrebungen in Deutschland 
während der Jahre 1540 und 1541. 

Was man sonst in Prolcgomena, Noten und Anhang zu ver- 
weisen pflegt, glaubte ich, damit die Geschichtsdarstellung weniger 
unterbrochen und ruhiger dahinfliessen könne, in einem besondern 
Bande vereinigen zu sollen. Ich folge dabei im Wesentlichen nur 
jenen Iiistorikern, welche, wie Gicsebrecht (Geschichte der deutschen 
Kaiserzeit) und Maurenbrecher (Geschichte der kath. Reformation), 
alle Nachweise und Anmerkungen an das Ende des Bandes zu 
stellen pflegen. 

Die aufgerührten längeren Vi tae und Lebensskizzen (S. 1—7) 
nebst deren Editionen mögen dem Leser zeigen, wie hoch Italien 
seinen Coutarini, den es einst mit dem Beinamen „des Einzigen" 
ehrte, stets geschätzt hat; die Zusammenstellung der Editionen und 
Uebersetzungen seiner Schriften (S. 248 — 252) mag beweisen, eine 
wie weite Verbreitung und günstige Aufnahme diese seine Gcistcs- 
produete in Italien und draussen gefunden haben, und was die 
katholische Welt von der Gelehrsamkeit des Cardinais urtheilte. 
Daes hier alle Editionen namhaft gemacht seien, will ich nicht be- 
haupten; ich bringe nur diejenigen, welche ich entweder selbst zur 
Fland gehabt, oder in den Katalogen der grössern Bibliotheken 
Deutschlands (z. B. Münchens) und Italiens verzeichnet gefunden habe. 

In nichts aber spiegelt sich die erstaunliche Thätigkeit des 
Mannes, seine Stellung zu allen den grossen Fragen, die seine Zeit 
bewegten und aufregten, so klar und deutlich ab, als in seinem 
ausgedehnten Briefwechsel nicht nur mit Freunden, sondern mit fast 
allen tonangebenden Geistern Italiens und mit einigen Theologen 
Deutschlands. 

Die Rcgesten (S. 8 — 247) mögen hievon sowie von seiner 
politischen Thätigkeit ein Bild geben. In diesen habe ich 
allerlei auf das Leben und Wirken Contarini's bezügliche, 
entweder allgemein, oder für meinen spccicllen Zweck wichtige 
Nachrichten in chronologischer Folge zusammengestellt, theils 
aus ungedruckten Handschriften italienischer Archive und Bibli- 
otheken, theils, um das Material zu einer Monographie mög- 
lichst vollständig zu bringen, auch aus schon gedruckten Büchern, 
namentlich solchen, die in Deutschland selten und darum nicht 
vielen zugänglich sind. Dahin rechne ich z. B. A. M. Quirini's 
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„Epistolac Reginaldi Poli et aliorum ad ipsum" und dio „Monumenti 
di varia lcttcratura tratti dai manoscritti di Monsignor Lodovico Bcc- 
cadelii" des Canonicus Giambattista Morandi (Bologna 1797 — 1804). 
. Von lctztenn Werke, welches Th. Briegcr (vgl. Zeitschrift für 
Kirchengeschichte III, 3 S. 429) in vielen Bibliotheken Deutschlands 
vergeblich gesucht und nur in Berlin, Leipzig und Strassburg vor- 
gefunden hat, habe ich ein Exemplar, und zwar ein Duplicat der 
Biblioteca Magnani zu Bologna, neuerdings für die Bibliothek des 
Lycei Hosiani antiquarisch erworben. Diejenigen Stücke, welche 
Bricger daraus a. a. 0. abgedruckt hat, glaubte ich übergehen und 
nur im Auszuge bringen zu dürfen. 

Bei den Mittheilungen aus den Gcsandtschaftsbcrichten Con- 
tarini's an die Signorie zu Venedig aus den Jahren 1521 — 1525 
habe ich mich R. Brown (Calendar of State papers and raanuscripts. 
Vol. III) gegenüber nur ergänzend, hier und da berichtigend ver- 
halten, was ich um so mehr thun zu dürfen glaubte, als es nicht 
in meinem Plane liegt, in der später folgenden Monographie die 
so sehr verwickelten politischen Verhältnisse jener Jahre, über 
welche Contarini alles, was er selbst gehört, gesehen und von 
andern erfahren, bis ins Kleinste berichtet, zu einer erschöpfenden 
Darstellung zu bringen. 

Etwas genauer und sorgfältiger habe ich dagegen die Berichte 
Contarini's von seiner römischen Gesandtschaft (1528 — 1529) ex- 
cerpirt und auszüglich aufgenommen, weil Brown darüber, seinem 
Zwecke entsprechend, rascher hinweggegangen ist und manches, was 
gerade für den Kirchenhistoriker von Tntcressc ist, nicht mit wün- 
Bchenswerther Genauigkeit mitgetheilt hat. 

Die Quellen, ans denen ich die Incdita (S. 252 —371) ge- 
schöpft habe, sind bei den einzelnen Stücken angegeben. Minder 
wichtige Briefe Contarini's habe ich nur excerpirt und die Auszüge 
in die Regestcn verwiesen. Naturgemäss sind auch diese Incdita 
von sehr ungleicher Wichtigkeit. 

Inmitten der Vorbereitungen für die Herausgabe dieses Bandes 
ereilte mich ein ähnliches Missgeschick, wie es einst Sadolct zu 
beklagen hatte. „Scito, Alberte doctissime", schreibt er am 
27. Februar 1539 an Pighius, „me ex tuis libris in maximas an- 
gustias et sollicitudines animi coniectum esse. Versabar enim in 
cisdem plane studiis et in eodem argumento elaborabam, iainque 
confeceram bonam partem lucubrationis meae, cum tui ecce libri 
mihi inopinanti advenerunt. Nunc quo mc vertam nescio. Si per- 
go atque insisto, videbor omnia abs tc e3so mutuatus. Quid enim 
tu cuiquam reliquisti, quod is tanquam novum aut inexpectatum 
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possit diccre? Si dcsino, durum crit frustra a nie suseeptos misse 
tot laborcs. Quid igitur again? Quid? Opinor id, quod vctcrcs 
ctiam philosophi et iureconsulti facicban t : cisdein de rebus alio 
modo. In quo liauriam de fontibus qjoquc tuis, nee mc tantum 
scriptorum tuorum cxccllentia deterrebit (quanquam deterret quidem 
et ut quiescam suadet), quantum adiuvabit copia. tt L. Pastor kam 
mir zuvor mit Veröffentlichung der hochwichtigen Coricspondcnz 
Contarini's aus dem J. 1541 (Historisches Jahrbuch der Görrcs- 
Gcsellschaft I, 3 und 4), welche ich aus demselben und andern 
Codices des vaticanischen Geheimarchivs, zum Theil aus den 
Original-Entwürfen, entweder selbst mit viel Mühe abgeschrieben, 
oder durch Copisten mit nicht geringen Kosten hatte ab- 
schreiben lassen. Damit war mir das ohne Zweifel werthvollste 
Stück, welches dieser Band bringen sollte, weggenommen. Schon 
dachte ich daran, der beabsichtigten Publication eine andere 
Form zu geben und etwa in den Anmerkungen und in einem An- 
hange der eigentlichen Monographie diejenigen Incdita zu geben, 
welche ich der Mittheilung für werth erachten würde. Auf den 
Rath von Freunden jedoch und in der Erwägung, dass der Incdita 
für die Noten und einen Anhang doch noch zuviele seien, cntschloss 
ich mich, den ursprünglichen Plan dennoch mutatis mutandis aus- 
zuführen, zumal ich immer noch in der Lage war, die Publicationen 
Pastors nicht nur in manchen Punkten zu berichtigen, sondern aucli 
einige Stücke mitzuthcilen, die ihm entgangen waren, oder die der 
von ihm benutzte Codex nicht enthielt. 

Weil Pastor in den Vorbereitungen (a. a. 0. S. 334) um- 
fassende Mittheilungen auch aus den Briefen Farncscs an Contarini 
zu machen gedenkt, so habe ich aus Rücksicht auf diesen Gelehrten 
von der Veröffentlichung derselben Abstand genommen und mich 
mit Auszügen für die Regesten begnügt. 

Der Anhang (S. 371 — 399) enthält neben einigen Briefen 
über und an Contarini die zwar von Cantii (Gli Erctici d' Italia II, 
162 folg ) erwähnte und benutzte, aber in ihrer Vollständigkeit, 
soviel mir bekannt ist, noch unedirte Coricspondcnz zwischen dem 
Cardinal Sadolct und einigen der Häresie verdächtigen Mitgliedern 
der Acadcmie von Modena, zuletzt noch ein Schreiben Moronc's an 
Cardinal Marccllo Cervini in derselben Angelegenheit — Documentc, 
welche nicht uninteressante Streiflichter werfen auf die religiösen 
Wirren in Modena, an deren Beilegung auch Contarini einen hervor- 
ragenden Anthcil hatte. 

Wer es weiss, wie mannigfach abweichend, wie willkürlich, 
ja wie widerspruchsvoll selbst bei einem und demselben Schrift- 
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steiler die Orthographie, Schreibung der Anfangsbuchataben, Accen- 
tuirung der Vocale und Intcrpunction im 16. Jahrh. sind; wer 
namentlich die Eigenthümlichkeiten des venetianischen Dialekts und 
die grosse Menge von Nebenformen, die er enthält, kennt, wird die 
Schwierigkeiten und Verlegenheiten ermessen, die überall demjenigen 
entstehen, welcher Documentc aus jener Zeit zum Abdruck bringen 
will. In den Autographen Contarini's lindet sich dasselbe Wort 
bald so, bald anders, bald gross, bald klein geschrieben; bald aeeen- 
tuirt er die Vocale, bald wieder nicht. Seine und seiner Zeitgenossen 
Intcrpunction beruht ohnehin auf ganz andern Grundsätzen, als die 
unsrige. Ich bin nun der Ansicht gewesen, dass es nicht meine 
Pflicht sei, überall und immer das Richtige zu treffen, da ich nicht 
für Sprachforscher schreiben und etwa Beiträge zur Geschichte der 
italienischen Sprache liefern, sondern nur den Inhalt gewisser 
Documente den Theologen und Historikern zugänglich machen wollte. 
Im allgemeinen habe ich den Text der Handscriftcn, so der Ab- 
schriften wie der Autographc, möglichst treu wiedergegeben und 
nur augenscheinliche Versehen und Schreibfehler, die bei Contarini, 
der alle seine Schriften sehr schnell, die kleinern in einem Gusse 
aufzusetzen pflegte, nicht selten vorkommen, verbessert, Inconsc- 
quenzen und Abweichungen nach dem aus der Mehrzahl der vor- 
kommmenden Fälle ermittelten Sprach- und Shrcibgebrauche des 
betreffenden Verfassers bezw. Abschreibers abzuändern gesucht; 
Conjecturen überall in Klammer gesetzt, unentzifferbare Stellen mit 
punetirten Lücken bezeichnet; die Intcrpunction, soweit es das 
Verständnis zu erfordern schien, der heute gebräuchlichen möglichst 
genähert. 

Was ich hier von Inedita biete, ist ein Thcil meiner Forschungen 
und Sammlungen in den Archiven und Bibliotheken Italiens während 
des Winters 1879/80. Es wäre mir unmöglich gewesen, in der 
kurzen Zeit von fünf Monaten, wovon noch die vielen Vacanzen in 
Abrechnung zu bringen sind, dieses und was ich sonst noch besitze 
und an anderer Stelle zu publiciren gedenke, zusammenzubringen, 
natürlich vielfach unter Zuhilfenahme von Copisten, hätte ich mich 
nicht des freundlichsten Entgegenkommens von allen Seiten zu er- 
freuen gehabt. Ich erfülle darum nur eine Pflicht, wenn ich den 
Archiv- und Bibliothek- Versländen von Venedig, Mailand, Trcviso, 
Florenz, Siena, Rom und Neapel hiemit öffentlich meinen Dank aus- 
spreche. Den meisten Dank jedoch schulde ich Sr. Eminenz dem 
Herrn Cardinal Dr. Hergcnröther, der mir mit grösstcr Bereitwillig- 
keit, ja mit Freuden den Zugang zu dem päpstlichen Geheimarchiv 
gestattete und mich so einen Blick in die daselbst aufgehäuften, 
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leider noch lange nicht gehobenen reichen literarischen Schätze 
thun liess. Ich bin überzeugt, dass dort noch sehr vieles vorhanden 
ist, was ich auch für meinen speciellen Zweck verwerthen könnte, 
gewiss auch noch mancher Brief und manche Arbeit des unaufhörlich 
arbeitenden uud schreibenden Contarini. Allein die Kürze der mir 
gewährten Zeit nöthigte mich, früher, als ich gewünscht hätte, meine 
Forschungen abzuschlicssen. Immerhin dürfte das gesammelte Ma- 
terial ausreichen zu einer befriedigenden Beantwortung aller der 
Fragen, welche sich an die Person des grossen Cardinais knüpfen. 
Mögen andere noch glücklicher sein im Finden! Und mögen über- 
haupt die deutschen Gelehrten die Gelegenheit nicht versäumen, 
aus den Quellen des vaticanischen Archivs, welches der hochge- 
sinnte und fiir die Wissenschaft begeisterte Papst Leo Xlll mit 

so grosser Liberalität geöffnet hat, fleissig zu schöpfen! 
ßraunsberg, im Juni 1881. 

Der Verfasser. 
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Vitae. 



E9 spricht gewiss für die Bedeutung und Grösse eines Mannes, 
wenn schon bald nach seinem Tode das Bedürfniss empfunden wird, 
seine wichtigsten Thaten aufzuzeichnen und der Mit- und Nachwelt 
als Muster zur Betrachtung und Nachahmung vorzuhalten. Gasparo 
Contarini fand nicht lange nach seinem Hingange zwei Biographen: 

Giovanni della Casa und Lodovico Beccadelli, von 
denen uns jener eine lateinisch, dieser eine italienisch geschriebene 
Vita dos grosecn Staatsmannes und Cardinais hinterlassen hat. Beide 
haben Lebensbilder geliefert, die man mit Fug und Recht einen 
l'anegyrikus nennen könnte, da uns darin nur Licht und kein Schatten 
gezeigt, nur Tugenden und keine Schwächen des Mannes erzählt 
werden. Das haben sie selbst gefühlt und heben es ausdrücklich 
hervor, nehmen aber gleichwohl volle Glaubwürdigkeit für ihre 
Berichte in Anspruch. „Wenn ich", schreibt Casa, „von ihm nichts 
Tadelnswerthes berichte, so bin nicht ich es, sondern es sind die 
Thatsachen, welche meine Erzählung einer Lobrede sehr ähnlich 
machen. tt Er bemerkt dann weiter, dass er keinen Grund habe, 
Unwahres zu berichten, da er über einen schon Gestorbenen schreibe, 
und beruft sich lür die Wahrheit seiner Darstellung auf das Zcugniss 
vieler berühmter noch lebender Männer aus allen Nationen, die 
Contarini gekannt^hätten. r lch musste", sagt er, „über ihn entweder 
schweigen, oder ich musste, wenn ich nicht lügen wollte, mit Lob 
sprechen." 

Auch Beccadelli kann nicht umhin, der Befürchtung Ausdruck 
zu geben, es dürften ihn diejenigen, welche Contarini nicht gekannt 
hätten, für einen Schmeichler und Lobredner halten, da er nur 
Tugenden zu erwähnen habe, und das in einer Zeit, die so arm 
an wahrer Tugend sei. Allein er kann sich auf die eigene Er- 
fahrung berufen, indem er dem Cardinal in dessen letzten sieben 
Lebensjahren als Secretär gedient hatte, ferner auf Mittheilungen von 
diesem selbst und von zuverlässigen Zeugen, die von Jugend auf 
mit Contarini gelebt hatten. 

Die beiden Biographien zeigen eine auffallende Aehnlichkeit 
unter einander und stimmen an vielen Stellen selbst im Wortlaute 
üherein, sodass der Schluss nahe liegt, die eine müsse eine Ueber- 
arbeitung der andern sein, sei es nun ein Auszug, sei es eine 

l 
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Erweiterung. Lange Zeit betrachtete man Casa nur als den Ueber- 
setzer der italienischen Biographie Beccadelli's ins Lateinische und 
wunderte sich nur darüber, dass er des eigentlichen Autors gar 
nicht einmal Erwähnung' thue. Selbst der berühmte Cardinal Quirini, 
der gelehrte Kenner der italienischen Literatur, hat in seiner Separat- 
ausgabe der Beccadelli'sehen Vita Contarinis von 1746 ') sowie in 
der zwei Jahre später publicirten Correspondenz des englischen 
Cardinais Reginald Pole, der er auch die beiden Vitae eingefügt 
hat, diese Behauptung wiederholt; 2 ) ebenso der Herausgeber der 
Quirini'schen „Tiara et Purpura Veneta*. 3 ) Allein schon Mazzu- 
cchelli 4 ) machte ihm gegenüber darauf aufmerksam, dass sich neben 
den übereinstimmenden Stellen doch auch sehr viele Abweichungen 
landen, welche allein schon die Annahme einer blossen Uebersetzung 
ausschliessen müssten. und dass Casa selbst (c. XXVJ1) auf den rechten 
Weg zur Erklärung der Verwandtschaft beider Biographien hinweise, 
indem er Beccadelli nicht als den Verfasser einer ähnlichen Vita, 
sondern als denjenigen nenne, dem er viele Mittheilungen über 
Contarini verdanke. In der That belehrt uns schon ein flüchtiger 
Blick in die Vita des Cardinais von Casa, dass wir es hier mit 
einer durchaus selbständigen Arbeit zu thun haben. Vieles findet 
sich darin, was wir bei Beccadelli vergeblich suchen, namentlich 
allerlei genauere Angaben über Venedig und speciell venetianische 
Verhältnisse und Angelegenheiten. 

Uebrigen8 sind wir weiterer Bemühung, etwa durch Vergleichung 
der beiden Vitae und darauf gebaute Hypothesen den wahren Sach- 
verhalt festzustellen, überhoben, seitdem uns der Bearbeiter der 
„Monumenti di varia letteratura tratti dai manoscritti di 
Monsignor Lodovico Beccadelli, Archivescovo di Ra<j:usa 
(Bologna 1797) 14 , der Canouicus Morandi, an der Hand von unwider- 
legbaren Documenten den Nachweis geführt hat, dass Casa zwar 
von Beccadelli mancherlei Material zu seiner lateinischen Biographie 
empfangen hat, aber die Bcccadelli'sche Vita nicht citiren konnte, 
weil sie eben erst mehrere Jahre später verfasst ist 5 ) In einem 
Briefe vorn 13. Februar 1554 bedankte sich Casa bei Beccadelli 



*) Praef f. XXXII: „Dovra qnella repntarsi una traduzione di questa almeno 
in buooa sua parte, qantunque abbia il Casa sfuggito di confessarsi, anzi di 
farsi ravvisare per puro iuterprete ■ 

-) Kpistolarum Rcginaldi Poli 8 R E Cardinalis et aliorum ad ipsum. 
Pars III. 80 und 87. ßrixiae 1748: „Meam illam diatribam exeipit duplex Con- 
tareni vita, Itulica nimirum a Ludovico Heecatello couseripta, et Latina autore 
loanoe Casa. Alteram hanc prioris versionem haberi podse, nemo diffitebitur, 
qui utrainque iuter se couferat; at valde miraudura, Cnsam nou dissimalasse 
tantum interpretia mnnus, qnod certe gessit, sed praeterea muuus illud offueiis 
quibusdam longius a se reiuovisse, at ex eadem eollatione facile cuivis constabit." 

3 ) In den Aunotationes p. 377 not b.: „Casa paucis de sno permixtis 
latinam eleganter edidit (se. vitam Beceatelli)." 

*) ßerittori d'Italia. Brescia 1753 T. II, Part II, p. 580. 

"V Vgl. H. Laemmer, Analecta Roinaua Hcliaffhansen 1861. 8.9. Ann». 22. 
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über die Mittheilungen aus dein Leben Contarini's, das er zu schreiben 
im Begriffe sei, zugleich erwähnend, dass er die Biographie anonym 
herauszugeben gedenke. 1 ) Als seine Arbeit nach etwa vier Jahren 
beendigt war, befriedigte sie die Verwandten des Cardinais und 
Beccadelli so wenig, dass dieser den Kntschluss fasste, auch seiner- 
seits eine Lebensskizze seines ehemaligen Patrons zu verfassen. 
Zwar las er dieselbe mit grossem Interesse und bewunderte die 
Eleganz des Stils; aber er vermisste darin manche Einzelheiten, die 
ihm bekannt waren, namentlich aus den letzten Lebensjahren, wo er 
immer an der Seite des Cardinais gewesen war. Weiteres erfuhr er von 
des Verstorbenen Bruder Thomas, damals Generalissimus der vene- 
tianischen Flotte, zumal aus den Jugendjahren, über welche sich 
Oasa nicht hinlänglich orienlirt gezeigt hatte.-) Da Beccadelli nach 
dem Tode des Cardinais vier Jahre (seit 1550) päpstlicher Nuntius in 
Venedig war, dann bei Morone und Marcello Ccrvini, die Contarini so 
innig befreundet waren, Stellungen einnahm, so war er wohl in der Lage, 
dem Lebensbilde, welches Casa entworfen hatte, manchen interessanten 
Zug beizufügen. Auch missfiel es ihm, dass dieser in der Biographie 
allerlei Abschweifungen gemacht und sich in Lobeserhebungen über 
Venedig und die dortigen Behörden ergangen hatte, da hierüber 
schon grosse und schone Bücher geschrieben seien, und andrerseits 
die Tugenden des Cardinais Stoff genug für die Erzählung darböten. 3 ) 
Im Ganzen wollte also Beccadelli, wenn auch Neues und Vollstän- 
diges (bioogna quasi far un novo modello alla fahrica), doch nur Er- 
gänzungen zu der Arbeit. Casa's bringen und so ein Werk liefern, 
für welches, wie er sich ausdrückt, die Aufschrift auf dem Thore 
des Borgo di S. Lorenzo in Mugello passen könnte: Ioannes fecit et 
Bastiano jx»iö la calcina. Die Lebensskizze sollte einem spätem 
Meister als Unterlage zu einer weitern Ausführung des von Casa 
begonnenen Bildes dienen.' 1 ) 

Er wählte die lingua volgare, weil er sich im Gebrauche der 
lateinischen Sprache seit lange nicht mehr versucht hatte und so 



') „Rispoudo liora, riugratiaudola della informatione, ch' ella mi ha scritta 
della Vita del Cardiuale Contarini, la qual Vita io vo tessendo, et come che 10 
non voglia. ch ? ella vadia faori col mio nome, nondimeno io mi affaticherö qnantMo 
pOMO per ornarla, quaoto possono oriiar Vita si chiara le mie deboli forze .*. . 
alla quäle nai sento poeo atto in veritä: um V. S. et i clarissimi Parenti saranuo 
migliori serapre a dimostrarla et di nascouderla; dovero haverla recata a fine 
in non Iiingo tempo, se il Siguore Iddio mi coueederä sanitä et otio Haverö 
caro sapere, «e in Casa Contarini v alcuna laude illustre per farne raentione." 
Mon. di Bologna p. 4. So citire ich fortun das oben angerührte Werk von Beccadelli. 

2 ) An Carlo friialternzzi, 14. Juli 1558. 1. c. p. 5. 

3 ) An (Tiialteruzzi, 26. Oct. 1558: „Non ho voluto ne in questa (sc. Vita 
del Bembo) De in quella del Contariuo entrare in certe digressioni di luochi 
comuni in lode di Venetia et suoi magistrati, com' in quell' altre e toeco, 
parendomi, che le virtu »ole di questi due Signori diano a bastanza da ragionare, 
sapendo dall' altra parte, che de gli ürdini di quella Serenisaima Repnblica ne 
80110 stampati grandi et bei volumi." 1. c 220. 

4 ) w Co '1 qual poi qual che maestro eceelleute, se pur tale si troverä, poträ 
fittire le iueominciute ügure di Monaiguore di Beuevento.* 1. c. 

1* 
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furchten musste, den Anforderungen eines guten Stiles nicht mehr 
genügen zu können. 1 ) 

Schon im October 1558 konnte Beccadelli seinem Freunde 
Gualteruzzi die neue Biographie nebst der von Casa zustellen, da- 
mit er beide dem Bruder des Cardinais, Thoraas, und den Nepoten 
übergebe. Die letztern sollten, das war seine Idee, das von Casa 
und ihm Begonnene fortsetzen und so ein in jeder Beziehung voll- 
ständiges und würdiges Lebensbild ihres grossen Oheims herstellen. 2 ) 

Die Beccadelli'sche Biographie wurde später von Girolamo 
Ragazzoni, dem erwählten Bischof von Famagosta, ins Lateinische 
übertragen und dem Cardinal Dandalo übergeben, wie aus einem 
Briefe des Uebcrsetzers an Beccadelli ersichtlich ist 8 ) 

Die lateinische Vita Contarini's von Casa erschien zuerst im 
Druck in „Joannis Casae latina monimenta*, welche dessen 
Neffe Annibale Ruccellai in Florenz 1564 herausgab (fol. 89 seq.), 
dann in der Pariser Ausgabe der Werke Contarini's von 1571, 
ebenso in der Venetiancr Ausgabe von 1689, in den „Vifcae Pon- 
tificum" von Ciaconius (Romae 1677) tom. III , jedenfalls auch in 
der Gesammtausgabc der Werke Casa's (Venedig 1728), dann als 
Anhang der Vita Coramendone's von Graziani (vgl. unten), endlich 
bei Quirini in der Sammlung der „Epistolac Reginaldi Poli tt ali- 
orum ad ipsum" III, CXL1I seq. 

Von der italienischen Vita Contarini's veranstaltete eine Sepa- 
ratausgabe A. Ii Quirini 4 ) nach den Manuscripten der Casa Becca- 
delli zu Bologna mit einer läugern Vorrede, in welcher mehrerer 
Editionen der lateinischen Vita Erwähnung geschieht (la Vita latina 
del Card. Contarini scritta dal (ktm e con piit stampe in varii tempi 
utcita alla Ivce). Wieder lies3 er sie abdrucken in der oben er- 
wähnten Briefsammlung. III. XCVII. seq. Auch nahm sie der Ca- 
no^nicus Morandi in seine „Monumenti di varia letteratura" (tom. 



J) Gia e molto tempo, che resi le arme al tempio ... Io uou potrei 
arlo, 8e volessi, tauto tempo e, che tralasciai la bella maniera di scrivere latino, 
ad altre occupatio™ volto. 1 c. p. 6. 

2 ) An Gnaltenmi, 26. Oct. 1558: „Tutte due queste scrittare andarono 
in mauo di S. Magnifieenza et delli suoi nepoti, che cosi ho promesso, et cosi 
poi con loro virtft potranno dar compimeuto a quello, che uoi altri havemo 
tentato di fare." I c. 6 und 7. Uud in einem Briefe an denselben: „Kssi poi, 
a' qnali tocca. ne faranno quel fine, che Ii piacerä; banta, che dalli servitori 
atfetionati a quella sant' anima s' e fatto, quanto si e potuto per honorarla con 
la verita." 1. c. p. 6. 

3 ) 1. c. p. 7. ' 

*) Vita del Cardinale Gasparo Contarini scritta da Monsignor Lodovico 
Beccatello, alla quäle si fanuo succedere alcune aggiunte epettauti alla medesima. 
4°. Brescia 1746. Col ritratto del Cardiuale. Er motivirte die Heraasgabe 
mit der Bemerkung, dieselbe dürfte sein „per ee stessa on forte stimolo a rin- 
grandire gli auimi ed a ravvisare i pregi delle antiche virtu, di modo che non 
«olo gli Ecclesi.istici dell' ordine inferiore, ma quelli inoltre, che i primi posti 
occupatio nella gerarchia della Chiesa Romana, sentansi trasportare alla imitazi- 
one di esse." 



Digitized by Google 



I. part. II, p. 9 seq.) auf. — Im Jahre 1827 Hess Conte Lsopoldo 
Cicognara dieselbe Vita mit Anmerkungen aus Morandi wieder ab- 
drucken, und zwar aus Anlass der Vermählung eines Descendenten 
der Familie Contarini, des Nobile Gasp. Contarini, mit Donna 
Elena Beutivoglio d ? Aragona. Bei derselben Gelegenheit verherr- 
lichte der Professor v. Üriuzzo den Cardinal und zu dieser Familie 
gehörige Männer in einer Ode: Prosopopeia della Regina di Cipro. 
Venedig 1827. 

Auch Niecolö Barbarigo soll neben einer Vita des Dogen 
A. Gritti (f 1538) eine lateinische Biographic Contarini's ge- 
schrieben haben. So behauptete schon Paolo Manuzio in einem 
seiner Briefe (Venezia 1560, p. 44), nach ihm Sansovino (Vcuetia 
descritta 1581 c. 281), dann der Literarhistoriker Foscarini, Quirini 
und zuletzt Morelli in seiner 1722 zu Venedig erschienenen Edition 
jener Vita des G. A. Gritti, allerdings mit dem Zusätze, keinem der 
Neuern sei sie je zu Gesicht gekommen. 1 ) 

Noch nicht entdeckt ist auch: Ferettae poeti Vicentini his- 
toria Cardiualis Contarini, welche sich nach Daru (Histoirc 
de Venise. VII, 480) handschriftlich in der Bibl. Ambrosiana zu 
Mailand vorlinden soll. 

Dann hat man auch Antonio Maria Graziani eine Vita 
Contareni zugeschrieben; so Nie. Antonio Giustiniani, der Ueber- 
setzer des Buches von Cardinal Valier: Della utilitä, che si 
puö ritrarre dalle cose operate dai Veneziani (Padova 1787, 
p. 323) und Lorenzo Cardella (Memorie storiche de' Cardinali 
tom. IV, p. 154). Der Irrthum erklärt sich unschwer aus dem 
Titel des fraglichen Buches Graziani's: Antonii Gratiani a Burgo . 
8. Sepulchri, episcopi Amerini, de vita Joannis Francisci 
Commendoni Cardinalis libri IV. Accessere Vitae Petri 
Bembi et Gasparis Contareni Cardinalium auetore Joanne 
Casa. Patavii 1685 in 12°. Er hat also nur eine neue Edition 
der Casa'schen Vita des Cardinais veranstaltet. 

Als eine Art Vita Contarini's können wir auch Matteö Bottini's 
Schrift: La concordia dei Letterati in celebrare le glorie 
di Gasparo Cardinale Contarino (In Padova 168f>. 26 pag.) 
ansehen, welche den beiden Brüdern Luigi und Carlo Contarini ge- 
widmet ist. Werth hat sie eben nur als Sammlung von Lobsprüchen 
hervorragender Männer über den grossen Cardinal. 

M. A. Quirini hat nicht nur die beiden oft genannten Vitae 
Contarini's mehr als einmal herausgegeben und so zum Gemeingut 
der Gebildeten Welt zu machen gesucht; er hat auch, unter Ver- 
werthung des von ihm neu eröffneten, sehr umfangreichen Quellenma- 



J ) „Nicolo Barbarigo stese iu latiuo le vite del doge Gritti e di Gaspare 
Contarini . . . ma per molto cercare, che se ue abbia fatto, niuuo le ha vedute, 
benche la fama, che il Barbarigo godevo, d' eecelljute iugegno, abbia destat* 
iu purecchi ardeut« curiosita di riuvenirle * VuK'ittiuelli, Bibliotheeu wuuus- 
criptu ad Ö. Marci Vunetiaruui. Tom. IV, p. 212. Vgl. Mou. di Bol. 1, 2 
p. 7. — 
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terials, eine besondere Vita des von ihm so hoch verehrten Cardi- 
nais verfa88t und seiner Schrift: Tiara et Purpura Veneta ab 
anno 1397 ad a. 1759 (nach seinem Tode (f 1755) fortgeführt und 
herausgegeben von Hieronymus Gradonicus, Brixiae 1761) 
p. 137 — 191 einverleibt. Die Annotationen des Herausgebers bringen 
ebenfalls manche schätzbare Notiz über Contarini. 

Auch seine Ausgabe der Beccadellf sehen Vita enthält nicht nur 
in der Einleitung werthvolle Nachrichten über den Cardinal wie 
über dessen Biographen, sondern auch einen Auszug aus der Vita selbst. 

Eine kurze Vita Contarini's enthält der Cod. 621 des Musep 
Correr zu Venedig (Portione di huomini illustri della fa- 
miglia Contarini di Venetia) fol. 28 — 30. Neben andern, augen- 
scheinlich falschen Angaben lesen wir darin die richtige Notiz, Con- 
tarini habe mit zu der Deputation gehört, welche Namens der Re- 
publik Venedig Paul III zu seiner Erhebung auf den apostolischen 
Stuhl beglückwünschen sollte. 1 ) 

Sodann gibt der Cod. 3382 (Mitte des 18. Jahrh.) derselben 
Sammlung „Cicogna* des Musco Correr, welcher die kirchlichen 
Würdenträger der Familie Contarini vorführt (l Cardinal, 6 Patri- 
archen, 3 Erzbischöfe, 12 Bischöfe. 2 Abbati, 42 Procuratoren von 
S. Marco) eine Lebensskizze des Cardiuals. 

Ebenso wenig werthvoll wie die vorgenannten ist: Fontana, 
Brevi notizie appartinenti alla Vita del Card. Gasp. Con- 
tarini ed alla sua illustre famiglia, trattc dal Campidoglio 
delle famiglie Venete, da Monsig. della Casa e da altri 
autori. 1814. (Cod. Marc. cl. VII ital. 894.) 

An letzter Stelle erwähnen wir, obschon sie dem Jahre 1585 
angehört und somit als der älteste Versuch einer Lebensskizze 
Contarinrs gelten könnte, „Michaelis Barroccii 2 ) P. V. de 
Gasparo Contareno S. R. E. Cardinali renuutiato oratio, u 
weil sie weniger den Zweck verfolgt, die hervorragendsten Ereig- 
nisse aus dem Leben des Mannes in chronologischer Folge vorzu- 
führen, als vielmehr vor einer Zuhörerschaft, die alles selbst mit 
gesehen ober mit erlebt hatte, der öffentlichen Meinung über die 
Verdienste und die eminenten Tugendeu des nunmehr zum Cardi- 
nalat Erhobenen einen oratorischen Ausdruck zu geben. 3 ) Der 



*) Vgl. Alberi, Relazioni degli anibasciatori Veueti al fieuato Ser. II. 

vol. in, IX. 

2 ) Bnrozzi, geb. c. 1518, f e. 1559, war der Neft'e des gleichnamigen 
Bischofs von Padua, deu Coutariui (Du officio episcopi lib. II. Opp. 41b — 421.) 
so ehrenvoll erwähnt. Er schrieb eine „Vita di Pietro Barozzi, vescovo di Pa- 
dova" (-{■ 1507), seines Oheime, eine „oratio de fructibus philosophine, * „oratio in 
fnnere Petri Landi celeberrimi Venetiurum ducis* 1515)", auuotationes quue- 
dain seu couiuientaria in Ariatotelis tfthicam", Kpigrainine in der liugua volgare. 

3 ) In der Vorrede sagt der Herausgeber: „Quodsi nou oinues Coutureni 
luudes hac oratione contiuentur, certum tarnen est, maxiinum illnm et Universum 
de Contareoi doctriuu. prudeutia, coutiuentia, pietate coutirmari inenioriaeipie 
tradi couaensnm.* 
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noch jugendliche Redner spendet der Vaterlandsliebe, Weisheit, Ge- 
rechtigkeit, Mässiguag, Milde, Selbstbeherrschung, Opfergesinnung, 
die Contarini während seiner spanischen und römischen Legation, 
sowie bei Verwaltung der wichtigsten Staatsämter bewiesen, aus- 
giebiges, überschwengliches Lob. , Namentlich leiert er seine Ver- 
dienste um Herbeiführung des Friedens von Bologna, durch welchen 
der ganzen europäischen Christenheit die so lang ersehnte und so 
überaus nothwendige Ruhe endlich zu Theil geworden. Auch unter- 
lässt er nicht hervorzuheben, in wie hoher Achtung Contarini bei 
Carl V und dem spanischen Hofe, ja in ganz Spanien gestanden 
habe. Das Autograph der Rede wurde unter den Papieren des 
Priesters Thomas de Luca aufgefunden, abgeschrieben, mit Anmer- 
kungen versehen, für deu Druck vorbereitet von De Valentina. 
Caplan und Rector der Kirche des h. Rochus zu Venedig, und sollte 
bei Carolus Palesius 1796 in Venedig erscheinen. Es ist aber 
nicht dazu gekommen; das Manuscript ruht noch heute ungedruckt 
im Museo Correr zu Venedig (Cod. 2903 Nr. 28). 

Ein reichhaltiges Material zu einer Biographie Contarini's, 
Nachrichten über sein Leben und seine Schriften, Angaben der 
Sammlungen, in denen diese enthalten sind, kleinere Citate aus Au- 
toren hat Em. Ant Cicogna, der unermüdliche Forscher über 
venetianische Geschichte, dessen literarischen Nachlass das Museo 
Correr bewahrt, zusammengetragen und seinem „Insorizioni Venc- 
ziane* (Venedig 1827) Bd. II. S. 226-241 eingefügt. 

Derjenigen Schriften, welche einzelne Abschnitte aus dem 
Leben Contarini's behandeln — wir erinnern an seine Thätigkeit 
auf dem Reichstag zu Regensburg 1541 — wird später, in der 
eigentlichen Monographie, Erwähnung geschehen. 



^3^0 
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Zweiter Abschnitt. 
Regesten. 



1483. 

Oct. 16. Contarini in Venedig geboren. Nachrichten über die 
Familie Contarini bei Em. Ant. Cicogna, lnscrizioni 
Vencziane II, p. 226. Ferner in den Codices des Museo 
Correr: 1040 (Varii illustri della Casa Contarini), 
3205, 3344 und 3363 (Wappen der Familie Contarini), 
3382 (kirchliche Würdenträger der Familie Contarini), 621 
' (Portionc di huomini illustri della famiglia Con- 

tarini), 691. Letzterer enthält allerlei Verse über Papst, 
Cardinäle, Kaiser, Kaiserin und Könige; über Contarini 
heisst es f. 10: 

Munera nec eperno. Pimdi philosophia fa Ungva e'l petto. (Ii 
1501—1509. Studienjahre in Padua. Contarini studirt das Grie- 
chische unter Marco Musuro, einem gebornen Griechen, Ma- 
thematik, dann aristotelische Philosophie unter Pietro Pom- 
ponazzo/Theologic unter Alexander Achillinus. Vgl. unten 
den Brief Contarini'» an Öadolet. Rom, 13. Juui 1530. (2) 
1511 otW 1512. Venedig. Contarini an Vincentio Quirini. 

Ein Fragment in „Tiara et Purpura Veneta w (Brixiae 1561). 
p. 111-112. 

Cont. stellt seinem Freunde vor, dass der Mensch zunächst 
berufen sei, in der Welt zu wirken, und erst nachdem er 
seinen Beruf für die Einsamkeit erkannt und sich lange ge- 
prüft, die Welt verlassen dürfe. (3) 
1«?12. Venedig. Contarini an Vincentio Quirini. 1. c. 
p. 197 seq. 

Unter Anführung der von andern angenommenen Motive 
bittet er Quirini um Angabe der wahren Gründe seines Ein- 
tritts in den Camaldulenser Orden. (4) 
März 12. P. Guistiniani an Contarini und Tiepolo. Einßruch- 
stück L c. p. 112. 

Di me potrete dire, come in parte havete (jui detto, quel malin- 
colico ei dilettö sempre come ßera silvestre che era d? vna soli- 
tudine, mperaio dalla vehemenza delV atra bile, ei i al fine a 
quel orribil sditudine ridotto. Er ermahnt sie sodann, dem 
Beispiele ihres Freundes Quirini zu folgen. (5) 
1516. Contarini verfasst „Libri II de immortalitate animae." 
Reverend tut Dominus mew D. Petrus Ldpomanvs hic Bononiae 
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iuri Pontißno vacans et Bergomi epüeopus libelhim qvendam 
sine nomine auctoris attulit, qui non minus acutüsimus et grar 
vissimus est quam verborum nominumque elegantia refertus. 
Et quanquam hic noster contradictor prae ceteris mihi auctior et 
rationabilior videtur, tarnen quam plene nostris argumentationibus 
satisfacere non videtur. Apologia Petri Pomponatii Mantuani. 
Bononiae 1518. 

Vgl. das Elogium des Marcus Antonius Flaminius bei Fon- 
tana 1. c.: 

Cantarene tuo doeuisti magne libello, 

Ertinctis animam vivere corporubus. 

Ergo iure tut vivant monumenta libelli 

Et vivant seclis innumerabilibus (6) 
1516. De officio epiöcopi libri duo. In Codex Magliabech. 

(Florenz) cL XXX No. 14 (Mitte des XVI Jahrb.): De in- 
stituendo episcopo. (7) 

1518. 

Febr. 7. Commisaio S. Gasparis Contareni Provisoris super 
camera imprestitorum. Archivio dei Frari in Venedig. 
Commiesioni 1513—1559. (8) 
1521 ß 

März 18. Commissio nobilis viri Gasparis Contareni oratoris 
nostri profi ciscentis ad summum D. Carolum E. Ro- 
manorum Imperatorem. Archivio dei Frari in Venedig. 
Coramisioni 1513 — 59 f. 52. Ebendaselbst die ihm er- 
theilte Instruction. (9) 
1521 — 1525. Contarini als venetianischer Orator bei Carl V. 

Seine Berichte an den Senat vom 23. März 1521 bis 5. Aug. 
1825. von denen jedoch die seit dem 12. Juni 1525 von 
ihm und Navagero, seinem Nachfolger in der Legation, und 
Priuli gemeinsam unterschrieben sind, finden sich, der Zahl 
nach 370, im Cod. Marc. 1009. cl. VII ital. Sie sind nicht 
alle von einer Hand und sehr unleserlich geschrieben. Auc- 
torem kabent Laurent ium Trevisanum, Contareni a Secretü. 
Einige Originalbriefe bewahrt das Archivio dei Frari zu 
Venedig (Lottere di Ambasciatori in Spagna dell' anno 
1501 — 1579. Busta 29). Auszüge aus diesen Berichten 
bei R. Rrown, Calendar of State papers and manuscripts 
existing in the archives and collections of Venice. Vol. 
III. London 1869. (10) 
März 23. Trient. Contarini an den Senat Cod. Marc. 1009 f. 1. 

Am 22. ist er in Trient eingetroffen, hat den dortigen 
Bischof besucht und mit ihm Versicherungen friedlicher Ge- 
sinnung ausgetauscht. Der Kaiser ist fest entschlossen, der 
Luther'schen Bewegung ein Ende zu machen. Auch Fer- 
dinand will nach Worms kommen. In Flandern sammelt 
Robert von der Mark viel Kriegsvolk an. (11) 
Apr. 10. Augsburg. Contarini an den Senat. 1. c. f. I. 2. 

Die Ostertage hat Cont. in Brixen zugebracht, darauf in 
Innsbruck die Schwester des Kaisers besucht, ist am 9. April 
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in Augsburg angekommen, wo er von Herzog Wilhelm sehr 
freundlich empfangen wird. Auf dessen Frage, ob Venedig 
mit Frankreich Friede, oder Krieg mit dem Kaiser haben 
wolle, antwortet Cont. : die Republik wünsche Frieden zu 
haben mit dem Kaiser und allen christlichen Fürsten. (12) 

19. Worms. In literis oratoris Cornelii datis Vor- 
matiae. Marino Sanuto, Piarii vol. XXX, f. 127. 

(Jörne fra Martin Luther chiamato da la Cesarea Maestä cum 
tm araldo et salvo condutto quarto zorno era zonto alla Corte 
et che il d) sequente era dato a la presentia Cesarea astante 
Ii Electori et Principi, dove S Maestä fece domandarli, se Ii 
libri che H ritrovano stampati in nome suo erano con efecto , 
tutti sui et sei era per rivocarli et pentirse per esser damnati 
dal Ponteßce come pieni de heresia ; al che haveva risposto affer- 
mando, che revera erano sui et zercha la reoocation diese, che 
essendo cosa de momento supplicava Ii fosse dato iermine a ris- 
pondere, U che con gran dificoltä Ii fu concesso et fu solum per 
il zorno de friert, a la qual ritornato in presentia pur de detti 
Signori et assai altri da poi longa oration per lui Iwbita, in 
dissuader S. Maestä et loro Signorie da simüe molestia che Ii 
era data, forzandose persuader ognun, che quanto l'/tavea scripto 
fusse verissimo, affermative diese et replico voler persister in tal 
proposito, ne da queüo esser per partirse non essendoli dimos- 
mostrato con ragione de la sancta sciiptura el contrario, diman- 
dando de gratia chel se venisse a simil disputation, il die 
aperte denegatoli, per esser tute cose giä discusse et condemnate 
per la Chiesia et concüii et perhö chel dovesse dechiarir quello 
el fusse ptr far et che /' haveva replicato voler persister in oppi- 
nion sua come optima, affermando esser parato con rason vere 
dimostrar, che in dicti concüii furono terminate cose non iuste, 
et con questo era sta licentiato de la prefata Cesarea Maestä. 
Come P luxveva inteso quella esser stata quel zorno de 19 con Ii 
prefati Electori et Principi et die /' haveva facto Uzer una strip- 
fura scritta di man pnypria di la Cesarea Maestä la continentia 
di la qual che essendo stati Ii precessoti sui et Imperatori 
et Principi de sorte, che con ogni studio haoeano dato opera 
non solum a conservar la fede cathdica, via augumeidarla et 
obedientissimi alla Sede Apostolica, intendeva S. Maestä pro 
viribus unitarli, unde total intention sua era. che tutti Ii libri 
dil prefato Martin fusseno ubique fatti brusar et processo contra 
lui a la debita castigatione come heretico manifesto ac etiam 
contra qvelli, che lo favoiizasseno aliquo modo, rizercando dicti 
Eledori et Principi, che in zib fusseno uniti con S. Maestä, 
come par Ii promettesseno, quando fu deliberato farlo venir a 
la Corte. (13) 

25. Worms. Contarini an Tiepolo und dosscn Genossen. 
.Marin iSaiiuto, Diarii XXX, f. 131 — 132. 

Bericht über die Reise nach Worms und den Empfang beim 
Kaiser, Nachrichten rihor Luther auf dem Reichstage. 8. 
Inedita No. 1. (14) 
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Apr. 25 Worms. Contarini an den Senat. 1. c. 2 b. 

Am 11. April ist Cont. von Augsburg weitergereist und 
am 17. in Speicr eingetroffen. Von hier ab hat er einen 
seiner Begleiter nach Worms entsendet, um dem venetia- 
nischeu Orator Cornelius seine Ankunft anzuzeigen. Am 
25. hat er Audienz bei Carl V gehabt. — Ma mpra- 
gumle a S M. nitre occupatione in la materia del fra Martin 
[Ailher, fe quäl tuti questi ffiorm ha tenuto S. M. et questi 
UlvxtriHsimi Electari oecupati. si <' dijferito es*a audientia a 
<ptesta matina et giorno del f/lrrriosissimo protector nostro S. 
Marco (15) 
. 26. Worms. Su. Contarini an Matthaeus Dandalus. Marin 
Sanuto, Diarii XXX, f. 128-129. 

Bericht über den Einzug in Worms und über Luther auf 
dem Reichstage. S. Inedita Nr. 2. (10) 

Mai. 4. Worms. Contarini und Cornelius an den Senat. I. c. f. 6. 

Cont. ist bei dem französischen Gesandten zu Tisch gewesen 
und hat mit ihm auch über die Beschwerden des Kaisers 
gegen Frankreich gesprochen, namentlich die Unterstützung 
Roberts von der Mark und des Herzogs von Geldern 
(pemionarii et »tipendiani del re chrixtianissimo), worin Carl 
einen Allianzbruch sehe. — Der Kaiser befindet sich auf 
dem Reichstag in schwieriger Lage und vermag nicht 
durchzusetzen, was er *ill. (17) 
„ 6. Worms. Contarini und Cornelius an den Senat. 
I. c. f. 4—5. 

Briefe aus Spanien vom 20. und 30. April haben von kriege- 
rischen Bewegungen gemeldet. Der Kaiser, hierüber sehr 
betroffen, hat eine Confe'renz mit seinem ersten Minister 
gehalten. (18) 
„ 12. Worms. Contarini an den Senat. I. c. f. 9 — 11. 

Allerlei Mittheilungen vom Reichstage, z. B. über die Be- 
willigung eines subsidium für den Kaiser zu einem Zuge 
nach Italien. (19) 
fl 14. Worms. Contarini an den Senat. 1. c. f. 11 — 12. 

Nachrichten ü ber den Krieg in Spanien. — Die Gesandten, 
welche der Kaiser zur Tagsatzung der Schweizer geschickt 
hat, sind unverrichteter Sache zurückgekehrt; denn die 
Schweizer haben sich fiir Frankreich entschieden. (20) 
„ 22. Worms. Contarini an den Senat. 1. c. f. 16 — 17. 

Cont. hat Bekanntschaft gemacht mit Dr. Paranteiner aus 
Augsburg, einem sehr gelehrten und besonders in den 
Humanitätswissenschaften wohl bewanderten Manne, der mit 
zwei andern als Sprecher einer freien Stadt Zutritt zum 
Reichstage hat. Ihn hat Cont. zu einem Abendessen ein- 
geladen und von ihm mancherlei über den Gang der Dinge 
in Navarra und in dem Reichstage erfahren. (21) 
„ 26. Worms. Contarini an den Senat. 1. c. f. 20 — 22. 

Mittheilungen über den Schluss des Reichstages, wobei auch 
Cont. zugegen gewesen ist. (22) 
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Juni 1. Mainz. Contarini an den Senat. 1. c. f. 23 b. 

Von Mainz will Cont. zu Wasser nach Cöln fahreu, von da 
nach Flandern. Nachrichten aus Spanien melden, dass der 
König von Frankreich in Navarra Fortschritte gemacht und 
einen Ort, genannt S. iohannes di Porto, eine wichtige Posi- 
tion, genommen habe. Carl V hat zu Cont gesagt: 0 chä 
Re di Franza lo exterminera, o lui sifara principe dila Europa, 
Vgl. De Leva, storia documeutata di Carlo V in correlatione 
all' Italia. Venezia 1864. II, 78. (23) 
T 15. Brüssel. Coutarini an den Senat. 1. c. f. 20. 

Am 6. hat sich Cont. von Mainz nach Cöln begeben, dort 
zwei Tage verweilt, und ist dann nach Aachen gereist, wo 
er in einem dem Monsig. Chievres gehörigen Schlosse logirte. 
Am 11. war er in Mastricht. Hier hörte er von dem 
-Accordo u zwischen Papst und Kaiser, was ihm in Brüssel 
bestätigt wurde. Der päpstliche Nuntius, ein „arlevo* 1 
Stbrza's, hat sich alle Mühe gegeben, den Papst von diesem 
Schritte zurückzuhalten. Cont. zweifelt nicht an dem Zu- 
standekommen der Allianz, sollte sie auch wirklich noch 
nicht abgeschlossen sein. (24) 

Juli 27. Gent. Contarini an den Senat. L c. f. 60—62. 

Cont. legt dem Kaiser dringend die bedrängte Lage der 
Christenheit gegenüber den Türken ans Herz. Carl er- 
widerte: Ambasciatore, mi dole. che queste nove (aus Con- 
stantinopel über Ungarn) ee habino a queeti tempi, neli quali 
# havendo io mal vicifio büogna che me promda da queeta banda 
da qui, et poi andero da quella banda de la Cont bemüht 
sich, den Beichtvater des Kaisers für einen Frieden mit 
Frankreich günstig zu stimmen. Käme dieser zu Stande, 
so könnte der Kaiser alle seine Streitkräfte gegen die Türken 
vereinigen. Iener erwiderte: Er habe sich bereits in Worms 
um Frieden zwischen den. beiden Fürsten bemüht, aber der 
König von Frankreich habe alles zurückgewiesen und den 
Krieg begonnen; in Folge dessen sei der Kaiser, der früher 
stets den Frieden gewünscht, ganz umgewandelt. . Per il 
che hora io vedo la Ces. M. tutto muiato da quello che 8oleva 
essere; poiche pi*ima era derideromeima di pace et volentieri 
odiva, cht ragionava di pace. Hora, credo tti da DU) per Ii 
nostri peccati } e tanto infiammato alla guerra, die non ei jmo 
parlarli de pace, adduceiulo, quante et quante fiate Ii e sta 
rotta la fede et la allianza dal Re di Franza, eiche io non »o 
di far altro che convertirmi alle orationi et alle lachrime. Im 
weitern Verlauf des Gespräches sagte der Beichtvater: Sapi- 
ate, che questo Principe non ha uno vitio al mondo, eolum lia 
questo, che con difßcxdta grande ee dimeniica la iniuria. . . . Ne 
Madama Margarita ne alcuno altro ardme parlar di pace. 

(25) 

„ 30. Gent. Contarini an den Senat. 1. c. f. 66 — 68. 

Cont. hat den kaiserlichen Beichtvater ersucht, seine Be- 
mühungen beim Kaiser um Herbei führung eines allgemeinen 
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Friedens unter den Fürsten fortzusetzen. Dieser antwortete: 
Kr würde sich glücklich schätzen, wenn er einen sichern 
und ungcheucheltcn Frieden herbeiführen könnte, durch 
welchen alle Wurzeln der Zwietracht ausgerottet würden, 
so dass jeder in ruhigem Besitze des Seinigen bleiben und 
die Christen endlich einen festen und dauernden Frieden 
haben könnten. Als der Beichtvater auf Veranlassung Con- 
tarini's dem Kaiser die Gefahr einer türkischen Invasion 
vorstellte, antwortete Carl V: Er habe in Oesterreich Vor- 
kehr getroffen, soweit es die Zeit erlaube. Bezüglich des 
Friedens: „Wer weiss besser als ihr, Vater, was ich gethan 
und wie ich mich erniedrigt (humüiato) habe dem König 
von Frankreich gegenüber, um Frieden zu erlangen Hora 
reih, che non e**erli altro modo di haver bona pace *<? non cum 
le arme " Darauf der Beichtvater: „Ich will wiederholen, 
was ich dem venetianischen Gesandten erklärt und was ich 
überdies Ew Majestät oft gesagt habe, nämlich dass Ihr 
mit wahrer Tugend geziert seid rnd nur den einen Fehler 
habt, Beleidigungen schwer vergessen zu können, worauf 
der Gesandte bemerkte, dass das Vergeben von Beleidi- 
gungen ein Zeichen von Grossmuth sei * Der Kaiser ent- 
gegnete lächelnd: Non credete, jmdre, ehe io hal)bia il pecto 
gi duro, che io non rogli la pace; immo qvando pofessi hacer 
vna bona et firma paee, la qual fux*e per durar, io V aeeepteria. 
Ma il n odo di barer vna bona paee e pvpararsi gagliarda- 
nienle ale arme. (26) 

Aug.22. Brügge. Contarini an den Senat. 1. c. f. 80—82. 

Cardinal Wolscy wird wohl re infecta (d. h. ohne den 
Frieden erreicht zu haben) abreisen müssen. Contarini, der 
das seltsam findet, erhält von Gattinara die Antwort: Costui 
credera trovar lo imperatore come fanciulo sotto tutela, come 
era sotto Möns di Chierres; ma lo ha troimto di altra conditione. 
Cont. mahnt zum Frieden. Durauf der Kanzler: Der Kaiser 
habe sich unter Chicvres schon zu viel von Frankreich ge- 
fallen lassen et gia era venuto in contempfo a! re ckristiano. 
Jetzt sei weder an Friede noch an Waftenstillstand zu 
denken, se Francesi non vengono con altre conditioni. (27) 

Aug. 24. Brügge. Contarini an den Senat. 1. c. f. 83—85. 

Der Kaiser ist darüber erzürnt, dass die Venctianer 6000 
deutschen Fusssoldaten den Durchzug durch das Gebiet von 
Verona verweigert haben . . L imperatore mutatosi di 
colore disse: lo non mi pemara, che quella Signaria servasse 
simili termini cum me; qvesti sono segni et pinneipio di gverra; 
gvardino bene quef che fanno . . . per hara voglio haver i passi 
et pas*ar, poi rispandero a quella Signoria. (28) 

Oct. 2. Möns. Contarini an den Senat. 1. c f. 107—108. 

König Franz wie der Kaiser sind beide für den Krieg. 
Siehe quando segvisse (sc. der Krieg), seria con grandissima 
iactvra della christianita, et coloro che hanno (?) disturbaio lo 
aecordo, il quäle indvbifanter seguiva per mezzo del cardinale 
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(WoUey) in Brugia, per ampliar il *taio suo in Italia, ne 
Iiavera a rendere ragione a la divina maesia. (29) 

Oct. 25. Courtray. Contarini an den Senat. L c. f 114 — 116. 

Der päpstliche Nuntius hat Cont. darauf aufmerksam ge- 
macht, che le cose dei Franeexi erano in ma/i termini, und 
gerathen, Venedig möge sich dem Kaiser anschliesscn, cd 
quäle solo avera controversia del proprio xtato, per che cosi fri 
as&icurcbbe in perpetno, e Italia barebbe deqli Italiani. De 
Leva II, 175. (30) 

Dec. 1. Oudeuarde. Contarini an den Senat. 1. c. f. 135. 

Der Bischof von Palenza erinnerte Cont. daran,, was er 
einst, als Venedig seine Hilfeleistungen an Frankreich 
entschuldigte, gesagt habe: Sa Dio, quanto io desideri la 
unione di qvella illustrissima Signoria con questa Alaesta, e che 
officio abbia fatto e faeeia a tal uopo, conoscendo quello stato 
essere utt propugnaculo della repubblica chrialiana, talche spesso 
nii vengono in Diente le parole, che sdera dire la regina lsabella 
di Spagna, che se Venezia non fosse, bixognerebbe farla per 
bene della christianitä. Tuttuvia se io ho quexta opinione, 
credetemi, cJi£ tutti gli altri, che xono appresso questa Maexta, 
non et consentono Voi sapete quello ha fatto interniere S. Maesta 
per viezzo mio alla üluxtrisxima Signoria, che la vuol liberum, 
Italia dalla tirannia d\i Franeexi; ella non ruole com alcuna 
e si contenta del suo. A qttei Signori piacque dar aivto ai 
Franeexi; xe non foste voi, sarinoa giu fuor d' Italia . . . K per 
parlar liberamente con coi, come sempre faccio, xappiamo che 
(piella illustrixxinut Signoria, e per lettere mstre e degli am- 
baseiätan in Francia e a Calais, era tenuta in certisxima xpe- 
ranza, che doressero xuecedere tregue fra questa Maesta e il re 
di Francia; pereiö hu continuato a darfavore ai Franeexi nello 
stato di Milano e piü di quello, ck' e /' obbligazione sua. Per» 
S. Maesta e risoluta a non rder tregue, x) a vedere il fine, 2 
gia gli ambasciatori di Francia paiiirono da Calais e con su- 
perbia, ed oggi dovranno paiiir % nostri. Conchimlera, che la 
repubblica dovrebbe ponderare il ttUto e badar bene a non met- 
tere troppa speranza ndla francia. De Leva II, 175, 170. 

(31) 

Dec.17. Gent. Contarini an den Senat. 1. c f. 145 

Nachrichten von dem Tode Leos X. Der Kaiser ist ver- 
wirrt. Man rechnet bei Hofe auf die Erhebung des Cardinais 
de' Medici, der aber bei dem Collegium der Ordinale schlechte 
Aussichten habe Wahrscheinlich werde der Cardinal von 
Siena auf den päpstlichen Stuhl gelangen. (32) 

1522. 

Jan. 22. Brüssel. Contarini an den Senat. 1. c. f. 164 — 166. 

Nachrichten von Trient über die Wahl Hadrians von Tortosa 
zum Papste. Am 21. bestätigten sich dieselben. Grosse 
Freude am Hofe, Glockengeläute in allen Kirchen; am 22. 
feierlicher Dankgottesdienst, weil ein dem Kaiser so ergebener 
Mann zum Papst gewählt worden. Cont. gibt Mittheilungen 
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über das Leben Hadrian's und spendet seinem Charakter 
und seinen Tugenden alles Lob. (33) 
Macrz 5 Brüssel. Contarini an den Senat. 1. c. f. 193—195. 

Cont. spricht seinen Dank aus für seine Ernennung zum 
„Savio di terra ferma*. Er fühlt sich dadurch dem Staate 
gegenüber verpflichtet und verspricht, von nun an keine 
Mühe sparen zu wollen, um nächst Gott der Republik zu 
- dienen, selbst mit Hingabe seines Lebens. (34) 
April 2. Brüssel. Contarini an den Senat. 1. c. i. 213. 

Da der Republik auf die Forderung, der Kaiser möge ihr 
zurückgeben, was sie vor dem Kriege besessen, die Antwort 
wurde: Sita Maexta sarebbe aswi contenta, gli restituüse la 
Signoria tptel/o che tenea Hella casa ff Austria et delV Impero, 
erwiderte Cont., tum roler entrare su cio m distputazione, 
peixhe vi sarebbe molto a dire, e cht is>lesse risalirc alla 
origine delle rose, troverehbe, che i primi imperatori furono 
occvpatotn dei beni altnd. De Leva JI, 178. (35) 
24. Brüssel. Contarini an den Senat. 1. c. f. 220—221. 
Vgl. Brown III, 222. 

In einer Unterredung zwischen dem Kaiser und Contarini 
über das Verhalten der Republik sagte ersterer: Anchora 
manchano alcuni mesi af ßnir delli altri salroconducti (für die 
venet Schiffe). In questo temjm sono a redere et secondo quello 
Signoria procedei-a roxi mi goremero. Et poi sttbito subgionse: 
tum i' possibile, che quella Signoria satisfaci in uno medesimo 
temjx) a dui che xii con gradissimi inimici insieme, come ü re 
di Francia et io. — Der Bischof von Palenza sagte in der 
Unterredung mit Contarini: Voi coletc far ü re di Franza 
signor d 1 Itcdia, et not farenio ben da la banda de qua della 
Horgogna, et ultra cosa il re di Franza potra dar a voi; arri- 
cordate . . . che ttrasti per Ii capelli Mammiliano al aecordo di 
Cambrat. (36) 
Mai 20. Brügge. Contarini an den Senat. 1. c. f. 228 — 232. 

Cont. hat eine sehr erregte Unterredung mit dem Kanzler 
über die Mittel und Wege gehabt, zu einer Verständigung 
zwischen dem Kaiser und Venedig zu gelangen. Das Misslingen 
aller Verhandlungen, stellt er ihm vor, komme aus dem Vorur- 
theile der Kaiserlicnen, dass die Venetianer nichts als gute 
Worte gäben. So habe der Kanzler einmal gesagt: Vvi 
srte von Framesi via Fransesissinu '; ein anderes Mal: Sono piu 
F'ansesi a Venelia che a Paris. Der Kanzler verlangt, dass 
Venedig die Investitur für die Städte des Festlandes 
sich geben lasse; denn es besitze dieselben ohne gerechten 
Titel, et che tum si possono darli titolo senza investitura. Con- 
tnrini erwidert: Er habe ihm schon öfter gesagt, che chi 
andasse trorando la prima origine di ogni cosa, non si troveria 
alcuna possessione senza carbaglio. Die Republik habe diese 
Städte schon lange besessen; auch die Jurisdiction über 
den Patriarchen von Aquileia übe sie schon 100 Jahre. 

(37) 
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Jnli 31. Aguilar. Contarini an den Senat. 1. c. 256—257. 

Bemerkenswerthe Unterredung zwischen Contarini und dem 
kaiserlichen Kanzler über Wolsey, dessen Charakter und 
Politik. Brown III, 259. (38) 

1523. 

Mai 31. Yalladolid. Contarini an den Rath der Zehn. Archivio 
dei Frari in Venedig. Vettere di Ambasciatori in Spagna 
dell anno 1501—1579. Busta 29. (chiffrirt). 

Ein dem Cont. befreundeter Secretär des Kaisers hat ihm 
mitgetheilt, der r lntante a habe zwei Bitten an den Kaiser 
gestellt: 1. um Üebcrgabe der Grafschaft Tyrol, ' jedoch 
mit der Bedingung, dass er sich erst nach dem Zuge CaiTs 
nach Italien, oder, falls dieser über sechs Jahre hinausge- 
schoben werden sollte, nach Verlauf dieser Zeit Graf von 
Tyrol zu nennen habe; 2. um seine Wahl zum römischen 
Könige. Der Kaiser wollte jedoch darauf nicht eingehen. 
Ferdinand habe, sagt der Secretär, ein animo inquieto et qual 
mai 86 contentava, et penxava cum difßculfa assentiria a la 
jmee cum V. Signoria. Der Grosskanzler und Beichtvater 
seien die Ursache gewesen, dass der Kaiser ihm dennoch 
die Grafschaft übergeben habe; et cht era sta fatto impru- 
dentemente, et che sc Man», de Chievrex fmse vivuto, mai Ii sara 
concetso quello. (Jval Möns, de Chievrex uno giorno düse a la 
Ceti. Macula inpi'eseniia de ltd secretario: Sf*> uon femefe el He 
de Franza et aJcun principe, ma solo roxtro fratello. (39) 

Sept. 12. Burgos. Contarini an den Senat. Cod Marc. 1009 
f. 307-309. 

Kenig Franz 1 hat sich über die Venetianer also geäussert: 
Io non facio conto alcuno di questi villani mereudanti, Ii 
quali mai fanno fede, et cosi come f hanno rupto a me, la 
romperano cd Imperator. Contarini, dem der Kanzler diese 
Aeusscrung mittheilte, erwiderte: Che queste oppositioni heu 
*i poteva far a la corona di Franza verxo quelfa republicu, 
qual mai liaveva manchata della fede ad alcuno. (40) 
* 15. Burgos. Contarini an den Rath der Zehn. Archivio 
.dei Frari 1 c. (chiflrirt). Cod. Marc. 1009 f. 3 1 0 —3 1 1. 

Cont. hat mit dem Kanzler über die beleidigende Aeussc- 
rung des Königs von Frankreich gesprochen, Venedig habe 
ihm die Treue gebrochen. Der Kanzler erzählte ihm nun 
noch ausführlicher, was er ihm einst auf dem Wege von 
St. Ander n ich Palenza mitgetheilt hatte: wie Franz 1 erst 
dem Kaiser Maximilian, dann Carl V eine Theiluug Italiens 
vorgeschlagen habe. Er beanspruchte für sichSavoyen, Brescia, 
Bergamo und Crema und den Titel „ König der Lombardei* 
cum recognitione perö dal Imperio. Sodann wollte er dem 
Kaiser quasi a tutte sue spexe zur Eroberung des Restes 
behilflich sein. Als später der Probst von Utrecht kaiser- 
licher Orator in Frankreich war, fu solicitata questa pra- 
ticha . Ma che era ben veiv, che dapoi la electione de questa 
Maexta al imperio el Re di Franza haver Semper cerchuto de 
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bassarle, sidie mi concluse, die questa era la fede, die n obser- 
vava per Francesi. (41) 
1524. De niagistratibus et republica Venetorum lib. V. 
Opp. (Venetiis 1571) p. 309 seq. Cf. das Elogiuni des M. 
Ant. Flarainius in „Tiara et Purpura Veneta.* f. 167: 

Descripsit ille meueimus quondam Plato 

Longis suorum ambagibus voluminum, 

Quis eimtatis optimus foret. Status: 

Sed hunc ab ipsa seculorum origine 

Aec ulla vidit nee videbit Civitas. 

At Contarenus optimam rempublicam 

Parci libelli disputationibus 

lllam probavit esse, plus mülesima 

Quam cernit aestas Hadiiatico in mari 

Florere pace, litter i*, pecunia. (4.2) 
Febr. 7. Madrid. Coutarini an Federigo Contarini und seine 
Brüder in Venedig. Marin Sanuto XXXV11I. f. 131a. 

Contarini hat die Befreiung einiger Venetianer, welche von 
der Inquisition wegen Verkaufs einer lateinischen, einer 
hebräischen und einer chaldäischen Bibel waren festge- 
nommen worden, erwirkt. Inedita No. 3. (43) 
Oct. 5. Valladolid. Contarini an den Senat. Cod. Marc 
1009 f 385. 

Demum mi ha signißcato (der Kanzler), die in Alemagna era 
fatta una confederatione di molti pinncipi, delli quali era capo 
il dum di Saxonia, in favor di Ivutherani, a la qual alcuni 
cred&no die il christianissimo He Ii dagi fomento. (44) 
„ 16. Valladolid. Contarini an den Senat. 1. c. f. 387. 

// Ponteßce si ha dolulo cum questa AJaestd, che in le lettere 
scritte per lei ad instantiam di S. Beatudine in Alemagna 
contra Ijutliero quella haveva facto mentione di far concilio, 
dicendo S. Sant., che stante le cose, come statio, hora nun 
si poteva chiamare concilio. AI die S. Maestä Ii liponde, 
che qneste clauside di chiamar concilio S. Maestä haveva posto 
per pik favorir le cose di S Sant. et di privar la potentfa di 
Lulhero parendoli, die adducendo il far concilio quelli populi 
di Alemagna avessino alquanto rimoverst da la opinion luthe- 
rana et adJierirse a la ecelesia Romano, et tarnen S. Signoria 
scriveria, in qual forma voleva S. Beat., et gia quando la mando 
le prefate lettere a r illustrissimo Inf ante, la scrisse, die non le 
dovesse presentar, se prima non intendeva la volontä di S. Sant. 

(45) 

Dec. 6. Madrid. Contarini an den Senat. 1. c. f. 400. Ar- 
chivio dei Frari 1. c. 

Eine Unterredung zwischen Cont. und dem florentinischen 
Gesandten. Poi mi ha dicto, che essendo sta signato a costoro 
da lui archivescovo, che volessero poner le difßculta, che hanno 
cum il Re christianissimo in la Santita del Ponteßce, loro lo 
hanno schivato grande-mente. Me ha etiam dicto, che questi 
hanno fatto grande instantia, che il Ponteßce entri in la liga 

2 
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defewtiva (F Itaita, tna che non c' e ordine, che S. Sant. vogli 
farse fmiie, ma vol esuere pudre commune. El a la ßne dünemi: 
Io diro a voi quello ho dicto a lo arehivcscovö, necessario e, ehe 
a la ßne il Ponteßce rimangi inimico de costoro, perche Over vin- 
cerano in Italia Over non vineerano. Se non vincerano, darano 
la colpa al Ponteßce, se vineerano, non farano alcnn conto de 
lui parendoli havei' vinto senza S. Sant. (46) 

1525. 

Jan. 23. Madrid. Oontarhii an den Senat. Cod. Maro. 1009 
f. 405. 

Der florentini8chc Gesandte hat einen Brief von Sadolet 
und einen andern von Giberti erhalten und ist darum sehr 
gut orientirt über des Papstes Verhandlungen mit dem Vicc- 
könig und dem König von Frankreich — Die Kaiserlichen 
geben dem Papste Schuld, dass das venetianische Heer sich 
nicht mit ihnen verbinde. Contarini versichert, der Papst 
habe den Venetianern nie diesen Rath gegeben. Diese aber 
wären gegen eine solche Vereinigung aus zwei Gründen: 
erstens um ihren Staat nicht der Gefahr auszusetzen, da 
die Streitkräfte des Kaisers schwach seien; zweitens weil 
sie, da sie das Ende des Krieges herbeisehnten, nicht allzu 
grosse Ausgaben machen möchten. Kurz vorher hatte sich der 
Kanzler in ähnlicher Weise gegenüber dem florentinischen 
Gesandten über den Papst beklagt. Er hatte es auch als 
eine Unmöglichkeit bezeichnet, dass dieser noch länger neu- 
tral bleiben könne, weil das der Ruin Italiens sein würde. 
Er müsse sich nothwendig einer der Parteien anschliessen. 
Wolle er sich nicht mit dem Kaiser verbünden, weil er 
dessen Streitkräfte fiir zu gering ansehe (vedendo le forze 
sue debile), so werde er auf die Seite Prankreichs gedrängt 
werden. (47) 
Jan. 26. Madrid. Contarini an denRath der Zehn. 1. c. f. 406-408. 

Briefe von Rom melden, der Herzog von Albani sei mit 
einem Heere gegen Neapel gezogen. — Giberti rechtfertigt 
, in einem Schreiben an Schömberg die Haltung des Papstes. 
& Sant. non essendo preparato et havendo mal il tempo di 
prepararsi per resistere a Fransesi, prima havea cum el 
vicere trattato cum ogni modo, che se venisse a qua! ehe ap- 
puntamento et aecordo, il qual havea vürovato piu obstinato che 
mai, per il che essendo prefata gente francese giä descesa apresso 
Imco, vedendo in manifesto pericolo le cose de la sedia aposto- 
lica et de la republica ßorentina, a la qual el re christianissimo 
se sentiva f/randemente ofeso, era sta forziato di assicurar le 
cose sue cum il re christianissimo, et perö havea facto pace 
8eco di non offendere nd euer ofeso, la qual pace non preiudi- 
cava a la benevolentia, la qual Sua Sant. pmiava a la Maestä 
Ces. et, pensava, sera prineipio ad una total pace de la christa- 
nita. Mit denselben Posten erhielt der Kaiser auch die 
Nachricht von der bereits erfolgten Publication des Friedens 
zwischen dem Papste, Franz I, Venedig, Florenz, Siena und 
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Lucca zur Vertheidigung ihrer Staaten und zur Herbeiführung 
eines allgemeinen Friedens unter den Christen. Queste nove 
hanno niolto smarrito cosforo. Darum glaubte Oontarini die 
Kaiserlichen aufsuchen zu müssen, um die Politik Venedigs 
zu rechtfertigen, und weil er auch fürchtete, man könnte in 
der Vcrzwcifelung sich in einen Accord zur Zerstörung 
Italiens stürzen. Die Signorie, so erklärte er dem Kanzler, 
habe sich überzeugt, dass der ganze Verlauf des Krieges 
der Republik nur zum Ruin geworden sei. Dieselbe habe 
den Frieden mit dem Kaiser in einer Zeit geschlossen, 
da jeder gut begreifen konnte, dass es von Herzen kam. 
Als nämlich die französischen Heere von überallher 
nach Italien hinabstiegen, habe die Signorie sich mit dem 
Kaiser verbündet, ohne dazu irgendwie genöthigt gewesen 
zu sein, ja sich selbst einer grossen Gefahr aussetzend. 
Da habe man im Verlaufe des Krieges der Republik 
den Vorwurf der Langsamkeit gemacht, aber ohne Grund. 
Als dann die Zeit gekommen, wo man hätte aus der Allianz 
mit dem Kaiser Früchte ernten können, habe man schlimme 
Erfahrungen gemacht, besonders die Signorie, und noch vor 
dem Frieden des Papstes mit Frankreich habe der Kaiser 
Misstrauen gefasst gegen die Republik, die es doch an sich 
nicht habe fehlen lassen und es auch jetzt noch nicht an 
sich fehlen lasse. Weiter entschuldigte er sodann die Nicht- 
vereinigung des venetianischen Heeres mit dem kaiserlichen. 
Ben potevano considerare, die lo espore gente a grande pericolo 
impoiiava ruina di quel stado. Ne andara la cosa de pari a 
Cesare et a V. Serenita, perche el ducato di Alilano era uno 
peso a un bo a Cesare, ma a V. Serenita Ii andava tuto ü suo 
stado. Poi considerando etiam la utilitä proprio, di Cesare Ii 
doveva desiderare et procurar piü che si poteva la conservatione 
delli sui amici, perche quando erano minati, ne seguirono tre 
danni a Sua Altezza: Prima che le forze tue se debilitarono 
ruinando Ii amici, stando perb quelle dello adversario suo si 
augmentarono ponendosi in jxnter suo il stado delli amici di 
Cesare, tertio che Ii amici poi che sono ruinati, ricoram a la 
Ces. Maestä et Ii darno charico. Der Kanzler antwortete 
freundlich: Er habe im Rathe gesagt, er glaube kaum, dass 
es Venedig an sich werde fehlen lassen. Cont. findet den 
Kanzler wohl disponirt. Dann begab er sich zum Gross- 
Commendator unter dem Vorwande eines Besuches. Con- 
tarini befindet sich in einer schlimmen Lage. Mit dem 
Kaiser mag er einstweilen noch nicht über die Ver- 
hältnisse sprechen, um nicht den Anschein zu geben, als 
setze er bei ihm Misstrauen gegen die Republik voraus. 
. . . Non restero di arricordar reverentemente a V. CelMtudine 
che, se prima era utile, hora & necessario a quella inelyta republica 
di solicitar la venuta deli oratori over almeno uno di low a 
questa Maesta, perchi> quando le cose sve in Italia andassero 
male, eome mi dubito, et che el redesse öpw //' paresse esset 
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destituto deli amiei sui, grandissimo pericdo «mV», che el non 
t/recipüäM in desperatione, che non facesse qualche accordo cttm 
Franzia dandda la tuta Italia. Non e com, come per altro 
ffltb gut ho significato a V. Cdsitudine, che piu habia habuto 
r ochio in tuta questa mia legatione, che a questo, Ne mai 
Ii ho veduto periculo alcuno, si non Iwra, benche sperii che 
substantandola almeno cum modi boni questa Maestä, quando 
etiam le cose andassino, che Itaveria grande rispecto de venir in 
accordo cum Franca dannoso a V. Serenita. In questo mio 
arricordo io non nego, die Ii sii grande mio interesse per Ii 
incommodi et travagli patiti in 4 anni cum una spesa insupor- 
tabile. Pur quando Ii fusse la comnwditä di V. (Jelsitudine, io 
tcnna di pactodi esser qui relegato tuta la mia vita et. di stare 
cum uno servitore, quando mi manchassim le facultä per tenirne 
püt di uno. — Der florentinische Gesandte Giovanni 
Oorsi, ein Freund Contarinis (molto mio amico), hat einen 
Brief Schömberg^ erhalten mit einem Briefe Giberti's. Darin 
wird als zweiter Grund der Vereinigung des Papstes mit 
Frankreich angegeben, dass die Venetianer ihre Truppen 
nicht mit denen des Kaisers hätten vereinigen wollen. A 
questo proposüo non tacero etiam, die el Möns Grancancdliere 
mi ha diclo, come da Ii oratori di Cesare da Roma hano, el 
Ponteßce havtrli dicto: Venetiani vederete, che vi danno parole, 
ma *e coniungerano cum nui. — Endlich hat auch der Vice- 
könig den Versuch gemacht, zu einer Vereinbarung mit dem 
König von Frankreich zu gelangen ohne Vcrmittelung des 
Papstes {cercando di lassar il mezo di S. Beatitudine). (48) 
Jan. 28. Madrid. Contarini an den Rath der Zehn. 1. c. f. 409. 

Der Bischof v. Osma, früher General de3 Ordens von 
S. Jago, Beichtvater des Kaisers, hat dem florentinischen Ge- 
sandten während eines Gespräches über den Frieden zwischen 
dem Papst und dem König Franz gesagt, es habe ihm ein 
Flamländer mitgetheilt, dass der König von Frankreich den 
Kaiser habe wissen lassen, che non ponesse in conto alcuno 
questa jmee et. accordo facto fra lui et Ponteßce, perchc molto 
bene cognosceva, il Ponteßce exser per ingannar ambe dui. — 
Der florentinische Orator hat eine Unterredung mit dem 
Kaiser gehabt. Als er den Papst zu entschuldigen suchte, 
erwiderte ihm Carl V: Ambasciatore, io non posso teuer si 
non in bona parte quello die fa la Sant. del Ponteßce. Dann 
fahr er fort in parde humile: Io non posso far che non 
explichi quello che tengo nel core. S. Sant. sa bene, come io son 
intrato in questa gueira essendo giovane, quando non sapeva a 
pena qud che io faccia, sdum per lui, non dico per Papa Leone. 
Ne le iniurie le qual erano fra il re di Franza et me erano 
tafi, che non si havesse possuto prender compositione. Ma persuaso 
da lui io feci la guerra et ho molto ben provato, quanto sto per 
lo fidare di uno et del altro. In la qual guen'a ho consumaio 
grandissima quantita di denari, molta gente et Ii miei amici et, 
(juel che piu mi pesa, grantle parte del mio honore cum grande 
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j)ericoln delt anima mia. Perö mai non mi harria persuaso, 
che haoesse Judo una tal com et disbruciatione da me. Tarnen 
j*er quento non me despero. Non non per ceder al mio inimico, 
itnmo son, in summa, j>er usar el mo proprio vocabulo, di poner 
tuii Ii regni miei et spero in Dio, die mi adiucera, come ha 
fatto i*er il pasbato. Ne debo difßdarmi de la fortuna, la quäl 
fino gut mi ha favorito. Spero etiam, ehe S. Sant. facendo io 
quel che farö sia per retraciar le mie coae. Und diese Worte 
sprach er nach Versicherung des florentinischen Gesandten 
cum grande efficacia et vigore del animo. Der Gesandte er- 
widerte: Wie der Papst jetzt mit dem Kaiser gebrochen, so 
werde er auch zu geeigneter Zeit wieder mit ihm Frieden 
machen. Bei Hofe herrscht grosse Verstimmung über Cle- 
mens VII. Man will die Illegitimität seiner Geburt gegen ihn 
geltend machen. (49) 
Febr. 6. Ma dr id. Contarini an den Rath der Zehn. 
I. c. f. 410. Archivio dei Frari 1. c. (chiffrirt). 

Der Kaiser hat gesagt: Io expecto male nove et da Milano 
et da Napoli. Ma non ne facio un conto al mondo; io andern 
in Italia et jriii honesto modo havero di acquüiar el mio et 
vendicarmi di coloro Ii quali mi hanno ofteso, maxime di quel 
milano del papa: forei che a qualche giorno Martin Lutherio 
sera homo da bene. Parole molto da ponderar, maxime che 
siino dicto da Cesare, quäl e mdto reservato nel parlar. Ma 
tuto a mio iudicio vengono da diacorsi et immaginatione di 
questo cancelliere, qual molte volte fa dücorei cum pocu 
ragione. . (50) 

„ 12. Madrid. Contarini an den Senat. Cod Marc. 1000 
f. 420-423. 

Am 10. ist die wunderbare Nachricht von einem Siege 
der Kaiserlichen über Frankreich und der Gefangennahme 
des Königs Franz in Madrid eingegangen. Contarini, oincr 
der ersten, der davon Kunde erhnlten, eilte zum Palast, um 
den Kaiser zu beglückwünschen. Von diesem Siege, sprach 
er, werde nicht allein der Kaiser, sondern die ganze Christen- 
heit Nutzen haben, da er das Haupt der Christenheit sei 
und nichts anderes suche, als das gemeine Wohl. Er 
wünsche, dass er in Kurzem seine Krone in Constantinopel 
tragen möge, wo der Kaisersitz sei (che fra breve temjxt 
tenera la corona sua in Constantinopoli, dove & la sedia impe- 
riale). Carl erwiderte: Questa victoria non la recognosco da 
altri che da solo Dio, il qual cognoseendo la mia bona voluntä 
mi fa molto maior mercede di quel che merito. Ben veria, che 
la gente della Signoria fussero ata gionta cum le mie, come era 
conveniente. . . . Quanto a me, mirate ambaeaator, beuche forse gia 
molti anni uno principe non havesse la occasione, la qual ho 
io di emeguir la intentione ma, nientedimeno ringratio Dio, 
che mi habi dato que&ta tal occasionCy acio che m*n sofum Ii 
miei amici, ma rtiam H miei inimici cognoscano, cite non hebbi 
mai ultra voluniu M non di poner jHice fra chridiani et coltur 
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le arme nüe contra Infiddi. Am andern Morgen beichtete 
der Kaiser, horte Messe und Predig'. Mau nahm bei ihm 
kein Zeichen der Freude oder Ucberhebung ob solchen 
Glückes wahr (alcuno segno no?i ditnomirando ne in 

facti ne in symlwlo uno minimo jntnto dt arrogantia, et quexta 
tanta felicitä com in vero rara et mirabile). — Cont. hat eine 
Unterredung mit Gattinara gehabt, das Verhalten Venedigs 
zu rechtfertigen gesucht und diesen gebeteu, er möge 
als geborner Italiener Italien Gutes erweisen, wie einst 
Joseph, der Minister Pharao's, den Hebräern. (51) 
Marz 14. Madrid. Contarini an den Rath der Zehn. Cod. 
Marc. 1009 f. 423-426. 

Der Gubernator de Brcssa hat versichert, der Kaiser 
verfolge kein anderes Ziel, als den Frieden unter den Christen 
und die Erhaltung der Machtstellung Italiens, in Sonderheit 
Friede und Freundschaft mit Venedig. Aehnlich der Gross- 
Commendator von Castilien: Der Kaiser wolle nicht nur 
die alten Freundschaften erhalten, sondern auch neue 
schliessen. — Wiederum entschuldigte Cont. die Republik 
wegen NichtVereinigung ihres Heeres mit dem kaiserlichen 
und erinnerte an den Cunctator Fabius. Frankreich würde 
sich ohnehin in Italien nicht haben halten können. Noch- 
mals versicherte Carl V, er werde den Sieg, den ihm Gott 
verliehen, zu nichts anderm ausnutzen, als zur Förderung 
der Ehre Gottes und zum Wohle der Christenheit. Ben 
mi peso, che la Signoria, la quäl io teneva et hora tengo per 
• amica, non sii stata parteeipe dellä cosi ghriosa victoria. Ha 

piaciuto a Dio a darla a me solo et cusi lo ringrafio. Diese 
Gelegenheit ergriß* Contarini, um den Kaiser zu fragen, 
was er denn nun eigentlich über sein Verhältniss zu Venedig 
denke, ob er die Allianz noch als fortbesteheod ansehe 
oder nicht. Carl V besann sich ein wenig und sagte 
dann: Io Ii ho per boni amici, desidero la pace et conser- 
vationc delli potentati d Italia et ho scritto ali miei eserciti, 
che retorniafio indietro. Si la Signmna vol conßrmntione nova, 
damOf et io lo voglio da lei. . . . Io non Ivo la allianza facta 
per rotta. non so, se loro le habino non facendo contra a me. 
Dann sprach er einige unverständliche Worte, unter denen 
Cont. nur Infiddi deutlich vernahm. (52) 

„ 14. Madrid. Contarini an den Rath der Zehn. 1. c. f. 426. 
Carl V sagte in einer Unterredung dem genuesischen Ge- 
sandten: Io intesi, die Ii vostri Genoesi una volta si volsero 
dar al re Alvise di Franza veechio, et che lui Ii rispose: Io vi 
do al diavolo, perche sete tanto mutabili. Et cusi posso dir 
hora, io esser sta ben servito da tuta Italia si non da Genoa. 
Le qual parole disse ironico ridendosi volendo dire, die tuta 
Italia In havea deseririio ej-cejttn Genoa. (53) 

„ 16. Madrid. Contarini an den Senat. 1. e. f. 427-428. 

!n einer Audienz beim Kaiser suchte der päpstliche Nun- 
tius Castigliouc das Verhalten des Papstes in günstiges 
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Licht zu stellen. Als er von Rom abgereist sei, habe er 
nicht gedacht, dass er sich werde entschuldigen müssen. 
In Lyon habe er dann von dem Abschlüsse des Friedens 
zwischen Frankreich und dem Papste gehört In Folge 
dessen habe er manche ungerechten Klagen über Clemens VII 
vernehmen müssen, wegen deren sich dieser selbst in einem 
Briefe an den Kaiser, und zwar mit gutem Erfolge, gerecht- 
fertigt habe. Carl erwiderte: Bei seiner Abreise von Rom 
sei der Papst wohl noch gut gesinnt gewesen, habe sich 
aber später geändert. Nichts desto weniger werde er stete 
dessen gehorsamer Sohn bleiben, wenn dieser ihm nur 
ein guter Vater sein würde (si quella Ii vorra esser hon 
padre). Darauf: Che Dio lo havea facto Re deli Iwmini et 
non Re defle lingue. Der Nuntius verbürgte sich für die 
gute Gesinnung des Papstes gegen den Kaiser und bemerkte, 
er wolle nach Rom schreiben, dass er Sc. Majestät in 
guter Stimmung gegen den apostolischen Stuhl gefunden 
habe. Darauf Carl: Scrivetelo. (54) 

März 19. Contarini zum Capitaneo von Brescia ernannt. Marin Sanuto, 
Diarii XXXVIII. f. 83 (der Copie). (55) 

Mai 1. Toledo. Contarini an den Senat. Cod. Marc. 1009 
f. 439. 

// qual Datario (Gibcrti) destramente cerca dt persuadere 
al Pontißce, che sostegni le cose dt Franza facendoli la ixftentia 
dt Cesare molto formidabile, et ad questo effecto lo persuade, 
che st stringa cum V. Serenitä et altri potentati dltalia. Questo 
tal adviso benc/ie non venghi del diclo archiepiscopo di Capua, . 
pero ciene cum permissione del diclo archiepiscopo. Der Nuntius 
will davon dem Kaiser einstweilen noch nichts sagen. 

(56) 

- 7. Toledo. Contarini an den Senat. 1. c. 439 —440. 

Briefe aus Rom melden den Abschluss einer Liga zwischen 
Papst, Kaiser und König von England. Cont. meint, Cle- 
mens VII habe sich dazu nur aus Furcht verstanden. Dio 
voglia, che questa timiditä sua non nt causa de la ruina d Italia. 
Certo e, che molto ha pegiorata la conditione di quel ecceUen- 
tissimo stato et ha diminuiia la reputatione dltalia, perche 
costoiv di qui erano in dispomtione optima, ne erano emi alti 
come de Ii se ha dubitato, AUro no so se pote. Ii nostro Su/. 
Dio guidi le cose di V. Cels., la qual sempre ha habuto in grande 
fßrotectione. — Der Kanzler bestätigte, dass Giberti und der 
venetianische Orator in den Papst gedrungen, er möge lieber 
eine Liga mit Venedig seh Hessen. (57) 

„ 16. Toledo. Contarini an den Senat. 1. c. 440 — 441. 

Cont. sendet einen Bericht eines spanischen Seefahrers 
über neue Entdeckungen in Indien ein. Eines scheint ihm 
dabei bemerkenswerth, dass derselbe auf einem Borge Pfeffer 
gefunden habe. . . . Esser locht, in Ii quali se trocano spicie; 
se puo crcdeir, ehe hormai per la via del occidente costoiv süno 
propinqui alle paiii del Oriente cerso occidente di tuto lo uni- 
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rerso a tomo a tomo, rosa inaudiia et incognita a tiiti Ii seco/i, 
delli quali c r memoria apresxo tmi. ip$) 
Juni 1. Toledo. Contarini an den Rath der Zehn. 1. c. f. 444. 

Der Kanzler hat gesagt: Der Kaiser fühle sich dem Papste 
gegenüber verpflichtet, weil dieser eine Liga ganz nach seinem 
Wunsch eingegangen sei, nmsomehr da ihm Venedig eine 
andere Liga vorgeschlagen habe, die ihm (dem Kaiser) sehr 
ungünstig und gefährlich gewesen wäre. (59) 
m 1. Toledo. Contarini an den Rath der Zehn. 1. c. f. 445. 

Cont. glaubt, dass ein neuer Krieg mit Frankreich aus- 
brechen werde, was freilich für die italienischen Mächte 
das Günstigste sein würde. Ma Dio voglia, die non sii la 
total destrväion della christianita ! (60) 
„ 6. und 8. Toledo Contarini an den Rath der Zehn. 
1. c. 448-449. 

Der König von Frankreich hat dem Kaiser das ganze 
venetianische Gebiet angeboten (ttdo il nostiv stato a tute 
speise sue); sodann, sollte er es aeeeptiren, auch die andern 
italienischen Staaten. Ma Cesare resolutamenfe non vole guerra 
in Italia. (61) 
Juni 12. Toledo. Contarini, Navagero und Priuli an den 
Rath der Zehn. 1. c. f. 449. 

Der Kanzler hat zu dem florentinischen Gesandten ge- 
sagt: Don Ugo de Moncada und der Vicekönig drängen in 
den Kaiser, Italien anzugreifen und es für sich selbst zu 
erobern Ma Casare non vol guerra, ma pace in Italia. Eben- 
so hat ihm Moncado gesagt: Voi Italiani avete un hon pro- 
curafore, und dabei nannte er den Kaiser. (62) 
- 12. und 13. Toledo. Dieselben an den Senat. I c. f. 
450-451. 

Der Kaiser hat den Bischof von Cuenca und den Admiral 
Columbus. ältesten Sohn des Chr. Columbus, zur Einholung 
der neuen venetianischen Gesandten deputirt. Am 13. 
empfing er diese sehr freundlich. — Contarini hat die Er- 
laubniss erhalten, den Salvus conduetus zur Rückkehr über 
Frankreich nachzusuchen. (63) 
„ 18. Toledo. Dieselben an den Senat. 1 c. f. 453. 

Der Bischof von Osma, Beichtvater des Kaisers, hat ihnen 
mitgethcilt. der König von Frankreich suche Zwietracht zu 
säen zwischen dem Kaiser und Venedig. Er habe Briefe, 
aus denen er ihm beweisen könnte, wo seine Freunde und 
wo seine Feinde seien. Ausserdem, erzählte der Bischof, 
seien Briefe ans Italien gekommen, welche die Republik bei 
Hof in sehr schlechten Ruf gebracht hätten (la republica in 
questa carte in grande infamia). Die Oratoren haben geant- 
wortet: Che sempre Ii boni et. maxime a cht e jxniata invidia 
hanno habvto delli calvmniatori. et die il Rc di Franza per 
vsHir di prifjiriie daria otjni rosa et offerira efiam ogni cosa. 
Ma ben sapemo die le orecdiie di Cesare non erano cusi aperte 
a tuti Ii mal dicenti. — Der Kaiser hat grosses Verlangen, 
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nach Italien zu gehen, und möchte am liebten sofort ab- 
reisen. Er will sich in Barcelona einschiffen und in Genua 
landen. (64) 
Juni 22. Toledo. Dieselben an den Senat. 1. c. f. 454 —455. 

Briefe aus Barcelona haben die plötzliche Ankunft des 
französischen Königs in Bogleitung des Vicekönigs in Spanien 
gemeldet. Diese Nachricht hat die Spanier erfreut, die 
Italiener bestürzt gemacht, auch den Kanzler. Der Vice- 
könig ist ein Feind Gattinara's und durfte Einfitiss gewinnen 
zum Schaden Italiens, besonders auch Venedigs, welchem der 
König von Frankreich feind sei und überall zu schaden 
suche. — Cht ü Re di Franza dice di montstrare »criptvre, 
per le qual Cesare comprendera, che cum ogm ragione pol nocer 
et emer inimico a quella inelyta republica. Der Kaiser hat 
sich bezüglich der Ankunft des Vicekönigs also geäussert: 
Wenn er ihm anrathen wolle, seine Schwester dem König 
von Frankreich und nicht dem Bourbon zu geben, gegen 
den Herzog von Ferra ra, Venedig und die andern italieni- 
schen Mächte einen Krieg zu beginnen, so werde er etwas 
Vergebliches thun; denn er werde das dem Bourbon gegebene 
Wort nicht brechen, auch den Herzog von Ferrara nicht 
bekriegeu, obschon derselbe Frankreich im Kriege unter- 
stützt habe; denn er wolle verfahren da principe bona et 
magnanimo. In Bezug auf Venedig sagte er: Io Ii ho per 
amici; se non mi hano adiuvato, non mi hano facto 
male, (65) 
Juni 26. Toledo. Dieselben an den Senat. I. c. f. 456. 

Auch der Papst beklagt sich über den Vicckönig wegen 
seines Verhaltens gegen Italien und ihn selbst, sowie über 
dessen Verhandlungen mit dem Herzog von Ferrara. Der Vice- 
könig ist auch unzufrieden über die Ernennung Gattinara's 
zum Cardinal. Der Papst hat sich durch seinen Nuntius 
beim Kaiser über den Vicekönig beschwert, dass dieser ein 
Feind Italiens sei und ihm gewiss eine Forsetzung des 
Krieges in Italien proponiren werde. Carl V hat geant- 
wortet: Derselbe werde sich sehr irren und enttäuscht 
finden; es falle ihm nichf, ein far guerra in casa sua. Male 
forze cJte'l ha, lei e per spenderle contra Inßdeli, communi 
inimici di tutti christiani (66) 
Juli 6. Toledo. Dieselben an den Senat. 1. c. f. 459. 

Gattinara hat seine Entlassung gefordert. Man fürchtet, 
er werde sie auch erhalten. (67) 
„ 9. Toledo. Dieselben an. den Senat. 1. c. 459—461. 

Am 8. hat Gattinara die Geschäfte wieder aufgenommen, 
eine herrliche Nachricht für alle italienischen Mächte. (68) 
„ 10. Toledo. Dieselben an den Senat. 1. c. 461—462. 

Der französische Gesandte Montmorenci hat dem Kaiser 
gesagt, che il Re cJtristiamsmno era xchiavo et j'rigione della 
S. Afaenta. ma che vtava in lui di färb mo fratello, facendo 
paretUata cum lui, come jwteva far. Der Kaiser hat gcaut- 
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worlrtr 1 1ti' era mio fratelfn in fanto quanto che v/m re tsi 
jX)tea chiamar fraiello di aitro. Ma tum era mui tstato auo 
amico ne era, et che non havea sorella edeuna. (69) 

Juli 15. Toledo. Dieselben an den Senat. 1. c. 464—470. 

Die venetiauischen Oratoren haben eine längere Confercuz 
mit Gattinara über die Geldforderung seitens des Kaisers 
an Venedig gehabt; am andern Morgen mit dem Vieekönig 
und dem Kaiser. Dieser besteht auf der Zahlung von 
80,000 Ducaten. Io sono povero, sagte er unter anderm, ma 
bisogna far molte spese: voi siete richi, ne vi bisogna far ianie 
*pese; bisogna che voi mi adiuvaie. Lächelnd erwiderte Contarini: 
Come tvii Ii oraiori, quando si partim daS. Massta, liano qttalche 
ricordo, ei. essendo noi Gasparo et Lorenzo per ritornare a casa, 
mpplicheranno S. Altezza ne facesse questa gratia di non far 
dtfficuUä in questa summa, ma ne facesse questo honor, che ri- 
tornassimo a casa cum questa gloria. Darauf der Kaiser: 
„Hättet ihr die Macht, ihr würdet ebenso handeln. tt Als- 
dann baten sie ihn, er möge doch die Ordre an seinen Ge- 
sandten in Venedig nach ihrem Wunsche in etwa modifi- 
ciren. Kr aber lächelte, brach ab und entliess sie gnädig. 
Vgl. Brown III, 460. 461. (70) 

Aug. 5. Toledo. Dieselben an den Senat. 1. c. 475—477. 

In 5— 6 Tagen wird der französische König in Madrid an- 
kommen. Die französischen Unterhändler wollen nichts von 
Frankreich abzweigen lassen. Madame Alencon wird mit 
grössern Vollmachten eintreffen. (71) 
„ 10. Toledo. Dieselben an den Senat. Brown (nach Cicogna, 
Abschriften der Depeschen Navagero's) III, 468. 

Am 11. gedenken Contarini und Priuli nach Venedig ab- 
zureisen. (72) 

Nov. 16. Relazione di Gasparo Contarini ritornato ambasciatore da 
Carlo V, letta in senato a di 16. Novembre 1525. Eug. 
Alberi, Relazioni degli ambasciatori Veneti al Senato. Ser. I, 
vol. II, p. 1-73. (73) 

[1526.] 

Juli 13. Venedig, Contarini an Gio. Batt. Torre. Cod. Marc. 
143 cl. ital. X. f. 38 

Fracastoro und Torre haben Contarini dessen Buch (com- 
pendio) zurückgeschickt. Dieselben stimmen nicht in allen 
Punkten mit ihm überein. Dem Pesaro zu Liebe will Con- 
tarini seine Heise nach Padua noch um einige Tage hin- 
ausschieben. S. Inedita No. 4. (74) 

Oct. 5. Venedig. Contarini an Gio. Batt. Torre. 1. c. 

Contarini betrauert den Tod seines Freundes Agostino 
Pesaro. Von der Betrachtung der Vergänglichkeit aller 
irdischen Dinge erhebt sich sein Geist zur Liebe Gottes, des 
einzigen unveränderlichen Gutes. Er fordert seine Freunde 
Fracastoro und Torre au£ das Andenken des Verstorbenen in 
Versen zu verherrlichen. Contarini ist inzwischen auf der 
Villa (des Priuli?), dann in Padua und Rovelone gewesen, 
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um sich zu zerstreuen Soeben ist er zurückgekehrt und 
denkt daran, sein Capitaneat Brcscia anzutreten. S. In- 
edita No. 5. (75) 
Nov. 8. Venedig. Contarini an Gio. ßatt. Torrc. 1. c. f. 41. 

Reflexionen über die Vergänglichkeit der Zeit. Agostino 
Pesaro ist gestorben, und Fracastoro und Torrc haben sein 
Andenken in Versen gefeiert, lnedita No. 6. (76) 

1527. 

Aug. 30. Venedig. Contarini an Paolo Giustiniani. üpp. 93. 

Kr übersendet ihm sein „Compendium primae philoso- 
phiae*, welches er während seiner Legation in Spanien ver- 
fasst hatte. (77) 
Sept. 30. und 25. Oct Cont. wird von der Giunta de Pregadi zum 
Orator bei dem Herzog von Ferrara gewählt, um diesen zum 
Beitritt zu der Liga gegen den Kaiser zo vermögen; am 
15. November berichtete er im Collegium, dass er Namens 
der Signorie den Vertrag mit dem Herzog unterzeichnet 
habe. Vgl. Ben. Varchi, storia Fiorentina. Colonia 1721 
f. 116: Es habe den Vertrag von Ferrara unterzeichnet per gli 
Signori Viniziani Messer Gaspei o Contarini, ülutfris&imo FUosofo 
e dt mniistrimi coetumi. (78) 

1528. Die XVI Ianuarii elcctus fuit orator ad summum Pontificem 
loco suprascripti excusati (des am 7. Ianuar gewählten 
Marc. Dandalus) per partera captam S°£- Gaspar Contarcnus 
q. Sg£ Aloisii. Archivio dei Frari. Deliberazioni del Scnato 
1483- 1538 f. 130. Ebendaselbst die Instruction, welche 
mit 40 gegen 4 Stimmen genehmigt wurde. (79) 

„ 17. Venedig. Der Doge und das Collegium an Marco 
Venier. Brown IV, 138. 

Contarini wird am 18. zum Papste abreisen. (80) 
Mai 21. beginnen die Berichte über diese Mission in Cod. Marc. 
1043 cl. Vll ital (cart. saec. XVI. in fol. 344 „carte non 
numerate"). Auszüge bei R. Brown, Calendar of State 
papere and manuscripts. Vol. IV. London 1871. (81) 

r> 21. — 4. Jun. Hostaria delle Farnese. Viterbo. Con- 
tarini an den Senat. Cod. Marc. 1043 f. 1 — 2. Das Orignal 
des Briefes vom 21. Mai im Archivio dei Frari. Busta 22. 

Cont. berichtet über seine Reise von Venedig über Ravenna, 
Pesaro (27. Mai), Fossombrone (Besuch bei der Herzogin 
von Urbino), nach Viterbo; hier traf er am 4. luni ein. (82) 

„ 23. Venedig. Commisaion seitens des Dogen und Senats an 
Contarini. Brown IV, 139. 

Da der Papst der Liga nicht beitreten will, bis er Ra- 
venna und Cervia zurückerhalten, haben die Gesandten 
von Frankreich und England die Republik ersucht, diese 
Städte als Depositum ihren Königen zu übergeben. Die 
Signorie hat geantwortet, der Beitritt zur Liga liege ebenso 
sehr im Interesse des Papstes als Italiens, sein Zögern müsse 
als eine stillschweigende Beitrittserklärung angesehen werden; 
wegen der beiden Städte habe sie einen Gesandten an den 
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Pap-t ge.«ch'ckt» damit er die Rechtsansprüche Venedigs 
darlege. (8:t) 

Juni 5. Viterbo. Contarini an den Senat. Cod. Marc. 1043. f. 2. 

Bericht über eine Privataudienz bei dem Papste am 5. Juni. 
Cont. überreichte seine Beglaubigung, bedauerte das Missge- 
schick des Papstes und ermahnte ihn, coadiuvar la impre?a di 
liberare Italia dalla imminente servüh, quando Ii pensieri delli 
inimici Mit havessero effetto In der Antwort sagte der Papst 
unter anderm: die il pericolo della servitu oVJtalia et della 
iactura della republica christiana cosi nolo, che non Insof/nava 
explicarli piu a parole et che lei faria quel che jwfeva, ma 
che le forze sue hora erano cosi tenue, c/ie poco poteva pormet- 
tere. Er empfange jeden Vertreter eines Staates gern, beson- 
ders aber Cont. Ihn lobte er in einer Weise, dass der- 
selbe sich zu der Bemerkung veranlasst sah: Non scio cht 
habia cosi ingannato S. Sant. in darli questa infownatione, la 
quäle io so a me istesso, che excede grandemente il vero. Dio 
per bontä sua mi dagi gratia, che cum il beneficio della illustris- 
sima S. V. io possi satisfare in qualche parte a questa expec- 
iatione di S. Sant. — Campeggio und Chieregati befinden 
sich in Viterbo. (84) 

Juni 7. Viterbo. Contarini an den Senat. 1. c. f. 2. 

Cardinal Farncse ist zum Papste gerufen worden, um an 
Stelle Campeggio's, der zum Legaten nach England bestimmt 
ist, zum Gouverneur von Rom ernannt zu worden. (85) 
„ 7. Viterbo. Contarini an den Senat. 1. c. f. 3-7. 

Bericht über die (zweite) Audienz bei Clemens VII. Cont. 
suchte die Ansprüche Venedigs auf Ravenna und Cervia zu 
begründen und erinnerte dabei auch an die Verdienste der 
Republik gegen den h. Stuhl. Darauf der Papst: Er wisse 
das gute Einvernehmen mit Venedig zu schätzen, habe auch 
stets dessen Wohl im Auge gehabt und auf die Signorie 
seine Hoffnung gesetzt, per il che si fiaveva ruinata, imperoclu- 
ewa era in bona amicüia cum Cesare ne haveva causa di in- 
trare in guerra cum esso, ma che le exluyrtatione di V, Ser. et 
il rispetto mo la haveva fatto intrare in questa guerra, ndla 
quäle si era ruinato del scuto, della robba et del onore. Ne al 
ultimo fu ceduto a quel extremo, se non per la sjteranza, che Ii 
fu data della venuta del exercito. Et poi chiuso in castello, 
questa stessa speranza la tetie ßno alla ftne, che piu non era 
possibile a tenirse, le qual tute sperancie venuteli a meno 7 ha- 
vevan conduto a quella extremitä Poi fwra uscito Ii pregione, 
quando spei'ava qualche bene, che Ii fusse State täte le tetre sue, 
et hora mandatoli fare questa ambasciata inexpectatissima Ii 
pareva molto da novo. Et che dopo che la fortuna sua Jiaveva 
voluto fin a questo persequitarlo, ringratiava Dio, che quello 
haveva patiio, Ii era oecorso per far bene, del che si poteva 
iustificare ajtresso tutto il mo> do, et cosi hora, per non manchar 
del debito et honor *uo, era ]>er ruinare tuto il resto, quanfunque 
sperasse in l>io } che lo adiuterebbe, dopo che Ii amici sui, neli 
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qua/t haveva ogni speranza, Ii havevano lolto il suo, et hora Ii 
mandavano questa ambasciata. Et in quede parte ultime molto. 
si scaldo, alzando la voce et dimonstrando grande perturbatione 
di animo. — Contarini rechtfertigte das Verhalten der 
Signorie in den letzt verflossenen Jahren und suchte noch- 
mals die Ansprüche Venedigs auf die genannten Städte 
darzulegen. Dabei berief er sich auf ein Testament eines 
di Polenta, der einst Herr von Ravenna war und diese 
Stadt an Venedig für den Fall, dass er erbelos stürbe, ab- 
trat. Daraufhin habe die Republik ßavenna in Besitz ge- 
nommen und es behalten cum bona gratia di tanti Ponteßci 
fin al tempo di Itdio, quatulo per forza fu relaxata et fatta la 
cessione. Papst Hadrian habe die gute Absicht ausgesprochen, 
die Städte zurückzustellen, was er sicher gethan hätte, 
wäre er nicht zu frühe gestorben. Jetzt habe Venedig die- 
selben nur vor einem sichern Fall in die Hände der Feinde 
der Kirche bewahrt, indem es sie occupirte. Darauf der 
Papst lächelnd: Sic/. Ambasciatore, voi andate a riconzando 
et indolcendo fa cosa, ma pur la conclusione r questa, che me 
havete tolte le ten-e mie et le rolete tenire. Sapete quel che hano 
fatto vostri progenitori per la chiesia, et cosi dovete für conservar 
quelle ten-e per la chiesia et poi dechiarire le opere vostre et di 
mandare, et non spogliare la chiesia, come havete fatto. Cont. 
bemerkte, die Signorie bitte den Papst, die bei der Ver- 
teidigung der Kirche in ihre Hand gefallenen Städte „cum 
bona gratia 14 behalten zu dürfen. Kr könne das um so 
leichter zugeben, als diese Städte factisch nicht mehr in 
seinem ßesitze seien. lo parlero liberamente a V. Sant. } cum 
ragione la potria havere i^ispetto di alienare quel che la posse- 
desse dalla chiesia, benche Adriano non havesse tal rispetto. Ma 
hora qual piu beÜa oceasione si potria rärocare di gratificare 
quella Signoria, la quäle Ii reslera obligatissima. Per Ii tempi 
passati siamo stati antemurali della chiesia per mare contra 
Turchi, hora siamo per mare contra Turchi et per terra conti a 
Germani Lutherani magiori inimici di questa Hanta sede, che 
non sono Ii Turchi. Siehe prego V. Sant. vogli cum la sapientia 
sua ritrovare quidche forma et qualche modo di asseto, vedendo 
la necessita delle cose de Italia. — Cont. lenkte dann die Rede 
auf die Landsknechte in der Lombardei, denen man Wider- 
stand leisten müsse. Der Papst: Aüi Lancenech penso io, benche 
roi dicate, c/ie io Ii ho conduti. So habe man in Venedig ge- 
sprochen. Darauf bemerkte Cont , man könne ja doch dem 
Volke den Mund nicht verschliessen; die Signorie sei nie 
dieser Ansicht gewesen, weil sie den Papst für zu weise 
gehalten, als dass er sich selbst Unheil bereiten sollte. 
Darauf der Papst: Si come la persona vostra mi e inolto 
grata, cosi V ambasciata mi e molto ingreda. Io vi ho detto quel 
che sono per fare Als dann Cont. den Papst ersuchte, er 
möge doch die Antwort an die Signorie in eine etwas mildere 
Form kleiden, antwortete dieser Seti prudente, poteti scricere 
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quel che vo/eti, ma io tri dico, che non posso manchen- alla chiesia 
et honor mio; son per ponere tjuel che resta, facta ü Dio quel Ii 
putee, io non voglio mancare <d debiio ßnendo il parlare suo 
cum uno verso di Terentio: Hac non sueeexsit, {Uta aggrediamur 
via, cioi> dopo che per questa via Ja com non mi e successa, 
1a tenteremo per una altra via. Und so sehr Cont. auch sich 
bemühte, er konnte doch nicht erlangen dilatatione a cosi riso- 
luta risposta. Altri mi hano dato informatiorte, che S. Sant* non 
xi risoJre cosi presto, ma a me Im risposto resolutissimamenfe. 
Io pero non cessero di usare ogni opera in adolcire S. Sant. 
IMo, in le mani del quäle e il core delli Principi, se degni de 
immidarlo a beneficio di quella republica. — Schömberg ist 
gekommen, vorgeblich um die hier nahen Bäder zu besuchen. 
Man spricht bei Hofe, der Kaiser wolle dem Papst Ostia 
und Civitavccchia restituiren. (86) 
Juni 7. Viterbo. Contarini an den Senat. 1. c. f. 7 — 9. 

In einer weitem Audienz legte der Papst in Gegenwart 
der Gesandten von Frankreich, England und Mailand den 
Sachverhalt bezüglich der Städte dar, protestirte gegen die 
Occupation derselben durch Venedig und theilte mit, wie 
Contarini, den er wieder mit Lob überhäufte, die Ansprüche 
der Republik begründet, und welche Propositionen er ge- 
macht habe . Vedendo Not questa proposta cosi novo, rima- 
nessemo attoniii, come credemo a pari anche voi. Pero Vhavemo 
voluto fare, che la intendiate, adeio la signißcaie a vostri Prin- 
eipi et Ii dieiate, che in questa cosa ne habino per eatcusati, si 
ricercJierenw adiuto da Dio et dal mondo. . Li vostri Principi 
ne hanno tante volie promesso di farne restituire queste citä. 
Una cosa e de dne: over che altramente fmno detto a noi et a 
low — il che non possamo credere — overo che Vauctoriiä 
loro apresso quella Signoria non t tania, quania si conviene 
aW amieiiia et vnione che <> fra voi. Noi pregamo tutti Ii 
Principi vostri, che • procurino, cht siamo satisfatii per seivare 
(frandi inconvenienti, che potnano oecorrere. Im Uebrigen 
's. Brown IV, 161. (87) 
„ 10. Viterbo. Contarini an den Senat. 1. c. f. 10 — 11. 
Archivio dei Frari. Busta 22. 

Jacopo Salviati hat Cont. mitgethcilt, die Kaiserlichen 
bemühten sich sehr, den Papst auf ihre Seite zu ziehen, 
und man wisse nicht, was er thun werde. Cont. be- 
merkte, das wäre der Ruin Italiens. Darauf Salviati: 
Quando il Ponte fice gubernava il stato di Firenza, si inputava 
etiam lui membro di Italia; hora ha deposto tuto questo rispetto, 
non attende ad nitro, se non al bene della chiesia et della sede 
apostolica. (88) 
r 14. Viterbo. Contarini an den Senat. Cod. Marc. 
1043 f. 11-12. 

In einer Audienz hat Cont. die Hoffnung ausgesprochen, 
es werde sich wohl irgend ein Ausweg finden, um Venedig 
dorn Papste zu verpflichten, das gewiss jene Städte zu seinem 
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und der Kirche Nutzen besitzen «erde. Darauf der Papst: 

Io non so trovar mezo, et io diu tu vi posso dire, ehe potreti 
usare il stato mio ad ogni eommodo et vlile vostro. prqferendo 
tal parole cum riso. Io ridendo anchoi % a dissi'. Io non dico di 
parole, ma di efetti. Cont. hörte von allen Seiten, dass der 
Papst in questa matena Ve tanto ß.w et obstinato, che piit dire 
non si potria, und sucht ihn darum stets zu besänftigen, 
damit er nicht Erschliessungen lasse zum Schaden Vene- 
digs und Italiens. Io mi sforzo quanto posso dt adolcire et 
mitigare Fanvmo di S &tnt., con Ja quäle bisogna usare diverse, 
insinuationi, ne bisogna passare certi termini a cht cerchi di 
non irritarlo, ma mitiyarlo. (89) 
Juni 15. 15. 23. Vitcrbo. Contarini an den Senat. Archivio 
dei Frari. ßusta 22. (ganz chiffrirt). (90) 
„ 16. Vitcrbo. Contarini an den Senat Cod. Marc. 1043 
f 12-15. 

Der Papst hat sich über die Auflagen beklagt, welche 
die Republik dem Klerus gemacht habe. Cont. entschuldigt 
das mit der Nothlage der Zeit; es handle sirh auch weniger 
um eine Auflage als um imprestedo cum vtilita; zudem sei 
der Papst im Castell und somit unzugänglich gewesen. 
Eine andere Klage des Papstes bezog sich auf Eingriffe in 
die kirchliche Jurisdiction. Er habe dem Cardinal Pisano 
das Bisthum Treviso übertragen, aber die Republik habe 
ihn nicht in den Besitz desselben zugelassen. Er verleihe 
Bcneficien, und die Signoric verhindere die Besitznahme.. 
quasi monstrando apertamente, che lo faciate, perche ognuno in- 
tendiy che facete poco conto di me. . . . Voi usate cum me una 
gran confidentia; metogliete le terre, date Ii beneßeii, poneteim- 
positioni. . . . Io non cesso per diversi mezzi mitigare V animo 
di S. Sunt. Et pero cerco di ritrovarmi cum lei qualche ßata, 
vedemlo non Ii essere ingrafo, et a questo mo sempre si getta 
qualche parola, si mm qualche modo humano et de.vtro, che von 
nuoce pontto, perche in questo manegio a mio iudicio bisogna 
p'oeedere a pocho a pocho et usare ogni deaierita. (91) 
„ 17. Viterbo. Contarini an den Senat. 1. c. f. 15. 

Gardincr geht nach Venedig, um die Signorie zur Her- 
ausgabe von Ravenna und Cervia zu vermögen. — Schöm- 
berg räth Neutralität an, il che, sagt Cont, a me par rm- 
simile, perche questa e la via <T insimiarsi nella pristina gratia 
et pocho a pocho farsi tirar le cose alfa via, che el desidera. (92) 
„ 27. Viterbo. Contarini an den Senat. 1. c. f. 17—19. 

Weitere Unterredung zwischen Clemens VII und Conta- 
rini über Ravenna und Cervia. Der Orator wünscht eine 
Vereinbarung senza interfnsitione di altn. Darauf der Papst: 
Io non so, che mezo ne che forma. Io voglio le mie terre, 
voi non me le voleti dare. Forde io non ho di recuperarle 
della mano vostra, bisogna pur, che io toglia mezi de altn. 
Und ?iach einer Einrede Contarini's: Sftpürte, che anchor io 
mi conlido in tHo et che xnn per poner tuto qnel che io ho 
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et Ja viia propria pet recuperarle; non posso patire, die sotto 
pretexto di amicitia a questo modo nie le habiate tolte da le 
mono. Totti cum chi io parlo, vedeno et mi dicono iL mederimo 
Darauf Cont.: Kein Wunder, dass alle ihm Recht gäben, 
perche alli principi rari, immo piu presto niuno contradice Der 
Papst bleibt unbeweglich, sodass Cont. bemerkt: Solo Dio 
puol mutar la voluntä de Ii homini. — Doria hat dem Papste 
schon vor zwei Monaten und neuerdings wieder seine Dienste 
angeboten, da der König von Frankreich ihn schlecht behan- 
dele. Der Papst hat dieses Franz I wissen lassen. (93) 
Juni 27. Vitorbo. Contarini an den Senat. I. c. f. 19. 

Cont. hat grosse Besorgniss, dass Clemens VII für den 
Kaiser Partei ergreife et ruini tutu Italia. (94) 
Juli 3. Viterbo. Contarini an den Senat. 1. c. f. 20 — 21 
Archivio dei Frari. Busta 22 (zum Theil chiffrirt) 

Der Papst hat in einem Consistorium die Frage vorge- 
legt, ob es nicht wegen der grossen Theuerung in Viterbo 
opportun sei, nach Rom zurückzukehren. Alle Cardinäle 
bejahten die Frage; jedoch wurde eine bestimmte Resolution 
noch nicht gefasst, da der Pap3t erst Civitavccchia und 
Ostia, von wo aus man die Zufuhr von Lebensmitteln nach 
Rom verhindern könne, zurück hüben müsse; auch fürchtet 
er sich vor den Landsknechten, die ihn gar leicht zum 
nochmaligen Verlassen Roms zwingen könnten. — Sanga 
versichert Contarini, der Papst bestehe fest auf der Resti- 
tution der Städte, et che mai in aLeuna altra com lo Ita ritro- 
vato cosi fixo .... che le iniurie, le quäle Iw, paiito da Cesare, 
lui le existima niente a comparatione di questa. Er empfiehlt 
daher die Rückgabe, zumal Venedig sie nur in deposito ge- 
nommen habe. Dagegen Contarini: Non in deposito, ma in- 
ritati da Ii populi loro, Ii quali essendo nutriti sotto quel ombi'a 
di quella inelyta republica et vedendosi andar in preda di His- 
pani ricorseno al nido vechio et alla sua antiqua madre hen 
pero cum consentimento de Ii oratori della Liga. (95) 
„ 5. Viterbo. Contarini an den Rath der Zehn. 1 c. 
f. 24. Archivio dei Frari. Busta 22. 

Der Papst hat Briefe vom König von Frankreich und 
und der Madame erhalten. Nachdem er s»e gelesen, sagte 
er: Hör vederemo quel die kora dirano Venetiani. (96) 
„ 10. Viterbo. Contarini an den Senat. Cod. Marc. 1043 f. 
25—26. 

Cont. hat mit dem Maestro di Casa verhandelt; dieser 
hat dem Papste ein ricompemo over pensione et recognitione, 
was A'cnedig zu leisten hätte, proponirt. Vergeblich. Certo, 
erklärt der Maestro dem Cont., to vedo et trovo uno animo 
ttinto fixo et obstinatOy die non posso se non deeperare. AI 
tuto ne solum si lamenta di voi, ma andiora di Francesi, as- 
petta questa risposta di Francia, et non succedendo questa re- 
xtiiutione, mi dubitti yrandemente, che non si preeipiti et n>- 
vina se et altri. • (97) 
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Juli 18. Viterbo. Contarini an den Senat. 1. c. f. 29 — 31. 

Wieder hat Cont. mit dem Papste über die Restitution 
der Städte verhandelt; dieser wiederholte seine früheren 
Aeusserungen. (9Kj 
- 27. Viterbo. Contarini an den Senat. 1. C. f. 36 — 38. 

Der Papst hat sich beklagt, dass die Republik den Car- 
dinal Pisani nicht in den Besitz von Treviso gelangen lasse. 
Kr habe doch das Bisthum nicht einem Spanier oder 
Deutschen, gondern einem Venctianer verliehen, dessen 
Vater im Dienste der Republik gestorben sei und der sich 
nuu selbst in Getangenschaft befinde. Darauf Cont..: Kr 
möge sich darüber nicht wundern, perche le coxe ddle re- 
chliche xogliono cxxere longe di xua natura, et poi cum Ii cita- 
dini xui xi xol nsar anchnra viagun- haldezza. Im weitem 
Verlaufe der Unterredung sagte der Papst : Primo io mt la- 
mentara de roi xoli, hora mt lamento di Francexi ei Englexi 
imieme cum rot; via a Dio piacendo, tief qual xpero, le reha- 
vero. Dem französischen Gesandten, welcher ihn oft und 
oft mahnte, der Liga beizutreten, entgegnete er Li Vene- 
tiani non roylumo, Ii qualimi tene.no il mio, et, jxti Ii xubgionxe: 
Pensafe certo, che una de due coxe sera: overo io mi ruinero 
del tuto, <n'er che ruinero hro. Vgl. Brown IV, 16 1. (99) 
„ 28.(?) Viterbo. Contarini an den Senat. I.e. f. 38-41. 

Der Papst hat zu Cont. gesagt: Vcdcte, che inconvenientc 
e xtato (juexto. 11 re ha rexiiiuito Sacona (an Genua) et ha 
perso mexxer Daria, Coxi fano Ii paci. Et jhh guardandomi 
wbgionxe: Voi forxe non xapete la differentia, che e fra Ii mati- 
et Ii novit . Li mati et, Ii xarii fano il medeximo, ne in quexln 
e differentia fra loro. Ma Ii savii lo fano a tcmjto, ei Ii mati 
fuar di fempo. et in quesfo sozio differenti. (100) 
Aug. 11. Viterbo. Contarini an den Senat L c. 1 ) 

Joachim Passano hat den Papst aufgefordert, der Liga bei- 
zutreten. Darauf dieser: Che le forde xue erano cod tenue, 
che non haxtarano di fare trabucare la büancia ne. ad ttna ne 
ad alfra patie; poi non xapeva, al qual modo potexxe declararxe 
per Ja Hga, nella quäle erano Fiorentini, Ii quali cosi gran- 
demente lo harecano offexo, il dv.ca di Ferrara, xuo inimko, il 
qua! Ii tenica Motlena et liezo, oltre le alfre differentie, che hano 
inxieme, efiam V. Ser., la qual xotfo xpecie di umieiiia Ii harea 
OCCUpato Rarevna et Cervia. — Uno di quexti adherenfi del 
Ponteflce, che xa il futo, non tne f ha vegaio, immo mi /' ha 
affirmato, xiche xi le coxe dclla Hga von xi conxeiTano in 
farore, immo non xi augmeniano, io vedo grandixximo perieulo r 
che von xi adgionga a Cexare, quexto aliro adgiuto per la dextru- 
ctione de Italia. . . . Beuche tema la grawlezza di Cexare c pocho 
se ne fidi, pur lo sdegne qrandixsimo xupera ogni aliro rispetfo. 

(101) 



!) Von hier nb *in<l dir Wättor der Handschrift nicht mehr numerirt. 
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. 4. Viterbo. Contarini an den Senat. 1. c. 

Der Patriarch von Antiochien, capo de Christiani Maroniti, 
hat den Papst ersucht, er möge sich bei Venedig um Schutz 
der vor den Türken nach Cypern Geflohenen verwenden, 
die dort von den Griechen wegen ihres Gehorsams gegen den 
apostolischen Stuhl als Häretiker behandelt würden. (102) 
5. Viterbo. Contarini an den Senat. 1. c. 

Der Papst hat gesagt: Che Dio volesse, che queste cose di Na- 
poli non fusseno successe. come sono successe, put spereria, che Vene* 
tiani non fusseno cosi obstinati, che ad ogni modo volesseno il mio 
et quel della chiesia. — Cont. hat dem Papste empfohlen, coad- 
iuvar il bene commune de Italia et che a ponto nelle cose adrersc 
si cognosceva il ralor de la magnanimiia de Ii homini. Sua 
Sarä. mi rispose: Vor mi date di questo mal exemplo, perche 
in tenirme le mie terre harete Iiabuto inspetto al ben portietdare 
retfro, et cosi io non mm per haver risj)etto se non al ben de 
la chiesia, di resto vada la cosa, come a Dio place. Contarini 
dagegen: Die Republik wolle Gcnugthuung leisten, und ein 
Modus werde sich schon finden lassen. Darauf der Papst 
lächelnd und nicht ohne Zorn : Adesso non si trova modo, che 
nie le restituate, manche debbo sperare, che assetate le cose de 
Italia; me le dobbiate restituir ; io attendero al ben de la chiesia. 
Qui risposi: Pate)' sanete questo non e iempo de dimorar molto 
in questa difficulta de Ravenna et Cervia Et se lei non mi wl 
and ir come orator della illustr Sign. diVinrtia, la mi oda come 
un Italiano, che Ii parla solo per il ben commune de Italia et 
per il ben di questa sanft a Sede, la qual certamente sera rninata 
del tuto, quum Ii dissegni succedano alli inimici, et fad dal 
conto 8iw quel che ricercha il bisogno et la magninimitä di 
quella, perche la illustr. Sign, fara il medesimo et prima, si 
lascera la vita che la libeiiä et honore, come son certo che la 
fara. Et cosi non la teniro piu a tedio, andern a scriver sig- 
nißcando ulla mia illustr. Sign., che V. Sant. non e per manchar. 
Mi rispose: Non scrivete gia questo, perche io non roglio pensar 
se non il ben de la chiesia; troppo ho fatio per Italia et a bon 
fine, siehe mi Ivo ruinato. Ne a/tra conclimon pussi haver da 
S. Sant. — Es folgen einige Mitteilungen über die Unge- 
heuern Verluste der Franzosen vor Neapel. — Queste son 
le nore, che Dio ce ha mandato de questa benedetta impreea de 
Napoli. Er schreibt sehr erregt; denn er befürchtet ruina 
de Italia. (103) 
8. Viterbo. Contarini an den Senat. 1. c. 

Nach dem Unglück bei Neapel S. Sant. si aecommoda alli 
tempi. Die Franzosen beklagen sich über Venedig; alles 
Unglück komme daher, dass dasselbe die beiden Städte 
dem Papste nicht restituiren wolle. Sonst würde sich 
Clemens längst für die Liga erklärt haben. Joachim Pas- 
sano hat gesagt: Maledelta *ia Ravenna et Cerria, da le qual 
e processa tuta questa ruina, se pur la Signoria si content ara 
di ponerle in man del Re christ., come Ii fu richiesto. (104) 
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Sept. 8. Viterbo. Contarini an den Senat. 1. e. 

Der Prinz von Oranien hat erklärt: Io cognoxco quesia 
victoria de S. Beatitudine. — // quai Principe e molto amalato 
et cum periculo di morte. ... Io penso. immo jmso dir di csser 
cerfo, che qui non si aspetti nitro che risposta di Spay na, perche 
hora non jmr al Pontejice esser fermo ne da una ne dal altra 
parte, la quai vencndo, se fe condition non xerano iniquissime 
et che qualche altro accidente non inten-engi, io credo quasi cciio, 
che S. Sant. prendera parfito cum (Jesare et alhora nü dubito, 
che parieret altramente cum Ii Principi de la liga et maa'ime 
cum V. See, perche oltre le altre ragione, le quai chadaunopnl 
discorrer, heri il Maestiv di Casa di S. Sant. mi disse, che 
circa Ravenna d Cervia era piu ßjco che mai, et che credeca 
pochi saper quel che S. Sant. havea nel animo suo, immo pen- 
xaea hacer quai com a quetfto profxmto, che niuno lo sapexse 
e.vcepto esxa. (105) 

„ 19. Viterbo. Contarini an den Senat. 1. c. 

In Ü — 8 Tagen will der Papst nach Rom abreisen, um 
die Römer durch seine Abwesenheit nicht zur Verzweiflung 
zu treiben. (IM) 

„ 22. Viterbo. Contarini an den Senat. 1. c. 

Da keine Nachrichten aus Spanien eingelaufen sind, ist 
der Papst molto perple.ro. Cont. meint, die Gesandten der 
Liga könnten ihm jetzt nur Neutralität anrathen. Er that 
dieses auch seiuerseits non come orator, ma come suo servi- 
tore. . . . Per ben suo et hen de la christianita era bvono, che 
quell a stesxe neutrale, perche a questo modo potria esser bon 
mezo alla pace universal; i^i monstreria cum ejfetto la sin- 
cerita del animo suo et che non era in lui quella ambition di 
st(äo, come qualchuno crede, non coc/noscendo ben /' animo suo, 
come cognosceva io. Darauf der Papst: Che dkeva il vero et 
che de stado lei non desiderava altro se non la recuperatixm di 
quel della chiesia. (107) 

„ 25. Viterbo. Contarini an den Senat. 1. c. 

Hinderten ihn nicht die Bewegungen der Colonnesen, der 
Papst ginge am liebsten nach Rom. Cont. stellte ihm das 
Gefährliche dieses Vorhabens vor, zumal noch keine Nach- 
richten aus Spanien seien und er auch Civitavecchia und Ostia 
noch nicht besetzt habe. Der Papst antwortete: Er wolle 
die Römer nicht zur Verzweiflung bringen — non pongo 
Romani in desperatione, ma andro scorrendo et poi facendo la 
colta di Oicita Castellana posso Semper firmarmi Ii XV giorni. 
Er hat Briefe vom Prinzen von Oranien empfangen cum 
ofterte amplissime et cum assecurarlo sopra ogni fede sua } per- 
suadendolo, che andasse a Roma, ne facesse questo cargo allo 
Imperatore, il quai Ii era et volia esser bon figliolo, mostramlo 
toi diffidentia di S. Aiaesto, che non volesse andar a Roma. (108) 

„ 28. Viterbo. Contarini an den Senat. 1. c. 

Joachim Passauo hat zu Cont. gesagt, alles Mißgeschick 
komme von der Differenz wegenRavenna's und Cervia' s, ferner: 

3* 
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che il l J <t}M machina la ruf tut costra et veria aaxrrdur questi 
Principi fra loro a vostra dexi 'mctione, (^09) 
Üct. 1. Viterbo. Cuntarini an den Senat. I. c. 

Am 2. ist Cont. beim Papste zu Tisch gewesen. Man 
sprach über den Charakter des Kaisers. Bei dieser Ge- 
legenheit referirte Cuntarini die Aeusserung des Beichtvaters, 
che cum difjictdtu si smentichava le i/iyiurie, com la qual doppo 
*i ha redufo et e confermata. Der Papst ebenso vertraulieh : 
Ft io anchora confident erneute diro con voi. Lo arciepiscopo di 
(Japua, tfuum io lo mandai in Spur/na doppoi la creatione mm, 
rÜornato mi referi, che cra dato molte volte longamente cum 
(Jetare, et qual per esser de u/m medesima natioue höh si yuar~ 
dam da lui; oude mi dü*e prediUo arciepiscopo haver notato in 
( 'esare una mala natura, ma che la educalione et nutricione era 
*fa bona, onde lui Jiavea notato le opei'ation che procedemno da 
la nutricion et quelle che venivano da la natura, fra le qual 
manifestamente si vedeca la differentia, che dimonstrava, quanto 
la natura fasse divvrsa et contraria idla education. Non so mo 
hora, qual sera supe^riore, la natura Over la educatione. Jo Ii 
risposi: V. ft-ut. sa ben, quante son le forze de la natura. 

(110) 

„ 4. V iterbo. Contarini an den Senat. I. c. „ 

Der Kaiser hat den Papst eingeladen alla pace universal. 
Mit den übrigen Fürsten Frieden zu machen, würde keine 
Schwierigkeiten haben, nur mit dem König von Frankreich, 
dtd qual hure reeeputo infinite offesi; er könne mit ihm sich nur 
einigen auf Grund der capituli primi fattia Madrid. Der Papst 
zu Cont.: A quel hora Cesare pensava, che 7 Regno de Napoli 
fuxxe pertO, ii tarnen stava su quella gratulezza : pensate mo quel 
che vera hora, dappoi che C haveva intern la victoria de Napoli 
d la p4>rm de Genoa. (Hl) 
„ 8. Rom. Contarini an den Senat. 1. c. 

Am 5. ist der Papst von Viterbo abgereist, mit ihm der 
gauze Hof non exxendo la strada secura per questi movimenti 
de Cohnnesi et de lo abhate di Farfa. Der Papst führte mit 
sich eine Bedeckung von 800 — 1000 Fusssoldaten und eine 
Menge leichter Heiter. Unter strömendem Regen und Donner 
kam man am 6. Abends in Rom au, siehe molti V hau preso 
per prodiffio: he-ri tuti havessemo grau faticha di rifetarse da Ii 
incommodi, che le persone et robbe nostre haveano patito dal 
gran mal temjx). 0*2) 
„ 31. Rom. Contarini an den Senat. 1. c. 

Doria hat dem Papste die Einnahme von Savoua ange- 
zeigt, sowie dass ein kaiserlicher Abgesandter unterwegs 
sei, um Civitavecehia und Ostia zu restituiren und die 
Ceisseln freizugeben — eine freudige Nachricht nach so 
langem Warten. Wenn nun, meint Cont., der Cardinal frei 
geworden cosi risoluto, come io rredo, et, con ragwnevole, mi 
dubito grandemente, il Pontefice sii per potior et proceder cum 
V. Cels. in una ultra forma diferente da quella, cum la quäle 
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proceduta fin la. Deshalb sei die Ankunft der Cardinäle 
Corner und Grimani nothwendig, perche in presetitia loro 
molti di qvesti Reverendissimi haverian maior rispetto di quel 
che hanno hora. (113) 
Nov. 10. Rom. Contarini an den Senat. 1. c. 

Der König von Frankreich hat einen Gesandten an den 
Papst geschickt, um ihn zur Neutralität zu mahnen. Dieser 
hat erklärt, er könne nicht neutral bleiben wegen Ravenna's 
und Cervia's. ... De la quäl materia D. Joan. Jachino quam 
ogni giorno tne ne dice qnalche cosa et maledice quelle due 
terre come causa della ruina preterita. Cont. führt die guten 
, Rechtsansprüche der Republik an et le poche ra(fion de la 
chiesia, doppoi che la le tolse a tempo, nel qual non haveau 
almn ligame cum ü Ponteßce; ausserdem erinnert er daran, 
wie inopportun es sei, unter den dcrmaligcu Verhältnissen 
diese Frage au fzu werfen. (114) 

„ 12. Rom. Contarini an den Senat. 1. c. 

Dem französischen Gesandten hat der Papst erklärt: 
(Ruanda usci del casteVo et si conferi ad Orvieto, era di questa 
iräentionc de inirar in la liga et esser inimicissimo de Si>agnoli; 
aber nachdem er gehört wie es die Florentiner, der Herzog 
von Ferrara und die Vcnetianer gemacht, und wie die letztern 
auch noch jetzt sich weigerten, ihm gerecht zu werden, so 
wisse er nicht, wie er in die Liga sollte eintreten können. 
Bezüglich der Neutralität sagte er: In veritä fi.no hora lei e 
statu et e anchora neutral et benche da Cesarei sia sta ricerchata 
ad aecordarse cum Casare, sempre essa Ii havea ribatuti, dicendo 
che monsti'assero mandato da Cesare di poter trattar cum lei, el 
qual sapea che essi non haveano et pero tra cosi scorsa. Et sc 
a Napoli era sparsa voce di conclusione de aecordo et dimon- 
dratione cum focht de alegrezza, che non havean altro funda- 
mento se non venuta sua in Roma, al che Ii era sta fatta molia 
instantia da essi Cesarei, Ii qual dicevano, die mentre S. Sunt, 
fusse absente da Roma, la dimonstrava esser -non neutral, ma 
inimica de Cesare. Der Papgt versprach den Oratoren, nichts 
zu thun, was direct gegen den König von Frankreich wäre, 
und diesem Mittheilung zu machen von dem, wozu er sich 
entschliessen würde. Sollte ihm daraus indirect ein Nach- 
theil erwachsen., so würde er das sehr hedauern, da er sich 
gegen ihn verpflichtet füinle; aber per satisfar al debito et 
honor suo, non poteva far altramente. Bezüglich der Städte 
bemerkte er, er könne sich eine solche Behandlung nicht 
gefallen lassen cum tanto incargo et ignominia. Er werde 
der Signorie beweisen, che 7 non et cosi j/rivo de forze et cosi 
debile, come quello lo stima, havendo fatto et facendo cosi pocho 
conto de luL Und dabei ereiferte er sich sehr und sprach: 
Che 7 cogtwsca da questo suo aecordo cum Cesare dover proceder 
la ruina sua. ma che e piu presto per patir ogni ineommodo 
et ruinar che suportar vn tanto olfragio. (115) 

„ 14. Rom. Con tarin i an den Senat. 1. c. 
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Salviati hat Cont versichert, Venedig trage die Schuld, 
duss Clemens VII sich und ganz Italien ins Unglück stürze. 
Darauf Cont: Der Papst werde doch nicht das allgemeine 
Wohl einem Privatinteresse nachsetzen, zumal ja Venedig 
noch nicht eine cndgiltigc Weigerung ausgesprochen habe. 
Salviati bemerkte, der Papst habe ihm gesagt: Se hora 
Venetiani, Ii qual han bisogno di me, fano cosi pocJto conto del 
fatto mio, che jmsso io creder che siano per fare, quando non 
harano il bisogno? 

Nov. 18. Rom. Contarini an den Senat. 1. c. 

Der Cardinal del Monte hat Cont. erklärt: Questa com 
di Ravenna et Gerda era sta causa de qran male et Stria di 
magior, perche la Saut, del PotUeßce ha questa cosa a core, 
quanto dir si pole. Darum habe er den Wunsch des Königs 
Franz, er möge in die Liga eintreten, abgewiesen. Cont. 
erwiderte wie gewöhnlich und fügte hinzu, jetzt würde die 
Rückgabe der Städte der Liga nur Schaden bringen; er 
empfiehlt dem Papste Neutralität. (117) 

Dcc. 7. Rom. Contarini an den Senat. 1. c. 

Am Hofe in Spanien erörtert man die Reise des Kaisers 
nach Italien. Der Kanzler und viele andere ermuthigen ihn 
dazu, auch Doria. Clemens VII erzählte Cont , Carl V habe 
auf d ; e Kunde von dem Siege bei Neapel gesagt: Hora io 
voglio mo nstrar a Venetiani V animo mio, et che desidero di 
exser suo amico . . . Siehe, fügte der Papst bei, si voräe, 
haverete la pace, ma la coda sera dificile. Er dachte dabei 
an Ravenua urd Cervia. Cont. meint, der Kaiser habe 
nur so gesprochen, um deu Papst zu einem Ausgleiche 
mit Venedig zu drängen; die Republik könne übrigens nur 
auf Frankreich ihr Vertrauen setzen (ml quid solo si pol 
haver tera conßdentia). Dem Papste bemerkte er: Die 
Signorie werde nie einem allgemeinen Frieden entgegen 
sein, aber zu einem Particularfrieden mit dem Kaiser cum 
niuna coiuliiion, per larga che la fusse, mai la non era per 
inclinarsi, et die ognun ben poteoa esser chiaro del (in, td qual 
temlevan Ii pensieri de Cesare . . . che Cesare non tende ad 
altro se non ad dissolrer questa liga per ruinar tuti cum 
facüita ad uno ad uno. Er sprach dann von dem traurigen 
Zustande der Christenheit und drückte die Hoffnung aus, 
dass die Güte Gottes und die Weisheit Sr. Heiligkeit wohl 
alles in bessere Bahnen lenken würden. Der Secretär 
Giberti's ist angekommen; man meint, der Bischof wolle 
wegen Ravenna's und Cervia's vermitteln. 018) 
- 11. Rom. Contarini an den Senat. 1. c. 

Der Bischof von Utrecht hat seine weltliche Jurisdiction 
in die Hände des Kaisers resignirt, und dessen Bevoll- 
mächtigte haben die Resignation aeeeptirt. 2 ) Die Curie legt 
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dieser Angelegenheit grosses Gewicht bei. Schon ist des- 
halb ein Consistorium und ciue Cardinals-Congregation ge- 
halten worden. Auch sind Berathungen gepflogen worden 
über eine Antwort an den Mainzer Erzbischof, welcher nach 
Rom berichtet hatte: che non altro rimedio ad proreder alle 
cose de Luterio se non over far un concilio general, over quando 
questo non se possi per la qualita dl tempi, far almeno vn 
eoncüio, nel quäl intewengino deputati di ogni provincia de 
chnstianitä cum mandato amplissimo di pofer far ogni cosa, 
come potrian tuti Ii preloii de le provincie, se in persona si 
ritrovasseno. In predetto Concilio questa chiesia Romana 8% 
trova in gran fravaglio; non so, a qual fine il nostro Signor 
Dio la condura. (119) 
Dec. 13. Rom. Contarini an den Senat. 1. c. 

Irn Auftrage der Signorie hat sich Cont. zu dem Papste 
begeben und ihn ersucht, dahin zu wirken, dass für den 
Fall des Zustandekommens eines allgemeinen Friedens, 
wofür er thätig sein möge, keiner ausgeschlossen werde. 
Sei einmal ein solcher Friede geschlossen, so würden die 
Differenzen zwischen den einzelnen Staaten sich leicht aus- 
gleichen lassen. Darauf der Papst: In rerita io tengo questo 
desiderio, ma le forze sono dtbih\ ne ßn qui aono sla sufiieiente 
ad condur questa pace; pur io mm manchero, jtcr quanto jtotro. 

(120) 

„ 28. Rom. Contarini an den Senat, 1. c. 

Clemens VII hat dem englischen Gesandten auf dessen 
Bemerkung, er werde sich durch die Verbindung mit den 
Kaiserlichen selbst ruiniren, erklärt: Se nrinero io, non sero 
solo. Cont. wiederholte dem Gregorio Cäsalc, was er schon 
tausendmal den Agenten der Liga an dem papstlichen Hofe 
gesagt: Wenn auch der Pap^t Ravenna und Cervia zurück- 
erhalte, esso non se moreria dal Camino, jmche Ravenna et 
( 4>rria sono il prete.vto del deoiderio infinit o, che lia de Fiorenza 
et alle cose de Ferrara, le qual Ii tochano al comnvxlo privato 
et al disegno che ha fatto de la exaltation de casa sud. (121) 

„ 29. Rom. Contarini an den Senat 1. c. 

Ueber die Eheangelegenhcit Hcinrich's VIII äusserte sich 
Clemens VII zu Contarini: Che era de una mala sorte, perche 
qucl re si harea firmato et obstinafo in quella opinione, talmente 
che / Cardinale Fboracense, el qual, come e noto, e de summa 
auetcrita, non Ii osava contradir, immo la notte si imaginaiut 
quel che el die dir la matina, per compiacere el Re in questa 
maferia del divorfio, henche preditto Cardinale. Fboracense 
cognosceva, ehe C era per esser la ruina sua, imperoche pren- 
dendo il Re quella altra moglic, suo padre et Ii altri svi ascen- 



III, 4 ,S. G54-l>fjf>): Der Kurfürst von Trier ist der Ansicht, das«, 
wenn man von den Lutherauern die Restitution der Kirchenguter ver- 
langen sollte, sie sich dazu bereit erklären werden, purche l'Imperatore 
facciail medesinio del vescovado Trajettense et di certe altre abbatie. 
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derano in reputatione, anchora (f) tunto meno ne havera pre- 
ditto Eb&racense. In ultimo j)oi mi disse S. Sant..: Io vedo 
qitel Re de Anglia tanto fijco, die facilmente ])er qurlla via 
Cexare potria far grande male, et io domandandolo de.vtranwnte, 
che soiie di malt', mi risjtoxe S. Sant : Male grandisximo, perc/te 
inierponendo l auetorita ma cum lameda regina de lngcltcrra, 
fHtria far, che la «*' cimtentaste di quentto diroiiio, d cosi per 
quexta via jwtria tirar il Re preditto alle roglie tue, percke io 

10 redo prompto ad far <>gm cosa, pur che't jwtexxe mandar ad 
e.recution quexta rolunta sua del diwrtio. Io qui rixfmi, che 
ottra molte altre ragione io non credera, che Cesare potem> 
Cperar quexto cum lat.ieda ma Regina, peroche io interew era 
de la persona de preditta Regina et grandixxim<> tractamloxi 
da Reqina diventar una ba*m dona. 0^2) 

1529. 

Jan. 2. llom. Contarini an den Senat. 1. c. 

Der Kaiser ist bereit, dem Papste alles zu gewähren, 
was er nur wünsche (ehe S. Maesta e per far tanto qwmto 
rora il Pontejice in tuti Ii articuli, de Ii quali fra loco e ata 
ragionato). Im Gespräche mit dem spanischen Cardinal hat 
Carl V gesagt: Io sum un homo di queufa foza, die vado xim- 
plicemente, et ognuno nii pol inganar per una roffa, via per 
piu de una colta von *ero inganato da alcuno. II Re di Franza 
mi ha inganato una rolta, ri prometto, che piu non me inganern. 
. . . Adunque Cexare non e dixpoxto alla pace universal de la 
christianita, come V. Signoria diceva? fragte der Maestro di 
Casa den Cardinal. Dieser antwortete: lo dico, ehe Ceoare 
mm e per morerse per iJ Re chrixtianixximo ue de lud jidarxi, 
ma ben e jter ogni citsa per la Sant. de nostro Signore. — 
Salviati hat Cont. erklärt: Che la Ces. Maesta henche na odio 
et, difjidentia in Jfaliani, nientedimeno quexto odio ti difjidentia 
e minimo ad comparation di quel che 7 ha al Re chrisfianisximo 
et a Franceri. — Cont. meint, die italienischen Fürsten würden 
sich nie zu einem Particularfrieden verstehen, und Frank- 
reich werde sich auch nie von der Liga lossagen und mit 
dem Kaiser einen Separatfrieden schliessen; das wäre sein 
Ruin. Der Papst aber mii3se neutral bleiben; er sei der 
allgemeine Vater der (^hristenheit und habe mehr als jeder 
andere für das bonum commune zu sorgen Zur Zeit gebe 
es kein anderes Mittel zur Erreichung des allgemeinen 
Frieden s, als die Vermittelung des Papstes, und um das 
dazu nöthige Vertrauen zu erlangen, müsse dieser neutral 
bleiben; in der Neutralität liege seine Grösse (che in questo 
conxixteca la grandezza di S. Sant ) Salviati bemerkte ihn», 
Havenna und Cervia seien die Ursache alles Uebcls,, et che 

11 Papa von ha svecessione lui, ne mai Ii xera tolfo lo esxer 
Papa. (123) 

„ 2. Rom. Contarini an den Senat. 1. c. 

Nach einer Mittheilung des Maestro di Casa denkt der 
Papst daran, gegen Venedig einen Schlag zu thun, wahr- 
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scheinlicl das Interdict auszusprechen. Cont. bemerkte: 
Das wäre uuklug; da der Pap*t jetzt nicht mehr die Unter- 
stützung der ultramontanen Völker habe, müsse er anders- 
wo eine Stütze suchen; es sei wohl neben seiner Indignation 
gegen die Republik der Kaiser, der ihn dränge. (124) 
Jan. Rom. Contarini an den Senat. 1. c. 

Der Cardinal von Mantua hat Cont. versichert, Venedig 
werde mit Interdict belegt werden. Dieser erwiderte: Che 
que»ta e la via de ruinar in häo la auetarita de. la sede apo- 
Htolira. Er sprach sich gegenüber dem Maestro di Casa und 
dem Cardinal hierüber so energisch (troppo gagliardamente) 
aus, dass er fast fürchtete, der Papst werde sich beleidigt 
fühlen, wenn er davon höre. Kr tröstet sich jedoch, in- 
dem er au seine Vertrautheit mit den Genannten wie an 
den Charakter Clemens' VII (assai bene coffnosco la natura 
sua) denkt. — Der Kaiser dringt in den Papst, er möge nach 
Spanien kommen. Der Cardinal von Mantua hat ihn nicht 
abgeneigt gefunden. Auch dor König von Frankreich würde 
es gern sehen, da er mit ihm in Marseille zusammentretVcn 
möchte. — England und Frankreich wünschen, dass der 
Papst einen allgemeinen Frieden schlicsac; wegen Ravcntia s 
und Cervins machen sie keinerlei Schwierigkeiten. (125) 
„ 4. Rom. Contarini an den Senat. I. c. 

Da der Papst, was Cont. immer befürchtet hat, wirklich 
mit Exeommunication und Interdict gegen Venedig vorzu- 
gehen gedenkt, so fasst dieser den Rntschluss, selbst zu ihm 
sich zu begeben. Der Maestro di Ca<a bestärkte ihn darin 
mit der Versicherung, che S. Sanf. come privalo gentilhoma 
•mi amava molto et. mi udira tanto rolenticri quanto oani a/fro. 
Er redete mit dem Papste solus cum solo also: Er sei 
nicht gekommen als Orator, weil er keinen Auftrag habe, 
sondern als Italiener, als Privatmann und Christ (homo 
privato e christiano), zumal er wisse, dass Se. Heiligkeit ihn 
lieb habe (ehe V. Sunt, mi ama et accetta il hon vofer min). 
Was er sagen wolle, das werde, glaube er, nicht ohne 
Nutzen sein. Darauf sprach er also: Io, j>ater sanrte, cog- 
noseo due rose manifextamente: la prima, ehe la republica, 
ehrist iana e eonstituta in vn manifesto periculo di minore pro- 
eedenda le guerre fra Ii Principi chrisliani, rome «ono, et eotp 
nosco etiam, per parlar liberamente teco, ehe V. Sunt, ha par- 
ticvlan interessi cum Ii Principi de la liga et hora e in pro- 
eineto di prender una de due «trade, eioe orer preponer Ii sui 
interessi particulari al bene commune, eioe hurer quell i per 
principal fine et la pace universal- per secundaria, orer al in 
contro harer il ben commune de la chrislianita et la pace uni- 
versal per jine principale et Ii interessi sui particulari per 
secutulario. Son certissimv anchora, che questi Ceearei, la 
intentiane deli quali, eome altre rolte V. Beat, mi ha ditfo, non e 
ultra se non di adgionger in se Ii Principi de la liga ad uno 
ad uno et cum instrumenta de uno ruinar V altro, per fand 
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poi t*si patroni del tvto. Flora che e rifornafo di Spagna qnesfo 
( 'art finale soflicifano V. Beat, ad prender il Camino de procurar 
il ben suo particulare et ponerlo in balfo, per vmrla per in- 
strumenta ad far mal alli altri, et com cum questo mezo per- 
seguir la intention loro. Pero mi ha parso venire a esso come 
servitor SUO et aricordarli humUmente quel che mi occorre in 
(juetsta materia, come so hano fatto etiam Ii altri sui serritori, 
quando a lei non sia in dispiacere. Qui S. Sttnf. benig namentc 
ndemlome mi cvhorto, che io dicesse, perche mi vdiva molto 
volentiej'i. Io a/hora rexsumendo il parlare disxi: Pater sancte, 

10 non redo alla pace universale tanto necessaria a tufa la 
chrisfianifa altro mezo (e.rceptuando Io adiuto divino) sc non 
la Sant. Vostra, perche tuti Ii altri Principi hano inxieme taufe 
quereile et tante dqterentie, che oltra /' auctorita, la quäle e 
necessaria se habbi da questo mezo, tuti hano bisogno di mezo 
de altri: hör essendo venuto tanto ben de la christianitä solamente 
ne la persona di V. Beat., io resto certo, come credo che veda 
ognuno, che si quella si fa parfiale, come bixognera che la se 
faci attendendo alli sui inferexxi particulari, la verde e quexta 
prerogat iva di exser bon mediatore fra questt Principi, perche 
immcdiate la si fa dißidinte alli Principi de la tiga: imo io 

11 diro piu oltra, la si fa diffidente a ('esare nello iutrinxeco, 
beuche in le parole Ii dimonstra altramente, perche quando la 
(.■es. Maesta vedera, che V. Sant. da davero posfpnnera Ii in- 
ferexxi sui particulari ne attendcra ad altro che al ben commune 
xcordandose de ogni altra cosa, alhora havera vera Jede ne lo 
infrinseco et non ne lo intrinxeco solamente in V. Sant. Oltra 
di quest > non creda V. Beat ., che in infinite differcntie fra 
( 'esare et d Re christianixrinio ciascun de lor dui Ii pari haver 
(/ran ragione dal canto suo.' Ma ad accordarli inxieme bixogna 
perxuadere a ciascuri aV exsi, che cedino da qualche ragione che 
Ii pare haver et ixMpona il pricato al ben publica. Hör si 
V. Sant , che e solo mezo, procedera esxo per quexta ixfessa via 
et hora dira di non voler attender a coxe xue particulare, ma 
solamente al ben universale, cum gran ßducia potria persuadere 
lo istesso a questi Principi. Ma quando la proceda per altro 
Camino et, pre/tona Ii sui inferessi particulari, Ii prefafi Prin- 
cipi Ii rispondcrano sen>pre } che seguendo lo e.vemplo di V. Beat, 
et essi non vogliono cieder alle ragione loro.; siehe procedendo 
per quexta via, alla quäl so, che Ii Cesarei la invitano, la 
destntissc quel solo mezo, che e fra Ii homini de la pace uni- 
versale Quanto etiam al suo particulare la si pone in infiniti 
fravagli. Li prineipii de le guerre parono picholi, ma riescono 
jxri in termini et fravagli, Ii quali niuno haria pensato. Ma 
quando V. Sant. prendi V altro Camino et non habbi per hora 
altra infentione che il ben commune et la pace universale, Dio 
prima adgiutera questa sua bona int enttarn ad conseguire lo 
intenlo suo. Tuti Ii Principi da una ct. i altra parte, haverana 
in rssa gramltxxima conjidentw, acquisfera appresso tufa la 
chrixtianifa infinite benedictione et apprex*<> U jmxteri inßnifa 
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glorijn et i*>i Ii sui particulari iuterem assetirauo piu Jueil- 
meute e* cum suo grandissimo lamore. 

Darauf der Papst: Io vi ho setnpre udito mdto vdentieri 
of/ni tiata, che mi haftete parlalo et come orator Vetieto, beuche 
non mi havete pmiato com che mi piacia, et come privato, et 
hora ri vedo etiam voletttiwi, (Jetiamente H ditcorso che mi 
havete Jaffa e bono et prudente, ma a tue par, che 7 stagi a 
voi il far (piel che dicete, restituendonii Raventut et Cervia, et 
sia jtosta questa muteria nelle mani vostre, perche io non pro- 
cura il hen mio patiieulare, immo procura il ben della chiesia, 
Vedete, delle cose di Fiorenzia che sono mie patiieulare, io tum 
ne fo /tcrola, tu vederete per nie farri muiatiotie alcuna in quell a 
republica, beuche casa mia sia sta teazata de la patria sua; 
ma cum qua! honor mio posto manchure a restaurare le cose, 
le quäle la chiesia ha perdute per mia cagione? Beuche io non 
mi motx'tse sa non per il ben commune de Italia, oude ne son 
stato in Udo ruinato, et pur procurai il ben commune, come 
volete, che io procuri hora, siehe se ben considerate, io non mi 
mow per Io interesse mio, ma per il ben de la chiesia, ma a 
voi aparfieue fare quel che dicete a me. 

Darauf Cont: Pater sanete, io Ii ho ditto nel prineipio del 
parlar mio, come non son cenuto a esso come orator Vcneto, ma 
come sua Hermtor it pero in questa parte io twn vogiio dif ender 
le ragion de la illustr. Signoria, immo io vogiio tenir cum lei 
d vogiio presuponere, che la illustr. Signoria et Ii altri Principi 
manchino del debito loro; vole per questo V. Sant. neguire la 
fstrada frista et manchar essa del suot Io cum la baldeza, che 
quelfa mi da per bontä sua, Ii diro UftO pontfo piu avanti. 
In chieschadunn republica e vero, che ognuno die preponere il 
ben publica al privato, ma pur specialmente el ben publica e 
cofnmesso al Principe over alli Magistrati di queUa republica. 
In Ja christianita et ne la republica chrixtiana Ii altri Principi 
xouo come pertone private: V. Sauf, e posta da Christo come 
Principe et ha il miufistrato di esser huo vicario, pero il ben 
publica de la christianita principalmente e comtnesxo ad essa 
et non ad altri Principi, onde essa principalmente d sopra Ii altri 
ne die haver la cvra et non imitar Ii vestigii deli altri, tptando 
siauo malt. Quanta not alle cose de la chiesia, io Ii parlera 
etiam liberumente. Non pensi V. Beat., che il ben de la chiesia 
de Christo sia questo pocho Stada temporal che T ha acquistado, 
immo avanti questo stado la era chiesia et optima chiesia. La 
chiesia e la universita de tuti Ii chrixtiani. Questo stado e 
come ü stado de un Principe de ltalia adgiunto alla chietia, 
pero V. Sauf, die procura r principalmente il bene de la vera 
chiesia, che consiste ne la pace et tranquiUita de christiani et 
pasfponer per hora il rispetto di questo stado temporal. Diga 
me un jxtcho V. Beat. Lo Imperator hu etiam lui questa dig- 
nita de Imperator et in la election sua ha iurato di conservarla, 
recuperare le cose perdute etc. Quando V. Sunt, procuri a 
questo modo Ii beut de chiesia, non dira lo etiam lui a V. Beat., 
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quaiulo la vora procura? la pace, orer ad qualche altro pro- 
poxito et tcmpo, che cum lo ejemplv di V. Saut, anchora lui 
non pole abbandonan le iurisdictione del Imperiot Et a questo 
motte ei fa la via non a la pace. ma ad infinit i travagli et 
a ruina della republica christiana. Sita Sunt, dop/to mi hebbe 
udito, mi rttpote, Io cognosco certo, che roi d trete il cero et che 
ail farlo da hämo da bene et a far ü debito, Berta proceder, come 
mi uricordafe ; ma bisognerebbe trorar la corrvspondenfüt. Non 
redete, che il mondo e redvcto a vn termine, che colui, il qual 
e piu astvto et cum piu trama fa il fatto suo. e piu laudato 
et crfimato piu ealeute hämo et, piu celebrafo, et cid fa il con- 
trario den de'to di esso, quel talc e una bona persona, ma non 
ral niente, et se ne ata cum quel titulo solo di bona persona. 
Io alhora ripresi il parlarle et dissi: Pater sancfe. tsi K Sant. 
considerera tuta la scrittvra sacra, la qual non pol mentir, la 
cedera, che non e cosa piu forte et piu (jagliarda de la verito, 
de la vititt, de la bonta et de la intentione recta. Io ho pro- 
cato et veduto la e.rperientia in molte cose jxirticulare: facta 
V. S. un Imn animo et procedi cum intentione recta } par Dio 
b) adgiutera senza dubio alcuno d la fara gloriosissimo. Et cosi 
iiiam trovera la via piana senza traraglio et intrigo alenno, 
adgiongendoli in questo proposito molte auetorita de la 8?rittura 
sacra. Sua Sant. mi rispose: lHcete il vero, ma per parlar 
cum roi dimnesticamente, nel quäle, sc non fosti orator Veneto 
et gentil homo di quella cita, poneria tute le difierentie che io 
ho, tanto mi confido in roi. Diceteme un pocho, prima roi 
difte, che io »um mezo ad far questa pace etc. Io ho leitere da 
Erancia, che il Re de Inge/ferra mando ad far intender al Re 
citri st ianiss., come la opinione sua era, che si ponesse jwnxiero 
a/la pace univei'safc, la qual si trattasse gut per mezo mio. 
Er solle darum alle Oratorcn der Liga versammeln und sie 
mit den Intentionen der beiden Könige bekannt machen. 
Und so habe es der König von Frankreich gethan. Der 
venetianische Orator habe seine Zustimmung zu diesen 
Friedensverhandlungen ausgesprochen; die Republik werde, 
so glaube er, derselben Ansicht sein, nur dürfte sie nicht 
für eine Vermittelung des Papstes, sondern für Verhand- 
lungen durch Gesandte bei dem kaiserlichen Hofe sein. 

Die Kaiserlichen wollen ihr Heer aus Neapel zurückziehen, 
weil es ganz ruinirt sei. Jetzt, fuhr er fort, erkenneten sie an, 
dass sie der Kirche grossen Schaden zugefügt hätten, dass 
durch ihre Schuld Ravenna und Cervia und Modena ver- 
loren gegangen und seine Familie Florenz habe verlassen 
müssen Sie sähen sich verpflichtet, der Kirche das Ihrige 
wieder zu verschaffen. Deshalb wollten sie Neapel verlassen 
und ihm, wenn er wollte, alles Seinige wiedergeben. Das 
Königreich Neapel sei eine Präbende der Kirche; es gehöre 
dem Papste, der darum verpflichtet sei, es zu vertheidigen. 
Bisher habe man ihn nicht in Anspruch nehmen wollen; 
jetzt sei es anders. Eni mifano questa pro[>osta, che debbo 
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in risponderli? Darauf Cont : Dadurch würde sich das Uebel 
nur mehren, und grössere Hindernisse l'ör den allgemeinen 
Frieden entstehen, dem doch der Papst alles andere nach- 
setzen mnsste. Dogegen der Papst drohend: Die Kaiser- 
lichen drohten, sie würden sonst mir dem Heere nach der 
Loinbnrdei ziehen und dort ihre Sache thun, dann nach 
Toscana und sich mit Florenz einigen, mit dem Herzog von 
Ferrara, mit den Veuctiancrn Frieden machen cum conservarri 
quel voi havete, et io me remaniro che fori da una bona persona 
pelula. sencia recuperare cosa alcuna del mio. Darauf Cont.: 
Die Republik werde nie einen Separatfrieden mit d^m Kaiser 
ohne die andern Fürsten der Liga schlicssen; davon möge 
Se. Heiligkeit überzeugt seiu; auch der Herzog von Ferrara 
werde feststehen, und darum auch die Florentiner Und 
woher sollten die Kaiserlichen Kraft haben, solche Wunder 
zu thun? - Jn der Lombardei und in Apulien ständen ja 
die Heere der Liga, und in ihren eigenen Ländern gebe 
es viele Rebellen. Venedig werde es auch an sich nicht 
fehlen lassen. Darauf der Papst: In Venedig hänge alles 
von eine»* Kugel ab. Cont.: Alle Senatoren seien derselben 
Meinung. Der Papst: Ich wünschte, ihr wäret stärker und 
hättet mehr Leute Cont. suchte dann die Macht der Liga 
als nicht unbedeutend darzustellen und ermahnte nochmals 
den Papst, che si ponesse al camino regio et del ben commune. 
S Sant. ri*jme: Vedo, che quello seria il vero et vedo la ruina 
de Itaita f perche prima cognosco, che Cesare va a quel Camino 
che voi ditte, perche creda voi, che in quel/a lettera, che mi scrive, 
dica quelle paivle de la pace de Italia, se non i>er disgropar 
questa liga da Francia et far il fatfo suo. (Jognosco etiam, cJw 
coi, perche Ii homini si vogliono dijfender, al fine vi prevalerefe 
de lurchi, et cosi ogni com andera in ruina, ma vi dico. che 
non si trovo corrispondenza a chi va bonamente vien trata da 
bestia. Io alhora caldamenfe ripresi il parlare pi'egando S. Sant., 
che redende la ruina de la christianita et che da un pieol prirr 
eipio hora si jwtria venir in grandissima ruina, devesse poner 
le spalte ad sustenir questa republica christiana, la qual era 
pur stata acquistafa cum il sanguine de Christo, del qual 
S. Sant. era vicario. Lertamente, celsiss. Principe, io non 
credo inganarme, vedeva, che le parole mie Ii facevano impres- 
sione Cont. verliesB den Papst mit der Bitte, che la pontsse 
cum la bonta et sapientia sua qualche pensiero al qual che io 
Ii havea detto, et mi perdonasse, se io havea presa cum essa 
pj-esumptione Mi rispose benignamente ringratiandomi et dicen- 
domi, che io Ii parlasse pur ogni volta, che mi piacesse, perche 
sempre mi udiva molto volentieri. . . . Sereniss. Principe, io 
mi afaticho et invigilo di et notte far a beneßcio di V. Cel*i- 
tudine quel che so et posso; er bittet um Instruction, falls er 
sollte geirrt haben. Seit einem Monat habe er keine Nach- 
richt von seinen Brüdern, auch kein Geld, per il che patisco 
del modo di haver denari per mezo loiv, come havevano Ii tnei 
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precessori. oude mi coneien fer/i a cum hin cum rWtoresw, et höh 
bUum quellt ehe sonn per le mie spese, via quellt cum Ii quali 
xpatio Ii cava/an di V. Celsitudine. Credo, che per imtitia et 
hnttiii sua la non vorn, che hahhia quento dano, perche in verita 
»ftra le spetse ejccexxiee falte iiella leqatione de Spagna per la 
infinita carestia c di qui io dago tanio cargo a cam mia, che 
me ne vergogna, maxime von havendo io posto faticha alcuna in 
acquistarlc, ne in comercure quella mediocre faculta che luxcenw. 
II dann /in qui non e molto, ma pur si p>tra romper le strade 
et impedir il sccuro venir deli cacallari et farsi magiore. Pero 
supplico V. Ser.y che usi vieco quella imtitia et benig nita, che 
la Ufa vcruo Ii altri aui oratori. (1*6) 
Jan. 8. Rom. Contarini an den Senat. 1. c. 

Cont. hat den Maestro di Casa, den Cardinal von Mantua 
und Farncse ersucht, hei dem Papste für den allgemeinen 
Frieden zu sprechen, ('lernen* VII hat sich am Epiphanie- 
tagc in der Kapelle stark erkältet, jedoch am 8. schon 
wieder ein Consistorium gehalten. 0^7) 
„ 12. Rom. Contarini an den Senat. I. c. 

Der Papst ist sehr krank. Er hat deshalb die Cardinäle 
zu sich berufen und aui ihr Ersuchen seinen Neffen Hip- 
polyt, ausserdem den Neffen des Andrea Doria zu Cardi- 
nälcn ernannt. (Li fu fatta instantia da preditti Cardinali 
comeii de/ voler suo, che facesse Cardinale quem nepofe suo.) 
In der Stadt herrscht grosser Schrecken, und viele glauben, 
er sei gestorben. (128) 

- IT). Rom. Contarini an den Senat. 1. e. 

Der Papst ist noch immer sehr krank. (12 ( J) 
m 18. Rom. Contarini an den Senat. 1. c. Vgl. Brown IV, 189. 

Aul' die Nachricht vom Tode des Papstes allgemeine 
Verwirrung in der Stadt. — Zwei englische Gesandte sind 
angekommen, um für den Generalfrieden zu wirken. (130) 

- 22. Rom. Contarini an den Senat. 1 c Vgl. Brown IV, IUI. 

Besprechungen unter den Gesandten bezüglich der Ver- 
handlungen über den Generalfrieden. — England bat die 
Signorie dringend zur Restitution von Ravcnna und Cervia 
ermahnt. (1-31 ) 

. 2ö. Rom. Contarini au den Rath der Zehn. 1. c. Vgl. 
Brown IV, 192. 

Cont. hat inzwischen den Brief Heinrichs VIII an die 
Signorie, worin dieser die Restitution der Städte fordert, 
gelesen; er nennt das Schreiben una bruschissima lettera; der 
König droht mit Waffengewalt. — Der Cardinal Farnesc 
hat Cont. versichert, der Papst habe die beste Absicht 
di uttender et p-ocurar la pace fra christiani. Io credo, che 
questa egritudine Hera slata una eixitatione. che Dio Ii ha man- 
dato per svegliarlo, quando nio la inientione de S. Sant. sia 
al particular suo, conie h% dirulga. Io credo, che Dio Ii ha 
man dato questa egritudine per jmnitione. — Cont. tadelt das 
Verhalten des französischen Gesandten, lobt dagegen die 
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beiden Oasale (englische StaotsmUnner) als boni gentilhomini, 
come eiiam la fama apresso tutti di questa coiie. (132) 
Jan. 26. Rom. Contarini an Lodovico Fallier in London. 
Brown IV, 194. 

Kin Bericht an den venetianisehen Gesandten in London 
über die Unterredung zwischen Contarini und dem Papste 
am 4. Januar. (133) 
„ 27. Rom. Contarini an den Senat Cod, Marc. 1043. Vgl. 
Brown IV, 103. 

Cont. hat den venct'anischeu Gesandten in Frankreich und 
England mitgethcilt, dass der Papst jetzt zum Generalfricden 
mehr als früher geneigt sei. (134) 
„ 27. Rom. Contarini an den Rath der Zehn 1. c. Vgl. 
Brown IV, 193. 

Der Maestro di Casa hat Cont. erklärt, dass die Krank- 
heit"//« volta in lutto la mente del PontefiüB al procura? la pave 
universal, lasciando per horaogni suo Hspeiio particular. Forsi 
che 7 nostro Sig Dio, il qua! me inspiro, che aUi 4 dä mese 
io ne parlassi a «S. Sunt, longamente di questa materia . . . subito 
doppo U ha mandato questa egritudine per i/isfruir/a et admo- 
nirla cum diverse cie, che sc drezi alla bona xtruda et al ben 
de la christianita constitufa in cttxi grau perieofo, ro>ne hora e. 

(135) 

Febr. 2. Rom. Contarini an den Senat. 1. c 

Noch immer ist der Papst gewillt, nnch Spanien zu gehen. 
In Nurbonnc will er den König von Frankreich treffen, den 
Kaiser in Perpignan. Zweck der Reise ist die Herbei- 
führung des Friedens zwischen diesen beiden Fürsten und 
in der ganzen Christenheit. Nachdom Sitlviali mit Cont. 
über diese Reise gesprochen, sagte er: Vechic, »S/V/. Amba- 
sator, in che termine n trovamo. Bi*ogna, che procediamo cum 
Cesare cum ogni dertreza, perehe in libeiiä nun e ronie redtfe 
farne morir da fame et haverne etiam in le mono fufi. (löt>) 

- 10. Rom. Contarini an den Senat. 1. c. 

Salviati hat zu Contarini gesagt, che non e inclinato 
(der Papst) ad altro, che alla pace universal, und der 
Maestro di Casa hat es ihm bestätigt, freilich zugleich die 
Besorgniss ausdrückend, es könnte irgend jemand ihn wieder 
von diesem guten Wege ablenken. II nosfro Sig. Dio sc 
degni de conßnnar in questo hon }>ro}x>si(o S. Sauf, per bene- 
ficio universal di questa repuhlicu christianal (137) 

„ 10. Rom. Contarini an den Senat. 1. C. 

Auf die Mittheilung des Curdinals von Mantua, die Signorie 
habe nach Eingang der Nachricht vom Tode des Papstes 
sofort Vorbereitungen z r Occupation von Faenza u. a. 
Orten getroffen, was man in Rom sehr übel aufgenommen 
habe, da es die Ansicht bestätige, Venedig gehe nur darauf 
aus, ad farsi gründe et ruinar la sede apostolica, hat Con- 
tarini erwidert: Vielleicht habe die Signorie in der Besorgnis?, 
es könnte im Falle des. Todes des Papstes der Kaiserden 
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Kirchenstaat occupiren, um die Wahl eines Papstes nach 
Feinem Sinne zn erzwingen, Vorsorge getroffen, um den 
Kaiserlichen zu widerstehen und somit die Freiheit der 
Papstwahl zu sichern. ThatsUchlich sei er angewiesen 
worden, im Vacanzfalle sich mit ihm (dem Card, von Mantua) 
und andern der Liga geneigten Cardinälen sowie mit dem 
französischen Gesandten zu benehmen und Massregeln zu 
treffen, dass die Kaiserlichen nicht eine Gewaltthat bei 
der Papstwahl begehen könnten. (138) 
Febr.13.Rom. Contarini an den Senat. 1. c. 

Die Nachricht von der Absicht des Kaisers, nach Italien 
zu kommen, bezeichnet er als Import antissima nova. ( 1 H9) 

„ 15. 16. Rom. Contarini an den Senat. 1. c. 

Für die Reise CaiTs V. nach Italien werden in Spanien 
viele Vorbereitungen getroffen. (140) 

t 15. Rom. Contarini an den Senat. Archivio dei Frari. 
Rusta 22. 

Der Pap3t wünscht regulatione (Ulla moneia und bittet 
Cont., deshalb an die Signoric zu schreiben (141) 

„ 17. Venedig. Ein Ducale an Contarini. Cod. 222:) des 
Museo Correr zu Venedig (Ducali ventisette di Audrea 
Gritti a Gasparo Contarini, ambasciatore a Roma). 

Der Doge wünscht Nachrichten über die Reise des 
Kaisers, ob dieselbe gewiss sei oder nicht, über kriege- 
rische Vorbereitungen zur See und in Spanien. Giberti 
sei unteiwegs nach Rom, gerufen vom Papste, wie er in 
Venedig angezeigt habe. Cont. wird angewiesen, ihn, sobald 
er in Rom angekommen, zu besuchen uud des Wohlwollens 
der Republik zu versichern. . . che certo £ dignimmo prelafo, 
grandimenie estimato da Noi per le virtk site. (142) 

„.17. Rom. Contarini an den Senat. Archivio dei Frari. 
Busta 22. 

Der König von Ungarn ist in einem Consistorium cx- 
communicirt worden. Die Excoramunication bezieht sich 
auch auf alle diejenigen, welche die Ausführung dieser 
Sentenz hindern würden, ebenso auf alle, welche mit Rath oder 
wie immer den Türken Hilfe geleistet und sie zum Einfall 
nach Ungarn ermuntert haben. Contarini ist besorgt, dass 
diese Sentenz auch die Venetianer treffen könnte, da Ein- 
zelne in ihrer Furcht vor dem Erscheinen des Kaisers den 
Wunsch ausgesprochen hätten, es möchten die Türken in 
Ungarn einfallen und so jenen Plan vereiteln. Clemens VII 
giebt ihm jedoch die Versicherung, es seien die Venetianer 
nicht gemeint, und auf sein Ersuchen, die Bulle möge 
wegen der Türken in den Städten der Republik und in 
Venedig selbst nicht publicirt werden, die beruhigende Erklä- 
rung, es sei das auch gar nicht beabsichtigt gewesen. (143) 
„ 18. Rom." -Contarini an den Senat. 1 c. Vgl. Brown IV, 199. 

Ein englischer Gesandter (Gardiner) ist wegen der Eho- 
angelegenheit nach Rom gekommen. (144) 
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Febr.20. Rom. (Jontarini an den Senat. L c. 

Er berichtet über Erörterungen, die er mit Salviati be- 
züglich der Reise Oes Kaisers nach Italien gehabt. (14;")) 
„ 2'6. Rom. Contarini an den Senat. I. c. 

Oer Bischof von Verona ist in Rom eingetroffen. (I4ß) 
„ 25. Rom. Contarini an den Senat. I. c. 

Gibertl hat den Papst fiir den Generalfrieden zu stimmen 
gesucht, perche al resto si troveria faedmente forma et modo. 
Als Contarini ihm bemerkte, dass ja Clemens VII nach den 
Versicherungen Salviati's und des Maestro di Casa dazu 
jetzt sehr geneigt sei, erwidert? dieser, er glaube es auch, 
aber zweierlei sei noth wendig: erstlieh dürfe ihn keiner um- 
stimmen, und dann dürfe ihm niemand neue Ursache zu 
Klagen geben. (147) 
März 2. Rom. Contarini an den Senat. 1. c. 

Der Cardinal von Mantua und der kaiserliche Orator 
glauben nicht an die Reise des Kaisers nach Italien, weil 
dieselbe mit zu grossen Schwierigkeiten verbunden sei. 
Contarini weiss nicht, ob sie also reden auf Grund beson- 
derer Instructionen, oder weil sie die Italiener einschläfern 
wollten, per haver minor dißiculta et resistent™. (\4S) 
- 6 Rom. Contarini an den Senat. 1. c. 

Die Kaiserlichen behandeln die Bevölkerung im Neapo- 
litanischen so, che tuti quelli poptdi si contenterino intiar in 
mono del Turcho. Vgl. den Brief vom 4. bei Brown IV, 201. 

(149) 

„ 11. Rom. Contarini an den Senat. 1. c. 

Der Kaiser will alsbald nach Toledo und von da nach 
Barcelona gehen. Giberti hat Cont. gefragt, ob er es wohl 
für opportun halte, dass er, wie ihm viele Freunde ge- 
rathen, einige Tage an der Curie bleibe. Dieser sucht ihn 
zu überreden, ehe resti per adqiuvar il ben nnivei-sa/e de In 
ehristianifä, ma.rime habendo S. San f. infention de attender so- 
lamentc alla pae$ universal et altre simvl cose pertinente al 
eommodo de la chiesia universal. S. Signoria e sta molto 
renitente et tarnen si risolse di far dimandar lieentia al Pon- 
tefiee per mezo del suo eonfessor, el qnal la dimanda, ma la 
Sani, del Ponteßce non volse eoneedergela et rispose al eonfessor 
WO, ehe essa Ii volea jHzrlar. Et afßrmatoli voler attender cum 
Ofjni spirifo suo a questa pace universal, et pero havea bisogno delP 
opera sua, siehe quando fusse stato a Verona lo havria chiamato 

# a se. Et pew non rolera, ehe essendo qni se pailisse da lei. 
Per tanto & Signoria resteria qui per qualehe giorno. A me 
e. sta de gramlissimo piaeer, jwche son eerto, S. Signoria 
adiurera ffrandemente il ben universale de la ehristianitü 

(150) 

. 14. Rom. Contarini an den Senat. 1. c. Vgl. Brown IV, 203. 

Bericht über eine private Unterredung Contarini's mit 
dem Papste über die vom Kaiser beabsichtigt',- Reise nach 
Italien. (151) 



* 
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März 19. Venedig. Cod. 2223 des Museo Oorrer. 

Ein Docota belobt Contarini wegen seines domestico cdlo- 
tjuio mit dem Papste. — Auch Giberti hat «eine Instru- 
ctionen von der Republik empfangen (152) 
T 31. Rom. Contarini an den Senat. 1. c, 

Der Kaiser wird sicher nach Italien kommen und bereitet 
auch einen Eiufall nach Navarra vor. (153) 
Apr. 2. Rom. Contarini an den Senat. 1. c. 

Cont. ist mit dem Cardinal von Mantua sehr vertraut. 
Questo Rnio Card, di Alant ua tanto mi e.?i«timu } che exciede 
senza dubio Ii miei meriti et la credenza de altrui. Ne ha 
lettera alcuna, che subito non mi la monsfri, ne t>a cosa alcuna y 
che subito non ue la dichi, talmente che molte fiate a 2 et 3 höre di 
mitte mi scrive poliza de sua mano significandomi quel che a 
quel hora hara inieso da qualcK uno. — Der Maestro di Casa 
»oll als Nuntius nach Spanien gehen; er hat sich nur des- 
halb dazu bereit erklärt, weil er die Geneigtheit des Papstes 
für den Generalfrieden gesehen. — Giberti hat Doria durch 
den Abbatc Negro sagen lassen, che consideri bene, qvanto 
impia impresa sii questa alla qual si ha applicaio, che e de 
HoUicitar et persuader a Ce*are, che venghi in Italia, ditcorren- 
doli da questa renuta di Cesare non poter eseguir se non uno 
de do efetti, cioe over la ruina de Italia orer di cs*o Casare, 
et che ad esso messer Andrea non apartiene procurar ne vna 
ne altra, essendo ltaliano et sercitor de S Alaedä Ces et tandem 
Christ iano. Siehe officio 8UO e servir il suo patron, ma non po- 
nerlo ttopra nove speranze et nove imprese, da le qual non pos- 
sono seguir se non ruine. (154) 
„ 7. Rom. Contarini an den Senat. 1. c. Vgl. Brown IV, 206. 

Der Maestro di Casa hat Cont erklärt, die ihm gewor- 
dene Comrnission esser molto conforme cd desiderio suo, che e 
la pace universal, et pero che va cum bonissimo animo et de 
bona voglia a questa impresa. Der Gesandte Fer- 

dinande hat dem Papste Jiitgethcilt, dass sich die Luthe- 
raner ic Deutschland sehr vermehrt hätten; in einer der 
Hauptstädte habe die einzige Messe, welche noch für die 
Katholiken celebrirt wurde, abgeschafft werden müssen; in 
einer andern sei ein Crucifix schmachvoll beschimpft worden 
— ad uno crocifijco eran sta faili oltragi et vituperii, siehe 
si poteva repvtar quasi tuta la Alemagna esser lutherana. 

(155) 

„ 8. Rom. Contarini an den Senat. 1. c % 
Cont. hat den Papst gebeten, che stagi ferma nella infen- 
tion ma di procurar la pace universal, alla qual il Rev. Ada- 
estro di Casa mi pareva dispositissimo et ottimo ins'rumento. 
An dieser Stimmung des Papstes hat Giberti wesentlichen 
Antheil. Dieser will, um nicht die Residenzpflicht zu ver- 
letzen, nach seiner Diöccse Verona zurückgehen. Cont. 
sucht ihn zurückzuhalten al beneficio de la republica christiana 
Der Papst fa un gran conto de Im. Auch er billigt das 
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Drängen Giberti's nach der Heimreise nicht und sucht ihn 
in Rom festzuhalten. (156) 
April 9. Rom. Contarini an den Senat. 1. c. 

Frankreich ist saumselig in den Kriegsrüstungen und 
denkt nur auf Frieden mit dem Kaiser. Als Mittelsperson 
bedient man sich der Madame Margareta. Giberti meint: 

10 mi dubito. che que*ti Francesi non faciano la pace soli et 
intertengono poi cum parole Ii eonfederafi. Darauf Oont.: 
che guexfa com a me von potent cader ndla mente, H perche 
mpera il Re chri*tiani8*imo non eru homo da manchar da fa 
fetle sua, dojywi perche credeca certo, che Francexi cognox- 
rasfiero, che quexta seria la 8 tut fofal ruina, imperoche la inten- 

fione def Imperator e principalmente di minor ocer baiwar la > 
corona di franza et che, quando hwetse dinvineto cum qvesta 
via il Re christianunmo da Ii confederttti, da altra via poi 
hareria aecordarse cum Ii confederati del Re christianintimo, 

11 quali abandonall da S Muextä quasi per for.:a, pemeria 
Getan che prendesae CO partito cum lui, et döppoi rompera lo 
aecordo et la pace fatta cum il Re credendo de potetio far 
licitamente, parendoli et dicendo publica mente, che il Re chri- 
stiavixsmio ha rotto la fede a lui, et a quenio modo ne seguira 
la ruina ocer grandinsima iactura del regrto di Franza. A S. 
Sdgnoria parse il discorso mio assai ragicmerole. ( 1 07) 

„ 13. Rom. Contarini an den Senat. 1. c. 

Die englischen Gesandten Ibrdern von dem Papste den 
Widerruf des Dispensbreves Julius' II zu Gunsten der 
Verheirathung Heinrieh's VIII. Der Papst befindet sich 
in arger Verlegenheit; er hat geantwortet: Non poterlo 
rerocar stnza citur V altra parte de la Regina. Et certo, per 
quanto ho inteso dal Rmo Card, di Mantoa, cum il qua! 
S. Sant. parlo heri in questa materia } la si trova molto confusa, 
ne 8a a che modo la 8e possi expedir di essa cum tat inj actione 
de la iustitia et di qvexto serenissimo Re. — Der Kaiser hat 
dem Papste geschrieben: Er sei auf Herbeiführung eines 
allgemeinen Friedens bedacht, et che non ci fu8sc modo di 
condurla, 8e non si trovasse personalmente cum S. Beat.; pero 
havea deliberato venir a cederla in Italia et che dovea partir 
da Toledo alli 8 del predicto niese pieterito et pemava ritro- 
rarxi a me:o il presente niese a Barcelona. In einem andern 
Briefe : Er habe gran compassione de le miserie de Italia, et che 
Ii pareca conveniente, sicome Ii travaqli ttono pinncipiati pinma 
in Italia che in altri loci de la chrixtianita, coxi doresseno 
prima quietarm in Italia, al che pregava S. Sauf , che ponessc 
V opera *ua. Die Spanier, Geistliche wie Weltliche, wider- 
rathen dem Kaiser die Reise. — Giberti hat um Urlaub 
gebeten, der Papst aber geantwortet, sie würden ein anderes 
Mal darüber sprechen. Cont. stellte dem Papste vor, wie 
wichtig die Anwesenheit Gibertrs in Rom sei, und Cle- 
mens VIT pflichtete ihm bei. Ma S. Sic/noria . . . e molto 
ferma ei ivlerxi partir, per non manchar al 8uo episcopato. 

4* " . 
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h certo mi dubito, che aJ fine non lo potremo tenir et che *i 
partim. (1?>8) 
Apr. 14 Rom. Contarini au den Senat. 1. c. • 

Wieder hat Giberti um Erlaubniss zur Rückkehr geboten, 
der Papst aber erwidert: Er wolle sie ihm gern geben, 
nur möchte er die Abreise noch einige wonige Tage auf- 
schieben, bis er bezüglich seiner Reise nach Spanien einen 
Entdchluss gefasst haben würde, perche forsi andando in 
Spagna manderia S Signoria in Franza. Cont. missfallt es 
durchaus, dass Giberti so fest auf seinem Entschluss besteht, 
da doch seine Anwesenheit in Rom für die ganze Christen- 
heit und auch für Venedig so sehr von Nutzen sei, hat 
aber wenig Hoffnung. Et ceramentc a me pare, che in ef 
desiderio cosi fixo, che ha de ritoi'nar, exciedi el modo de la 
religion. — Der Bischof von Pistoia, welcher eben von 
Spanien und Frankreich zurückgekehrt ist, hat am kaiser- 
lichen Hofe gefunden una mala disposition alla pace ragione- 
vole, circa la quäle mai havea possuto cavar una parola da 
quella (vom Kaiser), ma hen era «la tentafo ad interponerse, 
per far inteUigentia paiiicular cum il Papa et poner un novo 
focho, et questo avanti che havesse habuto la nova de la victona 
sotto Napoli, la qual doppo che fu intesa da S. Maeda me dice y 
che lo tento sopra la pace de Italia et in particular cum V. Ser. 
dicendoli queste parkte formal: To credo, che hora Ii Venetiani 
aecorderano cum me, perche questi aecordi loro cum Franza 
sono sfati molto infortunati. (159) 

„ 19. Venedig. Cod. 2223 des Museo Correr. 

Ein Ducale belobt Contarini und beauftragt ihn, Giberti 
für die ihm gemachten Mittheilungen den Dank der Re- 
publik auszusprechen. 0^0) 

„ 20. 23. Rom. Contarini an den Senat. 1. c. 

Der Papst ist unwohl und giebt keine Audienzen. 

„ 26. Rom. Contarini an den Senat. 1. c. 

Cont. giebt sich alle Mühe, Giberti festzuhalten. Vergebens. 
Non »on restato di continuar cum il Ree. Episcopo di Verona 
l 1 officio gia molti giorni princqnato et al qual V. Signoria mi 
exhorta suader S. Signoria ad rester in questa carte almen per 
qualche tempo, forzandomi de dimonstrarli, di quanto bene 
j)otria esser la presentia di quella; nientedimeno non ho mai 
possuto persuaderli, quanto io Ii diceva, perche a me pare, che 
sia po8ia (S Sign ) sopra una via in tuto lontana et diversa 
di volerse piu ingerir in action mondäne. Quanto poi alle eccle- 
siastice S. Sigyioria mi affirma per diverse experientie saper 
certo di non poter operar cosa alcuna bona. Imperoche quando 
havesse Jiabuio ogni pichol speranza di poter operar qualche 
bene et che per suo mezo si fusse fatto qualche bon frutto, non 
Ii seria Ma molesto, non che la opera et la faticha, ma etiam 
poner la piopria rita. Et cosi firma nel proposito suo questa 
matina xi ha partito cum gran di*plicentia de tuta la coiie et 
de molti de questi Rmi Cardinali, non meno credo de la Sant, 
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del Ponteßce. A me certo a despiacesto mmnutmente In partita 
de S. Signoria, non solum perclie mi ama grandemente, mu 
molto piu perche mpeva certamenie, che era per giovar molt» 
alle cose de V. Signoria. — Salviati hat gesagt: Queste tat 
operationi, che 8t fano da la banda de la liga (und die durch 
den Abt von Farfa in der Nähe Roma verübtcu Gewalt- 
tätigkeiten) es«er di sotie, che forzcrano il Papa ad fand 
Imperial. (162) 
Apr. 27. Rom. Cont. an den Senat. 1. c. 

Gesandte des Kaisers und seines Bruders Ferdinand haben 
beim Papste gegen die Auflösung der Ehe Heinriche Vlll 
Protest eingelegt, ü qual (proteato) era siaio udito et acceptatn 
da S. Beid , la qual credo se ritrova molto confum in questa 
materm. (163) 
„ 30. Rom. Coutarini an den Senat. 1. e. Vgl. Brown 
IV, 208. 

Nähere Mittheilungen über den Protest und die For- 
derungen des Kaisers und Ferdinands. (164) 
Mai 2. Rom. Contariui an den Senat. 1. e. 

Die Reise des Kaisers nach Italien stosst auf Schwierig 
keiten; denn so lebhaft auch sein Wunsch ist, er besitzt 
nicht die erforderlichen Geldmittel. Er hat deshalb Doria 
mit seiner Flotte nach Barcelona beschiodon. — Der Papst 
ist eifrig ftir den Frieden, ebenso Ferdinand. — Contariui 
beiludet sich in Geldverlegenheit, Ben e vero, che io non 
jmiso piu di longo tntpplir alla spesa de corrieri et cdtro, se 
die Ii si prociede cotne mi scriveno per me lettere mei frateUi, 
Ii quali mi signißchano, che sono creditori per conto mio da V. 
Cete. duc. 800. In verifä V. Ser., benclte tuio quel che havemo 
et la vita propria via sempre al commodo de qnella illustriss. 
republica, nientedimeno niuno pol far piu di quel die portano 
le forze me. Io ton dato qui cum infinüa spesa, che exciede 
la provision, che mi da V. Ser., come ognuno che e ataio a 
Roma il sa cum la easperieniia, non possendo mo ne 
etiam haver quel che trpendo in Ii corrieri et ü nalario, che mi 
e assignato. Impossibüe cosa e, che io continui. (165) 

„ G. Rom. Contariui an den Senat. 1. c. 

Die Vorbereitungen für die Kaiserreise sollen eingestellt 
worden sein. Trivulzio hat Contariui erzählt: Sollte der 
Kaiser nach Italien kommen, so wolle auch König Franz 
dort mit grosser Kriegsmacht erscheinen, falls die italieni- 
schen Mächte ihm eine erhebliche Zahl von Truppen stellen 
würden. Der König von England billige diesen Plan. (166) 

„ 6. Rom. Contarini an den Senat. 1. c. 

Es verlautet von Friedensverhandlungen zwischen Carl V 
und Franz J. Mittelsperson soll der Herzog von Savoyen sein. 

(167) 

„ 14. Rom. Contariui an .den Senat. 1. c 

Der Papst ist durch die vielen Audienzen, namentlich in 
der englischen Eheangelegenheit, sehr angestrengt. — Der 
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Reichstag zu Speier hat beschlossen, dass die Messe u. a. 
gottesdienstliche Gebräuche, welche Luther abgeschafft hat, 
in alter Weise bis zum nächsten Concil bestehen bleiben 
sollten. II che quanto sia veco, io non so, oenche la determi- 
nationeseria optima. Der Papst denkt jetzt an nichts anderes, 
als an das allgemeine Wohl der Christenheit, ohne auf 
seinen Privat vertheil Rücksicht zu nehmen. (168) 
Mai 21. 24. Rom. Contarini an den Senat. L c. Vgl. 
Brown IV, 211. 

Allerlei Einzelheiten über die Vorgänge in Speier. (16U) 
„ 28. Rom. Contarini an den Senat. 1. c 

Carl V und Ferdinand haben Veräusserong der Kirchen- 
güter in Deutschland und Ungarn beantragt. Hierüber 
sowie über Massregeln gegen die Türken in Ungarn haben die 
Cardinäle Berathnngen gehalten und beschlossen, einen 
Bischof als Nuntius dorthin zu entsenden. (170) 
, 31. Rom. Contarini an den Senat. I.e. Vgl. Brown IV, 213. 

Salviati hat Cont. mitgetheilt,. es seien die Annaten ven 
Ungarn und Deutschland mit Ausschluss derer von Nieder- 
deutschland zum Kriege gegen die Türken bewillgt worden. 
Cont glaubt aus guter Quelle zu wissen, dass es sich um 
die Vcräusserung der Kirchengüter überhaupt handele, und 
befürchtet eine Verwendung derselben gegen Italien. Sal- 
viati versichert, che l Papa m cum optima intentione al bene 
comune de la christiamtä et alla pace, non vj/eclamlo ad alcun 
modo le cose de Fiorensa, che e contra la opinione, la r/ual 
ognun haverebbe, et quento dimemi cum tal modo, co-me etiam 
altre volte ha fatfo, che c1tiari*ximam< ute dimonztra, questo esser 
il desiderio *tio, et dimomtra diam de creder cerfo, che 7 Papa 
non tse pentsi de distvrbar quella republica. — Die englischen 
Gesandten sind wenig befriedigt über ihre Erfolge in der 
Eheangelegenhcit von Rom abgereist. (171) 
Juni 4. Rom. Contarini an den Senat. 1. c. 

Am 25. Mai ist der Maestro di Casa von Genua nach 
Spanien abgegangen. Die Friedensverhandlungen zwischen 
dem Kaiser und Frankreich nehmen einen guten Fortgang. 
Die beide« Damen verhandeln in der Picardie. Franz I hat 
den Oratoren der Liga darüber Mittheilung gemacht. (172) 
, 7. Rom. Contarini an den Senat. 1. c. 

Der Papst fürchtet die Ankunft des Kaisers (dvbita che 
cenfjhi), da er soviele Vorbereitungen wohl nicht umsonst 
getrofl'en haben dürfte. Er hat bemerkt dass oltrogi, Ii 
qual Ii havea faito tt faccia lo abbate di Farfa et Sig. Mala- 
fexta Baglioni, Ii qual tuti procedevan da Francesi et prineiptd- 
mente da Fiorentini cum indignita et. vitvperio wo grandissimo. 
lo havean astretto ad pensar a casi 8ui et non siar piu in aere, 
et che cognosceva bene, che andava alla j?ia de la sua ruina, 
ma che tnancko mal Ii pareva exser ruinato fidando&c de un 
I'rincipe grantle, che e**er rvinato, delizato et vituperato da 
dicersi picholi id modo che era. Dagegen Cont. : Diese kleinen 
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Unbilden (piccole cose) sollten ihn doch nicht zu eiuem für 
ihn selbst und ganz Italien so verderblichen Schritt treiben. 
Darauf Clemens VII : Alle seine Verbündeten gäben ihm 
nur Worte; so die Franzosen; die Florentiner thäten alles 
.Mögliche ihm zum Verdruss. Bio el sa et la madona, che 
e in cielo. II che dme alzando le al cielo. Et die gia 

molto et molto tempo io mm sta combatuio da questi Cesarei 
cum gran partüi et per beneßcio comn une lassando ognimin 
particular intereste mi m/m tenuto neutrale sprezando Ii partiii 
loro. Hora sum redueto a termine che non posso piu. Bio sa 
la infention che ho habuto et ho Dagegen Cont : Se. Heilig- 
keit wisse, che non qui ineepä, sed qui perseceraverit usque 
in ßnem, saltms erit. Darauf der Papst: Qie volete che faciaf 

10 sum stato in aere et non ho statisfacto ad atcuno, et mi sott 
vedtdo in gran vilipendio de tuti. Colui ha scritto in Franza 
(cignandomi lo oredor del Re christianiss ) gia 2 metti, che m 
mi mm dechiarato Imperial, et Ii Imperiali mspicano, perche 
non ho aeeeptado Ii sui partidi, che io habbia intelligentia cum 
Franza, et cosi da u/m batuta et da /' altra io sum reputufo 
per inimico loro. Der Papst furchtet, man werde den Frieden 
iu Cambrai schliesseu cum il mal de Italia. Er meint und 
glaubt Grund zu der Annahme zu haben, man werde Mai- 
land untereinander theilen. Dann fuhr er fort: Et ad dirci 

11 wro, oltra la prima caum delle inimicitie et oltragi che 
mi xono fatti, quesfa e la secunda che mi ha mdsso, perche mi 
dubito in la conclusion de questa pace, che io sero lassato da 
ambe due parte come poeco confidente loro, et cosi mc ne rima- 
nero in aere. Contarini: Non penso mai die, essendo questa 
conclusione di pace universale, tion se habbi gran rispetto a V. 
Sant. Darauf der Papst: Ben sapete, in parole farano im 
capüulo,» che io sia protector et conservator de la pace, et cum 
quel rimanero. Io vi dico, ambasciator, che sum necessitato; 
che colete voi che faciaf Io tum ho possuto far altro. Er ver- 
sichert, ja schwört dem Cont. bei seiner Seele: Che anchora 
non ho concluso niente (mit dem Kaiser) et cosi tenete certo! — 
Der Cardinal von Ravcnna hat von Andrea del ßorgo, 
welcher ein guter Italicner zu sein versichert, gehört, es 
liege nicht in der Absicht des Kaifers, Italien zu ruiniren, 
wie man aussprenge. Aber Borgo fürchte, dass der Friede 
in Cambrai zum Ruin Italiens und somit la secunda liga de 
Cambrai werden könnte. Darum wünsche er, die Verhand- 
lungen möchten dort eingestellt und an der Curie weiter 
geführt werden, und er habe den Papst überredet, den Erz- 
bischof von Capua dorthin zu senden, auch den König 
Ferdinand um Jntcrcession und die Madame Margarita um 
Einstellung der Verhandlungen bis zur Ankunft Schömberg s 
zu ersuchen., Contarini hat darauf bemerkt: Schon seit drei 
Monaten hätten die Vertreter der Liga die Vollmacht zu 
Friedensverhandlungen an der Curie in den Händen; aber 
der Kaiser habe nie eine Vollmacht nach Rom geschickt; 
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es sei darum seine Schuld, dass die Verhandlungen von 
Rom anderswohin verlogt \\ rdcn seien. Deshalb sei das 
Reden del Borgo's tuto vanita et una ejcutation di pocco tun- 
damento. peirhe *i rede e+vpresrnmenfe lo efetto contrario del 
desulerio, che 7 diceca di luiver, che la pace fime tradata a 
mono del N. Sig. qui in corte. (173) 
Juni 8. Rom. Contarini an den Senat. L c. 

Salviati hat Cont. versichert, er habe stets das Seinige 
gethan. den Papst zu halten *ul seniir dretto a beneßcio de 
la chrittfianita, de Italia et de la juttria *ua. Cont. ersuchte 
ihn, in questo ultimo non dovexse manchar ne permetter, che 
<S. Said, precipiti cum jtericulo graiuliwsimo xuo et de la sua 
patria. Salviati: Kr habe es an sich nicht fehlen lassen, 
werde es auch fernerhin nicht;' aber der Papst sei in Ver- 
zweiflung wegen der vielen Unbilden, die er von Frank- 
reich, Florenz, Malatesta, dem Abbate von Farfa und Venedig 
erlitten. Bezüglich der Verhandlungen bemerkte er: Sic/, 
ambasciatore, io mi dvbito prandemente de questa concluxion de 
pace in Cambrai. AI che mi havete detto, N. Sic/, heri non vi 
ditto il tuto; io vi ■patria monttrar letiere, che vi farian arizar 
i capelii. Im duscordia tra uoi Italia ni xera causa de la uostra 
ruina. che forse se *i intendesseno ben intrieme, ambe due le 
parte farian piu conto de not. Contarini will noch zum 
Papste gehen, um ihn von übereilten Schritten zunickzu- 
halten, verspricht sich jedoch nicht viel- (174) 

- 10. Rom. Contarini an den Senat. I. c. 

In einer l 1 /- stündigen Unterredung suchte Cont. den 
Papst zu überzeugeu, dass sich leicht eine Einigung mit 
dessen Feinden erzielen liesse, und bot die Vermittelung 
Venedig T s an. — Wiederum drückte er den Wunsch aus, 
es möchten die Friedensverhandlungen an der Curie geftihrt 
werden ; molto Ii e a corte la practica de la pace . . . che ttpe- 
rava pur acquutar (der Papst) lumor et, repiätdione per quexto 
mezo et recupaar la fama perduta. Darauf der Papst: lo 
dexidero, che la ni concludi, perche par die la chrustianitä habbi 
bene, tsia per mano de cht si voglia. (l7o) 

„ Ü». Rom. Contarini an den Senat. 1. c. 

Es sind Nachrichten aus Frankreich, dass der Friede 
nahe bevorstehe. Trivulzio hat zu Cont. gesagt: Io voria 
che mi lo (den König von Frankreich) hacesti animato altra- 
mente al cenir in Italia di quel die havete fatto. IrUe/ulo, che 
la rispoda fattali per la Su/noria non lui niente aafwfatto S. 
Maettu. (176) 

. 18. Rom. Contarini an den Senat. 1. o. 

Die Gelehrsamkeit des Cardinais von Raveona ist an der 
Curie sehr geschätzt, und der Papst achtet keinen Cardinal 
so hoch als ihn. (177) 

• 22. Rom. Contarini an den Senat. 1. c. 

Um seine Ansicht über die Utrechter Angelegenheit ge- 
fragt, hat Cont. geantwortet: Che a nie parea fuene ituiteria 
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de (p'andimma importantia per la sede apostolica: imperoche 
que*fo era un princijyio, che fnrorirn q%iel che vogliono Luthe- 
riani, r.ioc spogliar la chiesia de la iurisdictixm temporal. Dop- 
po che. dvbtfava queeta cosa paiiureria in Alemagna (/ran tscan- 
dahy imperoche molti Epücopi Principi temporali, Ii aual fa- 
wriscano la parte de Cathotici contra Lutheriani per coneervar 
il stato low, ee vederiano hora, che la sede af)08tolica habia con- 
ceseo a (Jesare la iurisdidion temporal de lo episcopato de Tra- 
ieto, Ii parera dover anchor estri andar ad quel mede*imo Camino, 
il che non pol eseer per aleuna via a jrroposito de le cme de 
la mle apostolica. Questo e, quanto mi parse dir a colui di 
questi Rmi, che mi dimando il parcr mio, uzio parendomi dirli 
la veritä secondo ü iudicio mio. Vgl. S. 38 An in. 2. (178) 
Juni 25. Rom. Contarini an den Senat. 1. c. 

Der Papst ist wieder krank; Cont. befürchtet Schlimmes 
für ihn. (179) 
Juli 6. Rom. Contarini an den Senat. 1 c Vgl. Brown IV, 220. 

Der Kaiser hat der Madame Margarita Vollmachten zu 
Friedensverhandlungen geschickt, per dimonstrar a tuto il 
momlo, c/te da lei non manca di aeeeptar la }>ace cum condition 
conceniente Vera e, bemerkt Cont , che essendo sta inganato 
una volta, co/*r talmente far hora la pace, che non fasse in- 
ganato la seconda. Darauf der Papst: lo retrago, che piu 
presto sii difficuUä tra loro del modo de asewurarsi, che delli 
capituli et condition. — Do Papst will, bestimmt durch die 
Kaiserlichen, die Eheangelegenheit den Legaten Wolscy 
und Campeggio entziehen und vor sein Forum ziehen, wo- 
rüber die Engländer sehr erbittert sind. (180) 
- 10. Rom. Contarini an den Senat. I.e. Vgl. Brown IV, 221. 

Die Friedensverhandlungen stossen auf Hindernisse. Schuld 
ist der König von Kugland. - Ein Bischof. Gesandter des 
Herzogs von Savoyen, hat dem Papst und den Cardinäleu 
berichtet, dass in einigen Städten des Herzogthums das 
Lutherthnm grosse Fortschritte mache. Genf sei ganz 
lutherisch; einige Pfarrer hätten Bich wiederholt gegen ihre 
Bischöfe aufgelehnt; die ganze Gegend sei in Gefahr des 
Abfalles. (181) 
„ 12, Rom. Contarini an den Senat. I.e. Vgl. Brown IV. 223. 

Der Papst erzählte Contarini den Verlauf der Verhand- 
lungen über die Ehesache in England und schloss mit den 
Worten: Domani io 1w onlinato signatura, per prohibei , f che 
non te procede a questo modo. (182) 
„ 16. Rom. Contarini an den venetianischen Gesandten 
in Florenz. 1. c. 

Der Abbate Negro ist von Spanien mit der Nachricht 
zurnckgckelu't, dass am St. Peterstage die Conföderation 
zwischen dem Kaiser und Frankreich publicirt worden sei. 
Cont. theilt dieses dem venetianischen Gesandten in Florenz 
u£t damit dieses sich waffne und Vorbereitungen zur Er- 
liattmug seiuer Freiheit treffe, contra la quäle ei machina l 
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comc cedeno, et per la quäl ogni animo geiäüe die pocco 
spezzarc la vita non che lo interemi de la robba et de la 
tacoUä. Et la machinatione di cotstoro e de sottometterli et poi 
fyrannizarli al modo loro piu presto per da di accordo che di 
arme, ptvche discorrendo bene a me mm pare che possimo 
fernere, se non manchino a se medesimi. Er erörtert weiter 
die Art der zu treffenden Vorbereitungen und der eventuellen 
kriegerischen Unternehmungen und sohliesst: Pero harano 
modo non tsolamenfe de remitiere al nemico et mantenirse, ma 
anchora de rvinarlo, quando non manchino a se medesimi et 
si armino gagliardamenfe Et cosi cum immortal gloria si 
consercerano loro et Italia et costom ritroverian inganati del 
pensier loro, perche, come ho tocco di sopra, essi pensano di 
sbigotirli cum queste coce et cum la spada in cagitia sottometterli, 
U che essi Cesarei chiamano accordarsi et per V accordo cavarli 
de mano üna bona summa de danari, cum Ii quali, perche de 
Ii sui ne hanno carestia, possino ben armarsi et. ponersi a 
camino. Sic werden Besatzungen in die Stadt legen und 
sie bis aufs Blut aussagen und ruiniren, wie sie in Mai- 
land und Neapel gethan, cita tanto propitie et faoorende al 
nome ( Jesar eo, che da esse si pol dir esser procedat a tuta la 
fixalfafion di Cesare in Italia. Et, in eeritä la £xperietvtia puote 
chiaramente dimomtrare al ognuno, che (Jesarei molto piu 
Ivanno nociuto et sono per nocer alli amici loro che alli ini- 
mici. (183) 
Juli 16. Rom. > Contarini andeo Senat. I.e. Vgl Brown IV, 224. 

Wegen der englischen Angelegenheit ist eine Signatura 
gehalten worden; die Referendare haben sich dafür ent- 
schieden, die Sache an die Curie zu ziehen. Eine dem- 
nächst zu haltende Cardinais Congregation w-rd sich wahr- 
scheinlich in demselben Sinne aussprechen. 

- 20. Rom. Contarini an den Senat. 1. c 

Cont versichert dem Papste, die Nachricht von dem Ab- 
schluss der Couföderation sei ihm ganz unerwartet ge- 
kommen; er halte dieselbe auch für gefährlich. Darauf 
der Papst: Sie sei nur geschlossen ad defensionem. Und da 
er nun bessei* mit dem Kaiser stehe, werde er um so leichter 
für das allgemeine Wohl etwas thun können. Eine Klausel 
besage, dass auch Venedig unter den Bedingungen, die es 
schon früher eingegangen wäre, der Conföderation beitreten 
könne. — Die Hauptschwierigkeit sei nur, ob Venedig sich 
auf den Kaiser verlassen könne oder nicht (se ei iwssete 
fidar de Cesare o non). Dieser werde frühe'r nach Italien 
kommen, als man glaube. Der Papst will zu seiner Be- 
grüssung seinen Neffen, Herzog Alexander, und drei Car- 
dinälc schicken: Farnese, Medici und Santa Croce. (18ä) 

„ 20. Rom. Contarini an den Senat. 1 c. 

Am 16. Juli hat die Cardiuals-Congtegation wegen der 
ouglischen Angelegenheit stattgefunden und nach dem 
Wunsche des Papstes entschieden. (1^6) 
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Juli 23. Venedig. Cod. 2223 des Museo Correr. 

Ein Ducalc beauftragt Cont, den Papst dringend zum 
Eintritt in die Liga zu mahnen, *'/ eapn della quäle il re 
ckruiiaimximo, ch' e primogenito di quell a rnnta sede et incli- 
iiatüsimo per natural intttinto di fawrire S. Beatifudine. Auch 
die Signorie sei bereit, für do.n Papst alles zu opfern, il 
Htat» et le persone proprie. (Zum Theil chiffrirt). (187) 
. 24. Rom. Contarini an den Senat. 1. c. 

Möns, de Prato ist allgekommen, wie man sagt, um eine 
Verständigung mit den italienischen Fürsten, namentlich mit 
Venedig, herbeizuführeu, wonach er grosses Verlangen habe. 
— Der Papst hat die Florentiner tentirt (tentato), Ii quali 
xtano midi di voler dijfender la hro libertü. — Am 24. hat 
er in einer Cardinals-Congregation die Vereinbarung mit 
dem Kaiser vorgelegt, um deren Votum vor der Unterschrift 
zu hören. Eiuigc Cardinäle häbeu erklärt, sie seien über- 
zeugt dass die capituli per ben de la ckicbia et de la christia- 
nkii stipulirt seien. (188) 
. 28. Rom. Contarini an den Senat. I. c. 

Am Tage S. Jacobi ist nach einem feierlichen Amte die 
Conförderation publicirt worden. Die Kaiserlichen verkün- 
den überall, che Ce*are, quando sera in Ftalia, dimomtrera a 
futi Ii Princi+i ItaJiani et a tuto il mondo, die e*so non ruole 
esser Monarca ne ilominare la Italia, ma vol mer amico de tuii 
et in pace cum tuii iuxta il poter *uo, et de qui voltar le sue 
fönte contra Turchi et Lutherani. Et in ogni loco, doee #i tro- 
rano, per quauto intendo, dicono et maxime del desiderio che 
(Jetcttt ha di euer amico di quella inelyta republica. Unter den 
mit dem Papste vereinbarten Kapiteln befinde sich auch, tagt 
rann, eines, wonach der Kaiser Mailand einem Herzog nach 
dem Wunsche der Italiener geben wolle, und sollten sie den 
gegenwärtigen wünschen, so würde er willfahreu. obschon 
derselbe sich schwer gegen ihn vergangen habe. (189) 
„ 31. Rom. Contarini an den Senat. I. c. 

Der Papst hat wieder Cont versichert, er habe die Con- 
loderation mit dem Kaiser nur geschlossen, um nicht isolirt 
zu bleiben, da alle ihn im Stiche gelassen hätten. — Die 
Spanier charakterisirt Cont also: Sempre vano cosi cauti ne 
le Convention che fano et in Ii altri progressi sui, et sempre 
tengono un copo in mano, per poter#i schermir et aseassinar il 
compagno. — Er ersucht den Papst, seine Autorität beim 
Kaiser für Erwirkung einer Idemnität für seine Vaterstadt 
einzusetzen. Dadurch würde er sich ein Verdienst bei Gott 
und unsterblichen Ruhm bei den Menschen erwerben und 
plötzlich der Welt beweisen, che in lei non e quel appetito 
de dominarla, come molti credono. Der Papst antwortete: 
lo ho fafto il tufto, ma emi sono divisi tra loro et alcuni contra 
roluftto de molti nobili procedono secondo le voglie loro. Con- 
tarini cum la solita libertä: Se. Heiligkeit dürfe es den 
Florentinern nicht verdenken, dass sie Verdacht gegen ihn 
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hegten; sie seien eben eifersüchtig auf ihre Freiheit. Darauf 
der Papst: Er habe ihnen alle Freiheit zugesichert und 
werde auch künftighin alles für Florenz thnn Io Im Ii 
motte done mie parente. Pemate cci, che io vogli, che le vadino 
(per vsar le sue parole formal) al bordeüo tum Spagtwli et 
Alemanif (190) 

Juli 31. Rom. Contarini an den Senat. L c. 

Der Papst hat die Conföderation unterzeichnet. V. Sere- 
noa nappia, che la natura del Ponte fee e mpra modum timida 
et eile, otule essendo le gente del Cesare per tuto qui in torno 
et, expectandose Cesare in ltalia, quando fusse in strictissima 
confederation cum il Re christianissimo et V. Signoria, non 
oneria aprir la bocca ne far cosa alcuna contra Cesare. siehe 
ogni tentativo, che hora si facesse, seria vano et demonstreria 
timidita dal canto de V. Ser. Salviati ist mit der Conföde- 
ration gar nicht zufrieden. — Cont. hat wieder dem Papste 
dargelegt Ii modi fraudulenti et captiosi, cum Ii quali procedono 
Spagndi; er bemerkt übrigens, dass Clemens ha mal animo 
contra Cesarei und alles, was er ihm wider sie sagte, ad~ 
metteva et piu presto amplißeava che diminuiva: deshalb werde 
er sich auch bald wieder vom Kaiser lossagen. Cont. 
suchte ihn in dieser Stimmung noch zu bestärken. — In 
Cambrai geht alles darauf hinaus, wo möglich nur zwischen 
dem Kaiser und Frankreich Frieden zu schliessen und auf 
Italien keinerlei Rücksicht zu nehmen. — Cont giebt eine 
üebereicht über die 17 Kapitel der zwischen dem Papst 
und Kaiser geschlossenen Conföderation. (191) 

Aug. 4. Rom. Contarini au den Senat. L c. 

• Am 1. Aug. hat ans Anlass der Conföderation ein feier- 
liches Amt stattgefunden. — Der Papst hat an Giberti ge- 
schrieben, er möge sich nach Genua begeben, um dem Car- 
dinal Medici beim Empfange des Kaisers zur Seite zu sein, 
et che lo guidi in ogni sua Operation. (192) 
„ 6. Rom. Contarini an den Senat. L c 

Der Friede ist in Cambrai dem Abschluss nahe. Cont. 
hat den Papst zu bewegen gesucht, dass er a questi Cesarei 
nicht Geld geben möge. Essa si monstro ßrmissima in questo 
proposito: non so mo quel cJie la fara cum effetto. Wieder 
redete Cont. zu Gunsten von Florenz. Darauf der Papst: 
Der Prinz von Oranien habe ihm gesagt, er werde gegen 
Florenz ziehen, die Stadt mit Leichtigkeit einnehmen et 
metterla a saeco, et credeca fanni un bei piacere. Am nächsten 
Tage hat er, so erzählt Cont.. den kaiserlichen Oratoren 
erklärt: Oredete voi, die io veglia, die la patria mia vadi in 
wina? Et die dtra sceleratezza et la ofesa, die io farei a 
Dio t che io vogli lassar questa memoria de me, che io sia sta 
causa prima di far metter a saceo Roma et hora Horenza, che 
e la patria mia! Die Oratoren suchten den Prinzen zu ent- 
schuldigen: er sei noch ein Jüngling und überlege nicht 
alles, was er sage. ( 193) 
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Aug. 10. Rom. Contarini an den Senat. 1. c. 

Er hat den Papst empört gefunden über die Florentiner, 
weil sie Briefe von Cambrai an ihn weggenommen, andere 
zum Entziffern nach Venedig geschickt hätten. Cont. be- 
merkt entschuldigend, das sei gewiss das Werk eines Ein- 
zelnen, das man nicht der ganzen Stadt zur Last legen 
dürfe. Darauf der Papst: Non credete, che io voglia vendi- 
carmi cum le aime; ma io faro, che etiam loro non harano 
modo de haver ne letlera ne ntes*o. — Zufolge Nachrichten 
vom 2V). v. M. sei der Friede in Cambrai bereits geschlossen 
und werde bald publicirt werden — Salviati hat gegen 
Cont. die Befürchtnng ausgesprochen, dass Frankreich seine 
Verbündeten im Stiche lassen werde. (194) 

„ 10. Rom. Contarini an den Senat I.e. Vgl. Brown IV, 221 
hi dem Frieden von Cambrai hat Frankreich sich ver- 
pflichtet, für die Restitution von Ravenna und Cervia an 
den Papst Sorge zu tragen. — Cont. hat wieder Clemens VII 
gebeten, die Kaiserlichen doch nicht mit Geld zu unter- 
stützen, hat aber nur die unbestimmte Antwort erhalten: 
Jo faro quel che jwtro. Das wiederhohe der Papst zweimal 
non negando, immo piu jvresto ngnando, che Ii daria danari. 
— An dem Frieden findet der Papst zweierlei Gutes: Konig 
Franz werde seine Söhne zurückerhalten und in Folge 
dessen dem Kaiser freier gegenüberstehen (che ne ma piu 
ligato cum Cesare de questo ligame); dann werde Carl wegen 
der Türken und Lutheraner nach Deutschland gehen. Man 
müsse es einstweilen mit ihm halten, selbst wenn man 
wisse, dass er eine böse Gesinnung gegen Italien habe. 
// tempo poria neco diverse occasion. (195) 

„ 14. Rom. Contarini an den Senat. 1. c. 

Es ist die Nachricht eingegangen, dass der König von 
Frankreich bei dem Friedensschluss auf seine Verbündeten 
wenig Rücksicht genommen habe. Darüber sehr bestürzt, ist 
Cont. sofort zum Papste geeilt, hat aber auch diesen nicht in- 
formirt gefunden. In qxuüo propmito (Ankunft des Kaisers nach 
Italien) io dissi a S. Sant , che doppo che (Äsare e in Ita/ia, 
mi pareva non ester for di pixposilo, che Ii fusse data la Corona, 
aranti che andasxe in Alemagna, accio gionto Ii non havesse 
causa de ritarnar in Italia ne dimandar *>occortt(t cdto Imperio 
per la incoronatione sua. In einer läugern Unterredung mit 
dem Papste sprach sich Cont. dahin aus, dass es im Inter- 
esse Italiens liege, Mailand einem Italiener zu geben. Jener 
meinte: Mindestens einem, dessen Kinder Italiener sein 
würden. Den Kaiserlichen hat Clemens VII den Rath ge- 
geben, in Italien sich so zu verhalten, dass sie die Herzen der 
Italiener für sich gewännen; im andern Falle käme der Kaiser 
in Gefahr, alle seine Reputation zu verlieren. Er meint 
übrigens, es sei die Aufgabe der Italiener, den Kaiser bald 
möglichst nach Deutschland zu schicken, doce spendera Ii 
denari, che hora ha, (196) 
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Aug. 17. Rom. Oontariui an den Senat. 1. e. 

Am 15?. ist der Kaiser in Geuua angekommen. Von dem 
Gelde, das» die Kaiserliehen aufgebracht, im Ganzen 60,000 
J)uc, hat, wie Cout glaubt, der Papst allein 40,000 herge- 
geben. Salviati hat diesen mit seiner Nothlagt. ent- 
schuldigt. — Das Heer von Neapel wird wohl direct gegen 
Florenz ziehen. — Salviati hat erzählt, die Kaiserlichen 
hörten nicht auf, dem Papste die guten Absichten des 
Kaisers mit Italien, namentlich mit ihm selbst, zu ver- 
bürgen. Besser wäre es wohl, meint Salviati, wenn unter 
den Italienern ein gutes Einvernehmen herrschte und einer 
den andern unterstützen wollte. Darum sagt von ihm Cont. : 
Che sia Ixmo Jialiano et ehe prendi gran dolore in reder Je coxe 
de Italia in travaglio et periculo, ne aiieno da lo stesso mi par 
esser il Ponte fice mlvi pero Ii interessi svi jmtieulari. (197) 
. 18. Korn Oontarini an den Senat. I.e. Vgl. Brown JV, 228. 

Der Papst hat von England Nachricht, dass die beiden 
Legaten in der Eheaugolegenhcit Heinrichs VII I den Termin 
bis Ende October, bis dass die Königin werde geantwortet 
haben, hinausgeschoben hätten. Das Breve, welches die 
ganze Sache nach Rom zieht, ist in England noch nicht be- 
kannt — Per corte si murmura, ehe la Sauf, del Fonteßee e per 
and (er a Bologna, per abl)Ocearse Ii cum la ('es. Maesta. (198) 
„ 21. Rom. Oontarini an den Senat. 1. c. 

Es hat wegen der Resignation des Bischofs von Utrecht 
ein Consistorium stattgefunden. Fünf von neun Cardinälen 
haben ihre Zustimmung gegeben; der Papst hat sich noch 
nicht entschieden. Er wird sich, bemerkt Cont., wohl fügen 
müssen, obschon er wie die Minorität «lenkt; denn er ist 
abhängig vom K-viscr. (199) 
r 23. Rom. (Jontarini an den Senat. 1. c. 

Der Friede in Catnbrai ist geschlossen worden ohne 
Rücksichtnahme auf die Fürsten Italiens, Ii qvali eran ata 
rvmessi alla disjxmtion de Cesare. Das hat Cont vom Papste 
selbst erfahren. — Der Herzog Alessandro de Medici ist 
in Genua sehr freundlich begrüsst worden. Ist episcopo di 
Verona era et esset gionto et al prineipio non coni ben reduto, 
ina /ww era sta accarezzato, tarnen io per bona via ho inteso, 
ehe le earezze falte al jwedetto episcojxt sono State assai tenue, 
taimente che S. Signoria e itoco satift/acta et presto de Ii se 
partim. — Der Papst versicherte Cont , es sei die feste 
Absicht des Kaisers, mit Italien sich zu einigen, um etwas 
gegen die Ungläubigen und Lutheraner unternehmen zu 
können; er rieth der Signorie, sich ebenfalls mit Carl V zu ver- 
ständigen. — Er rief Gott zum Zeugen an, che per ignwantia 
havesse errato, ma sempre la Sita rdunta era xtafa et era piu 
ehe mai al beneficio de Italia. (200) 
u 20. Rom. Oontarini an den Senat. 1 c. 

Bezüglich des Fricdenstractats zAvischen dem Kaiser und 
dem König von Frankreich bemerkt Cout : In veriu) io 



Digitized by Google 



1529. 63 

sum restato attonito udendoli. perche mi pare oltra che la pace 
sia sta concium a fempo, che ritrovandosi Cenare in Italia senza 
essa, a mio iudicio seria in grandissimo travaglio et perictdo, 
sian ata fatti capituli de soiie che excepto la cession de Bor* 
gognaj se a lo Imperator ü Re christianissimo havesse mandato 
carta biancha, non havria sapufo ne jHXuto notar capituli piu 
al proposito suo. (201) 
Aug.26. Rom. Contarini an den Senat. 1. c. 

Giberti hat an seinen Agenten in Rom von Genua aus 
geschrieben, esser sta mal veduto da Cesare et pero ha chiesto 
licentia dal Pontepce de potersi partir, tl quäl gli T ha con- 
cessa. (202) 
„ 29. Rom. Contarini an den Senat. 1. c. 

Der Kaiser will sieh nach Piacenza begeben, um mitten 
unter den Seinen zu sein. Die Kaiserlichen drohen mit 
Krieg gegen Venedig, wenn dieses nicht unter houesten Be- 
dingungen Frieden schliefen wolle. Non so wo, a che modo 
essi menmrano qiesia sna honesta. Die florentinischen Ge- 
sandten haben noch keine Audienz beim Kaiser erlangen 
können; der von Ferra ra allerdings; ma la risposla intendo 
esser sta molto aspra, et in conciusione hano rimenso il negociar 
de le cose del Duca de Femara al Pontepce. Del che S Sant. 
e mott.o fiatvtfatta et comenza prender gran secuiia, che la Cr*. 
Maestä debbi procieder ben cum lex. (203) 
t 30. Rom. Contarini an den Senat 1 o 

Die päpstlichen Gesandten sind in Genua sehr geehrt 
worden; die Florentiner werden wühl eine ähnliche Antwort 
erhalten wie die von Ferrara. — Cont. bringt dem Papste ab- 
sichtlich so oft als möglich Nachrichten über die Türken. (2<j4) 
Sept 3. Rom. Contarini au den Senat. 1. c. 

Cont. hat dem französischen Gesandten, dem Bischof von 
Tnrbes, das ün vorteilhafte des Friedens mit dem Kaiser 
vorgehalten. Letzterer würde in Italien in grau travaglio 
et periculo gewesen sein, (putndo jwr <juesta pace n&n Ii fusse 
ci'esciuta repiäatione et data cori grande summa de denari. Der 
Orator erwiderte, wenn der Kenig nur erst seine Söhne zu- 
rück erhalten hübe, werde er sich um die übrigen Kapitel 
wenig kümmern. (205) 
„ 10. Rom. Contarini an den Senat 1. c. 

Cont hat dem Papste vorgestellt, wie wichtig doch das 
Zustandekommen eines allgemeinen Friedens wäre, da man 
alsdann so leicht die Türken zurückdrängen könnte. (206) 
„ 12. Rom. Contarini an den Senat L c 

Die kaiserlichen Oratoten haben dem Papste Mailand 
für seinen Neffen (Alessandro) angeboten; allein dieser hat 
geantwortet, che essa non e per intrar in cosi grande impresa 
ne e per metter in continuo travaglio Ii sui. (207) 
„ 13. Rom. Contarini an den Senat. 1. c. 

Alle sagen, d ; e kaiserlichen Heere bewegten sich gegen 
Florenz. — Der englische Gesandte hat seinen König wegen 
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der ernsten Sprache bezüglich der Restitution von Raven na 
und Cervin zu rechtfertigen gesucht ('20%) 
Sept. 1 7. Rom. Couturini au den Senat. 1. c. 

Vor seinem Eintritt in Piacenza haben die päpstlichen 
Legaten den Kaiser ersucht, einen Eid zu leisten, dass er 
diese Stadt und die übrigen Plätze der Kirche un- 
versehrt lassen werde. Carl hat den Eid geschworen salvis 
suis iuribus in quelle (lue terre de Parma rt Piacenza. Die- 
selben Legaten haben auch dem Papste geschrieben, der 
Kaiser wünsche mit ihm in Bologna zusammen zu kommen. 
CldneM ist nicht abgeneigt, benche non habin fatto anchora 
risolutvme. Per diversi ris-petti il Ponteficv mal volentieri si 
parte de qui; tarnen se cosi sera la rolunta de Cesare, tengo 
certo, ehe cssendo sano S. Beat, vi andern et ma.Hme, sc 
le eose de Fiorenza succedono xecundo il dexiderio xuo. (209) 
„ 19. Rom. Contarini an den Senat 1 c. 

Der französische Gesandte hat Cont. gesagt, che destde- 
rando grandemente ü Ponteßce, che Cesare presto xe parti de 
Italia, non seria grande cosa, che lassasse Ruvenna et (Jerria 
a V. Celmtadine. Auf Wunsch Cont.'s redete er in dem- 
selben Sinne auch zum Papste, erhielt aber eine ablehnende 
Antwort, worauf er proponirte, die Städte den Königen von 
Frankreich und England in deposito zu übergeben. — Am 
Morgen des 19. vrar aus Anlass des Friedensschlusses von 
Cambrai eine feierliche Messe in S. Peter, der auch der 
Papst assistirte; am Abende vorher Freudenfeuer und grosse 
Festlichkeiten. Auch Cont. hielt es, nachdem er vorher 
mit dem Cardinal Corner Rücksprache genommen, für ge- 
rathen, der Messe beizuwohnen. — Der Papst hat sich 
entschlossen, nach Bologna zu gehen, und wird am 8. oder 
10. Oct. abreisen — deliberation, che e molto despiaciuta a tuta 
la corte. et a tuti Ii Romani, perche cum quexta carextia et 
penuria de ogni cosa xe fara una spesa inpnita et sera un 
travaglio grandissimo. A me sera necessario, oltra le altre 
spese et interessi patir etiam questo novo et inexpectato, pero 
essendo gia forniti 16 mesi, che sum in questa legatione per 
ogni conto travagliomssima, supplico V. Stf., se degni far 
election del mio successor, accio possi renir cum piu commoditd 
sua, scurtando il niaggio ad ritrovarmi a Bologna. (210) 
„ 20. Rom. Contarini an den Senat. 1. c. 

Der Papst will zu Anfang des October nach Bologna 
abreisen. Um Allerheiligen erwartet er dort den Kaiser; 
vor Mitte der Fastenzeit will er nicht nach Rom zurück- 
kehren. Gregorio Casale ist von Florenz mit der Nachricht 
gekommen, dass die Florentiner entschlossen seien, sich selbst 
zu vertheidigen. Dio faci, die lo effetto cannxpondi a f animo 
loro et liberi quella citä dal periculo et da la serritit. (211) 
„ 25. Rom. Contarini an den Senat. 1 e. 

Franvesco Nasi, seit lange ein Freund Contarini's, ist als 
Gesandter von Florenz gekommen! mit der Commissiou di 
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offerir a 8. Sig. ogni cma excepto la libetiä di quella citä. Vom 
Papste hat er aber nur Worte erhalten. Auf anderm Wege 
hat Cont. erfahren, Clemens Vll entschuldige Bich und 
wälze alle Schuld auf den Kaiser, welcher non ei fida di 
poter düponer di queüa citä et fiacerla per amica non Ii ponendo 
altro governo di quel che 7 ha. Das kaiserliche Heer ist 
Florenz schon sehr nahe. (212) 
Sept. 26. Venedig. Cod. 2223 des Museo Correr. 

Ein Ducale giebt Contarini auf, fort und fort die fried- 
liche Gesinnung der Republik hervorzuheben — far largo. 
oJtesfaiione dal desuierio nostro di pace et che le cose de Italia 
te redugino in tranquillitä et quiete; tu mai per nai stara, che 
non abbracciamo ogni honesta et conveniente conditione di pace cum 
Oes. Maestä, alla qual naturalmente tiamo inclinatissimi. (213) 
„ 28. Rom. Contarini an den Senat. Cod. Marc. 1043. 

Der Papst hat Cont. mitgctheilt, das kaiserliche Heer 
stehe bereits 15 Miglien von der Stadt entfernt, und er 
habe den Erzbisehof von Capua gesandt, um es zum Still- 
stande zu bringen (per farlo firmar). Er versichert, che 
xtuccamotio di mala voglia et quasi cumla f ehre per il periculo, 
nel qual rede quella citä. Cont. bestärkte ihn, come conviene 
ad ogni chrittia.no et maxime ItaJiano. — Am ö. Oct. will 
Clemens VII Rom verlassen, um durch die Romagna, oder 
wenn es zu einer Einigung mit Florenz kommen sollte, 
durch Toscana nach Bologna zu gehen. (214) 
„ 28. Rom. Contarini an den Senat. 1. c. Vgl. Brown IV, 231. 

Der Papst sendet als Nuntius nach Frankreich den Bischof 
von Como, nach England Gregorio Casale's Bruder Paul, 
um die Könige mit dem Gang der Dinge bekannt zu machen. 
Er selbst will nach Bologna gehen, um mit dem Kaiser für den 
Generalfrieden und die Wohlfahrt der Christenheit thätig 
zu sein. (21. r >) 
Oct. 2. Rom. Contarini an den Senat. 1. e. 

Die Kaiserlichen rühmen sich, die Türken bei Buda, 
deren Flotte in der Donau, und auch den Papst geschlagen 
zu haben (et rotto il Pontefice). — Clemens will vor seiner 
Abreise noch ein Consistoriura halten, um Bestimmungen 
über den Ort der Papst wähl zu treffen, falls er etwa in 
Bologna sterben sollte. Da so viele Cardinälc sich in der 
Nähe des Kaisers befänden, könnte es ja leicht geschehen, 
che la election fusse molentata. Er gedenkt Rom als ersten 
Ort zu bestimmen, als zweiten Civita Castellana, in dritter 
Reihe Orvieto, weil diese Städte feste Plätze seien und so- 
mit Gewähr leisten könnten für die Wahlfreiheit. Als 
Grund aller dieser Vorsichtsmassregeln bezeichnet Cont. das 
Gerücht, der Grosskanzler des Kaisers strebe nach dem 
Papat. (216) 
„ 10. Spoleto. Contarini an den Senat. 1. c. 

Am 7. ist der Papst von Rom abgereist mit der Mehr- 
zahl der Cardinäle, von denen sich vier in seiner nächsten 
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Umgebung befinden; an demselben Tage auch Cont. mit 
dem venetinnischen Curdinal Grimani. Die Reise ist mit 
vielen Unbequemlichkeiten und Kosten verbunden gewesen. 
In Spoleto erwartet er den Papst, welcher langsamer gereist 
ist. Derselbe ist am 10. eingetroffen. (21?) 
Oct. 11. Spoleto. Contarini an den Senat. 1. c 

Die Signorie hat den Papst um Vermittel. <n>r eines an- 
ständigen Friedens mit dem Kaiser gebeten. Der Papst 
hat gute Zusagen gegeben, di er ja stets um den Frieden 
sich bemüht hätte, de la quäle per berwßrio commune de la 
chrintianitä piu che per altro ( era tiudiosissima. In vero la 
letlera di V Oel*. et a me parso molto contento vederla et safis- 
fada di qvanto V Ser. per mio mezo Ii havea facto intendei\ 
et certo non mi dvbito, per quanto ho posmto comprendere gia 
molti mevi, che salvo lo interesse svo particular S. Sant. non 
rii per far ogni bon officio. Immo deaidera congiungersi et far 
intelligentia particular cum quello iilustriss. stato non si con~ 
fidando molto ne la Oes AJaesta. — Der Papst hat einen 
seiner Kammerherren nach Florenz gesandt, um dort etwas 
zu errtichen; allein die Florentiner haben sich hartnäckig 
gezeigt (218) 
„ 15. Cagli. Contarini an den Senat. 1. c. 

Am 14. Abends ist Cont. in Cagli angekommen Als er 
von dort weiter reisen wollte, erreichte ihn ein päpstlicher 
Courier mit einem Schreiben Salviati's des Inhalts, er möge 
bleiben und des Papstes Ankurft erwarten Dieser eröffnete 
ihm sodann, der Erzbisehof von Bari habe ihm Namens des 
Kaisers mitgetheilt wie Ferdinand ihm geschrieben (Linz 
27. Sept ), dass die Türken sich Wien näherten. Die Be- 
satzung werde sich aus Mangel an Lebensrnitteln nicht lange 
genug halten können, höchstens drei Monate. Da er nun 
Wien zu Hilfe eilen wolle, so werde er in Person mit seinem 
Heere nach Deutschland ziehen, wünsche aber vorher noch die 
italienischen Angelegenheiten zu ordnen, um der ganzen Welt 
zu zeigen, dass er es an sich nicht habe fehlen lassen. 
Parma wolle er, obschon er es besetzt halte, doch einfach 
in die Hände des Papstes legen; mit Mailand werde er 
thun, was dieser ihm rathe. Auch mit Venedig wünsche 
er Frieden zu schliessen. Der Papst räth der Signorc, 
diese gute Gelegenheit nicht vorübergehen zu lassen Für's 
Erste würde damit der ganzen Christenheit genützt sodann 
Italien von den kaiserlichen Heeren befreit, endlich auch 
die Mailänder Angelegenheit, deretwegen der ganze Krieg 
geführt worden, geordnet werden. Als man, so hat der 
Erzbischof von Bari erzählt, im kaiserlichen Rathe davon 
sprach, was. im Falle man Wien zu Hilfe eilen wollte, mit 
Mailand gesch« heu sollte, sagte Carl \ : In questo caso, per 
dar 8occor80 a Viena contra Tvrchi, come e il debito mio, io 
reputOj che il perder mi xia guadagno et honor. — Den Papst 
hat der Kaiser ersuchen lassen, seine Reise möglichst zu 
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beshleunigen, damit sie beide Zeit gewännen, über das 
Wohl der Christenheit miteinander zu berathen. In Italien 
lägen alle Schwierigkeiten. Kr (der Papst) möge doch seine 
Differenzen mit Florenz, Mailand, Ferrara und Venedig aus- 
gleichen. Subgionge poi, che da lex non mancheria de di- 
monntrar a tuto il mondo, che *' el non si prorede aüi bisogni 
de la republica chriüttana, da hn non mancha. Darum habe 
er nach Frankreich, England, Spanien, Deutschland und in 
alle seine Länder Boten gesandt, damit man von allen 
Seiten Vorsorge treffe zur Abwendung der der Christenheit 
drohenden Gefahren — Bezüglich Florenz' hat Carl V, wie 
Cont. meint, um sich den Rücken zu decken, gesagt, er 
habe dem Prinzen von Oranien aufgetragen, die faci tanto 
quanto vol S Sani. — Von Cagli will der Papst nach Fos- 
sombrone, von da nach Pesaro gehen. (219) 
Oct. 19. Rimano Conturini an den Senat 1. c. 

Wieder hat Carl den Papst bitten lassen, er möge seine 
Reise beschleunigen und sich mit den Florentinern einigen 
— alles dieses, weil er seinem Bruder Ferdinand gern 
Hilfe bringen möchte, üftn 18. will der Kaiser von Pia« 
cenza abreisen, um über Mantua nach Bologna zu gehen. 
Cont. sei bat gedankt am 20. nach Ceseua, von da über 
Forli und lmola nach Bologna zu reisen. Not facemo un 
viaggio nwlto stranio per Ii mali tempi che umno; alla natura 
mia amai debile non bisogne7 % ia, che fusse piu longo. (220) 
„ 22. Venedig. Cod. 2.23 des Museo Correr. 

Em Docale weist G»nt. an, dem Papste die Geneigtheit 
der Republik, in Bologna über den Frieden zu verhandeln, 
ki ndzuthun.* (Wl) 
„ 22. Begleitschreiben zu dem Credentiale und der Instruction. 1. c. 

Cont. soll zum Kaiser gehen und ihm unter passender 
Ansprache erklären, dass er von der Signoric das Mandat 
zu Friedensverhandlungen empfangen habe. Es soll der 
Herzog von Urbino durchaus in den Frieden eingeschlossen 
werden dessen Person uud Sache e una istesm cosa con 
lo stato nostro (222) 
„ 24. Bologna. Contarini an den Senat. Cod. Marc. 1043. 

Am 23. hat sich der Papst draussen im Kloster der cro- 
cechieri einlogirt, am 24. Nachm. seinen Einzug in Bologna 
gehalten, bis zum Thorc zu Pferd in Pluviale und Mitra, 
von da ab auf einem Sessel getragen. Die Cardinälc und 
viele Edelleute haben ihn bis zu seiner Wohnung begleitet. 
Questi Bolognen hano cercato di fionorar assai S. Sant. — 
Der Kaiser ist am 24. von Piacenza abgereist, aber nicht 
über Mantua, sondern über Reggio und Modena. Viele ver- 
bannte Florentiner sind angekommen. — Cont. hat erfahren, 
der Papst non haver mai voluto farsi palron di questa terra 
(Florenz), ma conetituir cum la auetoritä sua nna republica, 
et pensava, che Fioreiüini dovesseno fidarsi de lu% f corne era il 
docer, et vedendo la obstination et difßdentia loro ri contenta } 
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che tri continuitca una repuMiea, ne la quäl Ii gentilhomini et 
questi che t>on fora ne [habino la parte conveniente a loro. — 
Cont. ist in Verlegenheit, wie er sich beim Einzöge des 
Kaisers verhalten solle, um nicht anzustossen; er will darum 
vorerst durch die päpstlichen Nuntien anfragen lassen, ob • 
es dem Kaiser genehm sei, dass er komme und ihm Reve- 
renz bezeuge. (223) 
Oct. 26. Bologna. Contarini an den Senat. L c. 

Am 25. hat Cont. erhalten la lettera de credensa alla Ceti. 
Maestu vom 22. nebst seiner Instruction und ein mandato 
in optima forma per tractation de la pace. Am 26. hat er 
Audienz beim Papste gehabt und ihm folgenden Weg zum 
Frieden proponirt: Venedig solle cum bona gratia des 
Papstes die Länder, welche es früher so lange besessen, 
auch fernerhin behalten, dem hl. Stuhle aber jährlich eine 
Summe zahlen, che sia conveniente, et cosi mi par, die be- 
nissimo n satis/ari alla indemnüä de la chiesia et etiam al 
lumesto desiderio de la Signoria. Der Papst antwortete: 
Domine orator, questo e un mal principio de voler la pace. 
lo mi pensava in quexta parte von dovermi esser dificulta 
alcuna. Vi Ivo ditto altre volie, che io non po880 cum honor 
mio ne voglio assentir a ximil propositione, Le havetc tolti in 
deposito e88endo amici mei et mei confederati, mi facesti alhora 
iniende)', et, Ii oratori vostri in Franza il medeeimo dmeno al 
Re et al Card. Eboraeense, che le servasti, azo non andasseno 
in mano de Spagnoli, et che subito che io fussi vscito di castello 
me le rettitueresti, et hora andate cum proposition et efetti in 
tuto contrarii; non ne voglio far nulla. Darauf Contarini: 
Der Papst habe von den beiden Städten bisher wenig 
Ginnahme gehabt; jetzt würde er eine feste Einnahme 
erlangen und sogar eine gewisse Superiorität über die 
Republik. Als die Venetianer die Städte occupirten, hätten 
dieselben keinen Herrn gehabt. Er möge sich doch nicht 
wundern, dass sie die Städte so gern zu behalten wünschten. 
Es sei so allgemein und natürlich, dass man das von den 
Vorfahren Ueberkommene auch zu erhalten suche. Er finde 
es begreiflich, dass der Papst in der Florentiner Angelegen- 
heit so fest stehe, da er hier die Regierung seinem Hause 
zu sichern wünsche, *as ihm ein höchst berechtigter Wunsch 
zu sein scheine (non Ii dovea parer ee non honestiesimo deei- 
derio). Nochmals hob Cont. den Rechtspunkt hervor; be- 
züglich der Versicherung der Oratoren (zum König von 
Frankreich und Cardinal Wolsey), dass Venedig die Städte 
dem Papste nach seiner Befreiung aus dem Castell sofort 
restituiren wolle, bemerkte er, dieselben hätten darin ihre 
Commission überschritten. Darauf der Papst: Quanto tempo 
e f che le havete poesesse? Io Ii dissi: Forse cento anni. Rispose 
S. Beat.: Non sonn tanti; io ho meco tute le scripture. AI che 
io di88i: Se non sono cento, poeco Ii mancha ad adgiungervi. 
Ben, diase S. Sant., prima non eran de la ehietia? Io rispoei, 
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che prima piu de 200 anni erano xtate deli Signori di Pole/Ua. 
Disse S. Beat. : Ben, ■ quellt Signori non le co/ioscevatio da la 
chiesiaf AI die riepotsi io: Pater sancte, chi vol redur le coxe 
deli dati ulla prima radice non troveria aLeun iundico et 
che non patisca oppositione. Darauf der Papst: Io vi dico, 
die questo non e et modo, doveresti restituir mele et poi ragionar 
de assettamento. Darauf Cont.: Jetzt sei eine günstige Ge- 
legenheit, diese Städte abzutreten, da der Papst nicht im 
factischen Besitze derselben wäre und die Zustände der 
Christen dringend den Frieden forderten. — Der Papst 
bleibt fest; er will die Sache, weil sie die ganze Kirche 
angehe, den Cardinälen vorlegen, wogegen sich Cont. nicht 
sträubt, sperando die in congregatione deli Cardinali ritrovan- 
dose tre prestantüsimi gentilhomini di qitel inelyto dato, ee Ii 
dmesse haver riepetto da Ii altri, et che Signori'e Rme fwsero 
per far qud officio, che han fatio et di continuo fanno a bene- 
ficio de queüa republica et patria loro. Cont. hat in Folge 
dessen die drei venetianischen Cardinäle vorbereitet und 
gute Zusagen erlangt. Allein in der Congregation hat dann 
Clcmeus VII kein Wort davon gesprochen und dem Cardinal 
Grimani nur gelegentlich mitgetheilt, was Cont. mit ihm 
verhandelt. Grimani hat dem Papst erklärt: A questi tempi 
cosi periadosi dovea preponer ü ben commune al particular et 
reservar tal difficultä ad aUri tempi. (224) 
Oct. 27. Bologna. Coutarini an den Senat. 1. c. 

Der Papst hat Cont. rufen lassen und ihm seinen Wunsch 
ausgedrückt, mit den Verhandlungen zu beginnen, was auch 
die kaiserlichen Oratoren wünschten. Cont. erklärte, er 
habe noch keine Instruction und bis jetzt nur den Auftrag, 
dem Kaiser Reverenz zu bezeugen, werde sich aber sofort 
deshalb nach Venedig wenden. Vom Papst erfuhr er, 
Carl V wolle in Bologna sich die Kaiserkrone geben lassen 
und dann, um nicht Verdacht zu erregen, möglichst bald 
Italien verlassen. Clemens VII fügte bei: Cemre vol prender 
la corona per un altro rispetto, perche quando sera in Ale- 
magna, prelendera di far eleger 8uo figliol Re de Romani, et 
non potria far, quando non fusse incoronato. In Betreff der 
beiden Städte ist der Papst unbeweglich; dabei erkennt er 
an, che la salute de Italia depende principalmente da la con- 
conservation di qud dato. Er will darum Venedig alles Gute 
erweisen, auf die Städte aber nie und nimmer verzichten, 
zu deren Wiedererlangung ihm der Kaiser zu helfen ver- 
pflichtet sei. Nach einer Mittheilung des Cardinais von 
Mantua hat der Kaiser dem Papste proponirt: er möge zu- 
frieden sein, wenn er ihm die Angelegenheit bezüglich 
Florenz' und Ferrara's ordne, dagegen möge er mit Venedig 
und Mailand selbst sich einigen. Darauf Clemens VII: In 
der fiorentinischen Angelegenheit möge der Kaiser thun 
quel die Ii pareuse, tna delle coee de la chi&sia non Ii parea 
honedOf che altri »e impazame die S. BeatUudine. (22ö) 
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Oct. 29. Bologna. Contarini an den Senat. !. c. 

Die Türken haben sich von Wien zurückgezogen. — Die 
Florentiner lehnen jede Einmischung des Papstes ab. — 
Am 28. ist Giberti von Genua angekommen, ist beim Papste 
gewesen und hat ihn bezüglich der Städte so entschlossen ge- 
troffen, daBB er keine Hoffnung hat. Cont. bemerkt: Ne 
vedo modo, che si possi ritrovar, maxime hora cum questa novo, 
de Ttirchi, la qual henche sia bona per la chrisiianita, e mal 
a proposito alli presenti negocii. (226) 
„ 31. Bologna. Contarini an den Senat. I. c. 

Die florentinischcn Gesandten haben Cont. erklärt, die 
Signorie sei fest entschlossen, sich zu vertheidigen ; Venedig 
möge nicht Frieden machen ohne sie. Cont verspricht, das 
Seine zu thun, und bemerkt: // resio de Italia si pol reputar 
un coi*po composto de divei'si membri, ne jM)s»ibile } che uno de 
loro pacisca senza danno deli altri. — Cont. hat den kaiser- 
lichen Grosskanzler besucht, der ihn in der Erinnerung an 
das fünfjährige Zusammensein in Spanien sehr freundlich 
empfing. — Der Papst hat aus Anlass des Abzuges der 
Türken einem feierlichen Tc Deum beigewohnt. Zu Gre 
gorio Casale hat er in 'cinor Unterredung gesagt: Che si 
(Jesare non Ii serva la fede, essa e per ritornar subito a Roma 
et vol far stampar la capitulatione fatta cum la Ces. Maestü, 
azo che tuti intendano, che sera da ingannata da Cesare. Am 
31. ist der Kaiser von Parma abgereist. (227) 

Nov. 1. Bologna. Contarini an den Senat. 1. c. 

Cont. hat eine längere Unterredung mit Möns, de Prato 
über die Notwendigkeit des Friedens in Italien gehabt und 
ihm auch die Rechtsansprüche Venedigs auf Ravenna und 
Cervia dargelegt. Darauf jener: Die Städte müssten servatis 
iuribus zurückgegeben werden, da sie doch einmal weggenom- 
men seien. Cont.: Die Bürger seien gekommen, um sie anzu- 
bieten; also seien sie nicht occupirt, sondern aeeeptirt (nonprese, 
ma aeeeptate); aber man müsse einen Ausgleich linden. (228) 
„ 3. Bologna. Contarini an den Senat. 1. r. 

Doria ist eingetroffen. Derselbe hat Cont. seine Verdienste 
um Venedig dargelegt und die Restitution von Ravenna und 
Cervia sowie das Aufgeben des Protectorats über Ferrara 
als Bedingung eine3 Friedens mit dem Kaiser bezeichnet. 
Letzterer hat in Parma zu Doria gesagt, er freue sich aus 
zwei Gründen über den Abzug der Türken von Wien: ein- 
mal wegen seines Bruders Ferdinand und dann, weil er 
glaube, die Venetiani non starano cosi fermi in non far pace 
(meco), essendose mandtato quello, in che loro forsi si funda- 
vano. Cont. hofft übrigens das Beste, perche sempre havea 
veduto per longo tempo che sum staio in coiie de S. Maestä, 
quanto piu victone et gratie riceveva da Dio, tanto etiam piu 
humiliarse et usar gentilezza et humanitä veno il proximo suo, 
parendoli, comc e il owo, hattet* maggior obligatione a Dio, et 
pero dover etiam esser piu humano cerso il proximo. SicJu! 
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concludendo io sperava certo, sicome nel animo de la Oes. Maesta 
non era faüa mutatione alcuna per questa novo, crni etiam 
non esset' sta fatta mutatione nel animo de V. Cels. (229) 
Nov. 5. Bologna. Contarini an den Senat. L c. 

Beschreibung des kaiserlichen Einzuges in Bologna. Carl V 
empfing Cont. amorevolissimamente cum dimonstratione di 
gesto et di volto et mi inspose, che da lei non manchera di esser { 
bon animo di V. Cels. Poi adgiunse alcune amorevol parole 
di me cum dimonstratione tanto grata, che fu notata da tuti Ii 
circumstanti. AM oratori de Älilano et de Fiorenza, che Ii 
feceno riverenlia doppo me, per quanto mi e sta refferito, perche 

10 scorsi avanti, ne puti veder, S. Maestä fece malwmna ciera. . . . 

11 che mi parse non fusse udito molto volentieri da S. Sant. — 
Cont. hat wieder mit dem Papste über Ravenna und Cervia 
verhandelt, aber ihn wie immer unerschütterlich gefunden. 
Darauf redete er zu ihm nicht als Orator, sondern als 
Diener des Papstes: Pater sanete, non credo che sia un altro 
gentühomo in Italia che desidera piu di veder la pace fra 
christiani di me, vedendo il periculo manifeste de la chrütianito 
et la ruina de tuti poveri gentilhomini, come vediamo. Et in 
reritä ei Stesse a me, quantunque cognoscessi lumer ogni gran 
raf/ione, non due ma tre ciui daria a V. Sant. et in questo lu> 
fatto cum la Sereniss. Signoria ogni bon officio, quanto pol far un 
orator e Venetiaiw, ma vedo, ciui quella republica persevera in 
questo desiderio, il qua! gli par lumestwsimo. Der Kaiser 
wünsche jetzt den Frieden, und demzufolge werde er seines 
Erachteus die Capituli de la pace nicht so strenge einhalten, 
'oder es werde zum grossen Schaden der Christenheit ein 
Friede überhaupt nicht zu Stande kommen. Darauf Cle- 
mens VII: Er werde nie seine Zustimmung zur Abtretung 
jener Städte geben. Cont non Ii dovesse piu parlar di 
puntto alcuno, se non de la restitutione de predette terre, ad- 
giungendomi queste parole: In veritä quel stato da un gran 
tempo in qua non fece una cosa piu iniqua et piu vergognosa. 
Haoete publicato per tuto il mondo et düto alli oratori de tutti 
Ii Principi christiani, che quelle terre mi renderesti, subito che 
fussi uscito di castello, et hora andati per qu^esti versi. Non 
jHtsso creder in quella republica Ii luymini prudenii non cog- 
noscino, quanto error sia questo et die non Ii pari de lutver 
un suerteno su la facia, le qual parole disse alzando molto la 
voce et in gran colera. Darum brach Cont. mit einem Aus- 
druck des Vertrauens uuf die Güte und Weisheit des 
Papstes hievon ab. — Der Grosskanzler wünscht, Carl 
möge sich in Rom krönen lassen; aber der Papst ver- 
sichert, es werde in Bologna geschehen. Die Römer habeu 
gesagt: Incoronandosi Cesare a Bologtui et non a Roma, non 
lo chiamaremo Imperator Eomanorum, ma Imperator Bono- 
niensiutn, was der Kaiser sehr übel aufgenommen hat. Das 
alles hat der Papst Cont. mitgethcilt. Der Cardinal Cybö 
aber hat mit ihm nicht minder energisch wegen der beiden 
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Städte geredet (mi dette una altra bataglia, usandomi gran- 
dissime parole). Darum kommt Cont. zu dem Schlüsse: Et 
per me, come motte fiaie ho »ignißcato a V. Geh., non vedo 
modo alcuno. Non manchero pero da oyni possibü studio mio 
et domani a Dio piacendo mi attrovero cum la Ces. Maestä 
et cum lex faro V officio che V. Ser. mi commanda. Dio sia 
quello, che indrezi il core de qtwsti Principi secondo il bene, 
siehe si satisfaci cd desiderio di V. Cels., ma io tie ho pochissimu 
speranza. Der Papst hat den Kaiser also angeredet: Sia 
ben venuta la Maestä Vostra, »pero in Dio, che V havera coti- 
dutto qui per beneficio de la christianiiä universale, Cont, 
stand nahe und konnte darum diese Worte gut vernehmen; 
die Erwiderung des Kaisers aber, perche parla per Cordt- 
nario molto basso, verstand er nicht. (230) 

Nov. 5. Bologna. Contarini an den Senat. I. c 

Ein gewisser Galimberto hat Cont, erzählt, Antonio de 
Leva und Belzogioso hätten ihn an den Papst, als derselbe 
in Rimano war, mit der Nachricht gesandt, der Adel von 
Mailand, sowohl der französisch als der kaiserlich gesinnte, 
wünsche nicht Francesco, sondern des Papstes Neften 
Alessandro zum Herzog und wäre deshalb schon beim 
Kaiser vorstellig geworden. Clemens VII wolle sich nicht 
darauf einlassen (ittgerirse), zumal Venedig wegen Ravenna's 
und Cervia's damit unzufrieden sein würde. Dann hat der 
Conte Belzogioso den Papst nochmals angegangen, auch 
Trivulzio ist in ihn gedrungen; aber noch immer sträubt 
er sich (anchora sta renitente). Endlich hat er sich bereit er- 
klärt, das Herzogthum einstweilen in deposito zu nehmen 
et doppoi procedendo il tempo prendi quel partito, che piu Ii 
parera. (231) 

1529 — 1530. Auszüge aus den Berichten Contarini's vom 5. No- 
vember bis zu seiner Rückkehr nach Venedig und seiner 
Berichterstattung im Senat (am 7. oder 9. März 1530) giebt 
das Maneggio della pace di Bologna tra Qemeiüe VII, Carlo V, 
la repubblica di Venesia e Francesco Sforza, aufgesetzt von 
dem Dogen Niccolö da Ponte. Alberi 1. c. Ser. II, vol. III 
p. 147— 2ö3. (232) 
, 22. Venedig. Cod. 2223 des Museo Corrcr. 

Cont. wird angewiesen, sich des Herzogs von Mailand 
recht anzunehmen. (233) 

Dec. 28. Venedig. Cod. 2223 des Museo Correr. 

Cont. wird aufgegeben, sich des Herzogs von Ferrara an- 
zunehmen, damit er zu einem guten Abschlüsse komme. (234) 
„ 28. Venedig. Ein Ducale an Contarini. Cod. 2223 des 
Museo Correr. 

Die Nachricht über den Abschluss des Friedens in Bo- 
logna ist in Venedig nicht nur vom Senat, sondern von der 
ganzen Stadt mit grösstcr Freude aufgenommen worden. 
Man hat einen Dankgottesdienst abgehalten. Contarini 
wird beauftragt, Namens der Signorie den Kaiser noch ganz 
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besonders zu dieser grossen That für Italien zu beglück- 
wünschen. — Auch Guidobnldo soll in die Capitulation mit 
eingeschlossen werden, der Verbündete von Venedig (coad- 
fierente et colligido noet.ro). Da der Friede bereits geschlossen 
und unterschrieben sei, so möge Contarini den Kaiser, wenn 
nicht zu einer Alteration, so doch zur Ausstellung eines 
publico documento zu Gunsten Guidobaldo's vermögen. — 
Nel medenmo giornb (23. Dec.) dopo lungo, ma xegreto fin 
cdlora trattamento, 8 aecordarono ancora i Viniziani mediante 
V industria e düigenza delC aml)asciatore loi'o appresso il Ponte- 
fice, il quäle era Ser Gasparo Contarini .... uonw e quanto 
alla dottrine e quanto alla vita piuttosto divino che umam. 
(Ben. Varchi, Storia Fiorcntina (Colonia 1721) p. 320). (235) 

1530. 

Jan. 7. Bologna. Contarini an den Senat. Cicogna 1. c. p. 
230 not 2 (nach Marin Sanuto 1. c. LH.) 

Ä 7 di gennaio 1529 (cioe 1530) scriveva il Contarini, che 
in quel dl S. Maestä areva giurata e ratijieata 1a pace e lega 
con grandissima dimostrazione di allegrezza. . . . Nel 9 dello 
isfeaxo mese fu scritto al Contarini, che in nonie del Domino 
deblm giurare e ratißcare anclü egli la pace e lega. E una 
lettera di Giambattista Malatesta scritia da Bologna nel di 
7 gennaio suddetto assicura, che „ma. Gasparo Contareno per 
euere tanto vitiuoso e da bene, come <?, lassara in questa coiie 
uno grandissimo desiderio di se, che certo non si potria dire, 
quanto laudabilmente et con satisfatio-ne universale se sia in 
questa legatione deportato. <i (236) 
1530. Venedig. Trifone Gabriele an Contarini. Lettere 
di nobili Vcneziani illustri del sec. XVI ora per la prima 
volta insieme raecoltc. Venezia 1829. p. 66. 

Ha finalmettte la legazione di V. Magnißcenza, clarissimo 
oralore, partorito la salute dello stato nostro, queüo che giä dieci 
e piu anni non hanno potuto fare tonte armate genti e tanto 
Oro uscito della nostra cüta. — Zur Belohnung der guten 
Dienste schickte der Kaiser Cont. eine Börse mit 150 portu- 
giesischen Goldmünzen im Werthe von etwa 1600 Ducaten. 
Am 8. März proponirten die Consiglieri im Senat, es möchte 
diese Summe Cont. als Geschenk tiberwiesen werden, damit 
die Signorie sich gegen ihren Gesandten nicht weniger 
dankbar erwiese, als der Kaiser, in vista anelie della lunga 
e dispendiosa sua legazione con tanta carestia del vitto, e in 
vista anche delle spese incotttrate nella precedente ambascei-ia di 
cui non dimandö alcun compenso. Die Proposition, obschon 
zweimal ballottirt, erlangte nicht die Majorität; es wurde 
vielmehr beschlossen, dass diese 150 Goldstücke wie auch 
diejenigen, welche Carl V den Begleitern Cont/s übersandt 
hatte, im Ganzen 550, in der Münze zu venetiauischen 
Ducaten umgeprägt werden sollten. Vgl. Cicogna 1 c. 
p. 230 not. 2 nach Sanuto. vol. Uli p. 3. 7. 9. 12. (237) 

März 7. od. 9. Contariuis Relation an den Senat über die 
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romische Gesandtschaft. Alberi 1. c. Ser. II. vol. III, 
p. 259-274. (238) 
Juni 5. Venedig. Contarini an den Cprdinal von Ravcnna. 
Archivio nazionale zu Florenz, Armadio II, stanzal l, lilza XXV II. 

Cont. drückt seinen Schmerz aus über den Abgang des 
Messer Lactantio, ebenso die Cardinäle von Mantua und 
Raven na. ... Diquesta conditivne mm le cosedi questo mondo. 
ad ogni bene #i <> coniuncta la privatum* di altro bene e cusi 
tuti sono imperfecti. (239) 
Oct. ? Contarini wird Savio del Consiglio, dann Capo dcl 
Consiglio de Dieci und Rcvisorc delle casse. Ci- 
cogna 1. c p. 230. (240) 
Dec. 15. Cont. wird Riformatore dello studio di Padova zu- 
sammen mit Marino Zorzi. Cicogna 1. c. (241) 
„ 24. Venedig. Contarini an Trifone Gabriele. Delle letterc 
volgari di diversi nobilissimi huomini et eccellentissimi in- 
gegni scritte in diverse matcrie. In Vincgia 1560. p. 1 10 — 1 14. 
Qual differenza fosse fra merife et, intelletto. (242) 
1530—1535. Als Seoator verfasste Contarini seine Schrift: De 
l>ote#tate Pontificis, quod divinüus fit instituta, ad Nicolaum 
Teupulum. Opp. 581—587. (243) 
[1530] Venedig. Contarini an Oddus de Oddis. Opp.233— 237. 

Er schreibt ihm und sucht darzuthun, non dari quartam 
fiauram syllogismorum secundum opinionem Galeni. (244) 
[1530] Venedig. Contarini an Fracastoro. Opp. 238—245. 

De homocentricis. (245) 

1531. 

Jan. 10. Venedig. Contarini an Trifone Gabriele. Quattro 
lettere di Monsig. Gasparo Contarino Cardinale. In Fio- 
renza 1558. p. 9—20. 

Antwort auf die Frage: Qnde avcietle, cK essende* Dio vero 
et bnono, si pervegna ad esso pik tosto con la volonta, che con 
V intelletto. (246) 

Juli 1. Capliys. Fracastoro an Contarini. Opp. 244—252. 
— Matteo Bottini, la concordia de Letterati in celebrare le 
glorie di G.teparo Contarini. Padova 1685. 

Fracastoro sendet seine neue Schrift über die Sterne dem 
Contarini, weil dieser Philosoph und Astronom zugleich sei, 
zur Beurtheilung und Correctur zu. (247) 

158t. 

Oct. 13. Commissio . . . Gaaparis Contareni Patroni Arse* 
natus. Archivio dei Frari in Venedig. Comissiom 1513 — 
1559 f. 128 b. 

Er erhält den Auftrag, eine Brücke über die Piave uud 
eine andere über den Taiamento zu bauen per U tramito 
della Oes. Maestä et gente sarano cum quella. (248) 

Dec. 13. Venedig. Contarini au Trifone Gabriele. Quattro 
letterc di Monsig. Gasparo Contarino Cardinale. In Fio- 
renza 1558. p. 21 -40. 

Abhandlung über die Frage: Quali sono pih nobüi et per* 
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fette scientie, spekulative Over le virtu morali, et in caso che mm 
si potessero havere insieme, quäle sia piit eleggibile da noi, o la 
scientia o f innocentia. \ (249) 

1534. 

Sept. 17. Padua. Reg. Pole an Sadolet. M. A. Quirini, Epist. 
Reg. Poli. I, 408. 

Discedo Venetias cum ob alias causas, quae me urgent, tum 
vero mctxime, ut duorum clarissimorum hominum consuetudine 
fruar, quorum alterum, qui est Episcopus Theatinus, vir sanc- 
tissimus et doctissimus, tibi notum esse non dubito; ex eius 
enim honorifico saepe de te sermone amicum tu um esse cog- 
nosco: alter vero est, Gaspar Contarenus, Patricius Venetus; quem 
virum si tu nondum nosti, magna certe voluptate cares. Qui 
enim eorum amicitia delectaris, in quibus vel umbram virtutis 
l*erspexeris, quanto maiorem delectationem caperes ex eius viri 
amicitia, qui ad praestantissimarum artium omni um, quaecun- 
que vel humano ingenio invetUae vel divino beneficio ncbis datae 
sunt, perfectam cognitionem, omne virtutis decus adiunctum 
habet; quem quidem iampridem amatorem Jiabes, ut vero ami- 
cum etiam habeas, in tua potestate est positum. (250) 

Nov. 23. Carpentraa. Sadolet an Reg. Pole. 1. c. I, 418—422. 

. . . Jo. Pefri Carafae Tlieatis episcopi doctrinam, sanctitatem, 
virtutem notam habeo iam diu eamque in oculis fero. Gaspa- 
rum Contarenum amo coloque nee de faeie müii cognitum, sed 
de animi virtute et de eximiae erudäionis fama. Tu mihi 
gratissimum feceris, si utrique salutem meis verbis plunmam 
dixeris. Contareno hoc amplius, dictum mihi fuisse ho; anno, 
cum essem Massiliae, librum confectum ab eo, in quo de optimo 
civitatis statu graviter et docte disseratur, eum librum cupere 
vehementer me vidcre. Quod Superantius, luymo praestans ingenio 
et nobilitate, cum disccderem Massilia, pollicttus fuit mihi sc 
curaturum, ut exemplum ad me primo quoque tempcn % e mittere- 
tur, eum ego oltlitum arbitror. Tu, qui auctoritate et gratia 
plurimum jwlles, si effeceris hoc mihi, ut, quod sine opere ali- 
quo tuo et sine incommodo fiat, cujnditati in hac re mos geratur 
meae, magna me iucunditate medius fidius affeceris; quod ut 
contendas et enitare, magnopere a te etiam atque etiam pdo. (251) 

1535. 

März20. Rom. # Antonio Surriano an den Senat von Venedig. 
Cod. 2467 des Museo Corror (Mcmorie Venete). 

Der Orator berichtet über die Intention des Papstes, 
Uasparo Contarini zum Cardinal zu erheben. Inedita Nr. 7. 

(252) 

„ 21. Rom. Antonio Surriano an den Senat. 1. c. 

Meldung der Wahl Contarinvs zum Cardinal. Inedita 
Nr. 8. (253) 
Mai 21. Cont. erhält seine Ernennung zum Cardinal. Cicogna 1. c. 

(254) 

_ 25. Padua. Lazaro Bouauiico an Contarini. Epistolae 
clarorum virorum selcetac. Coloniac 1569. f. 7. 
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Er gratulirt Cont. zu dessen Erhebung zum Cardinalat 
uml sieht darin ein Anzeichen, dass die Zustände der Kirche 
sich bessern werden. Quid enim factum est. post hominum 
memoriam vel ad comniendationem Pontißcum iUustrius vel ad 
religionem ex tot incommodis recreandam aptiuts ac sapientim, 
quam ex virtute homines deligere, qui ingenio, doctnna, um 
rerum, vitae imptimis exemplo negotium chrirtianum gerere et 
prnsint et velintf (255) 

Mai 27. Vitcrbo. Joh. Petrus Crassus (Bischof v. Viterbo) an 
Contarini. 1. c. f. 101b. 

Es kommen viele zu ihm, um ihn wegen der Beförderung 
Cont.'s zum Cardinalat zu beglückwünschen. Er bittet diesen 
nun unter Anführung vieler Gründe, die ihm angebotene 
Würde nicht abzulehnen. . . . Vocat te saneta Christi ecclesia, 
quae in duris&imo tempore prudentissimorum fortissimoi'umque 
defensorum virtutem sapientiamque requirit, ipse denique Dem 
vocat, qui pereuntvt gregis misericordia commotus inceteratü 
morbw iam non aliter curabüibus divina lectissimoi'um hominum 
viHute ac sapientia mederi velle videtur. Vocationem ergo di- 
vinam strenuus atque alacer sequere, ut no* per te comervatos 
te nobis comervandis summum apud Deos et lwmines gloriam 
comecutum laetari valeamus. (256) 

Juni 3. Venedig. Bonfio an Vergeri. Cod. Marc. 64 und 65 
cl. V. f. 15. 

.... Nostro PkyUetto e lui anhora inirato nella schola pret- 
tina et fatto sacerdote, lassato de tutto ü palazzo et le concioni 
et vestiio di prete, et per quanto M dice, vud dire messa havuta 
la dispensa, quia bvgamus. S. Signoria va a servir lo Rmo 
Contarino. Er weiss nicht, was er zu alledem sagen soll. 
Multi multa loquuntur. (257) 
„ 4. Rom. Alessandro Farncsc an Contarini. Bibl. naz. 
(fräher Borbonica) zu Neapel. F. 10. 

Er beglückwünscht Cont, wegen dessen Beförderung zum 
Cardinalat . . . Video enim, te fore universae religioni fir- 
missimum columen, etiam jadolescentiae meae praestantissimam 
diseiplinam. A tenei'is enim unguisculis sie Semper audivi non 
modo ab omnibus (quod maximum erat), sed etiam ab avo meo 
praedicari singularem doctrinam, prudentiam, Integrität em tuam. 
Soli tuae solidae virtuti tribuit sapientissimus Pontifex idque 
sentiunt et intelligunt omnes, qui te norunt, atque uno ore prae- 
dicant, nihil potuüse fieri pulchrius. (258) 
„ 5. Venedig. Contarini an Carl V. Hook, Lifes of the 
Archbishops of Cantcrbury. London 1869. Vol. 111 p. 71. ') 



! ) Wo das Schreiben gedruckt steht, giebt Hook nicht an. Nach eiuer freund- 
lichen Mittheilung des Herrn A. v. Beumont findet es sich wahrscheinlich bei D. 
Hardy, Report of the public records . . . upon the documeuts in the 
Archives aud Public Libraries of Venice. London 1866. Leider habe 
ich das Buch bis jetzt noch nicht einsehen köuueu. Das Origiual des Briefes 
befindet sich in Siuiancas. 
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Cont. sagt, da ss, nachdem er Pole Jahre lang von Ruf 
gekannt, er kürzlich dessen personliche Bekanntschaft ge- 
macht habe. Er sieht in ihm das Muster eines frommen 
Christen, dessen sehnlicher Wunsch es sei, ein Kämpfer für 
den wahren Glanben zu sein, unbekümmert um Gefahr, und 
Willens, gleich den ersten Christen, wenn's Noth thue, für 
den Heiland zu leiden. Seine Absicht sei, nach England 
zurückzukehren, um den König zu .vermögen, durch Um- 
kehr auf den rechten Weg die ihm drohenden Gefahren ab- 
zuwenden. Er bittet den Kaiser, dessen hohes Amt es sei, 
für alle Völker der Erde zu sorgen, Pole seinen Schutz an- 
gedeihen zu lassen. (259) 

(Juni od. Juli?) Vergeri an [Phyllctto]. Cod. Marc. 64 und 65. f. 13. 

Vergeri schreibt an einen nicht näher Genannten, der 
sein angenehmes Leben verlassen habe, um Priester zu 
werden und in den Dienst des Cardinais Contarini zu treten 
(ha la8ciata quella bella et ricca vita 9 die ella haveva gia 
securamente amato et fundato sulla industria foreme con tarda 
celebrüä del suo nome per tutta V Itaita et ha comminciata uri 
altra del tutto diversa et. ha preso un liabito dt chiesa et postasi 
a servirne il Brno Cardinale Contarini). Er habe den Palast 
verlassen, nicht um mehr Bequemlichkeit, sondern um mehr 
Arbeit zu finden. . . . Totti coloro ehe setnverano le cose della 
etä nottra e di Paolo III et di quel gian Cardinal Contarini, 
sarano costretti a farne memoria del nome et della grandezza 
del animo vostro. Er preist Gott, dass er solchen Geist 
Männern einflösse in einer Zeit, in welcher die Kirche ihrer 
sosehr bedürfe (a tempo ehe la ehiesia sua ne ha maggiw 
bisognq). (260) 

Juni 22. Venedig. Contarini an Vergeri. Cod. Marc. 63 cl. 
V. f. 20. 

Antwort auf ein Gratulationsschreiben aus Anlass der 
Erhebung zum Cardinalat. Inedita Nr. 9. (261) 
Aug. 15. Pradalbino. Cosmo Ghcrio an Beccadelli. Mon. di Bol. 
I. 1, 200. 

Der Cardinal von Mantua, Ercole Gonzaga, wünscht, dass 
C. Gherio nach Rom gehe, und will ihn dem Cardinal 
Contarini empfehlen. Gherio hofft jedoch, auf Vermittelung 
Cont.'s in Padua zur Fortsetzung seiner Studien bleiben zu 
können. Io penso, ehe eo duce non 8% possa far se non bene. 

„ 19. Venedig. Pole an Priuli. Quir. 1. c. I, 425. 

. . . Heri ab episcopo Theatino sum accersüm, nuntio Cantvno 
illo heremiiarum amicomm nostromm amieo summe. Ad quem 
ut veni, coepit statim me rogare, quidnam Uteri» Ulis respon- 
derim, qua» Lombardu» noster suo et IApomani atque tuo nomine 
ad me seripseratj in quibus invitabatur episcopus, vt una nobis- 
eum ru8 eoneederet ad explorando8 eorum locorum fritus, qni 
retstro iudicio heremiti» ad habitandum eommodi videbantvr. 
Cui cum respondissem, nihil me sa-ipsiMe, rem adhuc integram 
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esse, ex reliqvo eins sermone intellexi, eum cupere rem illam 
ile hei'emitis transigi «eque promptnm esse, vi ad renint. 

(26») 

Aug. 22. Fradalbino. Cosmo Gherio an Beccadolli. Mon. di Bol. 
1. 1, 202. 

Er freut sich, dass Cont., wie Beccadelli geschrieben, 
ihn so lieb hat, und hofft von ihm in seinen Studien geför- 
dert zu werden. — Der Cardinal gedenkt erst zu Anfang 
September nach Rom abzureisen. (264) 
Oct. 31. Rom. Lorenzo ßragadino an den Senat von Vene- 
dig. Archivio gen. di Venezia, lettere al Senate Cf. De 
Leva, la concordia rcligiosa di Ratisbona e il Cardinale 
Gasparo Contarini ia „Archivio Veneto* IV. p. I, 33. 

& Rev. Signoria [il Contarini] si chiama molto satisfatta 
da S. <Sant. f perche Ii sono sta assignati ducati 200 al mese 
per suo inteiienimento, cosa ehe lui apprezza piu, che se havesse 
havuto beneßtii per duc. 4000. (265) 
Nov. 10. Carpentras. Sadolet an Contarini. Opp. Sadoleti 
(Veronae 1737 sq.) I, 212. 

. . . Gratul&r equidem tibi, quod habiiurus sis locum tut et 
ingenii et animi in chrisiianae reipublicac vtilitate, et commodis 
vberius explicandi. Et eo magis gratuhr, quod raro adhuc 
excnplo ad obeundum summum et gerendvm honorem, nihil 
huiusmodi cogitans, alieno tantummodo iudic o fueris vocatus. 
In quo sane testimonium amplum est tuis praestantissimis vir- 

tutibus redditum Ego cum tuam rempublicam a Su- 

perantio aeeepi, cognovi tum primum, quanti tu me faceres .... 
De tua republica quid seniiam, scripseram iam ad Paulum, 
ex quo iudicium tneum potes cognomsse . . . Interea hoc affirmo y 
nihil me videre, quod in ea vem pntdentiae laude, qiuie cum 
studiis doctrinae (oniuneta sit, inque eis adionibus, quae sunt 
ab integro animo Hberalique prqfedae, quid ingenio tuo rel in 
virtute vel in institutis vitae redius aui splendidius requiii ac 
desiderari possit. (266) 
„ 26. Carpentras. Sadolet an Contarini. Opp. Sad. 1, 213. 

Qui te jyrimum in nostrum ordinem adscitum esse dicis 
eamque rem auxisse benecolentiam in me tuam asseveras. Quasi 
rero idem sit eiusdem ordinis esse d multo mtperi&re in loco 
atque honore esse positum: nisi tu cum omni mihi dignitate 
plurimum antccellas, humanitate purem te eficere vis. Immo 
ego istud graüdor d triumpho, quod tibi tuisque clarissimis 
rirtutibus meritus honor datus sit. — Contarini hat einige 
Ausstellungen gegen den Commentar Sadolct's zu den Briefen 
des hl. Paulus gemacht, z 13. gegen die Nichtbeachtung der 
älteren Commentatoren sowie die zu geringe Betonung der 
gratia praeveniens. Quod autem parcior fui in praeveniente 
Dei qratia explicanda, quam par essd, agnosco eum error em, 

cum tibi ita videatur Et tarnen illud tibi assentior, 

poiuisse me opportune aliquibus in locis de hoc ipso moi'bo 
naUtrae nostrae [sc. imbecillitate] d de reparatione nostri arbitrii 
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a spiritu sancto facta disputare De initiü bonorum 

voluntatum et de eiusmodi genere toto secutus equidem sum 

Graecos auctores libentius Neque item nunc puto, tantü 

et tarn magnü auctoribus munüus, dum illud modo ne sentiam, 
a quo animus abhorret, aliquid nos operibus nostri* pivmereri, 
quod a divina gratia profectum non sit. Et hactenus quidem 
catholica ecclesia nobü praencripsit, quantum ego scire possum, 
ne meritum ullum ex nobis tanquam ex nobü constituamus. 
De cetero Pelagianum esse non puto % si in initiü aliquid reti- 
neamus, quod sii nostrum. Sed tarnen quoniam in hü non 
humanam laudem quaerimus, sed nostram et aliorum solidem, 
cedendum Semper est maio^um auctoritaii idque ratum habt n- 
dum, quod doctüsimuS'vir dixerit, hoc est Gaspar Contarenus. 

(267) 

Dcc. 30. 1 ) Rom. Contarini an Sadolet. Cod. Arch. Vat. 2912 
(Literae et opuscula Cardinalis Contareni) f. 27 — 28a. 

Sadolet hat die Bemerkungen des Magister S. Palatii zu 
seinem Comiuentar dem Contarini überschickt und um dessen 
Urtheil gebeten. — Badia hat die Erklärungen Sadolet's 
für befriedigend angenommen und sich gefreut, dass der- 
selbe in der Lyoner 8 ) Ausgabe manches, was Missverständ- 
niss erzeugen könnte, verbessern wolle. Contarini findet 
an den Commentaren Sadolet's zu tadeln, dass er den Gebrauch 
der termini neuerer Theologen bezüylicn der gratia prae- 
venicns und der sanctitas nobis restituta vermieden, ob- 
schon er dem Sinne nach dasselbe sage. Inedita Nr. 10. 

(268) 

UM. 

Jan. 1. Rom. Contarini an den Card. v. Ravenna. Archivio 
naz. zu Florenz. Armadio II, stanza 11, filza XXV 11. 

Er giebt ihm Nachricht von seiner Lebensweise in Rom, 
ermahnt ihn zu ernstem Studium, zumal der hl. Schrift, und 
ersucht ihn, gewisse Missstände im Leben des Klerus und 
Volkes und bei der Feier des Gottesdienstes, die er (Cont.) 
bei seiner Durchreise nach Rom bemerkt hatte, abzustellen. 
Inedita Nr. 11. (269) 

- r 1. Venedig. Pole an Contarini. Quir. 1. c. I, 428. 

Accepi literas . ... in quibus ea de Pontißeis et aliorum 
ex amplissimo ordine studio (et) roluntate in christianam rem- 
publicam scripsisti .... Deus faciat se nasci in eorum animü, 
qui reipublicae praesunt; hinc enim deßuere oportet, quam in 
reliquo corpore desideramus mnitatem, Meas literas tarn gratas 
fuüse Pontißei, quam scribü, valde gaudeo. . . De tuo sacro 
otio quod scribü, valde tibi gratuior; sacrum vero appello, quod 
sacrü studiü dedicatum habes . . . Quanquam ut verum fateor, 
magis tibi gratularer, si obrutum negotiis audirem, modo eins 



») Vgl. die Antwort Sadolet's vom 28. Febr. 1536. 

') Der Commeutar erschien zum zweiton Male in Lyon 1536 bei Gryphios, 
in demselben Jahre zu Venedig bei äabio. 



Digitized by Google 



80 , 1536 



generis rssent, quae te digna sunt. Sed mihi crede, parturit 
iam pridein ecclesia, quae te ex isto otio excutient, et quidem 
praeter caeteros te, qui non casu aut hominis g>*atia in cum 
locum ascendisti, sed. eo vocanie, qui ecclesium pro sponsa habet, 
qui, quorum üla ministerio egeret, optime sciebat, et quod tu 
sustinere posses, ignorare non potuit, ut qui omnia, quibus 
magnus es, tibi contulit, eadem a te cum foenore in negotiis 
ecclesiae, quae non parvi sane momenti eam circumstant, 
repetet, cum tempus erit idoneum. Tunc certe crit idoneum, 
(juandocunqve ille occasionem ministrabit, quod quo saepius 
videro, (nee enim accasiones unquam deesse possunt), eo magi* 
sane gaudebo. Interim rero te in sacris studiis otium consu- 
mere, vehementissime tibi gratulor et mihi, ut spero, aliquando 
ea de re gaudebo, quando tempus illud, quod spero et, expecto, 
advenerit, quo, te duce, iisdem etiam in mediis negotiis frui 
licebit, a quo etsi locorum spatio sum adhuc disiundus, animo 
tarnen Semper tecum sum praesens. Aus England hat Pole 
unter andern auch das Buch des Episcopus Vintonenis 
„de obedientia" erhalten, worin dasselbe Argument behandelt 
wird, wie in dem Buche des Sampson, dass nämlich der 
König das Oberhaupt der Kirche Englands sei, und dass 
der Papst keine hervorragende Autorität besitze. Vides, 
per quos nunc haec authoräas oppugnatur; qui iurati eam 
defendere deberent, pertinacissime oppugnant, et iidem nunc 
libros de obedientia inscribunt. Quid misero populo fiet, qui 
Udes habet pastores y qui nescio an primi sint ex Episcopis, qui 
hoc misero saeculo, quo tot haereses nascuntur, ab unitate eecle- 
siae et, Pontificis authoritate deseiveruntf Sed hoc malum ut- 
cunque sustineri potest, nisi (quod nunquam ante) regem patro- 
num et defensorem haberet; hinc xaxwv IXidg, ex quibus quanta 
pemicies impendet ecclesiae, nisi brevi subveniatur, quid attinet 
scribere, cum tarn brevi tempore, quantam vastitatem feeeint, 
non sine magno nostro et bonowm omnium moerore expetii 
sumus. Sed ut revetiar ad libros, ii ad me fransmissi, ut 
me erudirent in ea sententia, quam rex me sequi cupit, et 
ufeunque sentiam, me facere non permitiit. Ego vero hanc, 
mihi necessitatem scinbendi ab Ulis imponi libenter feto, qui 
etiamsi tacere iuberent, ut nunc quidem res sunt, nescio an ofj- 
temperarem. Quod vero nihil sit in eorum libris, quod vel 
medioeriter intelligentem a respondeiulo deterreat, ex Stephani Epis- 
copi libro, quem ad te mittam, ut si quando libeat^ cum legas, 
facile perspicies. Mit Joh. Campensis wird Pole fleissig ver- 
handeln und hofft ihn für Cont. zu gewinnen, da er ver- 
sprochen, nach Rom gehen zu wollen, falls dieser es 
wünsche. (270) 
Jan. 31. Venedig. Pole an Contarini. Quir. 1. c. I, 430. 

Aus einem Briefe an Dandalo hat Pole erfahren, dass 
der Cardinal seine Schriften erwarte, was ihm überaus an- 
genehm ist. Modo hoc a te impetrare possim, ut tantisper, dum 
legas, amici personam deponas, inimici indum. Sic enim fa- 
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eilius erruta deprehendes, de quibus solis cupio admoneri, illa 
enim ad me pertinent; (juae vero rede M liabent, ad me quidem 
nihil. Qualia vero sitU quae scripsi, ne ipse quidem scio, donec 
tuam eensuram (raserint. Nee vero adhvc absolvi, sed eam 
jiarfem quae maxima ext. in qua de autharitate xummi Pontißcis 
agitur, iam absolvi, qitam ad te prapediem per magis eapeditos 
tabcllarios mittam. Mirabor vero, si non prius habueris, quam 
hae tibi literae reddantur. Interim in reliquis, quae restanf, non 
cessabo laborare, ut Jinis tundem loti operi imponatur, (ßtod 
Dens tand4im in mam gldriam vertat, qui Tuam Amplifudinem 
incolumem setzet. @71) 
Febr. Venedig. Pole an Contarini. Quir. 1. c. I, 431. 

Ueber das Buch des Stephan Gardiner hat Cont. geurtheilt, 
es sei zwar nicht ohne Geschick geschrieben, enthalte aber 
auch viele nicht stichhaltige Argumente (non sine summo 
artificio scriptum, sed argumentis levissimis cantextum). Pole 
meinte es sei eben darum um so gefährlicher. Er bittet 
Cont., ihm sein Urtheil über die von ihm verfasstc Wider- 
legung mitzutheilen, sich aber in der Beurtheilung nicht 
durch die Liebe zu ihm blenden zu lassen. — Joh. Cam- 
/ pcnsis ist auf dem Wege von Verona nach Rom. um dauernd 

bei Cent, zu bleiben, Priuli von Padua, um einige Zeit die 
Gastfreundschaft des Cardinais in Anspruch zu nehmen. 
Ersterer hat in dem Studium des alten Testamentes wunder- 
bare Fortschritte gemacht, zusammen mit Giberti, der ihn 
nur ungern entlassen hat. (272) 

„ 15. Padua. Cosmo Gherio an Beccadelli. Mon. di 
Bol. I. 1, 242. 

Voi M. IMovico verrete o non verrete? Io per me priego 
Dio, che V imperatore diu tum buona entrata u Maneignor 
Rmo, che V havrb caro non solo per gli altri rispetti, ma 
anchora per questo, che vi si tolga Io scrupulo di che mi 
8crive8te (sc. di non voi er abbandonar ü Cardinale, ßnche non 
fosse o da Cesare o dal Papa in qualche maniera provvedufo). 
Intanto non vi lasciate partire quel buono et sanio pensiero di 
voler toi'nare a questa vita et vivere, perche certo cotesta (cioe 
la vita di Corte) mi pare impossibile, che la non debba havei- 
mescolafo seco ambitione et se la non ha ambitione, perche 
seguirlaf et die frutti se ne ponno aspettaret Vgl. ldem ad 
eundem. 27. Jan. 1. c. p. 236. (273) 

r IG. Verona. Cortese an Contarini. Opp. Cort. (Patavii 
1774) 1, 99. 

Er bedauert, üass er bei seinem nahe bevorstehenden 
Aufenthalt in Venedig das ihm sonst so angenehme Zu 
samraensein mit Cont. vermissen werde. Sano stato in con- 
tinuo desiderio dintendere, quonam reeidmnt praeclari Uli 
tut cogitatus, come V. S. stii sana e si aecomodi a quelX aere. 
a quello nuovo modo di vivere e novi cosiumi; an sint aliqut 
con8ortes eiusdem pvpositi, an sit aliqua spes restituendae rei- 
ptdilicae, ed in gamma tutti quellt discorsi, ehe soleamo fare 
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alla presenzia. Video, quam inepte agam, qui eamdem nunc 
a te facilitatem requiram, quam solebam; veruntamen perspecti 
tut mores et mims amor cogunt me dignitatis tuae oblivisci. 
Huc accedit, che parlando col nostro Mes. Marco Antonio 
Flaminio mi ha detto, V. S. Rma averli data lieenzia di 
naivere, quidquid in buccam venerit, quod statim, perimie 
ijuaxi mihi dictum esset, arripui, non verens, ui iüud mihi 
Augusti dicas: nesciebam me tibi adeo familiärem esse. Er 
empfiehlt Cont. den Reg. Pole als geeignet pro restituendis 
rebus Britannis iam funditus* eversü (e sarebbe questa la seconda 
azione veramente Ramana del Papa), che jm-venga a quel 
grado che merita . . . sono perb sfato awisato, che cum liieris 
di V. S. Rma ed anche di alcuni altri c stato inviteüo a Roma 
et quod iam accingit se itineri. Ebenso der Erzbischof 
Fregoso von Salerno. Non scio, se N. S. abbia cogniziom 
deüa persona, stando lui volentieri ascoso et nihil minus cogitam. 
che Ii onori e digniiä del mondo; sed fales non eligendi modo, 
sed cogendi etiam essent per bene universale. (274) 
März 4. Venedig. Pole an Contarini. Quir. 1. c. I, 434. 

Er bittet Cont., an dem ihm übersandten Buche strenge 
Kritik zu üben. Aus einem Briefe vom 28. Febr. hat 
Pole ersehen, wie Cont. mit dem Papste über seine (Pole's) 
Berufung nach Rom verhandelt, *) aber, von Priuli näher in- 
formirt, alles hinausgeschoben habe. — Script orum vero 
meorum eam partem perlectam a te esse, in qua de primatu 
summi Pontificis, ego valde gaudeo, praesertim cum eam tibi 
non displieuisse, sed vehementer pwbari non solum ex tuis ad 
me literis, quam ex tuis ad Matthaeum Dandalum inteUexerim, 
atque in ea parte maxime fuissem incertus, ne ecclesiae cau- 
sam defendendo aliquid me subterfugeret, quod cum ecclesiae 
sententia non usquequaque conveniret. Qua cura me liberatum 
iam esse, cum a te »ic probetur, mihi prorsus polliceor. In 
reliquis quae scribis, nimis acerbe et acriter cum rege me agere, 
rectissime quidem admones, et plane veritus ea scripsi, sed cum 
blanditiae totius huius malt causa fuere, quid nisi remedia 
contraria valere posse iudicarem? Quanquam cum opus per- 
legeris, si quae in prineipio et in fine ad liaec lenimda non 
satisfaciant, ut supra sci'ipsi, falcem in manu fiabes; nihil enim 
magis cupio, quam ut meorum scriptorum xavaw esse non de- 
digneris; quibus volo eos terminos praescriptos esse, quos accura- 
tissimum tuum iudicium praescribat. — Pole schickt wieder 
ein Stück des Buches mit und hoftt es in wenigen Tagen 
zu vollenden. Darum bittet er den Cont v er möge den 
Priuli so lange bei sich zurückhalten, bis er das ganze 
Werk gelesen, ut in omnibus abs te instrudus iudicium et 
sententiam tuam ad me referat, quam in omnibus Deo duce 



Cod. Vallicell. I, 56 (Regesta Bullarura et Breviutn Suminorum Pou- 
tificom ab a Domini 1227 cum aliia monumentis) f. 480: Reginaldo Polo, 
-uiat Romain. 16. Oct. 1535. 
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sequar. — Gregork) Cortesc, Abt von S. Georgio, ist vor 
wenigen Tagen nach Venedig zurückgekehrt. (276) 

März ? Venedig. Pole an Priuli. Quir. L c. I, 437. 

Priuli hat Cont. die Gründe auseinander gesetzt, warum 
Pole nicht nach Rom kommen möchte; dieser freut sich, 
dass der Cardinal ihm zugestimmt habe. Quanquam si de 
Caesaris animo in rebus Britannicis constaret, non incommoda 
ratio inveniri possei, qua et, ipse sine magna suspicione eo venire 
possem et fortasse aliquid adiumenti rebus Britannicis affeme, 
cuv is si qua occasio se ostendat, ut eam Cardinalis amplectatur } 
valde cupio. — Pole freut, sich, dass Cont. den Theil seiner 
Schrift, worin von dem päpstlichen Primat die Rede, ge- 
billigt hat, und sucht die Bitterkeit seiner Schreibweise in 
dem andern Theile dadurch zu rechtfertigen, dass nach 
seiner Meinung König Heinrich nur durch strenge Mass- 
regeln, z. B. durch Ausschluss aus der Kirche (nisi ex ec- 
clesia expellatur, nunquam eum in ecclesia permansurum. Quodsi 
initio, cum haec res Romae agi coepta est, exclusus fuisset ab 
ecclesia, tarn in eandem rediisset), zum kirchlichen Gehorsam 
zurückgeführt werden könne. Er hofft, dass der Cardinal, 
wenn er die ganze Schrift werde gelesen haben, milder 
urtheilen werde; er ist übrigens bereit, die Bitterkeit der 
Schreibweise in etwa zu mildern, jedoch so, tU nihil inde 
fruetus nec regi nec populo deperiret. (276) 

März 8. Venedig. Pole an Priuli. Quir. 1. c. I, 440. 

Die Gerüchte über eine bevorstehende Aussöhnung mit 
England mehren sich. Pole wünscht, es möge ihm vor Ab- 
schluss der Verhandlungen Zeit und Gelegenheit gegeben 
werden, seine Meinung darüber zu sagen. Er habe nur die 
Ehre des Papstes und den Nutzen der Kirche im Auge 
und sei bei seiner Bekanntschaft mit den englischen An- 
gelegenheiten wohl mehr als mancher andere zur Er- 
theilung von Rathschlägen berufen. — Hodie apud me 
erant keremitae, quos nosti, Bassanae, meurime ille Augu- 
stinus, cuius sermo tibi maxime placere solet. . . . Cupio ipse 
maxime, ut mihi imaginem Cardinalis, quia audio istic egregium 
quendam esse pidorem eumque vestratem, exprimendam curaris, 
sed cupio parva forma exprimi, quales mutlos vidi in charta 
pergamena egregie depingi, liaud maiori forma vola manus, 
rotunda figura, quae postea posset auro includi. Non faeüe 
credes, quam hoc mihi gratum esset; quodsi inepte videor petere, 
tarnen cupio in fwc mihi gratificeris. Seine Schriften hat er 
durch einen besonderen Boten nach Rom gesandt, weil er 
fürchtet, der Cardinal werde nach der Ankunft des Kaisers 
nicht Zeit haben, ein so umfangreiches Buch zu lesen. 

(277) 

März 8. Venedig. Cortesc an Contarini. Opp. Cort. 1, 103. 

Venedig ist ihm, da er Contarini dort nicht fand, wie 
eine Einöde vorgekommen. Af ha parso di intrare in una 
desertisst rna solitudine, e quasi ingatinando me medesimo andando 

6* 
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alli luoghi giä di compagnia frequentati, mi intervenia quel che 
suolc alle irundini, deUe quali l stato deserto Ü nido, che pen- 
sando ritrovarnelo, poiche vi vedono ingannate, dolendosi vanno 
vagando. Nur Pole hat er dort gefunden, mit dem er mutuis 
cclloquiu sich tröstet. — M. Ant. Flaminio ist angekommen, 
M. Galeazzo dagegen bei Cont. in Rom geblieben. Pole 
arbeitet an seinem Buche gegen den König von England; 
Cortese widerräth ebenfalls die Veröffentlichung und ist 
auch mit dem gereizten Tone nicht einverstanden. Mi 
parea ancora, che F ingresso e principio delC opera dovesse essere 
pih assodato, e fare nel prologo quello, che dopo fa, di mitigarc 
V animo del re e concüiarselo, acäochr forsi ineontinente, letto 
U principio. non abiiceret totvm, e tanto pih, quanto tot quo- 
dammodo deplora la moiie del Maro e Rofense, del che niuna 
cosa puote essere pih aspra al re. — Pole habe gut daran ge- 
than, dass er sich entschlossen, in Venedig zu bleiben und 
nicht nach Rom zu gehen. (278) 
März 13. Carpentras. Sadolet an Contarini. Opp. Sad. 1, 216. 
Vgl. cp. ad Paulum Sadolctum. 1. c. II, 196— 201. 

Antwort auf einen Brief vom 29. Dec. 1535. Cum 
scripsissem ad Faid um, me quadam in re leviter a te dissidere, 
iilque mihi dixerit cupere te scire, ubi ei qua de re sit dissen- 
8io: primum tibi pracdieo. me in illa de libero arbitrio sen- 
feniia tum omnino assentiri Augwtino, qui UbeHatem nostrae 
voluntatis perspicue aufeii, dumque Dei gloriam maxime com- 
pact i vult, videtur mihi Uli derogat e aliquid potius, quam quod. 
debeatur tribuere. Augustinus habe im Eifer der Disputation 
mit den Häretikern manches gesagt, was er bei ruhiger 
Erwägung nicht geschrieben hätte . . . Quod vero tu affers. 
moveri te rerbis illw, quae apud Paulum sunt, qua iJle aif. 
Dcum vi notas faccret divitias gloriae suae in vam miseri- 
cordiae, quae praeparaecrat in gloriam et quae sequuntur, haec 
eqo oerba quemadmodum inteqyreter atque aeplanem, . ... ad 
meam expositionem hör um ipsorum verhör um in commenianü 
meis te reiicio 

Sadolet beklagt den Tod des Bruders Contarinrs. Hoc 
novum, quod tu de honore meo atque ornamentis cogitans id 
agis ac molins, quo nil meis rationibus inveniri potest inimi- 

citiu* At interest reipublicae (cognovi enim ex eodem 

Paulo rationes omneis et disputationes fuas plenissimas ncmpe 
et pietatis et doctrinae). 0 doctissime e*. optime Contarene. 
uiinam te ista spes nunquam deceptura sit! Tu eximia adhuc 
quadam bonitate veraque prudentia et integritate ad hoc spe- 
randum adduceris; cum quod Optimum factu esse infelligis, 
et Ulis ipsis salufare, quorum caussa es solficitus, id iam factum 
tri confidis et existimas. Quod secus lange est, atque uiinam 
ne esset. An tu arbiträre, si esset spes aliquid, praeclare salu- 
tariferque agendi, quin ego memdipsum essem expositurus atque 
Jtfaturus, non dieo ad hoiwres (improbi enim illud hominis 
est et non Deo, sed tibi faventis et inser dentis), sed in mortem 
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utque crucem, ut caput ajwstolorum dijcit: cum quicquid meo 
inconunodo et damno reipublicae paretur, ego ntaximum nie um 
lucrum existimaturus essemf Sed (crcde mihi) temporum horum 
vitia et corrupta studio, ist am probüatem sapientiamque non 
recipiunt. Caput (id spero) egregie probum habemus, hoc est 
Pontificem ipsum cogitantem et cupientem ea, quae se digna 
sunt. Sed non plus ille potent, quam temporum percersitas. 
Aegrotat enim coi'pus reipublicae et eo morbi genere aegrotat, 
quod praesetdem medicinam respuü, magisque esset longo circuito 
ad patiem aliquant sanitatis revocandum, sicut ipsum paulatim 
curricido temporum in hanc tabem delapsum est. Multis (in- 
quam) vigiliis, plurimis remediis, dissimiUatisque saepenumero 
consiliis, Salus esset et dignitas christianae reipublicae restüuenda. 
Ac quoquo modo res quidem successura sit, si conreidus is 
agetur, de quo exspedatio est: adero una vobiscum, nec deseram 
partes meas, quantulae illae cutique sunt, meumque officium 
pium et debitum tum Deo atque reipublicae tum isti sanctae 
sedi apostolicae praestabo, teque et videbo et compledar ita 
libenter, ut nullam maiorem laetitiam animo meo sim percep- 
turus. (279) 

März24. Veuedig. Pole an Priuli. Quir. I. c. I, 442. 

Priuli hatte Pole geschrieben, dass dessen Schriften 
Cont. nicht nur nicht missfallen, sondern gar sehr gefallen. 
Quod scrifjis Rmum cupere, si per me liceat, ut Pordifici osten- 
dat, quae scripsi; per me quidem semper licebü, quldquid iüi 
cisum fuerit imperare; quin niliü magis cupio, quam ut altqua 
Pontifex legat. (280) 

April 3. Venedig. Pole an Priuli. Quir. 1. c. I, 449. 

Pole vermag sich nur von einem Congress der Principes 
religionis in Rom Heil für England zu versprechen; im 
andern Falle werde sich das Uebel über die ganze Kirche 
verbreiten. Darum soll Priuli seinen Einfiuss bei Contarini 
nach dieser Richtung geltend machen. Besorguiss macht 
es Pole, dass der Kaiser sich gegen England geueigt zeigt; 
er will deswegen an denselben einen Brief richten. . . . 
Aliter facere non possum, quin opportune et importune eius 
(sc. Contareni) opem ac operam implorem, quem persuasum 
habeo succurrendis ecclesiae afflictis rebus fuisse a Christo ipso 
in suoi'um numemm cooptatum et inter ecclesiae principes electum. 

(281) 

„ 8. Romae die sabbati 8. Aprilis 1536 fuit congregatio 
Oardinalium, in qua S. D. N. retulit de concilio fa- 
eiendo, quo omnibus approbati fuerc deputati ad id 
ordiuandum Rmus Episcopus Ostiensis, 4 Pres- 
byteri, 12 Diaconi. Cod. Valliccll. J. 60 (Acta consisto- 
rialia summorum Pontificum ab Alexandro VI ad Innocen- 
tium XI) f. 123b. (282) 

, 12. Venedig. Pole an Priuli. Quir 1. c. I, 451. 

Carl V ist schon in Rom angekommen; des Priuli Brief 
hat Pole die Hoffnung, dass bei dieser Gelegenheit etwas 
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für die bedrängte Kirche Englands geschehen weide, fast 
benommen; denn es soll alles bis nach Beendigung des 
Krieges hinausgeschoben werden. Pole bedauert das schmerz- 
lich, da doch die Religion das Erste sei, nicht der Krieg. 
Er vergleicht Carl mit Theodosius und raeint, er würde 
seinen Irrthum ebenso leicht als dieser erkennen, wäre nur 
ein Ambrosius da, der ihn mahnte. Sed desunt Ambrosii ä 
jmsuntne deesse vivo Contareno, . on minus ipso ix insperata 
Dei voluniate in ecclesiae cardine [nrnto, quam Ambrosio ad 
ecclesiae curam rocato, paribus Dei d mis praedito et non minus 
huic novo Theodosio nostro charo, quum antiquo f uit ipse Am- 
brosius? An ergo ille partes Amf rosii peragere dubüavü, ut 
Caesarem de suo honore vel potiu*. Dei honore, ecclesiae utüi- 
tate et suo officio moneatf At /</.; nrinime prüde ntis hominis 
partes essent in tanto belli furoi: cum uno potentissimo hoste 
nimium prematur, id consüium /--ire, per quod aliiT etiam ipse 
vedde potens contra cum vritetur. Sed quid Contareno hac in 
causa cum prudentiae partibus* Non deerunt alii, qui has 
partes agent. Haec vei'O non svnt taLi tempore partes eius; 
Dominus est pars eius, agant i lii prudentiae partes: agat ille 
suam et cum Caesar utrasque a-/dierit, tum faciat, quod sibi in 
mentem Dens immiserit. Haec quidem, si minore veneratione 
Contarenum Cardinalem habereni quam Ambro« tum episcopum, 
si vivum cognovissem, nunquam scripsissem. Sed quia aeque 
veneror, pivpttrea scribo. Zu 'jiner solchen Sprache veran- 
lassen und ermuthigen ihn dr< i Briefe des h. Bernhard, ep. 
303, 239, 235 Wenn auch J'riuli keine Hoffnung auf den 
Congress hat, so hofft Pole do -h viel, da er all seine Hoff- 
nung auf Christus gesetzt hat. L • erwartet die baldige Heim- 
kehr des Priuli. De libro spero e in omnibus iudicium Car- 
dinalis allatumm, cui me in omnibus aecommodabo. Expecto 
etmm imaginem eius, quam promisisti; dum istic fueris, quan- 
tum potesy de spirüu ülius hauruis, ut rediens aliqua ex parte 
eo frui videamur, quocum versari, si quid i?i*er Jtomines mihi 
iueundum videtur, hoc certe iucuiulissimum. (283) 
[April] Rom. Contarini an Sadolet. Cod. Arch. Yat. 2912. f. 82. 

Cont hat Sadolet die Erlaubnis erwirkt, in Capentras 
bleiben zu dürfen, jedoch sich dafür verbürgt, dass er auf 
dem Concil erscheinen werde. Er wünscht noch genauer 
zu wissen, worin Sad.'s Ansicht von der des hl. Augustinus 
de iustificatione nostra et de praedestinatione abweiche; er 
(Cont.) sei nur in einem Punkte anderer Meinung. Ine- 
dita Nr. 12. (284) 
Mai 14. Rom. Contarini an den Cardinal v. Ravcnna. Ar- 
chivio naz. zu Florenz. Armadio II, stanza II, lilza XXVII. 

Cont. ermuntert den Cardinal in seineu Studien und Re- 
formarbeiten fortzufahren und sucht ihn in seinem Unglück 
mit Gründen der Philosophie und des Christenthauis zu 
trösten. Es sei wenig Hoffnung auf Friede, weshalb man 
auch die Reise nach Bologna aufgegeben habe: die Bulle 



* 



Digitized by Google 



1536. 



87 



des Concils werde alsbald publicirt werden. Incdita 
Nr. 13. (285) 
Juni 4. erschien die Bulle iLr Berufung des Concils nach Mantua 
für den 23. Mai 1537. Le Plat II, 126. 

An der Feststellung t'es Textes derselben hatte mit 
Aleander, Campeggio und Vergeri auch Cont. gearbeitet, 
der die Bulle auch mit unterschrieben hat. (286) 

„ 8. Venedig. Pole an Contaiini. Quir. 1. c. 1, 455. 

Er zeigt Cont. an, du?« er durch Briefe Heinrich's VIII 
und Croravells dringend eingeladen werde, nach England 
zu kommen; er ist entschlossen, dorthin nicht zu gehen. 
Es betrübt ihn, dass, wie er gehört, Cont. sich nicht wohl 
befinde. (287) 

„ 22. Venedig. Cortese an Contarini. Opp. ('ort. I, 10b\ 

Es fehlen ihm in Venedig die angenehmen Unterhal- 
tungen von früher. — Fernando, che d inditto ü loco dpi 
concüio a Mantova, »pero pur acenrrere a far riverenzia a 
V. <S., e forsi mi sarä fatta grazia di restaiiri tanto quanto 
durerä esso concilio; se per caso non Josse impedito ianto buona 
opera da qvalche estraneo accidente, come si vede prepararsene 
infiniti. . . . Per Monsignor Lauredano ed a/cvni altri venuti 
da quelle parti, <piin etiam publica id testante fama, ho intern 
V. S. Rma esser eletta fra gli prefetti di esso concilio; la qual 
cosa y benche da me stesso mi imaginassi dover esser cos), mi 
sono pero rallegrato, che ü sanfo spirito indirizzi le cose al 
cammino, che debbono ondare. Per questo effetto iJ nmtro Gio. 
Battista Rammisio ricercato da Monsignor Lauredano ha escussa 
tutta la biblioteca di San Marco e ritrovati alcuni belli libri 
de 1 concüiiy quali aspeHo, che mi mandi, accio che, avanti che 
cenga a Roma, V. <S. Rma sia aovisata, che cosa sarä. Ho 
intern, che ella abbia avuti da alcuni letterati, che sono statt 
in Alemagna, alcuni di quei aititoli, quali si pensa deggiano 
cssere Ii principali, cht accaderä discutere nel concilio; il che 
quando sia, mi sarebbe gratissimo, se senza disconcio di V. 8. 
Rma ne potessi aver copia, per aver un poco da essercitarmi 
pei' quel tunto di tempo, che mi permetteranno Ii medici il 
studio. Er bittet Cont., zum Theil aus Furcht vor dem 
strengen Caraffa, ihm vom Papste die licentia legendi libros 
pwhibitos, die ihm Clemens VII einst mündlich ertheilt, zu 
erwirken. (288) 

„ 24. Villa Trevillana. Pole an Contarini. Quir. 1. c. 1, 457. 

Pole möchte gern nach Rom kommen, wenn ihn nur die 
Sonnenhitze nicht hinderte, da er aus des Cardinais und 
Priuli's Briefen ersehen, dass Cont. ihn gern dort sähe, 
um ihn wegen der neulichen Ereignisse in England, welche 
wieder Besseres hoffen liessen, um Rath zu fragen. Der 
König hat gewisse Capitel unterzeichnet, worüber Pole grosse 
Freude empfindet; er wünscht nur, Heinrich hätte sich auch 
über die Einheit der Kirche et de uno in terris Christi 
vicario ausgesprochen, wovon in den Capiteln nichts stehe. 
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— Quid est quod audio , te animo minus alacri et saepe maesio 
esset Utinam quidem tecvm esse licerct. (2*0) 
Juli 6. Venedig. Cortese an Contarini. Opp. Cort. J, 108. 

. . . lo mi ricordo altre volte aver snntio a V. S. Rma, che dopo 
hi partiia di quetta nihil oblectam&nti mihiresiduum est, in hac ciri- 
tate, sed omnia sordescere, omnia squalleie videbantnr. E cos) oyni 
giorno piit mi si rappresenta maggior solitudine e mag<jwr (tquallore. 
. . . Essendo inditto questo tauio espettato e necessario coneilio 
o Alantora. . . . sono come ceiio di starmi con V. S. Rma, 
forsi quanto esso coneilio durerä, se perö quälche nuovo infor- 
tunio o tempestate non impedisse tanto buona opera, come assai 
si dubita per Ii grandissimi ßutti, che conquassano questa 
navicula, il che mi sarebbe di grandissimo dispiacere. E perchc 
non rwrei, che Ie cose di esso coneilio in tutto mi fossero nuare, 
e mi e staio detto, che appresso V. S. Rma <> un summario di 
tutte quelle cose, che verisimilmente in quello si debbono trattare, 
(quando sia lecitq) desidererei V averne una copia. acciö che 
quel poco di studio, che mi sarä permesso, lo possi collocare 
in teil mateina. Er wiederholt seine Bitte an Contarini, 
ihm die licentia legendi libros prohibitos vom Papste zu er- 
wirken, und erwähnt dabei eine Aeusserung Clemens' VII, 
rhe a niuno prelato della chiesa di Dio era pvibita tal lezione, 
via solo a subditi ed «' privati. . . . Imttginandomi non di 
sm'jw«, ma di essere con V. S. Rma a spasso nelV orto di 
San Giorgio o forsi nel giardino di Santo Apostolo, ü quäle, 
quando io fossi a Roma, tanto piu sarebbe da me frequentato, 
quanto e piu propinquo a Monte Cavallo. che il giardino di 
palazzo. — Er widerräth, dass Reg. Pole der Einladung 
Heinrich's nach England zu kommen Folge gebe. (290) 
„ 12. Rom. Contarini an Pole. Quir. 1. c. I, 463. 

Er freut sich, dass Pole in all seiner Bedrängniss noch 
heiter mit den Freunden (cum amicis nostris, singularihus 
rtris) verkehre. Quantum ad te et res tum perlinet, hodie 
mm Pontifice multa ultro ultroque dicta sunt, et quoniam dixe- 
ram Sanctitati Suae, me ex literis Abbatis nostri Gregorii 
intellexisse, regem Angliae te in Angliam revocarc, confestim, 
me etiam annuente, bonus Pontifex inquit: Eo ibit ne Rainaldus 
etiam literis regis accersitusf Tum ego: Minime, inquam, si 
sapiet et meis consiliis pariturus est. Itaque, ne multis tecum 
agam, mi Pole, pw Deum immortalem te aftesior, ne te obiieias 
manifestissimo, immo compertissimo periculo frustra; frustra, 
inquam, cum ex tui pernicie nulla utilitas ecclesiae proventura 
sit, immo fortasse privabis ecclesiam Christi multis commodis: 
deinde, meo iudicio, tentares Deum, si, cum nihil prodesse 
valeas, tarn magno periculo te obiieeres. Nonne haec animi 
tui constantia a Deo est, ac per te nihil potest Non ambigis 
in hoc, ceiio scio. Qui ergo scis, an indignatus Dens, quod 
adeo arroganter tarn magno pericido ie obieceris, te non destituat 
tibique derelictus cadas, qui nunc adeo firmus videris staref 
De hac re nihil amplius. Scio te pro tua jnitdentia -nihil huius- 
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modi in animum inducturum. — Pontifex decremt huc Romam 
accersere complures doctos viros, Italos, Hispanos, Gatton, ut 
hac hyeme simul consilium capiant de rebus concäii futuri. 
Itaque decrevit, te diam, vel invitum, huc Romam vocare, ut 
*imul cum viris Ins doctis et probis consilium ineas de rebus 
concilii. Quamobrem, Deo volente, fruar te hac hyeme nec 
dubüo, quin etiam proxima aestate te »im fruiturus. De eo 
quod sentit nobi$ faciendum esse cum rege, legi PonUßci quae 
admoneas. Ignoro, quodnam consilium rapid Sanditas Sua. 
Ego diam mecum nihil adhuc decrevi, sed ambigo. Attamen 
fortasse Dens menti nostrae instillabit. (291) 
Juli lä. Rom. Contarini an Pole. Quir. I. c. I, 464. 

Cont. hat von Pole erfahren, dass er die Einladung nach 
England abgelehnt habe. Saue per quam doleo, regis eius 
animum adeo obßrmatum esse, ut velit persecerare in hoc 
schismale ac dividere ecclesiam Qtristi, quam unicam esse 
quotidü in symbolo ipse profiteatur; praesertim cum opere ille 
tuo tarn eleganti, tarn erudito ac egregii cuiusdam, quin potius 
singularis erga eum studii pleno admonüus fuerit. Verebar 
ego, ne fortasse tantum oeii a rebus d negotiis suis habere 
possd, ut librum tuum perleger d ; nunc vero legü, nec tarnen 
resipisnt. ludicia Domini vere abyssus multa, quam humanae 
mentis acies minime pendrare queat. Rex illius indolis! Rex, 
cuius audoritate d opibus ecclesia Romana in unica Christi 
ecclesia trequenter est sustentata, cuius diam scripta eaiant 
adversus Lutheranos haereticos, non sine summa omnium 
commotione eo devenit, ut velit sexndere ecclesiam! Admonüus 
pulcherrimo opere ab homine consanguineo, eius salutis stu- 
diosissimo, non tantum perseverat, sed, ut facile coniiei potest, 
malo quodam affedu prosequitur carissimum medicum. Nihil 
est in humanis tutum. Bene inqvit apostolus Paulus d rede 
nos admond: Cum timore et tremore salutem vestram opei'amini. 
Nullus sibi fidat. 

Cont. hat Pole's Brief dem Papste vorgelesen. CajMus 
est maximo desiderio te videndi, ac iam vidi Hieras conscriptas 
ad te, quHms te, etiam invitum, ad nos vocat hoc autumno; d 
quoniam prudenti» mihi hominis esse officium viddur, ut sibi 
caveat ac timeat ea, quae accidere non sine ratione arbüratur, 
mmnulla ea de re verba feci cum Pontißce, qui habitationem 
tibi parabit in domo Pontißcia, sieque erimtis sub eodem tecto, 
nec non ultro pollicitus mihi est, se minime <1< futurum his 
omnilms, quae pertinent ad tut seevritatem, Nolui tibi h-anc 
partem rdicere, quia ita ego statuo tibi vivendum esse, ut tuto 
vivas, qvod meo iudicio facilius et commodius Romae facies 
quam Venetiis. Ad hunc conventum doctorum hominum, quem 
Pontifex instruit, putavi maxime debere accersiri abbatem nostrum 
Gregorium, singularem hominem, ut nosti, d nullt secundum. 
Itaque cum Pontifex excellentis illius virtufis ignarus essd, ego 
ne officio christiani ac praeeipue Cardinalis deessem, ea de illo 
homine retuli, quae potui dicere; nam foiiasse non omnia potui. 
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Qttare decrevit Ponfifex cum etiam Romam accersere xamque 
imperavit Wei-as ad eum fieri. Jtaque spero nos simul iueun- 
dam hy einem aeturos. Vos in plurimis satitfacietis officio, 
quod scio me debere praestare, ignoro autem, an probe pofero. (292) 
Juli 19. Rom. Paul III an Pole. Quir. 1. c. 1, 466. 

Der Pappt beruft Pole, 1 ) über dessen Gelehrsamkeit und 
Frömmigkeit er von glaubwürdigen Zeugen vieles vernommen 
hat, nach Rom. damit er als Vertreter der englischen Nation 
an den Vorbcrathungei: für das Concil Theil nehme. (293) 

„ ? Rom. Contarini an Pole. Quir. 1. c. I, 46:">. 

Nunc tibi mitto hisce alligatas literas Pontißcis, qui 1c Ilomam 
rocat hoc autumno, ut ««im/ eum nonnullis ahn riris proln's 
et doctis tu quoque intersis ad concilium et ad rempublicam 
christianam in melius constituendam. Ego cum summo animi 
desiderio te expecto. Veniet etiam, Deo faventCj noster abbas 
QregoriuB, quem etiam Pontifea literis suis Romam vocat, cui 
mitto hodie Hieras Pontißcis. Ego divina ope adiutus satis 
raleo, neque res alia me molestia afficit jyraeter angustiam quan- 
dam pectoris, quam etiamsi iam diu patiar, nunc mihi vtdetur 
molestiam maiorem aferre; nmfartassef actus sum magis sollicitus 
et meae imbeeillitatis subtilior indagator, quam peius fueinm. ( 294) 

„ 22. u. 23. Treville. Pole an Priuli. Quir. 1. c. I, 461. 

Cont, früher kränklich an anima tristitia, befindet sich 
wieder wohl. Priuli hatte aus Anlass der Kränklichkeit 
des Cardinais den Pole gebeten, eine Schrift de animi tri- 
stitia zu verfassen; die Sommerhitze aber verhinderte diesen 
an der Erfüllung jenes Wunsches. (295) 

r 22. Praglia. Cortcsc an Contarini. Opp. Cort. 1, 112. 

Cont. ist, wie es scheint, in Folge anstrengender geistiger 
Arbeiten krank geworden. Cortese ermahnt ihn auszuführen, 
was er selbst auch bereits sich vorgenommen, oV intermetter 
Ii studii, viver allegro, e se pur si rürovano Stoici in quelle 
parti, scacciarli in malam crucem. Er freut sich über die 
empfangene Erlaubnis« zum Lesen lutherischer Bücher und 
will davon Gebrauch machen, um zu sehen, wie die Luthe- 
raner ihre Ansichten begründen. . (296) 
Aug. 4. Rovelonc. Pole an Contarini. Quir. 1. e. 1, 470. 

Pole spricht seine Freude darüber aus, dass Contarini 
?eine Gesundheit wiedererlangt hat, und giebt die Gründe 
an, warum er nicht nach England gegangen. — Abt Grcgo- 
rio Cortese und der Mönch Marcus befinden sich bei Pole 
Ersterer wird zu Anfang September nach Rom abreisen. Dan- 
dalo und Contarini's Bruder Thomas haben Pole besucht. (297) 

„ 10. Rovelonc. Pole an Giberti. Quir. 1. c. I, 477. 

Er drückt seine Freude darüber aus, dass auch Giberli 
nach Rom berufen worden, und bittet diesen, ihm die Zeit 



*) Vgl. Cod. Vallicell. f, 56 f. 3; 3 (Brevia a. 1536) Ebendaselbst der 
Beschluß, Sadolet (f. 344), Caraffa (f. 345), Fregoso (f 346) und Giberti (f. 343: 
Veniat pro praeparandis rebus cuoctis ad concilium) nach Rom zu berufen. 
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seiner Abreise zu notificiren, weil er möglicher Weise mit 
ihm zusammen reisen könnte. Gregorio Cortese wolle schon 
Ende August die Reise antreten, da er einige Tage bei 
dem Erzbischof von Salerno zubringen möchte. Pole selbst 
will nicht vor Ende September sein „Paradies 44 verlassen. 
Er nennt seinen Aufenthalt also cum propter amoenüates re- 
tjionis montesque iueundissimos, tum multo magis propter socio*, 
quorum hie consuetudine utor. Est enim mecum et fuü viginti 
totos dies Marcus monachus, qui me etiam 
quem cum ego libentissime de divinis rebus loquentem audio, 
tum vero nihil est, de quo ipse libentius loquatur. (298) 
Aug. 27. Venedig. Cortese an Contarini. Opp. Cort. I, 113—115. 

Dem päpstlichen Breve Folge gebend, will Cortese am 
2. .Sept. von Venedig abreisen, zwei bis drei Tage sich in 
Mantua und Modena aufhalten und sich dann zu Fregoso 
nach Eugubio begeben, um mit diesem gemeinsam die Reise 
nach Rom zu machen. Auch Pole trifft bereits Vorberei- 
tungen und wird mit Giberti, Caraffa, Flaminio und Adam 
(Fumano) durch Toseaua gehen, um Anfangs October in 
Rom einzutreffen. Monsig. Bgnazio arbeitet eifrig an dem 
ihm von Contarini vorgeschlagenen Werke, aber er wünscht, 
die Ii fosse provisto pei' Zwi,. per Ii anagnosti et amanuensi. 
. . . A 1 giorni passati ricercato da Monsignor Legato di far 
diligenzia in escutere tutte le biblioteche di Venezia, se si ritro- 
vassero cose pertinenti a concilii, fui nella biblioteca di S. Marco 
et eaxussis Omnibus foris vi ritrovai assai cose, ma motte du- 
plicate, et in somma vi sono quegli otto principali e piü celebrati 
concilii universali et alcuni altri provif iciali, perb ancor loro 
celebrati, come sono Ancirano, Neocesariense, Ii Affricani et altri 
simüi, tutti con la sua exposizione a ciascuno canone. Vi sono 
poi Ii atti delli concilii di Basilea e di Constanza scritti con 
tanta diligenzia e longhezza, che fanno fastidio solamente a ve- 
derli, perclu' sono due volumazzi di aUezza di un eubito; vi 
sono ancora tutti gli atti del concilio Fiorentino scritti in Greco. 
Cercai poi nella libreria di Sant' Antonio, nella qua! sono motte 
cose, ma niuna oltra di quelle defte libr t erie di San Marco. II 
pih bei libro di tutti in tat materia ho ritrovato nella biblioteca 
deUo Egnazio, qual solo contiene tutti Ii concilii antiqui, ma 
molto ordinati e con una diligente esposizione del Zonara. Tutte 
queste cose perö e forsi anche delle altre penso, che si ritvovino 
nella biblioteca Vaticana. Ma pensando bene e ripensando 
non so itUewlere, che tanta utilitä si possa cavare da quellt 
libri. (299) 
„ 31. Venedig. Pole an Contarini. Quir. 1. c. 1, 479. 

Gratas meas Hieras Pontißci Maxime fuisse, quas ad le su- 
perioribns diebus dedi, ex tuis ad me seriptis lüeris intelligere 
midto fuü iueundissimum; simul et summam illius in me be- 
nignitatem intellexi et tuum in me non ignotum quidem, sed 
semper iueundum amorem in meis tradendis ac recüandis libeiüer 
recognovL Ex quo et muUis aliis facile oideo, quod nulluni 
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tu locum, nulluni temi>u8 praetermittas mei et adiucandi et 



Vor seiner Abreise nach Rom will Pole noch Nachrichten 
aus England abwarten. Kr wird mit Giberti und Carafla 
zusammen reisen, nicht mit Cortese, der den Erzbischof von 
Salerno, welcher ihn inUmbricn erwarte, vorerst noch besuchen 
wolle. Aus Nachrichten vom englischen Gesandten in Frank- 
reich hat Pole ersehen, da38 Heinrich und Cromwell des 
Mordens müde seien. Die „sex capitula religionis a rege 
exeogitata" finden seinen Beifall; sie seien katholisch, und 
England leide jetzt nur noch „capitis dolore*, was zwar 
böse, aber nicht eben gefährlich sei. (300) 
Oct. 8. Eugubio. Cortese an Contarini. Opp. Cort. I, 115. 

Er ist am 6. in Eugubio eingetroffen und gedenkt daselbst 
bis zum 10. bei dem Erzbischof zu verbleiben, um dann 
mit ihm nach Rom zu gehen. Carafla werde am 20. Sept. 
von Venedig abgereist sein, zunächst nach Verona, von da 
mit Giberti und Pole über Florenz, nach einem Besuch von 
Vallombrosa und Camaldoli, nach Rom. . . Parmi niano 
coniunrti Saturno e Made, perche uno aollecüa e l nitro tarda, 
e ü Signoi' Ranaldo come Mercurio ti aecomoda all 1 uno e 
f altro. (301) 
„ 10. Siena Pole an Contarini. Quir. I. 1. c. 483. 

In Verona hat Pole Briefe von Croravell, Tunstall, von 
seiner Mutter und seinem Bruder erhalten, die ihm alle die 
Reise nach Rom widerrathen. Cromwell hat gedroht, Tunstall 
eine Menge Gründe gegen die Autorität des Papstes ange- 
führt. Die Briefe von der Mutter und dem Bruder hatten 
ihn schon zu dem Entschluss gebracht, den Papst um Zurück- 
nahme der Einladung zu bitten; aber Giberti und Carafla 
haben ihn umgestimmt. So hat er den Boten aus England 
mit abschlägigem Bescheid entlassen. Cont. soll das alles 
dem Papste mittheilen, damit er ihn gegen Nachstellungen 
schütze. * (302) 

, [23] Gaspar Contarenus Cardinalis a Papa Paulo III 
ad ecclesiam No*stram Bcllunensem invitus tractus 
die [23] Octobris 1536. Quod faustum felixque sit! 
Randbemerkung Pierio Valeriano's, eines Zeitgenossen Con- 
tarini's, in einem Buche des Mattia Ugonio von Brescia 
„de patriarchali praestantia." Brescia 1512. (#03) 
Nov. 13. Rom. Contarini an die Marchesa di Pescara. 1 ) 
Qua Uro lettere di Monsig. Gasparo Contarino Cardinalc. In 
Fiorenza 1558. p. 57 — 76. — Lateinisch in Opp. 597 — 604. 

Eine Abhandlung „de libero arbitrio." (304) 



*) Gegen Ende d«s J. 1537 begab nieli die Marchesa von Pescara nach 
Rum und stand hier in regem Verkehr niit den berühmtesten Literaten und 
Kardinälen; deuu sie galt als die „piu dotta e meglio costumata donna dell' eta 
sua.* — „Tra i molti il Cardiual Polo et il Cardinal Contarini, amendue non 
meuo pii che dotti, la ebbero in grandissima stima, cosi per la sna insigne pieta 
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? ? Rom. Gregorio Cortcse an Pole. Quir. 1. c. I, 485. 

Egit mecum heri diiigentisrnne Contarenus, ut eodern argu- 
menta Hieras scriberem, quo (e quoque et Sadoletum scripturum 
esse putabat Multum fortasse a*modestia abesse videor, » de 
tanti viri iudicio ausus fuetv iudicare, praesertim cum caeteris 
in rebus Semper eius consilium probare consueverim plenum 
summae prudentiae pari pietate coniuncta. Er möchte das an 
ihn gestellte Ansuchen gern ablehnen, da er fiirchtet, es 
könnte auf diese Weise leicht Meinungsdifferenz und Streit 
in der sonst so einträchtigen Commission entstehen. Darum 
bittet er Pole, Cont. zur Zurücknahme seines Wunsches zu 
vermögen. (305) 
Dec. 30. Padua. Lazarus Bonamicus an Pole. Quir. 1. c. 11, 
10. — Epistolae clarorum virorum selectae. Coloniae 1569. 
f. IIb. 

Er beglückwünscht Pole wegen dessen Erhebung zum 
Cardinalat; diese, hofft er, werde zum Segen der Religion 
sein, quia ex una dignitate homities video eligi coeptum esse, 
non ex copiis, ut antea videri fortasse potet^at, atque divitiis. 
Nam etxi in Contareno, singulari vivo, idem prius* factum erat, 
eo tarnen minus Pontißcis animus apparebat, quo plures varie 
interpretabantur Pontißcis proposüum. (306) 
„ ? Cosmo Gherio an Contarini. Epistolae clarorum virorum 
selectae. Coloniae 1569. f. 56. 

Er dankt ihm für drei Documente, die ihm nach Becca- 
dclli'8 Bericht auf Cout.'sVermittelung ausgefertigt worden. . . . 
Sed ad alia tria nomina mihi vemendum est multo graviora 
muäoque clariora, quae Ludovici epistola legenda mihi dedif, 
quibus non modo me, sed universam ecclesiam maiorem in modum 
tibi devinxisti eique iustissimam laetitiae causam attulisti. Quis 
enim rede sentiens ex Theatini, Sadoleti, Poli summa dignitate 
summe non laeteturf Ego vero non dubitabam, neque dubitari 
intelligebam, quin tuo maxime auxilio ac studio ßorentimmi ac 
sanetüsimi aetatis nostrae hominis in amplissimum collegium 
cooptati essent Quamobrem gratulor tibi, primum quod ex car- 
dinatatus tui quasi semente eam Cardinalium tui simüium frugem 
Deus coüigere velle videatur t quae sit in veterem suam digni- 
tatem christianam rempublicam mndicatura. Er bezeugt Cont., 
dass er für seine Dienstleistungen Dank von den MenscheD 
nicht erwarte, sondern alles aus Charitas thue. Er hofft, 
dass Gott ihn lange erhalten werde, um ihn zum Ausbau 
seiner Kirche zu verwenden (quo tanquam architecto ptdcJutr- 
rimam et firmüsimam ecclesiae fabricam aedißcatum in *pe- 
ramus). Cont. hat das Protectorat für des Cosmo Gherio 
Episcopat übernommen. (307) 



che per 1' universale sua letteratura, dalla qaal simigliaoza di costumi e di geuio 
nacque una si perfetta e saut« amieizia, che da altro caso che da motte non fu 
separata." Rime di Vittoria Colouua Marcbesana di Pescara. Bergamo 1760, 
(In der vorausgeschickten Vita derselben von Rota.) 
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1536 — 1537 (Winter) verfasste Contarini seine „Conoiliorum magis 
itlustrium summa 14 . Vgl. oben Nr. 299. (308) 

1537. 

Jan. 9. Rom Sadolet an deu Bischof von Maiorca. Archivio 
naz. zu Florenz. Armadio II, sanza II. filza XXV11. 

Der Brief handelt von der Reformcommission. *) . . . . 
Nam coüegas quidem nactus sum in Jwc munere summos viros 
omnique virtute et sapientia praestantes, in.quibus nuurimum 
lucrum fecü res^tublica, qui optimam voluntatem, quam in chri- 
stiana religione Semper habuerw.t ad res praeclaras obeundas 
atque tractandas, hoc nunc lionore paratiorem fecere. . . . 
Habebo duces et attctores consiliorum meorum eiusmodi viros, 
quorum integiitatis ac prudentiae neminem poenitere possit, 
quod optimo Pontifici summae gloriae est adscribendum. Itte 
enim omnia circumspiciens accurateque considerans, quo pacto 
in veterem siatum redintegrari possit christiana respublka, viros 
eoH elegü, quos huk oneri ferenda iudicavit aptissimos, praeclaro 
cuncta in reliquis, in me nonniJiil iudicio lapsus. . . . (309) 
n 14. Rom. Sadolet an Bonamicus. Opp. Sad. I, 239. 

* . . Eramus in senatu, et prope me amplissimi viri Conta- 
renus et Polus. Bonamicus hat die Hoffnung ausgesprochen, 
Sadolet werde vieles zum Wohle der Kirche wirken. . . . 
Quod, de Paulo tertw optimo maximoque Pontifice et setUis prae- 
clarc et praedicas, certe, mi Ijazare, mvum hoc exemplum a 
praedantissimo Potüißce in rempublicam introductum est vel re- 
rocatum potius ex ipso man maiorum et longo intercallo repe- 
tilum, ut in mandandis honoribus non gratiae, sed virtutis ratio 
Jiabeatur. Quod in meis cd legis maxime patet. Quis enim 
est eorum non singulmHbus atque eximiis virtutibus ornatus 
et praedüusf Quorum ego numero utinam adscribi dignus essem, 
constaretque in me summi Pont iß eis iudicium, sicut in aliis con- 
stilü, qui item aJb eo sunt in hunc amplissimum ordinem adlecti. 

(310) 

„ 27. Rom. Lorenzo Bragadino an den Senat von Venedig. 
Archivio gen. di Venezia (dei Frari), lettera a senato. Bei 
de Leva 111, 385. 

Ieri fect (ü Papa) concistoro, nel qwl fu data la chiesa di 
Terranuova cd Rmo di Mantova; non passb senza grandissima 
coniradizione di alcuni reverendi Cardinali, Ii quali voriano far 
dar qualche prineipio a mutar quel die si osserva fvora in questa 
corte circa Ii vescovati de Cardinali. (311) 
? ? Consilium dclectorum Cardinalium et aliorum S. R. 
E. Praelatorum de emendanda ecclesia. Le Plat 11, 
596-605. (312) 



*) Vgl. Jacobi Sadoleti oratio ad auininuui I' u ut i t'ieem electum 
in Cod. Ottob. 489 f. 50 sq. — Jacobi Sadoleti oratio de emeudaudia vitiis 
<riae Romauae. Cracoviae 1561. 
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Pebr.15.Rom. Contarini an Pole. Quir. 1. c. II, 19. 

Cont. spricht die Uebcrzcugung aus, Gott werde Pole 
erhalten zum Wohle der ganzen Christenheit und besonders 
der englischen Nation. (313) 
„ 22. Rom. Sadolet an Nausea. Opp. Sad. I, 245. 

.... De concilio quod quaeris, Pontifex stat in sententia. 
Et quamquam pennuita sunt, qua. nos hic tetineant inprifnis- 
que (Jiscord'ae «(m/jwuwi prineipum t tque eius periculi suspicio, 
quod a Turcis grainter impendet, quodque omnia itinera omnil-us 
pene in loci* infesta sunt, ut qui conveniant ad concüii dient 
futwt non mnf, praeter admodum jmuos, sicut et vobis Germanin 
paterc ac perspiewm esse non dubitamus; tarnen et de profectione 
Pontifex loquitur, et tarn ad iter aliqua parare ineipit, nosque 
sumus moniti, ut expediti ad tempus esse deb°amus. Itaque puto 
f(ne, ut exaeto tempore ieiunii hinc proficiscamur. Utinam, nii 
Nausea, auspieiis bonis, hoc est, favente bonis cogitationibus Deo: 
quamquam ille quidem semper iis favet. Sed tarnen multa mihi 
veniunt in meutern, quae tibi item venire certo scio, quamobrem 
de toto exitu rerum timendum magis mihi, quam »perandum 
esse videatur. Etenim partim mores dominum, partim etiam 
maiorum opiniones ita corivptae sunt, ut medicinam nullam 
salutarem inveniam, praesetiim exaspei-atis animü et adversus 
verum contumaeibus. (314) 
26. Rom. Contarini an die Canoniker von Cividale di 
Belluno. Cod 2471 des MuseoCorrer (MemorieVenetc). p. 57. 

Antwort auf ein Schreiben, worin die Canonici ihm dafür 
gedankt haben, dass er die Aufhebung der über sie ver- 
hängten Suspension sowie eine Verlängerung der Frist für 
Gewinnung eines vollkommenen Ablasses erwirkt hätte, 
lnedita Nr. 14. (315) 
„ 28. Bologna. Pole an Contarini. Quir. 1. c. II, 20. 

Pole dankt Contarini für die väterliche Ermahnung, dass 
er bei seiner Reise auf die Gesundheit Bedacht nehmen 
solle. Agnovi patris vocem et quidem vehementiorem, quo magis 
filii saluti indulges. Grösse an Caraffa, Sadolet, Thomas 
Badia, Lactantius. (316) 
März ? Piacenza. Pole an Contarini. Quir. 1. c. II, 23. 

An nutus tuus mihi imperare non potestt Et quis unquam 
mortalium fuit, cui tantum obsetrantiae et venwationis praesti- 
terimf Carte cum ab ipso summo Pontißce discessi, cui divina 
primum lex et summa eius in me benignitas me in omnibus 
rebus subiieit, nemo est in terris, qui tantum in me iuris habeat 
et cui promptius in omni re paream quam tibi; neque hoc te 
ignorare puto. (317) 
„ 24. Lyon. Pole an Contarini. Quir. 1. c. 11, 28. 

Er bittet Cont., ihm beim Papste einen Zuschuss zu er- 
wirken, da er mit 500 Goldstücken monatlich nicht aus- 
kommen könne. Quae res valde me moveret, nisi scirem, ad 
quem scribereni, id est ad amicissimum et studiosissimum 
rerum mearum ac diligentissimum in neqotiia omnium amicorum 
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suorum, et quocum hoc de re sit agendum, id est cum patrovn 
omnium geneiosissimo et benignissimo. Quare satü Juerit haec 
significare vel eins Sanctitati vel tibi. (3IH) 

März28. Rom. Cont. an den Dogen von Venedig. Cod. Arch. 
Vat. 2912 f. 52. 

Bei der Abreise Giberti's (mit Pole nach Frankreich) hat 
der Papst Contarini die Obsorge für die Diöcese Verona 
übertragen. Da diesem nun durch den Agenten des Bischofs 
geschrieben worden, dasa bei dem Versuche, die bischöf- 
lichen Strafanträge gegen einige Nonnen von S.Magdalena 
zu Verona zu vollstrecken, deren Verwandte Tumult er- 
regt und mit Waffen in der Hand Widerstand geleistet 
hätten, und er befürchten musste, dass die Nonnen ohne 
Scheu zu ihrem frühern ungeordneten Leben zurückkehren 
würden: so roft er nun die weltliche Gewalt zur Durch- 
führung jener Strafmandate an. Man müsse, so motivirt 
er unter anderm seine Bitte, die über die Sünden der Welt 
erzürnte Majestät Gottes durch Eifer für seine Ehre zu ver- 
söhnen suchen, lnedita Nr. 15. (319) 
? ? Rom. Contarini an die Governatori und den Podestä 
von Verona. 1. c. f. 86. 

Cont. beklagt sich, dass dieStadtbchörde die Visitation einiger 
Kirchen gehindert habe; er bestreitet derselben das Recht, sich 
in derartige Angelegenheiten einzumischen. IneditaNr. 16. (320) 

April 5. Eugubio. Cortese an Contarini. Opp. Cort. 1, 116. 

. . . Fra Ii altri ragionamenti nostri, avendo la apologia del 
Rev. F. Francesco Georgia, quella (Fregoso) ne ha dato im 
longo parlare, e finalmente avendo esso Monsignore appresso di 
se un Ebreo grandissimo Cabalista, hanno riconosciuti tutti Ii 
luoghi, ne' quali il prefato padre si fonda, a tat che ogni Ebreo 
Cabalista si puö appellar piu cristiano, die alcuno ottimo 
ansiiano, essendo tutte quelle fabule appo loro reeeptissime, e 
tanto Ii vedo esser palinaci, ut nulla spes supersit di poteHi 
persuader altramente. Ilo intern di mtovo anco da S. Signoria 
per lettere di Roma de' XXIX di Marzo la deliberazione del 
concilio al tempo statuto al tutto esser andata in fumo, e sotto 
nome di dilazione essersi quodammodo extineta; la qual cosa mi 
e stata sopra modo mdesta, parendomi molto diversa dalla de- 
liberazione fatta in Roma avanti f che io mi partiesi, et anco da 
(juello grande animo, die sempre ho visto in N. Signore. E 
benche non sapendo la causa di tal dilazione sia temerario giudi- 
carne, si puote perö guidicare senza temeritä, che tutti queUi, 
che con desiderio espettavano tanto santa impreea, ne resteranno 
disconsdati, e tutti faranno giudicio, che iL nome di dilazione 
si possi esponere per oblivione, *ed, ut dixi, nihil audeo temere 
iudicare. Spero alla giornata meglio interniere la verüa, eforsi 
piu remanere satisfatto. (321) 
„ 7. Krakau. Stanislaus Hosius an Reg. Pole. Quir. 1. c. 
II, 16. Ausfuhrlicher in Stanislai Hosii . . . Epistolae. 
Cracoviae 1*79. I, 43—45. 
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. . . Quid potimmum tilri gratulor nescio: an quod cum Sa- 
doletis et Cotdarenis cooptatus es, Roffenses quoque et Erasmos 
collegas habUurus, nisi crudelis mors hunc Ulis lumorem in- 
vidisset? . . . Nunc cum honorem hunc cum Contarenis et Sado- 
letis tibi communem esse voluerit (sc. Paulus III), cum in 
societatem illius eos riros vocaverit, gui doctrina, integritate 
atque omni laudum genere maxime insignes in toto terrarum 
orbe atque illustres habentur: (fuid aliud, quam planum fecisse 
videtur omnibus, non esse aliud de cuiusquam virtutibus iudicimn 
facere necesse, quam quod ipse fructum ipsis tribuendo tulit? (322) 
Apr. 22. Rom. Contarini an den Cardinal von Ravonna. 

Archivio nazionale zu Florenz. Armadio II, stanza 11, 
filza XXV1K 

Der Cardinal hat Cont. um Vermittelung gebeten, um 
vom Papste die Erlaubniss zu einer Reise nach seiner Vater- 
stadt Venedig zu erlangen. Paul III hat die Bitte gewährt. 
Contarini ersucht ihn, in dem Hause seiner Brüder abzu- 
steigen, die ihn zwar nicht pomphaft, aber liebevoll empfangen 
würden (mi farä cosa gratissima, se V alogera a casa nostra 
immo sua, perche la sei'a se non inmposamente, ma amorevol- 
mente veduta da mci fratelli). (323) 
. 25. San Benedetto. Cortese an Contarini. Öpp. Cort. I, 117. 

Qua da AJantua si e intesa la resoluzione fatta dt differire 
il concilio, la qual cosa faccia il Signor Dio, che sia a bene- 
fizio universale della republica cristiana. — Cortese möchte am 
liebsten, um dem Cardinal nahe zu sein, nach Monte Casino 
übersiedeln; allein es schreckt ihn zurück die Rebellion 
der Stadt S. Germano gegen das Kloster. Er appellirt an 
Contarini's Interesse für die congregatio Casinensis (benignitä 
in tutte le cose della Congregazione) und bittet ihn, das Seinige 
zu tl un, um den totalen Ruin des ersten und vornehmsten 
Klosters der Christenheit zu verhüten. (324) 
Mai 12. Rom. Contarini an Pole. Quir. 1. c. II, 30. 

Summopere cupv) certior fieri, quo loco constituta sü res An- 
glicana, quae sit spes sanitaJis. Sein, quantopere doleam ratione 
communis et publicae ecclesiae utilitatis, nunc cum inspiciam, 
praeter Lutheranorum schisma regnum illud Angliae, membnim 
praeeipuum huius corjwris, divulsum esse, ingemisco et doleo 
quantum scis, immo fortasse quantum nescis, doleo insupei\ 
quantum tibi non persuaseris, regis illius, qui oriebatur itt 
Lud/er, vicem et casum. Qui fieri potest, per Deum immor- 
talem, ut animus ille tarn mitis, tarn mansuetus, ut ad bene- 
merendum de hominum genere a natura f actus esse videretur, 
sit adeo immutatusf Deum Optimum quotidie fere rogo, ut ex 
eivs animo aboleat omne illud, quod ipse non suasit, sed ini- 
micus eius acerrimus inussit, tibique, qui regem Semper plus 
quam vitam tuam amasti et coluisti, adsit in hoc negotio, ut pei- 
te universa ecclesia Christi, rex tuus ac universa Anglia patria 
Uta Deo gratias agat, Bei laudes decantet, cum videbimus inten- 
tarn esse margaritam, quam amiseramus, et reduetam ad ovile 
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ovem pulchetTimam, quae deemaverat. Expectamu* ergo avide 
Hiera» tuas . . Pontifex aggressus est reformationis negotium: 
coepit a se ipso elegitque quatuor Cardinales, Simonetam, Gin- 
nuciutn, Tfieatinum et me, qvibvs iniunxit, ut diiiy enter uideamus 
et corrigamus ea, quae expediri consuevemnt per Datarium. 
Sos non deerimus ofßcio christianorum praesulum. Omnes fere 
Reverendissimi Cardinales favent reformationi ; incipit immutari 
f'aries eonsistorii, ea (piae proponuntur, non ita /adle e.rpediri 
incwiunt, eanones proferuntur, perpenditur, quid ßeri dehei et 
quid non ßeri, adeo ut tnagnam spem, non dicam conceperint 
fquia nunquum desperavi), sed foveam, res nostras quotidie 
melius processuras. Summopere cvpio te ac Reverendissimum 
(Jaijyemem nobü adesse, ut pluribus operam dantibus re*publim 
rhristiana facilius instauretur. Concilium dilatum est ad Kai. 
Novembris ob id, quod dux Mantuae petierat a Pontifice mille 
et quingentos pedites centumque equites alendos Pontißcis pecunia 
ob civitatis Afantuanae praesidium. Quae res visa est allatura 
fuisse calumniam nobis, utpote qui nollemus concilium liberum, 
si aivnati hoc praesidio eo venissemus. Jx>cus nondum est 
constitutum, Pontifex consulit Principes christianos ac de eornm 
sententia locum constituet. 1 ) De Turm timor est aliquantum 
imminvtus, nam classis longe minor futura est, quam fei-ebatur, 
(juamvis ego nunquam putaverim excessuram XL triremes, ut 
fortasse meministi. Verum a nobis non video etiam magna* 
vires comparari. Respublica Veneta habebit classem octoginia 
et, si opus fuerit, etiam plurium triremium, bene armatam et 
instructam. (325) 
Mai 22. Rom. Contarini an Pole. Quir. 1. c. II, 58. 

Er beklagt, dass Heinrich VIII sich immer weiter von 
der Kirche entferne. Pole giebt er zu erwägen, ob es 
nicht für ihn besser sei heimzukehren, da er dadurch dem 
Ii. Stuhle keineswegs schaden, sich selbst aber ausser Gefahr 
bringen würde. — A Turcis paratur ingem classis: Principe* 
ebristiani muJuo se conßciunt, ut vides; quid nobis vel speran- 
dum vel timemhim potius sit, intelligis per te pix>be. Rogandus 
Deus Optimus ac mente, quantum possumus, recedendnm est hinc, 
si volumu* frui pace. (326) 
w 22. Rom. Contarini an Priuli. Cod. Arch. Vat, 2912. f. 54. 

Er bedauert, dass so wenig Aussicht vorhanden, den König 
von England auf den rechteo Weg zu fuhren, wie es Pole 
so sehr wünsche. Man müsse sich dem Willen Gottes fügen 
und denken, besser sei, was ihm, als was uns gefalle. Eine 
allzuschnelle Rückkehr scheine ihm der Würde eines Legaten 
zuwider zu sein, freilich auch ein nutzloser Aufenthalt „in 
qualche angulo. 4 * Nach Briefen aus Oonstantinopel vom 



*) Interessante Einzelheiten iiljer das Consistorium. in welchem die Pro- 
rogation beschlossen wnrde. finden -ich in einem Briefe Sndolet's an Salviati 
(Opp. .Sad. r, 24H). 



Digitized by Goog 



1537 



99 



. 15. v. M. habe man in Venedig Kunde von der Ausrüstung 
einer grossen Flotte; auch die Signorie rüste. Die Fürsten 
ruinirten sich alle mit einander. Inedita Nr. 17. (327) 

Mai 23. Venedig. Cortese an Contarini. Opp. Cort. I, 11«. 

De concilio quid futurum sit, non scio. E renuto in questa 
terra in stampa una cosa de 1 Lulerani, nella quäle, expotitis 
diversis rationibus, non solamente negano voler venir al concilio, 
sed et totam concilii rationem improbant. K mi persuado, che 
la medesima 'ancora sia capitata in Koma. Ma poco e da cu- 
rarsi e di loro e di conalio, se seguitasse qud buono efirtto, che 
V. S. Rma per V uUime sue mi sciive, c)i io posso sperare; 
<> certamente considerata la mente santa e buona di N. Signore 
t la quaiita di quelli quaitro istrumenti deputati a taV Opera, 
non posso se non sjTerar ottimo effetto; ni' si manca di continuo 
p*egar il Signor Dio per il desiderato successo di tal impresa, 
(Ulla qual cosa aspetto intendere da V. S. Rma quello, che ne 
sarä seftuito, perchü ad altri non crederei. E perclie penso V. S. 
Rma averä grato intendere nuove del nostro Padre Don IsidorOf 
la saprä, come essendo esso giä da molti anni affezionato alli 
fienii ed ingegyni Modenesi, ora si e ridutto ad abitare con loro, 
fatto Priore di quel monastero, dove per la bella e grata con- 
versatione non dubito sarä consolatimmo. (328) 

Juni 1. Cod. 2131 des Museo Corrcr. 

Wegen seiner Ergebenheit gegen den apostolischen Stuhl 
erhält Contarini das Privilegium die Corporis in maiori altan 
basilicae prineipis apostolomm missam et, alia divino officia ce- 
lebrare, selbst in Gegenwart des Papstes. (329) 
„ 2. Rom. Contarini an das Capitel von Cividal di Bei- 
Inno. Cod. 2471 des Museo Correr (Memorie Venete). p. 60. 

Cont. kündigt dem Capitel an, dass er von seinem Epi- 
scopat Besitz ergreifen werde, und sendet zugleich seine 
Brüder dorthin, damit sie sich über die Zustände der Diöcese 
informiren und ihm berichten könnten. Inedita Nr. 18. (330) 
T ? Rom. Contarini an das Capitel und den Klerus von 
Bclluno. Cod. Arcb. Vat. 2912. f. 67. 

Nur auf den besoudern Wunsch des Papstes und unter 
der Bedingung, dass vorerst die ihm entgegenstehenden 
Hindernisse beseitigt würden, hat Cont. sich zur Uebernahme 
der Diöcese verstanden. Er bittet das Capitel und den 
Klerus, ihm seine Amtsführung zu erleichtern und den Uebel- 
stand seiner Abwesenheit durch Gehorsam zu paralysiren. 
Er hofft innerhalb weniger Monate zu einer Visitation in 
Belluno eintreffen zu können. Einstweilen sendet er seine 
Brüder zur Besitzergreifung. Inedita. Nr. 19. (331) 
10. Lüttich. Pole an Contarini. Quir. 1. c. II, 64. 

. . . Quod vero in altera literarum tuarum parte scripsisti, 
Pontißcem ardenter perseverare in ipso suo instituto et optimo 
suo animo de refomatione, valde quidem animum meum exhi- 
larasti, et non minus in Ulis Philippi Melanch'ho is capitulis, 
tjuibus tuam sententiam adiunxisti, quae libentissime docta et 

7* 
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pia tua censura eaaminata legi et in maximam spem veni, 
Pontijice perseveranie in censura morum, in caeterü non itu 
magnam futurum controversiam, ttt non facile ad professionem 
tinius fidei in clwritate omnes provinciae consentiant. Quod pro 
*na misericordia Christus hoc misero saecido concedere dignetur. 
qui te sibi et ecclesiae diutissime zerret incolumem. (332) 

Juni 12. Rom. ('on tarin i an Cod. Arch. Vat. 2912. 

t 55. 

Unter Anerkennung der übrigen reformatorischen Mass- 
regcln des Adressaten warnt er diesen vor dem Erlass eines 
Edictes gegen Marcus v. Cremona, Mönch von S. Justina 
in Padua, der dort seit einiger Zeit mit grossem Erfolg die 
Briefe des hl. Paulus interpretirte, dabei aber in den Ver- 
dacht des Lutheranisircns gekommen war. Inedita Nr. 20. 

(333) 

„ 20. Mantua. Cortese an Contarini. Opp. ('ort. 1, 120. 

P. Don Marcus predigt mit grossem Erfolg in Mantua, 
in allem gefördert durch den Abt von Sancta Justina. E* 

ben vero, che. alquanto e infastidito per Ii tumulti e controverse 
nuovamenfe eccitate dalli oppugnatori della divina grazia. Ja qua/ 
COM non solo da molestia a Sua Paternita, ma in qutsti paesi 
interturbat omnia, a tal che, se quellt, a cui spetta, non m fanno 
matura provixione, dubito assai di qualche inconveniente grande. 
II piit f ervii fo et impetuoso in questo movimento si e lo epücopo 
xugraguneo di Vicenza et re et nomine Graeculus, tpt-al imbuto 
della opinione di tutti quellt suci scrittori, coneivit maximax 
furbax. Onde prego V. S. Rma, che vof/lia interponere tutfa 
quella grande autorita, che ha in questo \yresidio della divina 
grazia, talmenfe che discussa ogni cosa con maturita Ii poveri 
Idioti, che per queste controversie non hanno se non incetHtudine 
di se medesimi, sappino quello, che debbono tredere e sperare. 
l'enendo a Mantova hoho passato per Verona et vista quella eittu 
mirabilmente fndtißcare per le buone semenze, che il Signore 
Dio vi getta per la lingtia ed esempio del Signor Camilla; ma 
il medesimo tumulto molto pur ivi molesta. Vi si leggono pnbli- 
camente gli evangelii pei % Messer Tullio, le epistole di San Paulo 
per un /rate Reginaldo delV online de' Predicatori. E' ancora 
passato questo fervore fino in Mantova, dove il nostro frate Pietro 
da Modena con grandissima e gratissima audienza legge ancor 
esso le epistole di San Paulo e gli evangelii, sieche molto si ha 
da pensare, come si delihano ordinär tali cose senza inlerrompere 
il cm'so del verbo divino. II prefato Signor Camillo mi ha 
detto averne 1 scritto a V. S Rma et al Rmo Teatino ed anco a 
N. Signore motte, sieche per o(/ni modo vi xi aspetta buona pto- 
risione, e vi sono alenni. che tanto la estimano, che pensano. 
che a questo effetto V. S. Rma debbia venire in queste parti, 
il che Dio voglia Io desidero assai, che seguiti lo effetto del 
concilio, che V. S. mi *crire dorer seguitar a questo autunno, e 
so eerto, che exsa pensa dover esser cos/; ma non so come in 
que*te parti da niuno *i creda, ne penso si crederä. fino cht 
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risolutamente non sc ne veda f efetto, ü quäle piu spetv per 
optra di V. S, che per alctm altro conto. Jo tut «' giorni 
passafi in longhi ragionamenti col padre frate Francesco 
Georg in, ed in conelusione vista ancora la risposta Ii ha Jaffa 
V. 8 , resta con etcusürsi, quod nihil dvrit asserendo, »ed pro- 
bhmatice inquirendo Et in cero a sentir di bocca sna quelle 
mederime cose ? ma dette in altro modo, non hanno tanto di ab- 
snrdo; a tal che non sapendole, o non volendole naiver meglio 
di quelby che ha saitto, al giudizio miß sarebbe stato manco 
male a tacerle. Credo ne seriverä difusamente a V. S. Rma. (334) 
[1537] Reverendissimi Cardinalis Contareni ad apologiam 
fratris Francisci Georgii contra ea, quae adno- 
tcvcrat Magister 8. Palatii in eius problematis. 
Cod. Ottob. 1910 f. 100-107. Cod. Ainbros. R. 104. Iu- 
edita Nr. 21. (335) 

Juni 29. Lüttich. Pole an Contarini. Quir. I. c. 11, 68. 

Fr dankt Cont. für seine Bemühungen „de re nuintnaria* ; 
für ihn sei das gewiss eine Last, da er, wie er wisse, sich 
mit solchen Dingen nicht gern zu thun mache. (336) 
„ 30. Rom. Contarini an Pole. Quir. 1. c. II, 70. 

Neri post prandium egi fitm Pontifae de rebm tuis, qui 
ffummopere laadavit epistolam tuam. — Der Papst hofft nichts 
für die kirchlichen Angelegenheiten, cum Turcarum prineeps 
omnibus viribus collectis in nos duck et amplissimum simulque 
jXftentissimum exercitum ac ingentem classem. Cont. ist besorgt 
um Pole, den er einen präiosus thesaurus nennt, welchen er 
gern lur bessere Zeiten erhalten möchte. — Aget (sc. Pon- 
tifex) de hoc re (über das zum 1. Nov. zu berufende Concil) 
düigeiäer et cum Zjerenissimo Rtmianorum et cum ChrUtianissimo 
Gallorum regibus. Contarini erachtet es für erspriesslich, 
da ss Pole zurückhehre. Nam humana coniectura nulluni 
adüum coniieere possum patere nobis ad sanandum aut aliqua 
ratione curandum evm morbum, ettivs curationem summoperc 
cupimus. (337) 

Juli 6. San Benedetto. Cortese an Contarini. Opp. Cort. I, 121. 

Unwichtig. (338) 
„ 21. Lüttich. Pole an Contariui. Quir. 1. c. II, 73. 

Pole theilt mit, er werde, da der Papst ihn von seiner 
Mission zurückgerufen, Folge leibten, obwohl es nach seiner 
Meinung besser wäre, auf dem Posten auszuharren. (339) 
„ 21. Rom. Cantarini an Pole. Quir. 1. c. II, 79. 

Cont. hat den Papst bestimmt, Briefe zu erlassen an den 
römischen König, den König von Frankreich und den Erz 
bischof von Cöln, damit sie dem Pole sichere Heimkehr ge- 
währen. Er ist mit dem Papste der Ansicht, dass Pole 
besser thäte, über Frankreich als über Deutschland den 
Weg zu nehmen. — Eine türkische Flotte nebst Laudheer 
ist im Anzüge; täglich erwartet man die Nachricht von 
einer Landung derselben in Italien. Der Papst sammelt 
Fussvolk. (340) 
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Juli 22. Rom. Contarini an die Cononici von Belluco. 
Clarissimorum virorum ... epistolae Belluni. 1840. p. 5. 

Thomas Contarini ist in Cividale gewesen und dort 
freundlich empfangen worden. Der Cardinal druckt seine 
Freude darüber aus, dass es in dem Capitel mehrere ge- 
lehrte und brave Männer gebe,und hofft, diese werden auch 
auf die Schwachen günstig einwirken. Er verspricht, eifrig 
an der Besserung der Missstände arbeiten zu wollen. (341) 
d 23. Rom. Contarini an P. Isidor. Cod. Arch. Vat. 2012. 
f. 33— 34a. 

Er dankt ihm lür sein Gebet und die Mahnungen an 
die Pflichten, die er als Cardinal zu erfüllen habe. Es fehle 
nicht an Cardinälen und Bischöfen, welche lür die Kirohen- 
reform thätig seien; Contarini und seine Genossen würden mit 
der Arbeit über die Reformation der Kirche wohl bald 
fertig sein. Inedita Nr. 22. (342) 
„ 28. Lüttich. Priuli an Beccadelli. Quir. 1. c. II, CV. 

Bericht über die Lebensweise in Lüttich. E spesso, apesso, 
anzi cottidianamente desideinamo e chiamiamo il Rmo vostro e 
la sua compagnia a quedo nostro ftonesia e bei tempo, ringra- 
ziando il Signor Dio di tanto bene, che 7 si degna di concedere. 
0 quanie voUe mi replica il Signor Leguto: Cetie Dens nobis 
haec otia Jecit! 0 quanto gli siamo obbligati etiam ftoc nomine! 
Ed aggiunge sempre: 0 perchi> non e Momig. Contarini con noit 

(343) 

[1537. Juli] Rom. Contarini an den Böhmcu Pietro Bechi- 
nio. 1 ) Cod. Arch. Vat. 2912. fol. 31. 

Er bedauert, dass die Angelegenheit der Böhmen auf 
dem letzten Convent nicht verhandelt, sondern auf das 
künftige Concil verschoben worden. Dem Papste sind die 
anerkennenden Worte, die Bechinius über den Nuntius 
Morone geschrieben, sehr angenehm gewesen. Nach Nach- 
richten aus Venedig haben die Türken gegen Ferdinand 
eine grosse Niederlage erlitten. Inedita Nr. 23. (344) 
[1537. Juli] 2 ) Consilium quatuor delectorum a Paulo III 
super reformatione S. Romanae Ecclesiae. Cod. 
Ottob. 2416. 1, 5—13. Cod. Corsin. 244. f. 126-144. 
Inedita Nr. 24. (245) 
„ „ Rom. Contarini au... Cod. Arch. Vat. 2912. f. 35— 36. 

Contarini bedauert den Streit, den der Adressat vor dem 
Dogen und dem Collegium mit dem Legaten und Bischof 
von Paphus gehabt. Es sei zu beklagen, dass die Laien 
immerfort von Streit unter dem Klerus hören müssten. 
Cont. tadelt ihn, dass er seine Diöcese verlassen habe. Er 

x ) Er wird erwähnt in einem Briefe Poles an Cuuturiui (Venetiis, pridie 
Kai. Febr. 1536) bei Quiriui I, 430. Auf seiner Heise uaeh Rom erbat er sich 
in Venedig eine Empfehlung an (-ontarini. Derselbe n»fc nach dem citirten Bripfe 
dem Cardinal bereite bekannt, 

ä ) Zur Annahme dieses Datums bestimmt mich die Xotiz in Nr. 312. 
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mißbilligt das Vorgehen des (Suffragan-) Bischofs von Vi- 
cenza gegen diejenigen, welche von der Gnade und Freiheit 
und Reprobat ion im Sinne Luther's, wie er gemeint, ge- 
predigt hätten. Inedita Nr. 25. (346) 
Aug. 10. Lüttich. Pole an Contarini. Quir. L c. II, 80. 

Er lobt den Bischof von Lüttich und bittet Contarini, 
dessen Gesuch bei dem Papste zu befürworten. Pole er- 
wartet nur die Rückkehr des Bischofs von dem Hofe der 
Königin, um dann sofort heimzureisen. (347 
Aug. 12. Rom. Contarini an Pole. Quir. 1. c. II, 82. 

Der Papst wird Polo die Gründe seiner Abberulimg*niit* 
theilen lassen. — Nachrichten über die Verheerungen der 
Türken in Unteritnlien, über Doria und die päpstlichen 
Schiffe. (348) 
„ 21. Lüttich. Pole an Contarini. Quir. 1. c. II, 88. 

Pole wird, wenn auch ungern, aus Gehorsam gegen den 
Papst am 22. abreisen. (349) 
„ 25. Rom. Contarini an die Canonici von Belluno. Cla- 

rissimorum rirorum epistolae. Belluni 1840. p. 7. 

Cont. wundert sich, dass man ihm über den Erfolg seiner 
Mahnungen gegen einige (ew, (ptos acceperamus vivere pamm 
Jwnesie) nicht berichtet habe; er erinnert an seine Verant- 
wortung gegenüber seiner Heerde und bittet das Capitel 
um Unterstützung. (350) 
Sept.30. Rovelonc. 1 ) Pole an Contarini. Quir. 1. c. II, 89. 

In Trient ist Pole die Weisung zugegangen, er möge 
nach seinem Belieben entweder in Lüttich den Winter über 
verbleiben, oder heimkehren. Er will seinen Weg über 
Ferrara und Ravenna nehmen. Giberti wird ihn in Ferrara 
verlassen, Priuli bei ihm bleiben. In Padua haben ihn des 
Cardinais Bruder Thomas und Schwager Matth. Daudalus 
begrüsst. (351) 
Nov. 3. Rom. Pole an Erard v. d. Mark. Quir. L c. II, 92. 

Das Verhalten Erard's gegen Pole und seine Anhäng- 
lichkeit an den apostolischen Stuhl haben ihm die Hoch- 
achtung und Liebe Contarini's erworben. Pole lobt den 
Eifer des Cardinais im Reformiren des Klerus und ver- 
sichert, dass auch der Papst darüber sehr befriedigt sei. 
Eundem animum erga reformatioiiem universalis ecelesiae 
ottendü. (352) 
. 7. Brescia. Cardinal Cornelio an Contarini. Quir. 
1. c. III, CCLXXV. 

Der Beschluss des Senats von Venedig, Vicenza tür das 
Concil herzugeben, hat seine bereits vorbereitete Reise nach 
Rom verhindert, sapendo il gran deaiderio, che ha S. Sattt. dt 
farlo, wme }>er le cosc pcussate *e ri ha potuto veder la expe- 
rientia. Der Hauptgrund der Romreise wäre gewesen die 



») Unweit Mautua am Po. 
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Liga mit dem Papst und Kaiser gegen die Türken, wo- 
rüber er wegen seiner Vertrautheit mit den orientalischen 
Angelegenheiten im Consistorium und in Privatgesprächen 
manchen guten Rath geben könnte. . . . Qui si e detto, che 
N. S desidera poner in questo concilio persone qtialißmte de 
dottrina, iudicio et bona rita et fa diligente inquisüione di tali, 
ehe meritatio la gratia di S. Sant. Essendo que to vero, ho 
voluio ridur a memoria di V. S. Rma il nostro Messer Augu- 
xtino, il quäle et per dottrina et boni costumi penso Ii siano 
pochi, che possino esaer preferiti. (353) 

Nov. 12. Padua. Cortese an Contarini. Opp. Cort. I, 123. 

In S. Urbano, nahe bei Praglia, erfreut sich Cortese der 
conversazione di molti sjnriti elerati, quali in verita cercano il 
Signor Dio .... Vedo perb, che ü Signor Dio benedixit hanc 
civitatem largiori benedictione, per il che non mi maraviglio, se 
*' stato inspirato, che si faccia il concilio qua fwopinquo al 
tempo suo, nel quäle essendo io visitato da tanti, quanto V. S. 
Rma jrresume, mi sforzarh di temperare la ospitalita con tanta 
fmgalita, che ve ne sara per ognuno . . . Ekpetto fra jmchis- 
simi giorni qua e a Praglia Messer Marcantonio Flaminio, qual 
riene per far stampare una parafrase sua sopra trenta doi 
psalmi, cosa dignissima di quello ingegno e di quel spirito. 
No-n e concisa, come fu quella del Campense, ma difusa e larga 
e penso debbia esser tnolto utile. Mi duol bene, che per C infir- 
mita Sita non possa proseguir piu aranti, che giä questo jxky> 
in tutto gli area terato il sonno. (354) 
„ 25. Rom. Pole an Erard v. d. Mark. Quir. 1. c. 1, 96. 

Der Klerus der Lütticher Diöcese ist corrumpirt und 
widersteht den reformatorischen Bestrebungen des Cardinais. 
Dessen Eifer findet den Beifall des Cardinais B'arnesc sowie 
des Papstes, welcher ihm dabei vollkommen freie Hand 
lassen will. (355) 

Dec. 27. Brescia. Cardinal Cornelio an Contarini. Quir. 1. c 

in, cclxxvii. 

Der Papst hat auf Empfehlung Cont.'s sein Anerbieten, 
in der türkischen Angelegenheit gute Rathschläge zu cr- 
theilen, angenommen. . . . (Jon molta mia satisfatione ho inteso 
ü ben esser di V. S. Rma et quanto la si habbi assuefatta al 
rirere clericale. (356) 
(Ende.) Rom. Contarini an Antonius Eparchus. Cod. Arch. 
Vat. 2912. f. 23. 

Auf Contarinrs Vermittelung hat der Papst den Adressaten 
dem päpstlichen Nuntius in Venedig empfohlen. Cont. 
betheuert seine Zuneigung gegen die griechische Nation. 

(357) 

„ „ Contarini an den Nuntius in Venedig. 1. c. 

Der gelehrte Grieche Antonius Eparchus aus Corphu hat 
in questa ruina de Corphu alles Scinige verloren und sich 
nun an den Papst und in einem griechisch geschriebenen 
l»rielc an Contarini gewandt. Auf des Letztern Empfehlung 
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möchte der Papst ihm irgend eine Anstellung geben. Der 
Nuntius erhält den Auftrag, sich über die Eigenschaften 
des Mannes näher zu informircn. (358) 
1537 (8. Oct.)-1538 (20. März). Instruttione di celebrare il 
concilio fatta per Ii legati maudati a Vicenza. Cod. 
Ainbros. R. 104. 

Antworten auf die „Consideratio Cardinalis Contareni de 
celebrando concilio tt , welche sich, mit Ausschluss der letzten 
Frage (Nr. 27), bei Le Plat III, 113 zum Jahre 1541 findet. 
Dana folgen dieselben Fragen, jedoch anders numerirt, mit 
den entsprechenden Antworten. Wir geben die Antworten 
in den Inedita Nr. 26 (359) 

1538 

? ? ßclluno. Paulus Vasius au Contarini. BibL commu- 
nale di Treviso. Cod. 48, 2. 

Er widmet Contarini, dem Philosophorum Princeps, eine 
Oratio de laudibus diafectices. Anhang Nr. 3. (360) 
Jan. 7. Rom. Polo an Erard v. d. Mark. Quir. 1. c 11, 101. 

Der Klerus von Lüttich hat die Visitatoren nicht ange- 
nommen: darum hat sich der Cardinal nach Rom gewandt, 
um in einem neuen ßreve ausgedehntere Vollmachten zu er- 
halten. Der Papst freut sich über das Vorgehen Erard's. (361) 
„ 14. Rom. Pole an Camillo Orsini. Quir. 1. c. II, 123 (130). 

Orsini hatte in einem längern Briefe an Pole sich auch 
freimüthig über die Zustände der Kirche, die Ursachen der 
herrschenden Krankeit und die anzuwendenden Heilmittel 
ausgesprochen und ihn gebeten, auch Contarini und Carafl'a 
davon Mittheilung zu machen. (362) 
„ 25. Rom. Pole an Erard v. d. Mark. Quir. 1. c. 11, 102. 

Reliquum est, vt a Deo suppiieiter petam, vi, qvi tarn pium 
desiderium reformandi gregis sui in animum inseruit, idem piv- 
centum et profertvmfaciat ad mlvtem primum animae suae, deinde 
gregis subiecti, Optimum autem earmplum piovinciarum vici- 
narum, quae maxime opus habent bono aliquo exemplo, ad quod 
se co-mponant. (363) 
Febr.28.Rom. Pole an Erard v. d. Mark. Quir. 1. c. II, 103. 

ßetriftt die erbetenen Facultäten bezüglich der Reform 
des Klerus. 1 ) Erard ist krank. 2 ) (364) 
Juli 22. Vicenza. Alcander an [Farnese]. Cod. Areh. Vat. 52 
(Genn.): Literae Italicae in legatione mea tertia Germanica, 
f. 43. 

Er hält ein Bekanntwerden der Intention des Papstes, 
einen Legaten zur Ordnung der Luther'schcn Angelegenheiten 
nach Deutschland zu senden, nicht für opportun Darum 
hat er an Morone geschrieben, er möge niemanden als dein 



l) Vgl Cod. Vallicell. I, 56 (Brevia a 153*) f 34: fardinali Leodi*o*i 
y\c reformando clero. 31. Jan. 1538. 
•-') Er starb am 18. März 1538. 
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König Ferdinand von seiner (AleauderV) Mission etwas mit- 
theilen, wenn aus keinem andern Grunde, so wenigstens per 
conto del re a* JnghiUerra, il qual non pema mai ad altro, che 
tnferromper questa santa opera. Ne credo manchino anchor 
deüi altri, cht per simili et cht per allri obietti. (36ö) 

Aug. 4. Treville. Pole an Contarini. Quir. 1. c. II, 139. 

Contarini befindet sich auf der Reise nach seiner Diöcese 
mit seinem Bruder Thomas und Dandalo und erfreut sich 
guter Gesundheit. Gern möchte Pole seiner Einladung, 
einige Tage bei ihm zuzubringen, Folge leisten, schon um 
einmal die Heerde des Cardinais zu sehen. Er wird Cont. 
die Werke des Basilius und Augustinus zuschicken. Er 
freut sich, dass (in Nizza) der Friede zu Stande ge- 
kommen. (366) 

Aug. 10. Vicenza. Aleandcr an Contarini. Cod.' Arch. Vat. 
52. (Germ.) f. 50 b -51a. 

Contarini ist wider Erwarten schnell von Vicenza nach 
seiner Diöcese abgereist. Anhang Nr. 4. (267) 

Sept. 20. Rom. Contarini an die Canonici von Belluno. Cla- 
rissimorum virorum .... epistolae. Belluno 1840 p. 9. 

Er belobt die Canonici wegen ihres fortgesetzten Eifere 
um Hebung des Klerus, Unterweisung der jüngeren Kleriker 
und des Volkes; er bedroht diejenigen Canonici, welche bei 
seiner Anwesenheit in der Diöcese Besserung versprochen 
hätten, aber schon wieder rückfällig geworden wären, mit 
ernsten Strafen. (368) 

Üct. 20. Ferrara. Der Card, von Ravenna an Contarini. 
Quir. 1. c III, CCLVI. 

. ... Ho apiacere, che a Ravenna V. S. Rma et Monmg. 
mio Rmo d Inghilterra 8%eno stati inteiienuti con qualche com- 
moditä. Er dankt für die grosse, ihm freilich in seiner 
Abwesenheit widerfahrene Ehre des Besuches und knüpft 
daran gute Hoffnungen, weil Cont. ihm versprochen, sein 
Patron beim Papste zu sein; er werde ja auch nur in Pro- 
tection nehmen la mera verif.fi t auf die er allein vertraue; 
er wolle ietzt sich wieder jenen Studien hingeben, ne' quali 
la mi contorta tanto al perseverare; et spero cdl tempo fargliene 
veder qualche frutto. Es sei in seiner Diöcese vieles zu 
bessern, und er habe seinen Sufiragan und Vicar auch oft 
und oft mit Vornahme von Reformen beauftragt. Ursache 
von allem Uebel sei das Parteiwesen in der Stadt, in welches 
selbst die Kleriker sich verwickelt hätten, was eine Besse- 
rung der Uebelstände sehr erschwere. Er spricht von einer 
univei8al corrotione de la chiesa di Dio, aspettando pur, che di 
Roma haveese (quando che sia) a natscer qualch". prineipio di 
reformaturne, la quäle eeequendo mUe nostre chicse particolari 
non parewe, che i paiticolari volessero cominciare a niedkart 
un pieeol membro d? un corpo cosl univeraalmente infermo* Non- 
dimeno non resterö farci quella provUione, die giudiclierö ne- 
cettaria per s&vitio di Dio. Seinen General- Vicar könne er 
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aus Rücksicht auf sein Alter und die seinein Oheim 1 ) ge- 
leisteten Dienste nicht wohl entfernen. Er wolle aber gleich- 
wohl Remedur schaffen, wenn nicht anders dadurch, dass 
er ihm eine Provision auswerfe, die er in Ruhe verzehren 
könne, um sich dann einen Vicar zu nehmen sußeiente et 
timorato di Dio, che supplisca cd resto. (369) 

23. März — 15. Oct. 2 ) Rom. Contarini an Pole. Cod. Arch. 
Vat. 2912. f. 81. 

Cont. hat Briefe des Pighius an Sadolet und den Papst 
empfangen und gelesen. Daraus hat er ersehen, das Pighius 
an Pole (während dessen Abwesenheit in Nizza) zwei Schriften 
gesandt hat: eine Verteidigung der Validität der Ehe 
zwischen Heinrich und Catharina und eine Widerlegung der 
Schrift des Königs gegen den Papst. Pighius hat über das 
Schicksal der genannten Schriften nichts erfahren; er bittet 
nun Cont. um eine Abschrift der erstem, da er sie dem 
Drucke ühergeben möchte, das einzige Exemplar aber, das 
er noch besessen, ihm von einem Hausgenossen entwendet 
und dem König von England überantwortet worden sei. 
Inedita Nr. 27. (370) 

[1538 ??) Gasparis Contareni Cardinalis ad Paulum Iii Pont 
Max. de potestate Pontificis in usu clavium. Le 
Plat 11, 605-608. (371) 

[1538 ??J Gasparis Contareni Cardinaiis ad Paulum III Pont. 
Max. de potestate Pontificis in compositionibus 
epistola. Le Plat II, 608—615. (372) 

Nov. 11. Ostia. Contarini an Pole. Quir. 1. c. II, 141. 

Auf einem Spaziergange nach der Villa Luculli hat Paul III 
das Gespräch auch auf die schon lange geplante Reform 
der Dataric gelenkt. In via compellavU nie seorsim optimus hic 
senex notier solusque cum solo sermonem instituit de reformattone 
composäionum et dixit, se dettdisse secum atque legisse antelu- 
canis horis tractatulum quendam, quem consenpsi (de ea re 
nihil tibi hactenus dixi, quia fere desperaveram putabamque 
fore celandum potius quam prodendum, quidquul actum fuerat), 
plurimaque Christiane mecum disseruit, quo eß'ectum est, tU iterum 
coneeperim maynam spem, aliquid Deum boni acturum, neque 
poiias inferi praecaliturcus esse contra Domini spiritum. Haec 



*) Es ist der Cardinal Petrus Accolti gemeint, an welchen auch der Brief 
Coutarinis vom 5. Juni 1530 (vgl. oben S. 74) gerichtet ist. Nachfolger auf 
dem Stuhle von Kaveuua wurde sein Neffe Benedict Accolti (seit 153*2), gleichfalls 
Cardinal, mit dem Contarini in regem Briefwechsel stand. Vgl. oben S. 79 86. 

*) Eiue Schrift Heinrich's VIII gegen die Berufung des Concils nach 
Mautua hatte Pole durch Pighius schon im Oct. 1537 zugeschickt erhalten (Vgl. 
an Pighius, 20. Nov. 1537 bei Quir. 1. c. II, 110); die Widerlegung dieses 
Buches war an Pole während seiuer Abwesenheit in Nizza nach Rom gelangt, 
wie unser Brief beweist. Aus eiuem Schreiben Pole's an Pighius vom 28. Oct. 
1T»38 (Quir. 1. c. II. 116) erfahren wir weiter, dass dieser seine Schrift auch 
dem Cardinal S. Croce, damit er sie dem Papst einhändige, eingesandt hatte — 
wahrscheinlich deshalb, weil er von Pole keinerlei Nachrichteu erhalten hatte. 
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vi quam celerrime seires, mpio, ac Deut» ores, ut cut i pta a sc 
dirigat ac perßciat. Si tibi videbitur, opto, ut Rererendissimux 
Theatinus 'ac Magister Sucri Palatii per te cetiiore* ßant remque 

I omnem apud se teneant ac nullt prodant (373) 

„ 30. Carpentras. Sadolet an Cochläus. Opp Sad. I, 262. 

. . v . Non enim solum mihi docte, verum etiam moderate et 
leniter scribere videtis (gegen Sturmius), quam ego scribendi 
rafionem et. viam inprimis probare soleo. . . . Decet enim nos 
istorum imolentiam non exasperare convitiis, quo in genere 
maxime exultant ijm, sed mansuetudine retundere, quod pro- 
piium officium christiani hominis est. De concilio spem non 
anritt) bene enim sentio de Pontifi.ce Maximo. llaec certe po- 
strema eivs fworogatio, rogantibus et cantendentibus ambolws prin- 
cipihus, facta est. . . . Quod veiv in quibusdam tibi vidcatur 
nimi* ille (Pighius) exaggerare summi Pontificis auctontatem 
idque, tametsi vere Hat, tarnen in hoc tempore nonnihü pericu- 
losum esse, noli aegre ferre *) Utinam tarn mores nostri pro- 
bati essent hominibus, quam est Pontificis jxjtestas sine ulla 
dvbiüdione maximal Neque hoc iwcere publicae causae Od ego 
arbitror) j)otest.. ... (314) 

I>ec 21. Rom. Contarini an ... . Cod. Aich. Vat. 2912. f. 57. 

Im Einvernehmen mit dem Papste räth Contarini dem 
Adressaten, 2 ) angesichts der Zeitverhältnisse wegen der 
kirchlichen Jurisdictionsrechte einen Conflict mit der Republik 
Venedig nicht herbeizuführen und lieber auf die Reform 
der Sitten bedacht zu sein. Jnedita Nr. 28. (375) 

[1538 ? ?] Rom. Contarini Namens des Papstes an den 
Nuntius in Venedig. Cod. Arch. Vat. 3912 f. 91. 

Aus der Antwort, welche Heinrich VIII der Signoric 
betreffs seiner Betheiligung an der Liga 3 ) gegen die Türken 
gegeben, hat der Papst die Hoffnung geschöpft, dass mög- 
licher Weise durch die Vcrmittelung Vencdig's eine Aus- 
söhnung des Königs mit der Kirche herbeigeführt werden 
könne. Der Nuntius soll deshalb der Republik nahe legen, 
dem Könige für seine guten Gesinnungen gegen den Papst 
und die Liga zu danken und in versöhnlichem Sinne auf 
ihn einzuwirken. Inedita Nr. 20. (376) 

[1538. Dec. ?] Rom. Contarini an Cochlaeus. Cod. Arch. 
Vat. 2912. f. 19-20. 

Lob des Cochlaeus wegen seiner Milde in Bekämpfung 
der Häretiker, namentlich in Abweisung der Angriffe des 



*) .Sadolet hatte damals das Buch des Pighius noch nicht gelegen; erst 
unterm 27. Febr. 1589 theilte er diesem sein ürtheil darüber mit (Opp. .Sud. 

n, in). 

-) Eine Aufschrift von apaierer Hand neunt als solchen den Bischof 
Giberti von Verona; nach dem Iuhalte des Briefes durfte es eher der Patriarch 
von Venedig, damals Hieronymus Quiriui, seiu. 

3 ) Geschlossen zu Rom am 8. Februar 1538 zwischeu dem Kaiser, dtni 
Papste, König Ferdinand und Venedig. 
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" Vgl. Sadolet an Cochlaens in Opp Sm). I 2M. 



Sturmius gegen das Oonailium de emendanda ecdesia. 1 Inedita 
Nr. 30. (377) 
[1538. Dec. ?] Carpentras. Sadolet an Pflug und Cochläus 
Opp. Sad. 1, 263. 

. . . Concilium futurum ait nec ne } non poaaum affirmare 
eerto. Spe tarnen teneor, Pontißd Maximo hanc rem fore curae, 
optime enim ipse et loqtätur et sentit. Quo auiem tempore attt 
quo christiani populi commodo ait futurum, non habeo quid 
dicam. Primum non pendct e Pontißce aolum, aed chriatianis 
efiam ex jirincijnbua, qui maiorihua curia diatricti mihi videntur, 
praeaeiiim tanto conßato adrersu* Turcaa bello. Alierum, quidnam 
eventurum ex concilio ait, nec aotia acio, nec ai aciam auaim 
dicere. Moxima mihi videtur ratio fore conatituendae chriatianae 
reipublicae, ai Pontifex unua ad corrigendoa morea eccleaiae in- 
cubuerit. Quod ipae tarnen praedicat et promittit se factum m. . . . 

(378) 

[1538. Dec. ?] Carpentras. Sadolet an Gottus, Erzbiscbof 
von Upsala. Opp. Sad. I, 277. 

. . . Quod acribia pernicioaum fore ßdei catholicae concilium 
habitum non eaae, nostroaqne adceraarioa ea de cauaa iam inao- 
lentiorea eaae factoa: nihil aane mihi aignificaa novi. Ego enim 
et hoc procidi ita futurum, et poteaquam contigit^ ut concilii 
habendi apea omnis extingueretur, auctoa animoa eorum, qui 
contra Rojnanam invehuntur ecclesiam, vwltorum nuntiis literia- 
ipie coc/nom. Quin quotidie oliqua ad aures meaa peiTcniunt 
de opinionibua illorum hominum adverattx Deum impia, ol> 
multitudinem cum Mi* consentientium jyericuloaa; neque adhuc 
video, quid nobia iam reliquum ad apem verum meliomm eaae 
ftoaait. Etai Pontifex Maximua (quod ego acire tum potui) ad 
omittendum concilium non aua aponte, aed duorum aummorum 
}rrincipum conailio fuit adductua, qui negabant tempua idotieum 
eaae tantae agendae rei, quae et tmnquilliorem chriatianae rei- 
publicae statum et otium a Ttircia ac ßdei hostibva requirebat. 
Itaque ego todem conailio uaus, quo tu, parique dolore qfectua 
de chriatianae reipublicae incommodis: Optimum fafitu mihi con- 
xtitui manere in hoc jxniu, et in hoc- meo exiguo gubernandv 
qrege Deo ac ßdei meae aatisfacere. Cum praeaettim in opti- 
mamm et 8anctiaaimarum literamm atudiia aaaiduua aim 
Chriatique ßdem, quam anctoritate et opibua non possum, meia 
quoad licitum est scriptü, meiaque vigiliia in veterem dignitatem 
restituere coner. . . E(jo quoniam Romae non aum tibique in 
ea urbe operam navare non queo, acribo ad Cotifarenum, talem 
nimm, qualem tu nosti } acientia, religione, integritate omnibu* 
praestantem: ut ia causaam tuam, et auo et meo nomine apud 
Pontißcem agat. (379) 

1538 — 1539. Der Kaiser hat Contarini beauftragt, mit der Signorie 
zu sprechen intorno al rinforzare gli apparechi della guerra 
contra il Turco. Cicogna i. c. 231. ' (380) 
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Jon. 6. Bologna. Pole an Contarini. Qair. I. c. 11, 142. 

Pojc ist in Bologna bei Bcccadclli abgestiegen; von hier 
will er nach Piacenza reisen. (381) 
„ 10. Piacenza. Pole an Contarini. 1. c. Quir. 11, 153. 

In Piacenza hat Pole den Bischof Giberti getroffen, der 
ihm durch seine Thrilnahmc {(pilov öii.u«) grossen Trost 
gebracht wegen des Verlustes der Seinigen. (382) 
- 1«. Rom. Contarini an Pole. Quir. 1. c. II, 14;"). 

Er tröstet seinen Freund Pole und spricht die Hoffnung 
aus, dass einst noch freudigere Tage für ihn kommen würden. 
— Doria ist in Rom gewesen. — Ego Hbenter vettern, vt 
t-oriätilutis rebus cum Ttirca rtneam nottram repurgaremv*. 
Dens O/jtimvs dirigai actiones nostra*. Cont. bittet, ihn dem 
Kaiser, Granvella und Covos und sonstigen alten Freunden, 
die er etwa treffen würde, zu empfehlen. (383) 
Feb. 1. Carpentras. Sadolet an Contarini. Opp. Sad. II, 43. 

Er beklagt das Unglück Pole's, der auf seiner Reise 
nach Spanien ihn besucht hat, und spendet Cont. grosses 
Lob. Cont. hat auf Bitten Sadolet's es übernommen, die 
Angelegenheiten der baierischen Herzoge bei dem Papste zu 
führen. Sadolet hat auch den Ambrosius Gupemberg an 
Cont. gewiesen, damit er diesem seine Vorschläge, wie am 
besten der Häresie zu begegnen sei, vortrage. Die baierischen 
Herzoge belobt er wegen ihrer Festigkeit in dem katho- 
lischen Glauben. (384) 
. 20. Meissen. Cochläus an Contarini. Cod. Arch. Vat. 37 
(Trident) p. 145. Zum Theil bei Od. Raynald, Annal. 
Eccies. ed. Joh. Dom. Mansi. Lucae 1755. Tom. XUI. p. 497. 

Cont. hat des Cochläus Schrift gegen Sturmius gebilligt. 
Jetzt schickt ihm Cochlaeus den Brief Sadolet's an Sturmius, 
ausserdem zwei seiner eigenen Schriften. Er warnt vor 
Melanchthon, der Friedensliebe nur erheuchele, sowie auch 
vor dem verschlagenen, aalglatten (semper vagus, versipellis 
et malignus) Bucer. Er wünscht den baldigen Zusammen- 
tritt eines allgemeinen Concils. Anhang Nr. 5. (385) 
„ 25. Verona. Giberti an Contarini. Cod. Barb. LXI. 3. 

Betrifft die Reform der Klöster in Verona. Anhang 
Nr. 0. (386) 
[Febr.] Rom. Contarini an Hier. Negri. Cod. Arch. Vat. 
2912. f. 87. 

Er belobt seinen Viearius wegen seines Eifers in Ab- 
stellung von Missbräuchen unter dem Klerus, wünscht Nach- 
richt über die Beachtung der Excommunicationssentenz gegen 
die Besucher des Frauenklosters, freut sich über das fort- 
dauernde Wohlvcrhalten eines gewissen Hieronymus, ebenso 
darüber, dass die Kleriker fleissig die Leetüre des hl. Am- 
brosius fortsetzen; er giebt ihm den Auftrag, denselben 
sammt ihrem Lehrer deshalb seine Zufriedenheit auszu- 
drücken. Inedita Nr. 31. (387) 
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[Febr.] Rom. Contarini an seinen Vicar in Belluno. Cod. 
Arch. Vat. 2912. f 70. 

Cont. dankt seinen! Vicar für die gewissenhafte Ver- 
waltung Beiner Diöcese, worüber ihm seine Brüder berichtet 
hätten. Er ermahnt ihn, doch das Aergerniss, welches ein 
mit einer Frau zusammenlebender Oaplan gebe, sowie die 
Misstande in dem fraglichen Nonnenkloster abzustellen, und 
übersendet ihm Abschrift der Briefe, die er in dieser Sache 
an den Podesta von Belluno und an den Rath der 
Zehn von Venedig geschrieben. Auch wünscht er, dass die 
Prediger in der nächsten Fastenzeit auf das Aergerniss 
des Verkehrs mit Nonnen und die Folgen einer Verachtung 
kirchlicher Censurcn und der Anordnungen des Bischofs 
aufmerksam machen möchten. Jnedita Nr. 32. (388) 

- . Rom. Contarini an den Podesta von Belluno Cod. 

Arch. Vat. 2912. f. 69. 

Bei seiner Anwesenheit in Belluno i. J. 1538 hat Cont. 
ein strenges Edict gegen die Bürger erlassen, welche ein 
Nonnenkloster ausserhalb der Stadt häufig besuchten. Da 
er nun in Erfahrung gebracht, dass man die Excommuni- 
cationssentenz verachtete und jenen ärgerlichen Verkehr fort- 
setzte, so ersucht er den Podesta, mit weltlichen Strafmitteln 
jenem Edict Nachdruck zu geben. Inedita Nr 33. (389) 
„ „ Rom. Contarini an die Bürgerschaft von Belluno. 
Cod. Arch. Vat. 2912. f. 71— 72a. 

Cont. legt den Bürgern von Belluno dringend ans Herz, 
dem Verkehr Einzelner in dem Nonnenkloster ein Ende zu 
machen : er theilt mit, wie er in dieser Angelegenheit auch 
an den Rector der Stadt ges hrieben, und mahnt zum Ge- 
horsam gegen seinen Vicarius Inedita Nr. 34. (390) 

- - Rom. Contarini an Hier. Ncgri. Cod. Arch. Vat.2912. f. 41. 

Er lobt seinen Vicarius wegen treuer Verwaltung seiner 
Diöcese Cividale und ermahnt ihn dringend, die ganze 
Strenge der Canoncs gegen den Geiz und die Unenthalt- 
samkeit einiger Priester anzuwenden. Er wünscht zu er- 
fahren, welche Wirkung die Excommunication gegen die 
Besucher eines ausserhalb der Stadt gelegenen Nonnen- 
klosters gehabt habe. Inedita Nr. 35. f391) 

1539?? Rom. Contarini an das Capitel von Belluno. Cod. 
Arch. Vat. 2912. f. 92. 

Er dankt dem Capitel für die Benachrichtigung bezüglish 
eines Decrets des Consiglio und mahnt zu einem erbaulichen 
Wandel und zu decenter Abhaltung des Gottesdienstes. 
Inedita Nr. 36. (392) 

1539?? Rom. In derselben Angelegenheit (des Decrets) schreibt 
Cont. an seinen Vicar, den er wegen der Vornahme der 
Wahl einer neuen Abtisssin belobt. Inedita Nr. 37. (393) 

1539?? Rom. An die Commune von Belluno. 1. c. f. 92. 

Er warnt sie vor Widersetzlichkeit gegen ein von ihm 
erlassenes Decret. Anstatt sofort das Einschreiten der 
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Signoric von Venedig zu veranlassen, habe er als guter 
Vater sich vorerst noch einmal brieflich an sie wenden 
wollen; er erwarte nunmehr Gehorsam, da sie in ihn das 
Vertrauen setzen müssten, dass er keinem Unrecht thun 
werde. Inedita Nr. 38. (394) 

März25. Carpentras. Pole an Contarini. Quir. 1. c. II, 146. 

Auf seiner Rückreise aus Spanien befindet sich Pole im 
Hause Sadolet's zu Carpentras Dieser hat eine Schrift 
„de substruetione ecclesiae" geschrieben und an Contarini 
und andere nach Rom zur Begutachtung überschickt. 
Letzterer hatte nun über das Quch zwar in gewohnter Weise 
milde geurtheilt, aber doch auch mancherlei getadelt. Durch 
Indiscretion ist aus der Schrift Einiges veröffentlicht worden, 
was Sodolet in Verdacht gebracht hat, dass er von dem 
Glauben der Kirche abweichende dogmatische Anschauungen 
vertrete. In einem besondern Briefe an Cont. hatte sich 
Sadolet bereits über jene Stellen geäussert; Pole bittet nun 
den Cardinal, diesen bei allen Freunden in Rom, namentlich 
aber bei dem Papste, in Schutz zu nehmen. (395) 

Apr. 8. Carpentras. Pole an Contarini. Quir. 1. c. II, 150. 

Er hat den Abbate di San Salute (AI. Priuli), der ihn 
nach Spanien begleitet hatte und dann an den Hof von 
Frankreich gegangen war, nach Rom geschickt, um dort 
über den Stand der Angelegenheiten Bericht zu erstatten. 
Pole hat den Kaiser nicht so gut disponirt gefunden,: als 
er gehofft und der Nuntius geschrieben. Er hält für noth- 
wendig, dass der Papst mit Carl V und Franz I in Verhand- 
lung trete, um sie zu gemeinsamem Vorgehen gegen Eng- 
land zu vermögen, und bittet Contarini, seinen Einfluss in 
dieser Richtung geltend zu machen Der Abbate, welcher 
mit den Verhältnissen der beiden Höfe sehr wohl vertraut 
sei, werde ihm dabei gute Dienste leisten können. (396) 
„ 12. Rom. Contarini an Pole. Quir. 1. c. II, 156. 

. . . Pontifea mirifice non tantum probat, verum etiam fere 
admiratur prvdentiam tuam ac animi praesentiam in toto hoc 
negotio. Sadolet hat er (Cont.) vor dem Papst und einigen 
Cardinälen eitrig vertheidigt und gedenkt es auch fernerhin 
zu thun, quanquam etiam antequam eins Ulerae mihi fuissent, 
redditae, dixixt<em sentire me f procvl dubio rectum fuuse eivs 
*en*um in illa authoritafe doctorum et proborum, gui tum non 
exsent episcopi. (397) 

Apr. 20. Meissen. Cochläus an Contarini. Ein Bruchstück bei 
Od. Baynald 1. c. p. 505. 

Unter dem Volke von Dresden herrscht grosse Aufregung, 
weil es Verdacht hat, dass der Herzog wie auch dessen 
Sohn durch den Arzt vergiftet worden seien. (398) 
„ 21. Rom. Vivae vocis oraculum super indulgentiis con* 
cessis societati caritatis erectac in eivitate Vero- 
nensi. Jo. Matthaei Giberti episcopi Veronensis opera. 
Hostiliae 1740. p. 72. 
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Contarini erwirkte diese Ablässe auf Mitten Giberti's bei 
Paul III und fertigte das darauf bezügliche Instrument aus. 

(399) 

Apr. 22. Wien. Aleander an Farnese (?). Cod. Arch. Vat. 52 
(Germ), f. 249. 

Er berichtet, wie die Promotion Bembo's zum Cardinalat 
bei Hofe wie in ganz Deutschland nur den allergünstigsten 
Eindruck gemacht habe. — Accio la contentezza dt V. S. Rma 
et della cotie per la promotione del Rnio Bembo sii tanlo piu 
piena et piu confirmata, tenghi per certo et in verbo veritatü io 
le giuro, che tal promotione sara di molta edificatione in tutte 
le nationi uUramontane et presertim questa di Germania, nella 
quäle S. S. Rma ha un grande nome, et tutti ne mostrano 
molta 8atüfattione cosi heretici come catholici, et maxime in 
questi tempi et queste parti, che fanno tanta stima deüe lettere 
polite, quanto con ogni forza et ingegno cercano buttar per terra 
la dottrina scholastica, nel parlar manco omata, com perJio con 
questa tanta extremita mal fatta, dovendosi haver respetto et aT 
una etaV altra 1 quia omne tulit punctum, qui miscuit utile dulci; 
basta, che la promotion del Rmo Bembo e stata grata a tutti 
questi paed et per conto della soa dottrina et perclie & S. Rma 
sempre ha trattato humanüsimamente, come potia la soa gentil 
natura, tutti Ii dotti ultramontani, Ii quali hanno pratticato in 
Italia, et N. S. ne riporta di simili promotioni gi'andissima 
laude et dico etiamdio appresso gli heretici, Ii quali sono consti etti 
a sentir et parlarne bene et £ verissimo, sicome ogni di ne sen- 
tiamo. da piu bände parlar in queste parti. (400) 
„ 24. Carpentras. Pole an Contarini. Quir. 1. c. II, 153. 

Empfehlung eines Dominicaners. (401) 
- 25. Rom. Contarini an Joannes Genesius Sepulveda. 
Opp. 253. 

De ratione anni. (402) 
Mai 12. Carpentras. Pole an Contarini. Quir. 1. c. II, 153. 

Pole will nicht aufhören. Gott zu danken und ihn zu 
bitten, di conservarlo (Cont) deüa chiesa et dei afflitti della 
chiesa et per la causa della chiesa. Er dankt Cont., dass 
dieser seinen Plan, im nächsten Sommer Rom zu verlassen, 
gerade seiner Angelegenheiten wegen aufgegeben habe; 
Gott habe ihm gewiss diesen Gedanken eingegeben, di non 
lasciar mancare la causa sua di un tal patrone a un tempo 
cosl necmario, come pare adesso, e di non darmi trütiiiam super 
trütitiam, weil er ja alsdann nicht mehr haben würde ü suo 
solito patrono. Beccadelli befindet sich bei ihm als Pfand 
der Liebe Cont.'s zu ihm; wie Priuli bereite er ihm täglich 
viel Trost. Sie lesen zusammen die Psalmen. Pole's Mission 
stosst auf Schwierigkeiten; aber ihm will es scheinen, che 
tutte quasi le grandi imprese in natura vanno per grandi diffi- 
cultadi et le cose pervengono alV honore vero di Dio per la 
maggior parte per impossibilitä, secondo quel che pare a noi. — 
Sadolet hat einen Brief von Cont. erhalten, worin dieser 

8 
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über des Erstem Epistola ad Gebennenses 1 ) ein Urtheil abge- 
geben hat. Pole scheint es, Cont. ha fatto officio diun dotto e 
coro afnico e zelante deW onore del suo amico. — Ueber die Be- 
merkungen zu Sadolet's Brief an Sturm werde er mit diesem 
zu sprechen Gelegenheit nehmen. (403) 

Mai 20. Carpentras. Sadolet an Contarini. Opp. Sad. II, 45. 

In epistola mea ad Genovates ea quae notas legi perdiligenter 
totamque rem cum eruditissimo Polo communicavi .... De 
iustificatione et iustitia placet mihi vehementer tuarum rationum 
contextus et distinctio ex Aristotele sumpta. Sequitur enim certe 
Caritas a rsum illum antecedentem, quo ad iustitiam pervenitur: 
non tarnen sequitur eadem Caritas (meo quidem animo opinione- 
que) iustitiam, sed eam ipsa constituit: vel potius Caritas ipsa 
est iustitia. Habet enim formae vim Caritas: forma autem est 
id quod ipsa res. Cum ergo acceditur praeeunte illa praepa- 
ratione ad iustitiam, acceditur una et ad caritatem: ad quam 
cum est pewentum, tum iustitia per ipsam caritatem constituitur. 
Iustitiam voco, non vulgari neque Aristotetico nomine, sed 
christiano more et modo, eam quae omneis virtutes complexa 
continet; neque id humanitus, sed instinctu infiuxuque divino. 
Quam ipsam iustitiam, quod talis ea et huiusmodi sü, hoc est 
ehristiana aique divina, Caritas sola efficit. Haec orationem 
fortasse longiorem requirerent, nec mihi fuit in aliis scriptis 
occasio ista explicandi. Sed quod ad rem nunc pertihet, scito 
me seniire tecum: ita tarnen ut Caritas non tarn partam iustitiam 
subsequatur, sed fotwet ipsa et constituat iustitiam. Qua tarnen 
in sententia tu quoque videiis esse. (404) 

Juni 8. Carpentras. Pole an Contarini. Quir. 1. c. II, 157. 

Ueber die englische Angelegenheit ist Pole ohne Nach- 
richten. Er ist bereit, nach Deutschland zu gehen, wie 
Contarini beim Papst in Anregung gebracht hat. Er hat 
erfahren, dass am 1. Ocüobcr ein Convent in Nürnberg statt- 
finden solle pro rebus ecclesiae componendis, ubi sunt con- 
venturi Oratores Caesaris et Regis Christianissimi, sex autem 
pro parte Iyutheranorum et. totidem p*o partibus Catholic<yi*um 
de rebus fidei dispiitaturi, et hoc fieri ex decreto supeiiorum 
mensium conventus Francofordiensis, in quo nuüa mentio fit nec 
t de Pontifice nec de aliquo, qui pro sede apostolica interveniret. 
Vides, credo, quo isti tendunt. Utinam ego decipiar. Sed Jux 
prorsus iudico, etsi praesentibus conatibus Regis Angliae maxime 
sit obstandum, tarnen non hunc esse, qui maxime sedi apostolicae 
possit nocere. Ego illum timeo, quem Cato ille in Republica 
Romana maxime timebat, qui sobrius accedit. ad illam evertendam, 
rel ülo8 potius timeo (nec enim unus est hoc tempore) et nisi 
istis privatis conventibus cito obviam eatur, ut non bi'evi maior 
scissura in ecclesia cum maioii detrimento authoritatis sedis 



») Dieselbe ist datirt vom 18. März (XV Kai. Apriles). Opp Sad. II, 
171- lbü. 
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apostolicae oriatur, quam multis saeculis fuerü visa, non possum 
non maxime timere. Er I ahe davon zuerst gehört durch 
den Nuntius in Spanien, dann von dem durchreisenden 
Cardinal Farnese, cui sententiam meam de toto periculo exposui. 
Ego certe talem nunc vüleo ecclesiae statum ) ut si unquam dixi 
ulla in causa cum haia\ Mitte me, nunc potius »i rogarer, 
dicerem cum Moyse: Rogo, Domine, mitte quem missurus es. 
In kac vero Germaniae causa nunquam amor mens erga t% 
quem scio suum otium libenier ampledi, tantum apud me poterit, 
ut non multo magis pro mea erga ecclesiam pietate optem, ut 
tu ad illud negotium te dignum et idoneum maxime extrudaris. 
. . . Deus ecclesiae suae unitatem consei % vet ac sie Vicarii sui 
dignitatem tueatur, ut Uli ad imperandum, caeteris ad parendum 
quae huc maximo conferum\ animus et facultas suppetant. (405) 
Juni 13. Born. Contarini an Sadolet. Cod. Arch. Vat. 2912. f. 96. 

Contarini hat einige Ausstellungen gegen die Heran- 
ziehung gewisser Worte der Apostel in dem Briefe Sadolet's 
an die Genfer gemacht, weil die Gegner davon leicht An- 
lass zu Schmähungen nehmen könnten. Ob die Gerechtig- 
keit mit der Liebe zusammenfalle, sei nicht eine Frage des 
Glaubens, sondern eine scholastische Subtilität; die An- 
sichten der Theologen darüber seien abweichend. Vgl. 
oben Nr. 404. Inedita Nr. 39. (406) 

„ 13. Carpentras. Pole an Contarini. Quir. 1. c. II, 175. 

Cont. ist der Ansicht, dass Pole, weil es der Kaiser so 
wünsche, sich zum Könige von Frankreich begebe, zu- 
mal an dessen gutem Willen nicht zu zweifeln sei. Der 
Papst hat alles dem Ermessen Pole's anheimgegeben. Dieser 
aber wünscht, der Kaiser solle seinen Wunsch in einem 
besondern Document aussprechen, mit dem er dann zum 
Könige reisen wolle. — Sadolet ist erfreut, dass Cont 
seine Aufträge an den Papst und Caraffa so gut ausge- 
richtet hat. (407) 

„ 17. Carpentras. Sadolet an Contarini. Mon. di Bol. 
L 2, 61. 

Er bittet Cont., dem Papste das ihm (Sad.) in Nizza 
gegebene Versprechen, ihm seinen Neffen Paulus als Coad- 
jutor zu geben, in Erinnerung zu bringen. (408) 
. 22. Rom. Contarini an Pole. Quir. 1. c. II, 159. 

Er will nicht aufhören, für den glücklichen Ausgang der 
Angelegenheit Pole's und die bedrängte Kirche zu beten. In 
Rom hat man etwas später von dem beabsichtigten Nürn- 
berger Convent Kunde erhalten. Contarini urtheilt über den- 
selben ebenso wie Pole. Quantum ad me pertinet, adscribo 
humanitati et amori tuo singulari ea quae mihi attribuis, sicuti 
atrogantis et temerarii esse existimo, p-aeter caetera pericula et 
incommoda huiusmodi quidpiam appetei'e, ita impium existi- 
marem, si oblatum recusarem nulla etiam habita vitae rationc. 
Nam quid optabilius quam mori pro causa eius, qui nobis 
veram vitam sua morte comparavit f (409) 

8* 
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Juli 1. Meissen. CochläuB an Contarini. Cod. Arch. Vat. 37 
(Trid.) f. 151. Ein Bruchstück bei Od. Raynald L c p. 505. 

Er berichtet, dass die Luther'sche Häresie nach dem Tode 
der Herzoge immer mehr um sich greife, und beklagt des- 
halb die Hinausschiebung des allgemeinen Concils von 
einem Jahre zum andern. Anhang Nr. 7. (410) 
„ 1. Carpentras. Pole an Contarini. Quir. 1. c. II, 160. 

Er freut sich, dass Cont. nicht mehr an der Ansicht fest- 
hält, dass er zum Könige von Frankreich sich begeben 
solle, wie der Kaiser es wünsche. (411) 
„ 4. Carpentras. Sadolet an Contarini. Mon. di Bol. 
I. 2, 62. 

Er kann das dem Card. Farnese gegebene Versprechen, 
im September in Rom zu sein und dort seinen festen Wohn- 
sitz zu nehmen, wegen Mangels an Mitteln nicht halten. 
Cont. möge gelegentlich den Papst hierüber informiren. 
Eines betrübt ihn, dass er als Abwesender nicht fiir die 
Reform der Mönche von San Onofrio werde thätig sein 
können. Er hat darum Caraffa gebeten, an seiner Statt 
diese Angelegenheit zu ordnen; da dieser wegen Ueberralle 
von Geschäften abgelehnt, so wandte er sich an den Car- 
dinal von Ravenna; jetzt sucht er auch Contarini rar jene 
Congregation und den für den September anberaumten Con- 
vent in Ferrara zu interessiren. (412) 
„ 6. Wien. Aleander an Contarini. Cod. Arch. Vat. 52. 
(Germ.) f. 321b. 

Er nennt Cont. eine der hauptsächlichsten Säulen der 
Kirche, bedauert, dass er seit seiner Promotion den Um- 
gang mit ihm habe entbehren müssen, und bittet um Trost. 
Anhang Nr. 8. (413) 
„ 7. Carpentras. Sadolet an Cochläus. Opp. Sad. I, 264. 

. . . Quod absens efßcere non postum, scribam ad amplis- 
simvm trimm Gasparem Contarenum, \d is et suam et meam 
vicem in te commendando suseipiat addaique ad amorem eum, 
quo te ipse diligit, aliquid praeterea mei honoris et meae erga 
te voluntatis causa. Quod facturum iüum non dubito, tanta est 
virtus hominis et in omneis bonos beneficentia. (414) 

„ 16. u. 17. Carpentras. Pole an Contarini. Quir. 1. c. U, 162. 

Der Nuntius in Frankreich hat zwar Pole geschrieben, dass 
sein Erscheinen bei Hofe dem König angenehm sein würde, 
allein er selbst furchtet doch, dadurch den König von Eng- 
land nur zu reizen und so mehr Schlimmes als Gutes zu 
schaffen. — V. S. Rma farü benissimo a mandar il mo libro 
al Pighio. (415) 

„ 18. Carpentras. Pole an Contarini. Quir. L c. 11, 165. 

Die Juden drücken das arme Volk um Avignon sehr. 
Contarini möge Schritte beim Papste thun, um Abhilfe zu 
schaffen. (416) 

„ 29. Carpentras. Sadolet an Contarini. Mon. di Bol. 
I. 2, 66. 
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Er empfiehlt Pont, von neuem die Reform-Angelegenheit 
der Congregation von Sau Onofrio (afflicH et pertwrbati or- 
dinis), ebenso den Jo. Cochläus, der an ihn geschrieben, be- 
klagend den Tod seines Fürsten und den Uebergang des 
Landes in die Hände der Protestanten. (417) 

Aug. 7. CarpentraB. Pole an Contarini. Quir. 1. c. II, 179. 

Pole bittet wieder um Rath und Unterstützung, zumal er 
ganz niedergeschlagen sei und sich nach Ruhe sehne, da er 
doch mit all seiner Thätigkeit nichts erreiche. Sadolet 
könnte bei seiner Tüchtigkeit und Bekanntheit in der Welt 
der Sache Gottes, sei es in Deutschland sei es in Italien, 
grosse Dienste leisten. ContariDi möge doch beim Papste 
für ihn sprechen. (418) 

Aug. 15 u. 16. Carpentras. Pole an Contarini. Quir. L c. II, 181. 

Pole trauert über das Unglück seines Vaterlandes, tröstet 
sich aber mit dem Gedanken, dass er seinerseits jede 
Gelegenheit ergriffen habe, das Unheil abzuwenden. Er 
sucht Trost in der Einsamkeit. Cont. möge beim Papste 
durchsetzen, dass er nicht bei dem Feste in Rom zu er- 
scheinen brauche, wo er niemand etwas nützen, sich selbst 
und der Sache aber sehr viel schaden würde, weil seine 
Anwesenheit in Rom die Erfolglosigkeit seiner Mission offen 
documentiren würde. Er habe alle Seinigen in einem Mo- 
mente verloren und sehe den Untergang seines Vaterlandes 
voraus. Er schreibe dieses an Cont., weil er wisse, dass 
er mit ihm fühle (cui scio meam salutem non minus curae 
esse, quam mihi, nec minus ab eo casum meum deplorari, 
quam a me ipso). — Er beklagt den Tod des Compeggio 
und beglückwünscht zugleich Cont, dass er nun an Stelle 
des Verstorbenen zum Protector der Benedictiner der Con- 
gregation von S. Justina (congregatio Casinensis) erwählt 
sei. Der Papst hat Pole den vacanten Stuhl von Salisbury 
conferirt; dieser aber hat abgelehnt, weil er dadurch den 
gutgesinnten Engländern doch nichts nützen, den böswilligen 
aber Anlass zum Lachen geben würde. Ihm stehe jetzt 
die Ruhe höher, als jedes Episcopat; er denke nur an 
Heilung seiner Wunden, wie der Soldat nach dem Kriege. 

(419) 

„ 16. Carpentras. Pole an Contarini. Quir. 1. c. H, 188. 

Pole ist durch Farnese avisirt worden, er solle nach Rom 
zurückkehren, um bessere Zeiten abzuwarten. Er hat aber 
den Abbate di San Salute an den Papst geschickt und ge- 
beten, bleiben zu dürfen, per potere quietamente suspirare'et 
luger e casum patriae et parentum. Wo nicht, so möchte er 
wenigstens an einem einsamen Ort in der Lombardei ver- 
weilen wollen. (420) 
Aug. 29. Carpentras. Pole an Contarini. Quir. 1. c. II, 190. 

Er bittet Contarini, den Papst umzustimmen, damit er 
von seiner Zurückberufung nach Rom Abstand nehme. 
Vielleicht werde er doch aus der Ferne etwas für England 
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Thun können, da es ihm unmöglich scheine, dass solche 
Tyrannei, die pich mit jedem Tage steigere, lange Dauer 
haben könne. Der Nuntius am französischen Hofe hat Pole 
mitgetheilt, es sei nicht des Königs Wunsch, dass er zu ihm 
komme, weil das in England nur Verdacht erregen würde. 
Wenn er eine Mission habe, so möge er sich derselben 
schriftlich entledigen. (421) 
Sept. 22. Carpentras. Pole an Contarini. Quir. 1. 1. c. II, 191. 

Pole's Bitte ist abgeschlagen; gehorsam bereitet er sich 
zur Reise vor, obwohl er weiss, dass ein Emissär in Rom 
und Umgegend ihm nach dem Leben trachtet. Der Papst 
scheine ihn für eine Legation in Deutschland bestimmt zu 
haben; denn Contarini habe ihm geschrieben, vdU me Romae 
adesse, ut ab eius ledere discederem. Er möchte gern einige 
Monate bei Giberti in Verona bleiben, um dann unvermerkt 
um Weihnachten in Rom zu erscheinen. Er wünscht sich 
in der Einsamkeit zurückziehen zu dürfen, zumal er gehört, 
dass seine Mutter zum Tode verurtheilt sei, des Königs 
nächste Verwandte nach seiner Tochter Maria, von der er 
so oft gesagt, das ganze Reich besitze kein tugendhafteres 
Weib. Ebenso der Sohn seines Bruders, die letzte Hoffnung 
des Stammes. — Pole betrauert ausserdem den Tod des 
Cardinais von Trient (Bernhard Clesius) und erinnert sich, 
wie die Kirche ausser dieser magna ecelesiae edumna noch 
andere feste Stützen verloren habe: den Cardinal von Lüttich 
und den Herzog Georg. Ingemisco prorsus, quoties recordor, 
qxm amisimits, vim adversainorum, et quam parum operae in 
aliis resarciendis faeimus. Sed Christi ecclesia est, ipse fundavit. 

(422) 

„ 28. Rom. Lactanzio Tolomei an Contarini. Archivio 
naz. in FloBenz. Carte Corviniane, tilza III, f. 1. 

Er berichtet über die Arbeiten an der Redaction der 
Approbationsbulle der Gesellschaft Jesu, namentlich über die 
von Ghinucci gemachten Ausstellungen. Anhang Nr. 9. (423) 
Oct. 6. Carpentras. Sadolet an Contarini. Opp. Sad. II, 46. 

Pole ist abgereist. Sadolet beklagt die Schicksalsschläge, 
die ihn getroffen haben, und macht dafür die Fürsten mit 
verantwortlich. Er empfiehlt Cont. seine Diöcesanen, welche 
eine Gesandschaft nach Rom geschickt haben, um Schutz 
und Hilfe gegen die Erpressungen der zu sehr privilegirten 
Juden zu erlangen. (424) 

„ 12. Wien. Cochlaeus an Contarini. Cod. Arch. Vat. 37 
(Trident.). f. 153. 

Im Juli hat er von Stolpe aus an Contarini geschrieben 
und ihm mitgetheilt, was er und die Katholiken alles nach 
dem Tode des Herzogs Georg erduldet. Cochlaeus selbst 
ist zum Canonicus in Breslau erwählt worden. Nun befindet 
er sich in Wien, um bei Aleander die Bestätigung des neu- 
gewählten Bischofs von Breslau, Balthasar Proranitius, zu 
erwirken. Da dieser hiezu nicht bevollmächtigt ist, so 
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wendet sich Cochlaeus an Contarini mit der Bitte, er möge 
den Papst zum Erlass eines Breve bestimmen, durch welches 
der Bischof das Recht erlangen sollte, von seinen Ländern 
Besitz zu nehmen und sich von den ünterthanen den Eid 
der Treue schwören zu lassen. Anhang Nr. 10. (425) 
Oct. 16. San Benedctto. Cortcse an Contarini. Opp. Cort. 1, 124. 

Er bittet Cont. um Interccssion bei der Republik Venedig 
für einen Mönch und hofft Gewährung seiner Bitte per sua 
naturale inclinazwne allo aiuto di tutte le cause pie e per la 
particolare protezione della religione nostra, della quäle enno 
pur 8% ritrora mere membro. (426) 
„ 17. Verona. Pole an Contarini. Quir. 1. c. II, 200. 

In Verona angekommen, findet Pole einen Brief Contarini's 
mit der Nachricht, dass er daselbst bis Weihnachten bei 
Giberti (dabenimmo vescovo) bleiben dürfe. (427) 
„ 19. Verona. Pole an Contarini. Quir. 1. c. II, 201. 

Unwichtig. (428) 
„ 25. Verona. Pole an Contarini. Quir. 1. c. II, 202. 

Er ist beunruhigt, weil er wieder Briefe erhalten hat, die 
ihn nach Rom rufen. Contarini möge für ihn interveniren. 

(429) 

Nov. ? Rom. Contarini an Stefano Tiepolo. Cod. Arch. 
Vat. 2912. f. 62. 

Als Protector der Casinenser Congregation vou S. Justina 
in Padua bittet er um des Adressaten Vermittelung bei der 
Signorie, dass der unglückliche Majeto, nunmehr seit einiger 
Zeit Mönch von San Benedetto in Mantua, und zwar di 
bona et vera penücnlia über seine Thorheit, wegen Gefahr 
der infamia et scandalo für die Congregation von der taglia 
befreit werde. (430) 
n 3. Rom. Contarini an die Canonici von Belluno. Cla- 
rissiniorum virorum .... epistolae. Belluni 1840. p. 11. 

Er ermahnt sie, dem Volke mit gutem Beispiele voran- 
zuleuchten, belobt diejenigen, welche die von ihm getrof- 
fenen Anordnungen bezüglich ihrer Studien uud Unterweisung 
der jüngern Kleriker beobachtet, tadelt die Säumigen. Diese 
werde er, wenn er im nächsten Frühjahre seine Diöcese be- 
suche, zur Rechenschaft ziehen. (431) 

„ 15. Parma. Cortese an Contarini. Opp. Cort. I, 125. 

Cont. hat sich, als der Papst seine Reise antrat, nach 
Loretto begeben, ist aber schon zurückgekehrt. Cortese hat 
in Parma den durchreisenden Legaten Cardinal Farnese 
besucht und von diesem erfahren, dass Pole sich in Verona 
befinde und dort den ganzen Winter bleiben wolle. (432) 

„ 21. Carpentras. Sadolet an Contarini. Mon. di Bol. 

1. 2, 67. 

Er bittet Cont., vom Papste geistliche Gnaden für ein 
von Bald. Tarreuzio gestiftetes Hospital zu erwirken. (433) 
Dec. 9. Carpentras. Sadolet an Contarini. Mon. di Bol. I. 

2, 68 sq. 
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Er antwortet auf Einwendungen Contarinfs gegen mehrere 
Stellen seines ersten Buches de exstructione ecclesiae und 
giebt zu, dass er sich klarer und präciser hätte ausdrücken 
und einige weniger passende Termini vermeiden können. 
— Er beklagt den Tod des Simoneta. (434) 
Dec. 9. Carpentras. Sadolet an Joannes Salviati. Opp. 
Sad. II, 70. 

Er übersendet Salviati die ersten zwei Bücher seiner 
Schrift de exstrudione catholicae ecclesiae, damit er sie durch- 
lese und dann nach Rom an Contarini schicke, ut ibi quo- 
que tanti viri gravitate et ecientia et eorum quos ille adfiibuerit 
iudicio diutius perpendi et omni ex parte excuti düigenter 
pomit. (435) 
„ 10. Rom. Contarini an .... Cod. Arch. Vat. 2912. f. 58. 

Contarini hat sich beim Kaiser beklagt, dass ihm die 
auf das Bisthum Pamplona ihm gewährte Pension nicht gezahlt 
worden. (436) 
„ ? Contarini an den Bischof von Pamplona. 1. c. f. 64. 

Er monirt die Zahlung der um Weihnachten fälligen 
Hälfte seiner Pension, da er sich bei seinem geringen Ein- 
kommen und der herrschenden Theuerung in Noth befinde 
(ritrovandomi per la poca provisione, che io ho al mio vivere, 
in grande neeeesitä maxime con questa carestia ). (436) 
„ 23. Eugubbio. Fregoso an Contarini. Quir. III, CCLXX1V. 

. . . Per V allegrezza, che V. S. Rma mostra per la lettera 
... to coniprendOy die quella habbia fatto opera in questa mia 
promotiotie al tutto contraria al desiderio mio, del che bencJie 
ne Ii resto obbligatmimo pei' il giuditio, che quella fa di me, 
inaannata daüa benevolenza, che mi potia ... Er möchte 
durch Cont.'s, Bembo's und Pole's Vermittelung beim Papste 
gern die Erlaubniss erhalten, bis zur neuen Ernte in seiner 
durch Theuerung schwer heimgesuchten Diöcese bleiben zu 
dürfen. (438) 
„ 24. Carpentras. Sadolet an Contarini. Mon. di Bol. I. 2, 78. 

Der aus Schweden vertriebene Erzb. Johannes von Upsala 
hat Sadolet um Fürsprache beim Papste gebeten. Diesen 
empfiehlt nun Sadolet dem Contarini. Ir beklagt den Tod 
des Card. S. Crucis (Quignonez). (439) 
„ 27. Rom. Contarini an Cervini. Quir. 1. c. III, CCXVII. 

Gratulationsschreiben an Marcello Cervini wegen dessen 
Erhebung zum Cardinalat. Wie er (Cont.) dem Alter nach 
des Cervini Vater sein könnte und im Collegium ihm Bruder 
sei, so wolle er ihm nun auch amorevolissimo padre, fratelh 
et servitore sein. Er ermahnt ihn dann, nicht zu vergessen 
seiner solita integrüade et virtute, einmal wegen seiner Stellung, 
zu der ihn Gott berufen, dann um das Urtheil des Papstes 
zu ehren et anche al testimonio, cK io di quella publicamente 
ho fatto, al quäle sono certistimo, che V. S. Rma risponderä 
molto pik largamente con f opere, ch 1 io non ho dimostro con 
parole: cosi la bontä di Dio Ii doni gratia di crescere et ad- 
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operarsi cd ben suo. Cont. bedankt sich bei ihm und dem 
Cardinal-Legaten, dass der Papst ihm auf deren Intercession 
die Gunst erwiesen di assicurare la mia pensione sopra la 
legattone di Bologna, del che mi trovo molto contento. (440) 
[1539. ??]. Rom. Contarini an Hier. Negri. Cod. Arch. Vat. 
2912. f. 24. 

Cont. lobt seinen Vicarius wegen guter Verwaltung seiner 
Diöcese ßelluno. Im nächsten Frühjahre will er Beine 
Heerde besuchen. Inedita Nr. 40. (441) 

1540. 

Capitoli della congregatione del Gesü confirmati 
da Paulo III. 1 ) 1. c. f. 145—146. 

Entwurf zur Bestätigungsbulle der Gesellschaft Jesu. 
Derselbe weicht am Anfang und Schluss von der bekannten 
Bulle Paul's III vom 27. Sept. 1540 vielfach ab. Am 
Schlüsse eine Bemerkung von Contarini's eigener Hand, 
woraus dessen Antheil an dieser Bulle ersichtlich wird. 
Inedita Nr. 41. (442) 
„ Modus concionandi Rmi Contareni. 1. c. f. 160—167. 
Cod. Ambros. R. 104. 

Inedita Nr. 42. (443) 
Jan. 17. Carpentras. Sadolet an Pole. Opp. Sad. II, 45 sq. 

De te ipso, mi Pole, quod Romain sedvus perveneris, quod 
ipso pHmo in introüu in duo lumina nostri ordinis incideris, 
(Jontarenum et Bembum, quod fueris ab optimis, amicissimis 
praestantissimisque hominibus summa cum laetitia et hilaritate 

acceptus, et gratulor tibi et mihi plurimum gaudeo Nos 

hic audivimus, quae comitia habita sunt, ad quae tu tempore 
ipso advenisti . . . ubi singula ad nos rectius et distinctius fuerint 
allata, tum constituemus, quid nobis etiam agendum sit et quibu* 
quatenusque gratulandum. (444) 
„ 24. Rom. Contarini an Cod. Arch. Vat. 2912. f. 49. 

Unwichtig. (445) 
B 26. Rom. Contarini an den Cardinal von Ravenna. 2 ) 
Archivio naz. zu Florenz. Armadio II, stanza II, filza XXVII. 

. . . Ne minor apiacer mi ha aportato, quanto mi scrive V. 
S. Rma deüi studii sui volti aüa scriptura sacra et ad Augu- 
stino de cwitate Dei. Spero nella bonta divina, die ogni giorno 
la fara piu consolato et contento versando in questa lectione et 
Ii dara forsi occasione di conferire meco per lettere qualche sua 
speculatione over dubitatione, vorne suole occorrere a quellt, che 
legono. Mi e stato anchora gratissimo lo intendere, che ha 
chiamato a se alcuni homeni docti, cum Ii quali conferendo la 
potra andare motio avanti netti studii delle seiende et della 
theologia christiana. Siehe spero, efte la sii moUo per ringratiare 



») Cfr. Pallavicioi, hist eonc. Trid IV. 13, 1. — Raynald L c. p. 518. 
*) Der Brief ist von Contarini eigenhändig geschrieben und mit|seinem 
Siegel geschlossen. 
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V altissimo dio di questo infortunio y et cum la experieniia co- 
gnoscere, quoniam düigentibus deum omnia cooperantur in bonum, 
et dire cum David: Bonum mihi, quia humüiasti me et discam 
iuxtißcationes tuas. La cura che la mi scrive di voler ponere 
al suo episcopato diRavenna sera gratüsima a cUo et di grandissima 
satisfactione a quellt populi et di buono exemplo a chiesa uni- 
versale, la quäle a questi tempi ne ha grandisdmo büogno. (446) 

Febr. 4. Amiens. Cervini an Contarini. Quir. 1. c. III, CCXVIII. 

Antwort auf Contarini's Brief vom 27. Dec. 1539 . . . 
Vedo, quanto ogni dl mi si aecreschino Ii oblighi con V. S. Rma, 
quäle non solo per la sua coHesia mi ha mostrate sempre molte 
carezze, ma (quel die pochi soglwn fare) mi ha detto il vero 
et trattatomi non da servüore, cK io sono, ma da figliolo. Er 
dankt ihm für das gute Zeugniss, dass er ihm bei dem 
Papste gegeben, und verspricht, seine Erwartungen zu 
rechtfertigen. (447) 
„ 5. Rom. Contarini an Joannes Genesius Sepulveda. 
Opp. 255 — 256. 

De ratione anni. (448) 

[1540] ?? Joannes Genesius Sepulveda an Contarini. 1. c. 
256—258. 

Antwort auf den vorstehenden Brief. / (449) 

„ 27. Rom. Contarini an Cervini. Cod. Tridcnt. 96. f. 30-31. 
Quir. 1. c. III, CCXIX. 

Empfehlung des Danesius, talclie possa vivere et aüendere 
cdli studii suoi, die prometto V. S. Rma, che in aiutar questo 
homo dabene faremo cosi santa et laudevole opera, come si possa 
fare in quäl altra si voglia persona. . . . AI giuditio mio poche 
sono le persone dotate delle rare qualitä, die k lui, et parmi da 
rinqratiare Dio, quando ci dona occasione di poter far bene 
a tali. (450) 
März ? Rom. Contarini an den Card. v. Ferrara. Cod. Arch. 
Vat. 2912. f. 50. 

Cont. bittet den Cardinal, er möge durch die Vermitte- 
lung des Königs von Frankreich die Befreiung seines natür- 
lichen Bruders, eines Contarini, der mitsammt seiner Habe 
vom Türken gefangen gehalten werde, erwirkeD. (451) 
„ 7. Forli. Gio. Giudiccioni, Bischof von Fossombrone, 
an Contarini. Opere di Monsig. Gio Giudiccioni. Venezia 
1780. p. 282. 

Er empfiehlt Contarini ein Kloster in Porto di Raven na, 
dessen Protector der Cardinal war. Diesen schätzt der 
Bischof mehr als das ganze Collegium der Cardinäle (della 
quäle per V inßnita bonta e virtu sua tengo pik conto die di 
tutto il collegio de 1 Cardinali). (452) 
„ 9. Breslau. Cochläus an Contarini. Ein Bruchstück bei 
Od. Raynald 1. c. p. 520. 

Während die Prälaten in Deutschland, sei es aus Träg- 
heit sei es aus Verzweiflung, unthätig sind, bieten die 
Lutheraner alles auf, ihre Socte auszubreiten und zu be- 
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festigen, ordiniren Superintendenten, unterrichten in den 
Schalen fleissig die Kinder, schären den Hass gegen den 
Papst, verschaffen ihren Predigern sowie Schulrectoren ein 
reichliches Einkommen, wie z. B. in Breslau durch Ein- 
ziehung der Messstiftungen geschehen sei. Ueberali greift 
die Häresie um sich; sie wird gepflegt in den Schulen, 
Predigten, durch Verbreitung von Schriften. (453) 
März 13. Eichstädt. Eck an Contarini. Bei Od. Rayn. 1. c. p. 520. 

Er schildert den traurigen Zustand der Kirche und macht 
Vorschläge zur Wiederherstellung der gesunkenen kirch- 
lichen Zucht. (454) 

„ 17. Contarini an den Cardinal von Ravenna. Arch. naz. 
zu Florenz. Armadio II, stanza II, filza XXVII. 

Cont. hat dem Cardinal beim Papste die Erlaubniss zu 
einer Reise nach Venedig ausgewirkt und bittet ihn, bei 
seinen Brüdern einzukehren. 1 ) (455) 

„ 20. Rom. Contarini an Don Timoteo. Cod. Arch. Vat. 
2912. f. 51. 

Cont. zeigt an, dass er an Stelle des abwesenden Card, 
von Mantua und des erkrankten Card, di San Severine das 
Viceprotectorat über die Congregation übernommen habe. 
Da der Papst Kunde erhalten über gewisse Unordnungen 
und mali costumi in der Congregation, und ihn beauftragt 
hat, Wandel zu schaffen, so fordert er den Adressaten auf, 
ihm anzugeben, welches diese Unordnungen seien und wer 
die Schuld daran trage, wie diesen am besten abzuhelfen 
sei, endlich ihm acht bis zehn Patres namhaft zu machen, 
durch die er sich wahrheitsgemäss über alles informiren und 
berathen lassen könnte. Inedita Nr. 43. (456) 
„ 27. San Benedetto. Cortese an Contarini. Opp. Cort. I, 126. 

. . . Parmi aver inteso, che V. S. Rma sia per venir questa 
estate a Venezia, la quäl com se e com, quello sarä ü nostro 
viaqgio. In queste nostre parti mira feruntur di Älemagna 
degli movimenti de' Luterani, quali per alcuni si dicea, che 
fossero 8opiti, e m' erano statt memdati alcuni capitoli quasi 
piii che cristiani; ma ho compreso, che sono finti per un opera 
del Melantone, che novamente m' d capitata alle mani, nellv. 
quäle reprende, corregge, castiga nominatamente tutti gli dottori 
et Greci et Latini, che sono stati dopo gli apostoli, e al giudicio 
mio spesse volte in quelle cose, nelle quali piu che neW alire 
meritano d 1 essere commendati. Non dirö poi della moltitudine 
oV aäri lihri die aüa giornata nascono, e sono non solamente publica- 
mente letti, ma ancora appreziati, per il che volontieri intenderei, se 
si pensa mai diprovvedervi, vel si haec cura sü in minütris. Ho 
intern la venuta di Monsignor Rmo di Salerno a Roma, la quäle 
mi e stata di grandissima comolazione, che io penso, che ne debbia 
pigliare V. S. e gli Rmi Bembo e Inghilierra. (457) 



l ) Daa Schreib«.! u ist von fremder Hand, aber von Contarini unterzeichnet. 
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Apr. 12. San Benedetto. Cortese an Contarini. Opp. OortI, 127. 

Er fordert Cont.' auf, mit Pole für den Sommer nach 
Monte Casino zu gehen, perche in vero & loco veramente 
religioso. (458) 
„ 23. Carpentras. Sadolet an Fregoso. Opp. Sad. II, 40. 

Er beglückwünscht ihn zu seiner Erhebung zum Cardinal 
und freut sich, dass sie beide bald in Rom zusammen sein 
und des Umganges eines Contarini, Pole, Bembo geniessen 
würden (quod habebimus magno» viros omnique praedüos vir- 
tutis et religionis studio, integerrimos ornatissimosque Cardinales, 
Contarenum, Polum, Bembum aliosque satis multos, qui de re- 
publica optime sentientes et animorum concordia et suavüate 
convictus nobiscum coniuncti erant). (459) 
„ 21 u. 26. Gent. Farnese an den Papst. Archivio naz. in 
Florenz. Carte Cerviniane, filza 1, Nr. 81. 

Er theilt dem Papste mit, dass der Kaiser die Absicht 
habe, ein Religionsgespräch zu veranstalten, und für das- 
selbe gern Contarini als Legaten bestimmt sehen möchte 
(contentandosi questa Maestä piic di S. Signoria Rma in questo 
convento che de altro). (460) 
„ 24. Rom. Contarini an Cochlaeus. Cod. Arch. Vat. 2912. 
f. 47. 

Antwort auf zwei Briefe des Cochlaeus. D'eser hat sich 
unter Vermittelung Contarinfs um Gnadenerweisungen beim 
Papste beworben. Paul III hat in Folge dessen den Bischot 
von Trient angewiesen, ihm bei nächster Vacanz ein Cano- 
nicat oder eine andere Dignität zu verleihen. Auf einen 
zweiten Brief, worin Cochlaeus vom Tode des Herzogs Georg 
gesprochen und dem er eine Schrift Melanchthon's beigelegt, 
will Cont. später antworten. Inediia Nr. 44. (461) 

„ 24. Rom. Contarini an Eck. 1. c. f. 47. 

Er lobt Eck als Vorkämpfer der Katholiken in Deutsch- 
land und versichert ihn der Huld des Papstes. Eck hat ihm 
ein Verzeichniss aller seiner Schriften gegen Luther über- 
schickt und sich erboten, ihm dieselben aus Deutschland 
zuzusenden. Cont. lehnt ab. Inedita Nr. 45. (462) 

ii 24. San Benedetto. Cortese an Contarini. Opp. Cort. 
I, 129. 

Der Cardinal Ippolito d' Este ist durchgereist; Cortese 
hat mit ihm viel gesprochen über Contarini e di quelle cose 
che da hi [Cont.} sono desiderate; per il che } benche del resto 
,nia persona al giuditio mio moUo reservata, ci siamo perö assai 
profundati nel parlare delli modi, nelli quali si procede circa 
dare ordine alle cose della chiesa a tale che mi pare esserne 
rimasto infomiatüsimo. E benche assai ci veda die fare, niente 
di manco ho ftavuta grandissima consolazione, parendomi vedere 
in quel Signore una ottima volunta, una indole grande emente 
sincerissima, e se averä appresso di se qualche persona di buon 
consiglio e timore di Dio, spero, die del-ba riuscir molto utile 
2>er santa chiesa. — Der Papst verlangt wieder, wie vor 
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2Wei Jahren, von der Congregation 20,000 Ducatoni. Cor- 
tese bittet Cont., er möge sich beim Papste um Herab- 
setzung der Auflage verwenden. (463) 
Apr. 26. San Benedetto. Cortese an Contarini. Opp. Cork 1, 130. 

Ordensangelegenheiten. (464) 
„ 28. Rom. Contarini an Giberti. 1 ) Mon. di Bol. L 2, 83. 

Er theilt Giberti den Wunsch des Papstes mit, dass er 
nach Rom komme ei per rispetto del voler eseguir la riforma 
gia da tanio tempo traliata, come etiandio per alcuni altri im- 
portanii bisogni di S. Sant. und mahnt ihn, zugleich Namens 
der Freunde, sich sofort auf den Weg zu machen, um dem 
Verlangen des Papstes zu entsprechen, sowie wegen des 
allgemeinen Nutzens, den er an der Curie schaffen könnte 
(il ben publico che risulterä deüa praesentia dt V. S. Rma in 

a Corte). (465) 
lenedctto. Cortese an Contarini. Opp. Cort. I, 130. 
Wahlen in der Congregation. Bitte um Verminderung der 
Auflage von 20,000 Ducatoni. (466) 
15. Rom. Der Cardinal Camerlengo (Guidascunio Sforza di 
Santo Fiore) an Farnes e. Carte Cerviniane, filza 2, Nr. 7. 

Der Papst hat als Legaten in erster Reihe Contarini 
designirt, indessen ist ihm auch Carpi genehm (nd qual 
principalmenfe S. Sant. disegna, se ben Caipi non H dispiaceria 
per euere nwlio universale). (467) 
19. Venedig. Giberti an Contarini und Pole. Opp. 
Giberti p. 245. 

Bei den Anfeindungen, die er durch seine Canonici er- 
leidet, freut sich Giberti über das Vertrauen des Papstes, 
das ihm durch die Berufung nach Rom zu Theil geworden, 
bittet aber trotzdem seine Freunde, sie möchten ihm die 
Gunst erwirken, entweder überhaupt zu Hause bleiben, oder, 
da er augenblicklich an Fieberanfällen leide, seine Rorareise 
auf eine bessere Jahreszeit hinausschieben zu dürfen. (468) 
24. Ferrara. Der Card. v. Ravenna an Contarini. Quir. 
i. c. III, CCLIX. 

Er ist in Venedig gewesen und hat sich an dieser wunder- 
baren Stadt und Umgegend erfreut, hat auch Contarini's 
Brüder Tomaso und Vincentio kennen gelernt, die ihm 
mit grösster Liebenswürdigkeit entgegen gekommen sind. 
Er nennt Venedig unica bellissima cittä und des Cardinais 
Brüder rari cortessimi et nobüissimi gentilhuomini. (469) 
26. Rom. Contarini an Morone. Mon. di Bol. 1. 2, 80. 
Er zeigt Morone seine Ernennung zum Legaten für 
Deutschland an. Io conosco questo peeo esser sopra le forze 
mie, mi conßdo nella boniä di Dio, die m' abbia a soecorrere, 
cb? altramente sarei pei*duto. (470) 



i) Vgl. Cod. Vallicell. L «>. Brevia ad a. 1540. Nr. 141: Epiecopo Ve- 
ronensi. Veniat pro reformatioue prosequeuda. 27. April 1540. 
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Mai 26. Rom. Co n tarin i an Sadolet. Mon. di Bol. I. 2, 81. 

Dieselbe Anzeige. Die Mission übersteige freilich die 
Kräfte seines Geistes und Körpers: tvttavia per obbedire et 
cercare in questa ultima parte della mia vita fare etwa, che sia 
in honore di Dio quanto piü posso, V ho accettato volontiert, et 
fra doi giorni N. S. mi darä la ctvce, poi mi metterö a Ca- 
mino pnma cIC io possa. Dio volesse, che in questa cosl impor- 
tante impresa havessi per compagno V. S. Rma, che mi pareria 
essere allegerito oV una gran parte del peso et viverei molto pik 
contento; ma poi che a Dio piace cos), mi contentarö godere 
V. S. Rma con lettere, non petendo fare altramente. La prego 
a scrivermi et a ricordarmi et admonirmi di tutte quelle cose, 
che Ii parerä mi siano di bisogno, delle quali so cK ella s 1 iniende 

et io desidero mi siano ricordate La p'ego, che voglia 

pregare et fare pregare Iddio per me, die se mai hebbi bisogno 
deW aiuto divino. . (471) 

„ 26. Rom. Contarini an Marcello Cervini. Mon. di Bol. 
L 2, 84. 

Dieselbe Anzeige seiner Ernennung zum Legaten für 
Deutschland im Consistorium am 21. Mai. (472) 
h 26. Rom.* Contarini an Eck. Cod. Arch. Vat. 2912. f. 43. 

Er macht ihm dieselbe Anzeige und giebt seiner Freude 
Ausdruck, dass er bei dieser Gelegenheit Eck werde näher 
treten können. Inedita Nr. 46. (473) 
„ 29. Macerata. Card, de Carpi an Contarini. Quir. III, 
CCLXXIL 

Mit grosser Befriedigung hat er den Entschluss des 
Papstes vernommen, Cont. als Legaten auf den Reichstag nach 
Deutschland zu entsenden, da die Zeiten derart seien, dass 
seine Gegenwart dort mehr als nothwendig sein werde. 
Gott werde Cont's gute Absichten gewiss mit seiner Gnade 
unterstützen m tanto servitio della povera et afanata chiesa 
sua. Cosl S. D. M. dia gratia possiamo una volta veder quäl- 
die lume di speranza non vana. (474) 
Juni 3. Casteldurante. Leonora Gonzaga de la Rovere an 
Contarini. Quir. III, CCLXXIIL 

Empfehlung eines Don Giovanni da Siena für eine Stelle 
an der S. Casa von Loretto. (475) 
* 5. Rom. Farnese an Cervini. Vgl. Pallavicini IV. 11, 3. 
Er zeigt ihm die Designation Contarini' s zum Legaten 
für Deutschland an. (476) 
„ 8. Rom. Contarini an den Bischof von Eichstädt. Cod. 
Arch. Vat. 2912. f. 42. 

Contarini benachrichtigt den Adressaten, dass man seiner 
Bitte, auch nach seiner Wahl zum Bischof von Eichstädt 
die Präpositur von Würzburg behalten zu dürfen, nicht 
habe willfahren können, weil der Papst dieselbe bereits 
dem Erzbischof von Mainz für den Fall der Vacanz zuge- 
sagt habe. Man habe nun den Ausweg gefunden, ihm (dem 
Bischof) zwar die Probstei zu belassen, sie aber mit einer 
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Pension zu Gunsten des Mainzer's zu belasten. Inedita 
Nr. 47. (477) 
Juni 9. Rom. Farnese an Cervini. Vgl. Pallavieini IV. 11, 3. 

Er theilt ihm mit, dass die Entsendung Contarini's hin- 
ausgeschoben worden. (478) 
„ 11. Hagenau. Morone an Farnese. Lämmer, Mon. Vat. 273. 

. . . Da Roma $ venuia una staffetta con lettere de V agente 
costi a questa M., «' e divulgato la creatione del Rmo Coniareno 
alla legatione di Germania. Et insieme hanno divulgato, che 
N. S. trepida et per nessuno modo vuole, che la Germania si 
concordi, la qual voce e molto odiosa et dubüo venghi da Roma. 

(479) 

„ 15. Brüssel. Poggio an Contarini. Quir. L c. III, CCLXXI. 

Antwort auf Cont.'s Brief vom 26. Mai. . . . Fui aüa 
Maestä Oes. a dirli della deputatione di V. S. Rma a quella 
impresa et feci le raecomandationi sue; le aeeeptö certo grata- 
mente et volendo io dire delle qualita di V. S. Rma et äffe- 
ctione ma vertto lei, rn interruppe äicendo, quanto ne sentiva, 
laudando la electione et fra V altre cose replicö due volte, cK era 
molto suo amico V S. Rma. (480) 

„ 19. Pontecchio. Der Card. d'Jvrea an Contarini. Quir. 
III, CCLXXIII. 

Empfehlung eines Messer Galeazzo Serafini. (481) 

„ 19. Hagenau. Morone an Contarini. Quir. 1. c. III, 
CCLXII. 

V electione di V. S. Rma a questa impresa mi d stata sin- 
golarmente grata et d stata con forme a la ragione et prudenza 
di N. S et di quel Sacro Collegio et al bisogno delle cose di 
qua, et spero sarä utile, mediante la gratia del Signore Dio f a 
provedere a tanti disordini. Er legt einen Brief Cervini's 
bei, aus welchem ebenfalls hervorgehe, dass er Contarini s 
Wahl erachte oppoiiuna " per servitio di Dio e per Jionore della 
sede opostolica; er erklärt sich bereit, Cont. in allem zu 
Diensten zu sein, macht auf das Gefährliche des Convents 
aufmerksam und berichtet, was bisher geschehen. Von 
König Ferdinand, dem Contarini's Ankunft sehr lieb (commen- 
dando molto la persona sua secondo V informatioiie, che ha di lei), 
hat er bereits angesichts der Gefahren einer Reise durch 
so viele lutherische Länder einen salvus conduetus erwirkt. 

(482) 

„ 19. u. 24. Brüssel u. Brügge. Cervini an Contarini. 
Mon. di Bol. t 2, 85. Quir. L c. III, CCXX. 

Antwort auf Cont.'s Brief vom 26. Mai. Er freut sich 
über die Wahl Cont's und räth ihm, sich sofort nach seiner 
DiöceBe Cividale zu begeben und dort das Weitere abzu- 
warten. Der Kaiser wünscht dringend, dass der Legat sich 
schnellstens zu dem Convente begebe, per valersi forse della 
presentia sua appresso gli altri, die si mostrano diffieüi a venire. 
— Er hat von Rom Nachricht, dass Cont. am 9. Juni leider 
(cosa di che ho p'eso grandimmo discontento) noch nicht von 
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Rom abgereist gewesen; Morone hat er beauftragt, ihn von 
allen Verhandlungen genau zu unterrichten.^ (483) 

Juni 26. Rom. Farnese an Cervini. Archivio naz. zu Florenz. 
Carte Cerviniane, filza. 2. Vgl. De Leva, la concordia re- 
ligiosa in Ratisbona e il Cardinale Gasparc Contarini (Ar- 
chivio Veneto t. IV, p. I, 25). 

Cervini erhält Anweisung, trotzdem er zum Legaten 
auch für den Reichstag ernannt sei, sich dennoch nicht 
zum Kaiser zu begeben, come al capo, dal quäle ha da 
dependere finalmente ogni cosa. Et per questo rispetto, in 
caso che pur bisognasse mandar legato alla dieta, si fece la 
deputazione del Rmo Contarino. Der Papst freut sich, 
dass auch der Kaiser für Cont. sei, che nel resto le qualüä 
et letteratura di S. Signaina Rma non potriano piu piacere ne 
piu parere a proposito a S. Beatitudine. (484) 

[Juni26.j ! ) Rom. Contarini an Cervini. 1. c. XXII, Nr. 1, 8. 

Im Namen Farnese's präcisirt Cont. die Stellung des 
apostolischen Stuhles und somit der päpstlichen Bevoll- 
mächtigten zu den bevorstehenden Verhandlungen über die 
Religion. Inedita Nr. 48. (485) 
„ 26. Hagenau. Morone an Contarini. Quir. 1. c. III, CCLXVI. 

. . . Notißcai a V. S. Rma il desiderio di questo Serenwsimo 
Re deüa venuta sua et V opinione mia, in la quäle ancora 
persisto 1 pensando sia bene (anchorache le cose dovessero andar 
in rovina) V. S. Rma trovani qui, essende richiesta da questa 
Maestä; perchk almeno N. S. non potra aver colpa nt> esser im- 
putato, che in tutto non liabhia satisfatto al debxto suo. Damit 
Cont. sicherer und schneller reisen könne, hat Morone dem 
Courrier sofort einen königl. Geleitsbrief für Cont. mitgegeben 
und einen Brief an das Regiment von Innsbruck, damit der 
Legat von dort eine Begleitung erhalte. . . . Se quella, 
come »peiv et desidero, si risolvera di venire, mi par raecor- 
darli, che la celeritä potra esser utile alla presente causa. . . . 
La S. V. Rma venghi di buon animo, die spero, che Dio non 
abbandonerä la causa sua et per instrumento della persona di 
quella voglia operar qualche bene o almeno impedir qualche 
gran male. (486) 
j) 29. Rom. Contarini an Cervini. Quir. 1. c. III, CCXXI. 

Er hat seit seiner Ernennung zum Legaten für Deutsch- 
land nicht an Cervini geschrieben, weil er gedacht habe, in 
den nächsten Tagen abzureisen. . . . Dopa che parse a 
N. S. ritardare la partita mia et forsi esser bono far una de- 
liberatione per le cause prudentemente ponderate per S. San!., 
non mi parve convenirsi a me altramente ingenrmi. (487) 

Juli 1. Carpentras. Sadolet an Contarini. Mon. di Bol. I. 2, 82. 

Antwort auf Cont.'s Brief vom 26. Mai. — Per il ben 
publico m' allegro sommamente, sperando se mai si puö sperare 



1) Nach dem Inhalte zu Bchliessen, halte ich diesen Brief für das bei 
Pallavicini IV. 11, 3 erwähnte Schreiben Farnese'« an Cervini vom 26. Jnni 1540. 
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che le cose di quella producta si Jebborw ucconciare, che ciö 
debba precipuamente seguire per opera ei buoni consigli di V. S. 
Rma, se Dio et farä grazia, che le volontä degli vomini si ac- 
cordino con Ii med diritii et santi disegni. lo veggo bene, sic- 
come V. S. Rma si presupone, che V impresa k fatta difßcile 
per la lunga dilazione de' rimedi, ma pur la gran fede, che io 
ho nella prudenza et auioriiä di quella, fä che io speri, che la 
sia per avanzare tutte le difficoltä, se, come ho detto di sopra," 
le sarä permesso di trotten* le cose ex animi sui sententia. (488) 
Juli 4. ? Cervini an [Farncse]. Cod. Trid. (Bibl. Civica) 95. 

Jlora S. Fkatitudine con le parole in mano pioxendoli manda 
pik sicuramente il Rmo Contarini in Germania et fa lornarme, 
cosa che io desidero gr andemente. (489) 
„ 4. San Benedetto. Cortese an Contarini. Opp. Cort. I, 132. 

. . . Io era in espettazione grande della venuta di V. S. Rma 
in queste parti, della quäle e da Roma e da Venezia avea cer- 
tissimo avviso; ma subito mi e siata tagliata questa speranza. . . . 
Forsi che quello, che al presente ci e stato negato, ne sarä con- 
cesso tu»' alira volfa con maggior frutto. Di qua si dicono cose 
grandi e pazze de 1 Luterani, che procurano pur stracciare questa 
inconsutile tunica del Stdratore. Ä giorni passati mi e capitata 
nelle mani urü opera fatta per lo episcopo di Colonia intitolata 
concilia Cotoniensia, della quäle pare a me non avere visio piu 
sincera, piu nwdesfa, pia e vera opera, poiclie suscitarono queste 
eresie abbominande; e pare a me, che con grande ingegno, 
dottrina e pietä instruisca tutti Ii cristiani, ed eveiia le muni- 
zioni delli cretici. E perche io mi persuado, che V. S. Rma 
la debbia aver rista, mi sarä graiissinw, che la si degni di 
senvermi il parer suo, accioche io forsi non m 1 ingannassi di 
giudicio, perche ßri* ora parmi non vi aver visio cosa alcuna, 
che non sia summamente religiosa e pia; anzi che possi essere 
forma a tutti Ii altri episcopi per riformare se stessi e le sue 
diocesi. Con V idiima nostra, che io scrissi a V. S. Rma, vi era 
alligata una (yrazione del nostro padre D. Isidoro. Con questa 
ne t alligata im' alira, quaV ö quella parenesi fatta ol Luterani, 
qtial e proprio di V. S. per essere a Jjei dedicata. (490) 
„ 7. Hagenau. Morone an Farncse. Lämmer, Mon Vat. 285. 

. . . Se Möns. Rmo Marcello non mi Ivavme dato qualclie nuova 
di Roma, io ancora non sapria . . . la dimora del Rmo Con- 
fareno, quäle S. S. Rma mi scinve non era ancora partito alli 
9 del passato et mi aggionge la causa. Da ihm Cervini von 
Genf geschrieben, Cont. werde am Anfange des Juni von 
Rom abreisen und sicli nach Belluno begeben, so hat Morone, 
um seine Ankunft zu beschleunigen, ihm bereits einen Courrier 
con salvocondutto et compagnia del re entgegengeschickt, was 
nun alles umsonst gewesen. (491) 
„ 13. Rom. Farnese an Cervini. 1 ) Archivio naz, zu Florenz. 
Carte Cerv. hlza 2 Nr. 17. 

§ 

h Nach l'allavicini, IV. 11. 5 war Cerviui mit der Si*tirunj? der Abreiße 
Goot'a uach Deutschland durchaus nicht einverstanden. 

9 
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Quanto alla partita del CotUarini per Germania [worauf 
Cervini gedrungen], S. Sant. non sta ancora ben resolvia, non 
gli parendo, che de cose della dieta vadino a quel buon Camino, 
che saria ragionevole. (492) 
Juli 14. Rom. Contarini an den König Ferdinand. Mon. di 
Bol. I. 2, 87. 

Antwort auf einen Brief Ferd.'s aus Hagenau, worin er 
den Legaten ersucht hatte, so schnell als möglich zu dem 
Reichstage zu kommen. Er theilt ihm mit, dass seine Reise 
nach Deutschland hinausgeschoben worden sei, betont die 
Nothwendigkeit der kirchlichen Einheit unier dem Bischof 
von Rom und stellt der Frömmigkeit Ferdinande, den er 
aus der Zeit, da er venetianischer Orator in Flandern war, 
näher kenne, das beste Zeugniss aus. (493) 

„ 1;"). Rom. Contarini an Cervini. Quir. III, CCXXII. Mon. 
di Bol. I. 2, 88. 

Antwort auf Cervini's Brief vom 14. und 24. Juni. . . . 
Hora V. S. Rma ha inteso, come 8<mo soprastato in Roma ei 
quello c' ha mosso N. S. a non e.vpedirmi. Io sempre saro 
obedientissimo a S. Sant., la quäle con la ma moUa prudenza 
conoscerä benissimo il tempo di mandarmi, si come quella che 
rede et intende ottimämente il tutfo; et io volentiei'i non mancarö 
di affaticarmi per /' honore di questa Santa Sede et di S. Beati- 
ludine in ogni occasione. V. S. Rma, la quäle ei trova in fatlo, 
poträ benissimo iudicare sopra fntto questo negotio et che ßne se 
ne possa eperare et avisarmi parendoli alcvno advertimento 
sopra questa cosa, la quäle e molto difficile et di grandissima 
importanza et parmi di essere particolarinente ancho piu obligato 
a pensarvi et easaminarla per il disegno <?' ha fatto N. S. sopi'a 
la persona mia in essa. (494) 

„ 18. Rom. Contarini an den Bischof von Eichstädt. Cod. 
Arch. Vat. 2912. f. 44. 

Da der Bischof sich bei der Entscheidung über die Würz- 
burger Probstei nicht beruhigt hat, bittet ihn Contarini sehr 
eindringlich, unter Rücksichtnahme auf die traurigen Ver- 
hältnisse in Deutschland und um des allgemeinen Wohles 
der Kirche willen sich doch den Entscheidungen des Papstes 
zu fügen. Inedita Nr. 49. (49f>) 

. 18. San Benedetto. Cortese an Contarini. Opp. Cort. I, 134. 

Er empliehlt Cont. einen Frate Rafael, ardentc predicatwe 
del mrbo di Dio; derselbe erscheint ihm als eine persona 
molto utile in annunziare semplicemente la veritä evangelica. 
In Brescia hat er viel Widerspruch gefunden, aber auch 
viel Lob geerntet. ... Di qua e sparsa nuova, che N. S. 
debbia venire a Bologna, il che quande fosse il vero, pur spe- 
rarei di godere la presenzia di V. S. Rma, e perb mi sarä 
gratissimOf se ne potrb intendere la veritä. Oltra di questo il 
nostro buon padre D. Anselmo lnglese laetafus est in his, quae 
dicta sunt ipsi, aremlo iutese alcune hone nove oV Inf/hifterra 
i' f 'ra /e altre, che l artefice di tutti t mali sia perito con V arte 
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Kita; ma desidera saperne pih apertamente In rerito. e. per'o mi 
ha fatta intstanzia, che io preghi V. S. Rma, die si degni farne 
sapere qualche cosa tanto a me, come al nostro Rmo Cardinale 
Anglico, perckh essendovi qualche buona nuova, sarä di conso- 
lazione inenarrabile a auesfo vovero vecchio. Esoetliamo fra 
quattro giomi in Mantova Monmgnor di Verona, la venuta del 
quäle mi sarä gratissima per corroborare U Rmo Cardinale nelle 
opere tanio magnanimamente cominciate a reformazione di 
questa citiä, della qual cosa spero fra pochi giorni scriverne 
ttn volume a V. S. Rma. (496) 

Juli 24. Rom. Farnese an Morone. Lämmer, Mon. Vat. 298. 

Er theilt dem Nuntius die Gründe mit, aus welchen der 
Papst von der Entsendung Contarini's nach Deutschland 
Abstand genommen hat (497) 

Aug. 9. Aia. Cervini an Contarini. Mon. di BoL I. 2, 86. 
Quir. 111, CCXX1II. 

Er hat des Weitern an Farnese geschrieben über die 
Auflösung des Reichstages von Hagenau und die Vorbe- 
reitungen fiir einen neuen Reichstag nebst Colloquium 
zwischen Gelehrten, welche der Kaiser bezeichnen soll. . . . 
AH raüegro veder S. V. Rma cost ben disposta alla impresa di- 
segnata, come conosco f che la causa ne ha gra?i bisogno. (498) 
., 10. Holland. Poggio an [Farnese]. Cod. Arch. Vat. 58. 
(Germ.) f. 49 und 57. 

Granvella erörtert mit Poggio den künftigen Convent und 
Reichstag und drückt seinen Wunsch aus, der Papst möge 
einen Legaten von Autorität und Theologen entsenden. Auf 
Poggio ? s Frage, welche Persönlichkeit ihm genehm wäre, 
nennt er Contarini, mit dem drei oder vier gelehrte Theologen 
kommen müssten, welche den Gegnern gewachsen wären und 
Schriften zu verfassen vermöchten, die man tu favor della reli- 
gione veröffentlichen kennte. — Idiachez beklagt sich bei Pog- 
gio über das Misstrauen des Papstes gegen den Kaiser, der 
docli eben jetzt alles für die Religion zu opfern bereit sei. Auch 
er verlangt schleunige Entsendung eines Legaten und zwar 
einer persona importantissima. — Poggio ist der Ansicht, dass, 
wenn der Papst dieses Mal den Kaiser kräftig unterstütze, 
auch dieser alles thun, im andern Falle aber stets die Schuld 
auf den apostolischen Stuhl schieben werde. Se S. Sant. non 
st risolve di mandar un svo legato a quello colloquio stipato di 
uomini doUi, costoro et tutta la Germania anzi tutta la christa- 
nita crederia, che S. Sant. non tenga conto ne de la religione 
ne di quella natione (che pur cos) molti ne parlano chiaramente), 
onde di nuovo ricordo il fuggir quesio biasmo et molta ruina, 
massime che in quel luoco non si ha da concludere cosa alcuna, 
ma solo a prohibire la mala digestione. (499) 

„ 14. Bologna. Gasparo da Lärme an Contarini. Quir. III, 
CCLXXXI1I. 

Er dankt ihm für die Bemühungen beim Kaiser für seinen 
unglücklichen Sohn. (500) 

»* 
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Aug. 15. Utrecht. Bernardo Santio an Morone. Schultzc in 
Brieger s Zeitschr. für Kirchengeschichte. III, 4. S. 645—648. 

Der Kaiser und König Ferdinand haben wiederholt er- 
klärt, sie würden in jeder Beziehung die Autorität des 
apostolischen Stuhles schützen und jeder Neuerung in der Re- 
ligion, zu der der Papst nicht seine Zustimmung gegeben, 
widerstehen. Da nun aber ihr das bevorstehende Colloqnioro 
in Worms eine Vertretung des Kaisers, des Königs und des 
Papstes nicht weiter vorgesehen worden, so ist der Legat 
[Cervini] deshalb bei dem Kaiser vorstellig geworden, worauf 
ihm dieser nach zwei Tagen eröffnet hat, das?, obschon die 
Collocutoren nichts zu entscheiden, sondern nur zu ver- 
handeln und zu berichten (tratlar et riferir) hätten, er es 
für nützlich und nothwendig erachte, che in tal colloquio do- 
vessero intervenire persone jnnrcipali in nome di S. AJaestä ef 
del Re de Romani, et che S. Sant. doveste subito inviar vn 
fktrdincde. de' principali del coüegio et di vita e.remplare. et di 
doctnna et eruditione in avttoritä di legato apostolico. Querto 
dovewe condur seco qtiatro o cinquc theologi dottimmi de' primi 
di Jtalia et che S. Maesta inviaria un altra persona ma princi- 
pale et che il simile fai*rä Re de' Romani, et ciascuno ridwrd 
svoi litterati — zur Ermunterung der katholischen Gelehrten 
und zur Zurückführung der Lutheraner. Der Kaiser ist ent- 
schlossen, hiefür alles aufzubieten, damit die Welt erkenne, 
<lass es stets seine Absicht gewesen sei und noch sei, die 
Religion und die Autorität des apostolischen Stuhles aufrecht, 
zu erhalten. Der Legat hoflt, dass diese Entschliessung 
des Kaisers dem Papste und dem Collegium der Cardinäle 
angenehm sein, und so die Wahl eines Legaten bald erfolgen 
werde. (501 ) 

r 17. (od. 6?) Paul III ernennt im Consistorium neben Carafla und Cer- 
vini auch Contarini zum Mitglied der Commission für Re- 
form der Pönitentiarie. Pallav. IV. 5. 4. Rayn. 1. c. 565. (502) 

. 18. Aia. Cervini an Contarini. Quir. III, CCXX1U. 

Der vom Generalcapitel zurückkehrende Provinzial der 
Dominicaner in Portugal möchte gern seine Reise in Ge- 
sellschaft Contarinrs oder Sadolet's machen. (503) 

. 25. Carpentras. Sadolet an Contarini. Mon. di ßol. 
1. % 80. 

Er empfiehlt Cont, den nach Rom reisenden Bischof von 
Scala. (504) 
. 26. Joannis Eckii epistola ad Cardinalem Contarenum 
de exitu conventns Haganoensis nunc Wormatiam 
translati. Bei Od. Raynald 1. c. p. 554. Le Plat. 11, 674. 

(505) 

T 21). Padua. Cortese an Contarini. Opp. Cort. 1, 135 — 137. 

Ein Eremit hat in Brescia Lehren vorgetragen, welche 
Cortese, um seine Meinung befragt, sehr bedenklich fand 
(pieni di ijrandissima arroganza ed anco in alcuna parte scan- 
UuIoh con vn jnvcetlere not* molio dir°r8o da Luterani), und 
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in «liebem Sinne berichtete er auch an den Monsignor Vi- 
carius von Breseia. In eiuer Conferenz mit diesem selben 
Eremiten in S Benedetto fand er dann bei ihm guten Willen, , 
grossen Eifer, aber wenig Wissenschaft, woraui er ihn er- 
mahnte, sich des Predigens über so hohe Dinge, die er nicht 
verstehe, zu enthalten. Auf dessen Wunsch schrieb Cortese, 
was er gefunden, auch an Contarini. Aber auch der Vicarius 
vou Brescia hatte die Sache zur Prüfung nach Rom ein- 
gereicht und Cortese's Gutachten beigelegt. Der Cardinal 
hatte nun Aufklärung erbeten über die Differenz der beiden 
Schreiben. — Del concilio Cdoniense mi ä stato sopra modo 
grato averne il giudicio di V. S. Rma, perdie in vero ton molto 
affezionato a queW opera; e beucht ancor io prima facie fossi 
offeso da quanto la mi scrive, considerando perö bette, parvemi, 
che nun parlasse obsolute, ma per una falsa supposizione di 
quelli, qui contendunt (utüur enim /toc verlo) matrimonium post 
votutn validum esse, come dicesse: concedendosi ancora questo, 
qua/Uunque non vero; nunquam tarnen evadent, quin graviter 
peccent, quia priorem ßdem irritam fecerunt; e poi per declara- 
zione rimette la veritä ad um universal concilio, o vero a quello 
episcopo, cd qual spetta, intendendo, come son certo f ü Romano. 
Querto ancor esser vero mi persuade, che considerando V altre 
parti di quel libro, parmi, che vadi molto cattdicamente, e se in 
questo luoco si debbe reprendere, solo in questo al giudicio mio 
I reprensibile, che non parla tanto chiaro, quanto dovrebbe. Ho 
inteso, die di nuovo si ristampa con alcuni additamenti. Po- 
frebbe forsi essere, die riformerä forsi ancora questo luoco. Mi 
h poi capitata alle mani im altr' opera fatta per un Griovine 
(Jalvino Luterano intitolata: Instäutio religionis diristianae di 
molta e mala erudizione, qual mi pare sia composta direttamente 
contra questo concilio, perefu* non sdamente tratta le medesime 
materie, ma ancora cd medesimo ordine, cioe esponendo il de- 
calogo, la orazione dominicale ec, ma procede assai diversamentc, 
et al qiudizio mio sino al presente non e fatta opera alcuna lute- 
rana pik atta ad infettare le metUi; tanto il buotio b mescolato 
con quel suo veneno. — Dem Cardinal vou Mant.ua, welcher 
nach dem Tode seines Bruders, des Herzogs, in Mantua 
herrschte (Vgl. Brief vom 4. Juli 1540 1. c. 133), spendet 
Cortese ausgiebiges Lob wegen seiner weisen und leutseligen 
Regierung. Ma quello, che sopra tutto mi piace, e la cura 
grande che tietie delT onore d Iddio e della salute dette anime, 
come in provedere alle blasfemie, atti mali contratti ed altre 
simili cose, e tutto con amor grandissimo e grazia di popoli. 
Monsignor Rmo di Verona c statu alcuni giomi con S. Signoria, 
c von suoi buoni consigli spero avrä t'riUto assai, addendo cot- 
curia sponti currenti. , . . . Io ho visitato pik volte qua in 
Santa Giustina il nostro D. Placido, del quäle V. S. pote stare 
consolatissimo, perchc in vero con gi'an ferwre currii viam man- 
datorum Dominik t'aeendo oqni f/iorno pik proütto nella vita 
spirituale. (506) 
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Sept. 6. Rom. Ghinucci, Coutarini und Aleander au den 
Papst. Opp. Cortesii I, 53. 

Am 5. September haben die Genannten dem Papste vor- 
geschlagen, Contarini zu dem für den 28. Oct. anberaumten 
Colloquium nach Worms als Legaten zu entsenden und ihm 
den General der Minoriten, den Abt Gregorio Cortese, den 
Magister S. Palatii, Petrus Ortiz, Petrus Martyr, Flaminio, 
ausserdem einen noch zu bestimmenden Juristen als Berather 
beizugeben. Contarini war bereits reisefertig, da erhielten 
die genannten Prälaten am Abend des 5. die Weisung, 
einen, der nicht Cardinal, in Vorschlag zu bringen. In 
einer Berathung am 6. Sept. fiel die Wahl auf Campeggio, 
Bischof von Feltre, den dieselben Theologen begleiten 
sollten. (507) 
„ 10. Rom. Contarini an Marcautonio Flaminio. Mon. di 
Bol. I. 2, 89. 

Im Auftrage Paul's III fordert er ihn auf, sich sofort 
nach Rom zu begeben, weil der Papst sich seiner grossen 
Geistesgaben in einer hoch wichtigen Angelegenheit bedienen 
wolle. (508) 

„ 12. San Benedetto. Cortese au Contarini. Opp. Cort. I, 188. 

Betrifft eine von der Congregation übernommene Leistung 
von 14,000 Ducaten. (509) 

„ 12. Brüssel. Francesco Contarini an den Senat v. Ve- 
nedig. Cod. Marc. 802 f. 142 sq. 

Corvini wird nach Rom zurückkehren, hat aber vom 
Kaiser noch nicht die Entlassung erhalten. Atta dieta / : u- 
tura S. Sant. mawlera 'novo legato et #i dice, sera ü Cardinale 
Contarini. ( ,r> 10) 

„ 25. Neapel. Marcantonio Flaminio an Contarini. Mon. 
di Bol. I. 2, 89. 

Antwort auf Cont's Brief vom 10. Se^t. Fr lehnt, wie 
er schon in einem Schreiben an Bcccadclli gethan, die Reise 
nach Deutschland ab wegen seiner gänzlich zerrütteten Ge- 
sundheit und völliger Ungeeignetheit für die Verhandlungen 

mit den Lutheranern Io affermo con somma veriüt, 

cK io non ne sono informato, perclu' non mi sono mai oceupato 
a veder Ii loro scritti ne le confutazioni de 1 (Jatholici; quel poco, 
cK io ho vedido delle cose criftiane, e stato di cose piane, de- 
vüte et edificatione spirituale et pia atte a mover V atfetto, che 
illustrare C intelletto. Se V. S. mi diceuse, che io potrb servirc 
aüa impresa con le lätere d umanitä, rüpomlo affirmatamente, 
che io non saprei dire dieci parole latim aW improviso, et fra 
quellt Todeschi sarei muto, perche non ho mai p/'oewrafo, anzi 
ho tsempre fuggito l esereizio di parlar latino, henche pare com 
xtranisrima a dire, ma e perb ewa veiwsima, che io non potei 
mai impetrare da me, che io scrivessi tw profta ne verso a re- 
(piimtione d 1 ahn, et tutto quello che io ho 8critto, /' Ivo seritto 
con certi impeti fiberi ... Di questa mia strana natura ne pb 
emre bon testimonio il ßmo Padron mio Momig. di Verona, 
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il quäle non lui mai potuto impetrar da me. die io scriva al- 
cuna epiMola latina, quantunque io iL desiderassi s&mmamente. 
Cont. ist im Monat Aug. in Monte Casino gewesen. (511) 

Sept.27. Rom. Contarini an Cortese. Mon. di Bol. L 2, 92. 

.... Sabbato passato die fu aUi XXV di questo . . . gli feci 
intend&re la volontu di N, S. die vuol sewirsi di lei per il ben 
pubblico et vervitio di Christo, et cost vud, die ella vada in 
Germania al cdhquio di Vormatia, die «' lui da fare tra Cat- 
tolici et Luterani al fine de Ottobre, et questo sarä il 
preludio aüa dieta. Sua Satit. ha pensato mandarli paredii 
volenti huomini per suo nome di qua, et fra t aliri V. Pater - 
nitä, della bontä et dottrina della quäle rndto ri confida. Manda 
S. Sant. il Vescovo di Feltre, il maestro del sacro Palazzo, 
et *' aspetta Marcantonio Flaminio da Napdi, al qvale «' i 
scritto per questo, ed anro vi vä Messer Danesio Francese, mio 
famigliare et persona molto dotta nelle lingue et bene intendente 
nelle scientie, et un dottor Scocese bon tedogo et bona persona, 
si die di qua V. Paternitä havrä questa bellet compagnia: in 
Germania poi vi saranno molti di quei Cattolici volenti huomini 
per nome di S. Sant., et perche il tempo e breve, si sollecita. 
ijues£ andata di qua, et perö V. Paternität non perda tempo ad 
acciarsi verso Mantooa, perche tutii a Verona v havrete a tro- 
var insieme, che N. S. Iddio vi conduca et vi doni qratia ccrne 
spero farä, che possiate inviar le cose in modo, che possiamo 
ndla dieta far una santissima tisolutione. (512) 

Oct. 10. Genua. Cortese an Contarini. Opp. Cort. I, 138. 

. . . Rürovandomi in Piacenza col Rmo Cardinale Verulano 
[Fnnio Filonardi] intesi per lettere della Corte Cesarea V ordine 
pi*eso del Congresso di quelli German i, e Luterani e Cattolici, 
e come per parere di S. Maesta vi dovea anche intervenire 
qualdie persona mandata da S. Signoria. Del tutto ebbi graiv- 
dissima consdazione, parendomi ritrovata una via, che facümente 
potrebbe poner fine a tanta confusione, quanta al presente i>. 
nellu rdigione cristiana, procedendosi con caritade, come la qua- 
Utä delle persone elette mi persuadeva, che si dovesse fare, ed 
assai pik mi parea r-iusribüe questa via, che il gran travaso 
di un concüio generale. — In Genua erhielt Cortese von Far- 
nese und Contarini die Aufforderung, den Legaten nach 
Deutschland zu begleiten. Obschon von schwächlicher Ge- 
sundheit und auf so etwas nicht vorbereitet, will er sofort 
über Verona nach San Benedetto eilen, um sich dort für 

die Reise auszurüsten ben vero, die con grandissimo 

piacere aspetto di ritrovarmi in compagnia con quelle personc, 
le quali non solo per causa delU communi studi, ma ancoi'a di 
singolare benivolenza mi son coniuntissime. (513) 

» lü. Mailand. Cortese an Contarini. Opp. Cort. I, 140. 

Auf seiner Reise nach Mantua hat Cortese in Pavia die 
Nachricht von einer schweren Erkrankung oder gar dem 
Tode des Papstes verbreitet gefunden. In Mailand erkrankte • 
er selbst und sah sich gcuöthigt, Contarini zu ersuchen, ihn bei 
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Farnese und dem Papste zu entschuldigen, dass er die Reise 
nach Deutschland, zumal in so vorgerückter Jahreszeit, un- 
möglich wagen könne. ... A nie non manca ne mancherä 
mai ne* V animo ne la volontä di obbedire ogni precäto di Nostro 
Signore. Querto a me parea tanto santo e laudabüe, che non 
pensava ne* a molestia a fatica alcuna. Ora cognosco, quod 
impossibüium nulla est obligatio. (514) 
Nov. 4. Rom. Copia di quello si scrive al Vescovo di Mo- 
dena alli 4. di Novembre 1540. Cod. Barber. 1339. 

[Cervini] vertheidigt sich gegen den Vorwurf, dem 
Colloquiuin das Wort geredet zu haben, und wegen seiner 
Ruckreise nach Rom durch Frankreich. (515) 
24. Worms. Thomas Badia an Alcander. Archivio naz. 
zu Florenz. Carte Cerv. filza IV, Nr. 97. 

Badia berichtet über seine und der Gesandtschaft Reise 
nach Worms und die Aufnahme in Augsburg, Ulm u. a. 
Städten. . . . Che non manclio grati siamo a Lutherani che 
d CaOvolici. (516) 
„ 28. Worms. Catalogus theologorum, qui ex numero 
Catholicorum et Protestantium sunt destinati. 1. c. 
ülza XX, Nr. 52. 

Es werden 20 katholische, 35 protestantische Theologen 
namhaft gemacht. (517) 
[1540] Nov. 29. Rom. Contarini an den Cardinal von Ra- 
ven na. Archivio naz. zu Florenz. Armadio II, stanza II, 
filza XXVII. 

Der Papst hat dem Cardinal zwar die erbetene Erlaubniss 
zu einem Besuche seiner zwischen Venedig und Ferrara 
gelegenen Abtei ertheilt, giebt ihm aber zu bedenken, wie 
wichtig C3 sei, die Würde des Cardinalats überall im Auge 
zu haben, weshalb es misslich sein müsste, zumal in einer 
venetianischen Stadt, wo er von allen gekannt werde, ohne 
sein Cardioals-Habit aufzutreten. (518) 
Dec. 15. Worms. Der Bischof v. Aquila (Bern. Santioj an 
Farnese. Cod. Arch. Vat. 58. (Germ.) f. 297b— 299a. 

Es ist der Wille des Kaisers, Deutschland nicht weiter 
in solcher Verwirrung zu lassen. Granvella verspricht sich 
von dem Colloquium und den Bemühungen der Theologen 
grossen Erfolg, wenigstens soviel, dass der Kaiser restara 
clara et capace della malignita de dissidenti. Auch hofft er, 
für die wesentlichen Artikel die Protestanten zu gewinnen, 
und sollten einige noch un vereinbart bleiben, so will der 
Kaiser auf dem Reichstage Mittel ausfindig machen, dass 
die Religion keinerlei Schaden nehme. ... Ma accio sc- 
guino Ii eftetti, conviene che S. Sant. fomenti questa dieta con 
una bella legatione edmeno di doi Cardinali, et di questo non 
si ha da mancare, per dinwnstrar, S. Beatüudine voler abbra- 
dar questa causa, et che la stima piv de tutte 1e altrc publice 
et private, per causa che doppo la vemtta del Mutinense si e 
levata fama qui in Wornuäia, lui esser venuto per tnrbar il tutto, 
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et, col suo modo di procedere ne ha donato alcun xuspetto, utteso 
ehe nuii parla se non di desperatione, et ha raffredati Ii ani/ni 
de tutti Ii catholici et del Feitrense. Er soll nach Gent geschrieben 
haben, es gebe kein Mittel zur Beilegung des Religions- 
streites, als dass der Kaiser Mailand an Frankreich abtrete, 
was man sehr übel aufgenommen hat. In Worms hat er 
auch mit Carapeggi nie gemeinsam verhandeln wollen. Der 
Zwiespalt trat besonders hervor, als Campeggi seine Rede 
im Reichstage halten wollte contra meam et multorum volun- 
tatem. Et res fuit in maximo discrimine, quia Melancht/ion 
paraverat orationem pestiferam. Hätte nicht Granvella mit 
seiner Autorität alles wieder beigelegt, omnia fuissent confusa. 
Es ist alles gut abgelaufen, und Santio hat erreicht, dass 
Granvella sehr freundlich mit Campeggi und Morone ver- 
handelte. . . . Qaesto scrivo per il ßne, cioe se S. Sani, in 
la dieta non manda alcuna persona graoe et di autorita et (/rata 
a S. Maestä, come saria V. S. Rma o Möns. Rmo Santa Groce 
n simile, vt Ghinuccius o un altro Cardinale Tlteatino, in Ii 
f/ttali conßdarto queste brigate, vt (Jontarinus vel Sadoletus, non 
si potra sperar exito alcuno bono ne del Coüoquio ne della Dieta, 
nia inviandosi, causa est in tuto. Et S. Maestä sara forzata re- 
inetter omnia ad futurum concUium universale o pigliar altiv 
expedierte a reprimer la malignita di costoro o almeno S. Maestä 
non havera causa di excusat' et buttar la colpa sopra Ii allri, 
come e il costume del paese. Ne pensi V. S. Rma questo esser 
discorso di barbari, ego non vane loquor et lo exito lo qiudicara. 
.... Möns, mi > Rmo ricordi a S. Sant. questo • esser il piu 
sustantiale punto, qual si deve ben mirar, et questa solvolta nie 
ni doni fede, quia ab isto puncto peiyltuL Jegep prpphetae et * 
rictoria vel ruina istius causae et religionis. (olitytji ..; 

Dec. 20. San ßenedetto. Cortesc an Contarini. Opp. Gort. I, 141. 

Von Contariui aufgefordert, gewisse Unordnungen in einem 
der Congregatio Casinensis unterstellten Frauenkloster zu 
ßrescia abzustellen, erwidert Cortese, es sei bereits das 
Nöthigste veranlasst und könne jetzt, wolle man nicht 
schlimmere Uebelstände herbeiführen. Weiteres nicht ge- 
schehen Me ne starb aspettando la venuta di V. S. Rma in 
queste parti, della qual seguita pur nova, die debbia andar alü 
impresa sua di Alemannia; ma quando ancor questo non fusse, 
non dubito, che la verrä a Bologna con Nostro Signore, e cosl 
avro comodiUi di farle reverenzia. (520) 
„ 23. Worms. Campeggi an Farnese. Cod. Arch. Vat. 58. 
(Germ.) f. 185. 

. . . Poi mi disse (Gi'anvella) fiaver apertamentc parlato am 
questi Protestanti, et cfie non trovali molto renitenti alla con- 
cordia et che le differentie sc redurriano in pochi artictdi, ma 
che non vorriano parer convitti da questi theologi, cfie sono low 
cmuli. ma ben Ii pareria poter ceder a theologi de Italia et 
altre nationi et a doi Rmi legati, et ne ha nominati quatro, 
in quali loro liacenano conßdentia, et da quai Ii pareria non 
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/* fu#se carioo esser convitti, et *otu> Ii Rmi Contareno, Stidoleto. 
Polo et Salemo. Granvella räth dem Legaten, sieh mit Geld- 
mitteln zu versehen, um die Protestanten zu gewinnen. 
Man müsse es machen wie bei der Belagerung einer Festung. 

(521) 

Dce. 24. \V orms. Der Bischof v- Aquila an Farnese. Cod. 
Arch. Vat. 58 (Germ.) f. 300—302. 

Erörterungen über den Modus proccdendi. Keine Aus- 
sichten; Granv. hat dennoch gute Hoffnungen, wenn er nur 
beim hl. Stuhle Unterstützung linde. — Summa est, che se 
expetta queUo deliberara S. Sa/iL per la futura dieta. Jlinc 
pendetit leges et prophetae. Venendo uno o doi legati cum summa 
auctorüate et WM sine auxüto, bene sperandum erit; alioquin 
valde dubüandum, prout alias scripsi. (522) 
„ 21). San Benedetto. Cortese an Contarini. Opp. Cort. I, 142. 

Er bittet Contarini, den Nonnen in Brescia, die sich an 
ihn gewandt, Schweigen aufzulegen. — Vox audita est in 
terra nostra et delectati sumus in his, quae dicta sunt mbis, 
che gut e dato un gran principio alla refo-rmaziane, ordinando. 
che lutti gli episcopi stiano Helle sue dioceei, la quäl cosa se si 
farä con efjretto e si eseguisca con Ii debiti nwdi, non dubito, 
quod principium illud habebü plus quam dimidium facti, e 
sarä salute non solamente delli gregyi giä pertanto tempo dere- 
litti, ma ancora delli medesimi paston; e se Ii aliri atti cor- 
responderanno a questo primo, tarn praevideo animo una bella 
e nova forma della santa chiesa. E percfie, poi che queüi 
uomini dotti passarono in Alemannia per la dieta di Wormatia, 
nk il Rmo di Mantua ne Monsignor di Verona ne ancor io 
dnjx) la gionta di Granvela abbiamo inteso cosa afcuna, sup- 
plico V. S. Rma, che essendovi di nwuo, si degni fame par- 
ticipe. (523) 

„ 28. Worms. Thomas Badia an Contarini. Quir. 1. c. 
III, CCLX. 

Es sind keine Aussichten auf Einigung. Die Protestanten 
haben ihre Augsburger Confession eingereicht; die Katho- 
liken berathcn darüber, sind aber unter sich uneinig, da 
drei von ihnen der lutherischen Rechtfertigungslehre zu- 
neigen. Die Religionsangelegenheit behandelt man wie ein 
weltliches Geschäft (cosa di statu temporale). Die Conclusion 
der Katholiken über die Confession werde Contarini be- 
kannt sein, da ja tuUe de lettere delli avisi del colloquio in 
seine Hände kämen. Badia sieht sich ganz isolirt; die 
katholischen Theologen fassen ihre Beschlüsse, ohne ihn 
um sein Urtheil zu fragen oder auch nur über ihre Ent- 
Schliessungen zu benachrichtigen, die protestantischen müsse 
er meiden, und es wäre auch ein Gedankenaustausch mit 
ihnen bei ihrer Hartnäckigkeit (per la loro durezza, nc la 
quäle erano giurati, avanti venissero a questo cotw&nto) völlig 
zwecklos. Darum bittet er Contarini, ihm die Erlaubniss 
zu baldiger Rückkehr zu erwirken. Die lutherischen Fürsten 
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wcrdeu fort und fort von Frankreich in ihrem Wider- 
spruch bestärkt; fast täglich kommen von dort Courriere 
zu dem Kurfürsten von Sachsen. Granvella hält es für 
noth wendig, dass eine Einigung in irgend einer Form 
erzielt werde. (524) 

Dcc. 28. Worms. Thomas Badia an Aleander. Archivio naz. 
zu Florenz. Carte Cerviniane, filza IV, Nr. 105. 

Nachrichten über das Colloquiura in Worms. . . . Fra 
le consolationu che fio ricevuto da Roma, la potimma e ata 
haver inteso, che fra V. S. Rtna et ü Rmo C&ntarino non sola- 
ntente continua, via di giorno in gwrno aecresse quella saneta 
et amorevole famüiarüade sommamenie utile a quello rnnto col- 
legio et edificativa della mneta chiesa. (525) 

[1540.] Rom. Contarini an den Card. v. Ferrara. Cod. Arch. 
Vat. 2912. f. 59. 

Er dankt dem Card, für seine Bemühungen beim Könige 
von Frankreich um Befreiung seines Bruders aus türkischer 
Gefangenschaft und bittet ihn, dem Könige für die Ver- 
mittelung bei den Türken seinen Dank auszusprechen. Vgl. 
oben Nr. 451. (526) 

[1541.] ? Belluno. Hier. Negri an Contarini. Epistolarum ora- 

tionumque liber Hieronymi Nigri Veneti Patavii 

1579. f. 5. 

Negri weilt bereits zwei Jahre in Belluuo als Contarinrs 
Stellvertreter. Jetzt soll er den Cardinal nach Deutschland 
begleiten, entschliesst sich dazu nur schwer aus Rücksicht 
auf seinen 84jährigen Vater, will aber im Interesse der 
Kirche jedes Opfer bringen. Die letzte Entscheidung be- 
hält er sich für die Zeit vor, da Contarini auf der Reise 
nach Deutschland seine Diöcese besuchen werde. (527) 

1541. 

Jan. 1. Rom. Contarini an den Cardinal v. Ravenna. Ar- 
chivio naz. zu Florenz. Armadio II, stanza II, lilza XXVII. 

Contarini berichtet über seine Lebensart in Rom, tröstet 
den Cardinal in seinem Missgeschick und ermahnt ihn, an 
der Verbesserung seiner Diöcese rüstig fortzuarbeiten. In- 
edita Nr. 50. (528) 
„ 6. Rom. Contarini an Eck. Cod. Arch. Vat. 2912. f. 22. 

Eck hat in einem Briefe au Contarini sich hoffnungslos 
über die Unions versuche in Deutschland ausgesprochen. 
Letzterer mag noch nicht alle Hoffnung aufgeben. Inedita 
Nr. 51. (529) 
Jan. 8. Worms. Der Bischof von Aquila an Farncsc. Cod. 
Arch. Vat. 58. (Germ.) 302— 303b. Laemmer, Mon. Vat. 322. 

Die Streitigkeiten in den Präludien des Colloquiums sind 
glücklich beigelegt; nil fit in causa nisi ex unanimi con&ilio 
Grandveüani, Feltremis et Mutinemis. Morone ist sehr ver- 
stimmt, will nicht mit Campeggi gemeinsam verhandeln, am 
liebsten abreisen und sich zurückziehen. Der Papst möge 
darum Vorsorge treffen. Für Camp, ist die Last zu gross. 
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Ataion aucioritaie opus est. Desiderat ur l&jatus suminae au- 
ctorüatis. (630) 
Jan. 10. Worms. Moronc an Coutarini 1 (Farncsc) Mou. 
di Bol. 1. 2, 95—98. 

Bericht über den Gang der Verbandlungen in Worms. 
. . . Monsignor di Granvella ieri mi t'ece nova instanza per il 
let/ato alla dieta di Ratisbonu et disse bisognava fusse teologo, 
perche questi dottori Luterani, quantunque fossero conrinti qui 
dalV Ecchio*) et dalli altri dotti Catlidici, nondimeno sow> 
tanto superbi et mal animati verso low, che non cederanno ni' 
ron'anno per lor opera redursi, il che farebbono per V auioritä 
d un legato dotto, e mi nominb in ispezie, come sarebbe il Rnw 
(Jontarino o quel di Salerno, replicanJomi perö la richiesta spesse 
volte delli 50 rnila seudi. Sua intentione era, die petendo, come 
lui dice, hic facere litis coidestationem, voleva tirare il collw/uio 

alla dieta Per tanto appresao le alire cause scritte con 

ogni umiUft iorno a replicare, parermi necessario, che N. S. 
mundi legati, perche in somma noi altri nuntii non avemo ni' 
sufficumza ni' grazia ni' autorüa. (531) 
„ 10. Worms. Campcggi au Farnese. Mon. di Bol. 1. 2, 98. 

Bericht über die Verhandlungen in Worms, namentlich 
über den Conflict zwischen Granvella und den baierischen 
Herzogen über den modus procedendi beim Colloquium. (532) 
„ 10. Fuit consistorium. S. 1). N. creavit in S. R. E. Lc- 
gatum de latere Rmum Gasparem Presbytcrum Car- 
dinalem Coutareuum in partibus Germaniac et ad 
ca potissimuni looa, ad quae cum declinare con- 
tigcrit.cura facultatibus prout in litcris. Cod. Val- 
licell. J. I>1 (Acta consistorialia variorum Pontilicum). f. 52. 

(533) 

„ ? Memoriale Rmi Domini Card. Contareni, antequam 
discederet Germaniam versus, datum Rmo Card. S. 
Crucis. Quir. 1. c. III, CCXX1V. 

Cont. bittet um Mittheilung aller Berichte aus Deutsch- 
land und von anderswo, die sich auf den beabsichtigten 
Reichstag von Regensburg bezögen; um nähere lnformirung 
bezüglich der Liga, der Forderung von 50,000 Duc. durch 
den Kaiser; um Verhaltungsmassregelu für den Fall, dass 
die Resolutionen des Reichstages der Religion und dem 
apostolischen Stuhl präiudiciren oder einige indifferente 
Artikel, wie die Priesterehe und d ; e communio sub utra- 



J ) Diese Depesche trägt wohl uur deshalb diese Adresse, weil sie sieh 
uuter deu Papieren Coutariui's befuudeu hat, dem nach seiner Desiguution zum 
Legaten iu Deutschland Copieu aller Depeschen zur Eiusicht vorgelegt wurden. 
(Vgl. Badia an Cont 2£ Dec. 1510) Sie ist, das beweist der Inhalt, uu Farnes«' 
gerichtet, wie das Fragment bei Laeuiiuer, Mou. Vat. 324 denn auch wirklich 
zeigt. Dieselbe Bemerkung gilt auch von deu Briefen Campeggis vom 10, 1.1, 
18, Moroue's vom 12. Jau. Vgl. Brieger a a. 0. III, 8. 6. 497. Aum. 6. 

*) Vgl. Eck an Farnese. Ingolstadt 1. April 1541. Briegcr's Zeitschrift 
für Kircheugoschichte I, 3. S. 172. 
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que, unentschieden bleiben sollten, oder der Kaiser den 
Reichstag schliessen und den Protestanten ähnliche Conces- 
sionen machen würde, wie auf dem letzten Reichstage; ob 
er dem Vorschlage einer Versammlung von Theologen, falls 
das Concil keine Aussicht haben sollte, zustimmen oder eine 
solche Versammlung selbst proponiren solle; ob er die mit 
Melanchthon bereits begonnenen Verhandlungen fortzusetzen, 
wie er sich gegenüber dem Verlangen der Deutschen nach 
einem Nationolconcil zu verhalten habe. (534) 
Jan. 12. Worms. Morone an Farnese. Mon. di Hol. I. 2, 100 sq. 
Laemmer, Mon. Vat. 324—328. 

Die Verhandlungen in Worms sind sehr wechselvoll, die 
Politik Granvella's zu künstlich (tanto e pericolosa F artißciosa 
prudentia). Die Ansichten der Theologen variiren je nach 
den Interessen ihrer Fürsten (la teologia ora e fatta ministra 
delle passioni der/U vomini). die wieder sehr mannigfaltig und 
einander widersprechend sind. Die Protestanten sind nur, 
wie es scheint, einig in la confessione et apologia et alla de- 
fitrutione della Sede apostolica, verso la quäle dal canto de' Cat~ 
tolici non vi i> quella charitä quäl M convenneria, eccetto Mo- 
guntino et Bavaro. Daher ist Granvella fast verzweifelt. 
Trotz aller Differenzen glaubt Morone doch an baldigen 
Beginn des Colloquiums; er will bereits nach Regensburg 
abreisen. (535) 

„ 13. Worms. Campeggi an Farnese. Mon. di Bol. I. 2, 100. 

Die Protestanten wollen durchaus die Stimmen gezählt 
wissen, der Mainzer und die Baiern arbeiten dagegen. In 
6 — 8 Tagen wird das Colloquium, sollte es wirklich dazu 
kommen, doch aufgelost werden. Alle Differenzen sind ge- 
hoben, und das Colloquium wird beginnen. (536) 

„ 13. Rom. Contarini an Giberti. Mon. di Bol. I. 2, 93. 

Essendosi deliberato N. S. di mandarmi legato in Allemagna, 
penso fra poehi giomi mettermi in via et tromrmi a Dio pia- 
cendo in Verona alli 4 o o del seguente mese, pev passare di 
lungo a Trento; et perche fra Ii altri miei Usogni io ho ca- 
restia d 1 huomini qualißcati per questo negotio, ho pensato di 
richieder V. S., che mi sema di Messer Adamo suo per due 
mesi, che penso di stare a ritornare a Verona. (537) 

. 14. Rom. 'Contarini an den Cardinal von Ferrara. 
1. c. I. 2, 94. 

. . . A T . S. «' e deliberato mandarmi legato aüa dieta di 
Ratisbona, et cos) lunedi passato, che fu alli 10 di questo, mi 
dette la croce con le solennita usate; penso partirmi fra otto o 
dieci giorni. (538) 
Jan. 14. Rom. Contarini an Sadolet. 1. c. 1. 2, 95. 

Mittheilung von seiner Ernennung zum Legaten für den 
Reichstag in Regensburg. Penso partirmi .... per la 
via di Fiorenza et, Verona alla volta di Trento. (539) 
„ 15. Sarburg. Decret der Auflösung des Wormser Colloquiums. 
1. c I. 2, 119. (540) 
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„ 1£. Worms. Morone an Farnesc. Lämmer, Mon. Vat 338. 

. . . Möns, di Grandvella liavuto la conclwsio/i del recesso <■ 
ito a travar f Imperatore et avanti la partita soa mi ha repli- 
cato voglia con ogni instanza scriver di novo, che ei mandi ü 
Rmo (Jontareno Legate con qualche summa de denari. Et dice 
saper certo, se S. Santitu non manca, che si farä gran frvffo. 
. . . Et io per le ragioni gia scritte et per le successe doppo dt novo 
svpplico V. R. S. se degni afaticare, che N. S mandi questo I^e- 
gato tanto necessario, se gia come spero non e inviato. (541) 
1 „ 18. Worms. Campcggi an Farnesc. Mon. di ßol. I. 2, 
10K sq. Lämmer, Mon. Vat. 334—336. 

Das am 14. begonnene Colloquium ist am 17. durch kaiser- 
liche Verordnung geschlossen worden. Am Nachmittage 
einigte man sich noch über den Artikel von der Erbsünde. 
Et, a giuditio di ogniuno lo Ecchio e stato superiore et ha con- 
dotti Ii advei'sarii in la opinione stta. talmentc che anco Ii ora- 
tori laici de 1 Protestanti damnavano il Melanlone volesse difendere, 
che vi fo88e colpa scnza consenso, di modo che si puö dire Ii 
nostri sono restati superiori in questo colloquio, il che non e di 
]mo momento appresso il vttlgo. Granvella reist mit guten 
Hoffnungen zum Reichstage nach Regensburg; auch Campcggi 
ist angesichts der vielen Schwierigkeiten, welche zu über- 
winden waren, mit dem Resultate zufrieden. War doch die 
Gefahr einer Abstimmung glücklich vorübergegangen. . . . 
Avendo detto Monsig. Poggio, che la Oes. Maestä Iva ricercato 
un legido alla dieta, pcnso senza dubbio S. Santitu lo manderä, 
il che reputo a proposito e necessario, et perche l-e cose mm trattute 
con pik atttoritä et perche cessi la sospitione di questi Cesarei, 
che S. Sant. non curi ne stimi queste cose, et quando bene non 
giungesse se non al principio diQuaresima, penso giungeria in 
tempo, percfo) ja bisogna, che Ii oratori delF una parte et, V altra 
vadino aüi patroni a farli relatione, prima che essi che hanno 
bisogno di novo mandato, o Ii patroni soi si pongano in via per 
la dieta. Si- crede S. Maestä non sarä in Ratisbona se non 
alH VIII o X di Febbraro. — Morone, Poggio und Granvella 
sind alle der Meinung, dass auch Pighius nach Regensburg 
komme. Petrus Gcrard geht nach Frankreich zurück. Der 
Doctor Scotus und der Magister S. Palatii werden Campeggi 
zum Reichstage begleiten. ' (542) 

„ 21. Speier. Poggio an Farncse. Cod. Arch. Vat. 58 
(Germ.) f. 273-275. 

Die gegen den Papst noch am besten gesinnten Personen 
bei Hofe sind der Kaiser selbst und Granvella. Poggio 
bemüht sich besonders diejenigen zu gewinnen, welche dem 
Iii. Stuhle schaden könnten. ... Et fo quanto so et posso, ma 
non so, quanto da loro se possa sperar, die ancoi'a quelli, che 
senton male de Ltäherani, non stanno contenti di not altri et 
speran tutti la reformatione, ancor die non la credano. (543) 
Jan 25. Speier. Der Bischof v. Aquila an Farnese. Lämmer, 
Mon. Vat 342- 340. 
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La deputatione del legato r stata con forme alla expettatione 
di tutti catholici, et in la pei'sona cvncoiYeno tvtte quelle buone 
qualitä, che erano necessarie in simil causa. E stato gratissimo 
a S. Maestä et a Möns, di Grandvella et tutti questi Signori della 
coiie. Et se den forma speranza, con la sua presentia in Ratis- 
bona se troverä via a proseguir ü santo principio dato in Wor- 
matia in gran beneficio della religione d della Sede apostolica. 

(544) 

„ 2P>. Speier. Francesco Contarini an den Senat von Ve- 
nedig. Cod. Marc. 802. 

Bericht über den Verlauf der Verhandlungen in Worms. 
E molto laudata la deliberatione del Ponteßce delln miesione 
de Rmo Card. Contarini alla dieta, pei* essere della qualita et 
degna conditione, die r Soa Sign. Rma. (545) 

„ 28. Rom. Instructio Rmo Dno Card. Contareno in Ger- 
maniam Legato. Mon. di Bol. I. 2, 112 sq. Quir. 
III, CCLXXXV sq. (546) 

„ 29. Baccano. Tri föne Bentio an Molza. M. Dionigi Ata- 
nagi, delle lettere facete et piacevoli. Venedig 1601. p. 372. 

Bericht über die Reise nach Regensburg und über das 
Befinden Contarini's und Beccadelli's. (547) 

„ 30. Carpentras. Sadolet a'n Contarini. Opp. Sad. II, 47. 

Er übersendet Cont. sein im vorigen Jahre geschriebenes 
zweites Buch „de aedificatione ecclesiae" zur Durchsicht 
und Beurtheilung und Mittheilung an Fregoso, Bembo, Pole 
und Rodulphus Pius. Es macht ihn besorgt der Zustand 
der Kirche (quam video quotidü in deterius ferri). Vgl. an 
Caraffa L c. 59. (548) 
Febr. 4. Rom. Pole an Contarini. Quir. 1. c. III, 13. 

Er hat zwei Briefe von dem bereits auf der Reise be- 
findlichen Contarini erhalten, einen aus Bachana, einen andern 
aus Viterbo. Er wünscht, Contarini möge es gelingen, den 
Abt Gregorio Cortese als Reisebegleiter zu gewinnen. (549) 

„ 5. Speier. Poggio an Farnese. Cod. Arch. Secr. 58 
(Germ.) f. 276-28 la. 

Si ö publicata molta speranza di concordar in Germania, et 
dicono, che questi Principi se offeriscano molto humanamente, 
per far quanto S. Maestä Ii ordinara. Et si murmurava, che 
si faria una lega in questa dieta, tale che rum s 1 haveria d haver 
timore ne del Turco ne de altro adversario. Granvella hat 
sich bemüht, die Lutheraner zu besänftigen, und sie zeigen 
sich in der That zum Frieden geneigt und haben bereits 
davon abgelassen, Tausende von gefährlichen Flugschriften 
zu verbreiten. Er klagt über mangelhafte Unterstützung 
von Rom her. . . . Et incominciö a dirmi, che pigliando ia 
cosa dal principio non vede, se sia mai curato di adiutar la 
causa della religione dal canto nostro liavendo studiosissimi Ii 
advei % sarii in perseguirci, che loro scrivono ogni giorno in favorc 
della opinione sua, et Ii nostri in Roma ne in parle alcuna de 
haha mf smte hahlnno ytndiato una *ol hora in defensione della 
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causa vostra, ne scritto pur una riga in famr vo*1r<>. tJ od- 
rersarii si incominciarono con virere vita licentiosa et poco 
osservante, et hora n trovano al Colloquio da 30 in 40 homini 
datii, honesti, di buona vita, per per suader e qual si vogli erroi'e 
dclV opinione sua, et noi sempre havemo predicato la reformatione, 
et ogvi ginmo rengano nove da Roma, (he cridano al sdito et 
ehe tvtto i> adimandar denari. Et perche si creda ancor peggio. 
<h're f che quellt sono rennt i di qua, hanno fatto poco utile, et dt 
tutti particolarmente dice qualche com in confe*sione con esso nie, 
che Ii pare di poterlo dire, escceptua il Maestro del sacro Palatio, 
che par a tutti persona dotta et di iudicio, perö Ii pare, che il 
resto habbi nociuto et non gioraio. Dice, che con tutti Ii ostaculi 
sta ridotta' la cosa, in che mostrano Ii desviati di vder concordia. 
Der Kaiser klagt über das Verhalten der Nuntien in Worms, 
welche der Einigung entgegengearbeitet hätten, und bemerkte: 
che spei % ano di von sfar J2 giorni in Ratisl>ona senza pigliar 
aecorda con Ii desviati, se si mostra, che N. S. ne habbi rolunta, 
et non se dica di rolei^ disturbare la concordia, come se disse 
in Wörmes, et dice lo mostrorno bem Ii Nuncii in trovarsi 
semp-e discordanti fra loro et poi seco, non coimdtando quello 
vi era che fair, ma protestando sempre, che e quello, di che m 
dolse, et secondo in questa ho detto ancor che tri halibia pregato 
non lo scriva. Et perö jm'nn'j>almenfe rorebbono, che il legato 
si pi'esentasse, mostrando liberamente, che N. S. desidera questa 
concordia et cosi intetTenesse a tutto, et se fussc possibil, che 
almen iw la reputtttione in publico s 1 intendesse venir con faculta 
di consentir ad ogni honesta concordia, quando ancor ywi in 
necreto per sua intruttione haresse commissione di non consvtiirla, 
perche dieano, che con tal de monstrafinne poco danno faria il 
Vergerio con predicare, che sta con rolunta di S. Sta di qua a 
far mal officio insieme cm qualcK uri altro. Ma chiarito da 
me, che non ha da venir il legato con faculta, se reduce, che 
almen renga a favorir con la sua presentia et mostri . ., che 
iV. S. desidera la concordia, et dice che cosi spera di redurli 
tutti, primo alla obedientia della Sede apostolica et poi ad con- 
tent arsi con partito, di che S. Sant. poträ restar satisfatta. (050) 
Febr. 6. Rom. Farnese an Contarini. Cod. 129 1 ) f. 87. 

Zwei Depeschen sind seit Contarini's Abreise aus Rom 
ans Deutschland eingetroffen, wovon er eine beilegt. Die 



] ) So citire ich fortan den Band D — 129 (Acta dietae Ratisbonensis et 
regestnm literarum pro eadem) der Bibl. Pia des Geheim-Archivs im Vatican, 
welcher die Korrespondenz zwischen Farnese nnd Contarini, allerdings nur in 
einer Abschrift, enthält Auszüge ans den Briefen Contarini's hat bereits Dr. 
Ii. Pastor gegeben in dem historischen Jahrbuch der Görres-Gesellschaft (I, 3. 
S. 321—392; II. 4. 8. 473—501). Früher schon hatte Victor Schultze in der 
Brieger'schen Zeitschrift für Kirchengeschichte (III. 1, S. 150—185) ans Fns- 
cikel 1757 der Carte Farnesiane des Grande Archivio zu Neapel vierzehn De- 
peschen Contarini's an Farnese pnblicirt, wahrscheinlich Stücke jener Copien, 
welche Alennder zugestellt nnd vou diesem mit Randglossen versehen wurden 
(Pallavicioi IV. 14, 1;. Zwei andere, vom 28 nnd 30. April 1541, wareu schou 
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Instruction und die übrigen Papiere werden schleunigst 
nachgeschickt werden. Contarini möge auf der Reise seine 
Gesundheit nicht ausser Acht lassen. (5f>l) 
Febr. 7. Florenz. Contarini an Farnesc. L c. L 174. 

Unter Regen und bei schlechtem Wege ist Contarini am 
5. in Florenz angekommen, wo er von dem Herzog und 
der ganzen Stadt mit grOsstcr Herzlichkeit empfangen 
wurde. Am 8. will er seine Reise gen Bologna fortsetzen. 

(552) 

„ 7. Florenz. Contarini an den Herzog von Urbino. 
L c. f. 174. 

Empfehlung einer Donna Giovanna, Gemahlin des Paolo 
Valcrio da Monticclli, die in Folge einc3 von ihrem Sohne 
Iulius verübten Mordes ihrer Güter beraubt worden ist. (553) 
„ 12. Bologna. Contarini an Farnesc. 1. c. f. 174—177. 

Bericht über eine Unterredung mit dem Herzog von 
Florenz. Der Letztere entschuldigt sich wegen Verhinderung 



durch Qnirini 1. c. III, ( '(.'LI II sq , eine (lateinische) vom 22. Juni 1541 durch 
Brieger (nach Flacius) in „Theolog. Studien uud Kritiken" 1872, 2 S. 144 — 
150 bekannt geworden. Bei Quirini (1. c CCXXXI— CCXLIX; er. Lämmer, 
Mou. Vat. 376 sq. Raynald 1. c. p. 579—082 ) finden sich auch zwei der 
Schreiben Farnese's an Contarini, die vom 29. Mai und 15. Juni 1541. Pal- 
lavicini, dem ohne Zweifel jene ganze Correspondenz vorgelegen hat, citirt im 
Ganzen 19 Briefe Contarini's (Siehe Pastor 325). Dass diese Citate nicht genau 
sind, hat Brieger a. a. 0. III, 308 nachgewiesen. Raynald citirt öfter „Epist. 
Gaspar. Card. ( out. Ms. Archiv. Vat. sig. num. 3224", woraus er allerdings nur 
Briefe von Cochläus und Eck an Contarini mittheilt Ob die Vermnthuug Pastor's, 
dass diese Handschrift wahrscheinlich überhaupt nur Briefe an Contarini ent- 
halte, richtig ist, lasse ich dahin gestellt, da ich dieselbe nicht eingesehen habe. 
Die Copien, welche ich mir von den hier erwähnten Briefen von Cochläus und 
Eck durch Archivbeamte habe anfertigen lassen, sind genommen aus tom. 37 
(de concilio Trid.) Unter den Vorarbeiten für das Annalenwerk von Baronius- 
Raynald iu der Bibl. Vallicelliana fand ich allerdings, was Pastor nicht ge- 
lungen ist, einen Codex' I, 56, wo auf p. 95 beginnt ein „Index litterarum 
Italicarum Card. Contareni legati ad Card. Farnesiom circa dietam Ratisponen- 
sein et Acta eiusdem dietae ab anno 1541 et sq." Ich habe den Eindruck ge- 
wonnen, dass dieser kurze Auszug uus den Berichten Contarini's an Farnese 
eben aus unserm Cod. 129 geschöpft ist, worauf auch die Fassung der Aufschrift 
hinzuweisen scheint. Pastor hat in Nr. 20 desArmarium LXIV des päpstlichen 
Archivs auch die Originale der Briefe Farnese's an Contarini entdeckt und 
copirt (S. 334). Mir gelang es, in Cod. 36 (Trid.) zum grössteu Theile die 
Original-Entwürfe der Contarini'schen Depeschen und in Cod. 59 (Germ.) f. 
J 93— 269 eine grosse Anzahl derselben (im Ganzen 43) iu einer alten Copie 
des 16. Jahrhunderts aufzufinden. Die genommenen Copien, wie ich beabsichtigte, 
unter den Inedita abdrucken zu lassen, habe ich, da mir Pastor zuvorgekommen 
ist, als zwecklos aufgeben müssen. Ich kaun mich also diesen Publicatiouen 
gegenüber höchstens ergäuzend und berichtigend verhalten. Ich will bei dieser 
Gelegenheit meine Verwunderung darüber nicht zurückhalten, dass diese für die 
Geschichte des 16. Jahrh. so wichtigen Relationen Contarini's so lange unbe- 
kannt bleiben konnten, da schon Cantü, gli eretici d' Italia II, 259, not. 7 ein 
Stück aus einem Briefe Contarini's nach einer Trienter Haudschrift mitgetheilt 
und somit die Spur zur Entdeckung des reichen Schatzes gewiesen hatte. Iu 
der That fiudet sich iu Cod. 98 der Bibl. Civica za Trient eine grosse Anzahl 
von Abschriften jeuer Depeschen Contarini's nebst andern wichtigeu Acten- 
stücken. 

10 
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der Zahlung des Zehnten an den Papst. Cont. weist hin 
auf die bedrängte Lage des hl. Stuhles und die Pflicht- 
mässigkeit solcher Leistungen, ferner wie es des Herzogs 
Interesse sei, die guten Beziehungen mit dem Papste auf- 
recht zu erhalten. — Verheirathung des Herzogs mit Vit- 
toria. — Das Unternehmen des Filippo Strozzi. — Cont. 
wünscht, der Papst möge dem Herzog wegen des ihm (Cont.) 
bereiteten Empfanges seine Anerkennung ausdrucken, da 
es im Interesse Italiens und des Hauses Farnese liege, mit 
dem Herrscher von Florenz Freundschaft zu halten. Certo 
r gentilissimo, ha a Firenze fama di molto bono et di essere 
seng 1 alcun vitio, ha bono ingegno, ne ha pero queW ee esso di 
calore, che sogliono havere Ii giovani di sua eta. Dem Rathe 
des Kaisers, die Zahlung des Decems zu verweigern, hat 
er nicht Folge gegeben. — Die Reise über die Berge ist 
Cont. wegen der schlechten Strassen und des unaufhörlichen 
Schneefalles sehr beschwerlich geworden. Darum will er 
auch am Sonntag Septuag. in Bologna noch Rast halten und 
erst am Montage (am 14.) weiter reisen. In Bologna hat 
er den Brief Farnese's vom 6. mit den Schriftstücken aus 
Deutschland bis zum 18. (v. M.) empfangen. Er erwartet 
seine Instruction und die (lndulgenz-) Bullen. Ringratio 
Bio del resio (Cod. 36 : recesso) del coUoqvio et del buon pWn- 
eipio, »pero in Dio, ehe (Ccd. 36: *e) % rispetti estrimechi non 
ne interverranno, che come rnolte fiate ho detto a N. S. f non ci 
sarä nelle cose essentiali quella gran diferenza, che molti cre- 
dono. Et, Dio volessc, che molti non havesscro scritti in favore 
dei Cattolicif i cptali hanno pih presto nociuto che giovato al/a 
causa no8tra. — Empfehlung eines Tommaso de Cospi und 
eines Lodovico Limbertini aus Bologna. (f>54) 
Febr. 12.Bologna. Contarini an Pole. Quir. 1. c. III, 15 — 16. 

Er dankt Pole wie der Marchesa für ihre Gebete. Beim 
Abstieg von den Apenninen bis Bologna hat er von einer 
Senfte Gebrauch gemacht. (555) 
„ 13. Bologna. Cod. 129 f. 196 -198. 

Ernennung des Carolus de Beccadellis in Anbetracht seiner 
Verdienste, des Adels und Alters seiner Familie zum miles 
et eques auratus. Ebenso des Galeazzo und Ioan. Francesco, 
Söhne'des verstorbenen Ioan. de Fanuciis, endlich eines Vinc. 
de Malachernis zu comites Lateranensü Palatii. (550) 
„ 15. Regensburg. Morone an Farnese. Lämmer, Mon. 
Vat. 350. 

. . . Referiranno al Principe dopo il ritorno et fra questo 
mezzo. spero venera il Rmo Contareno, qual poträ aflfati- 
carsi a far questo bene con molti altri insieme. (557) 
„ 17. Mantua. Contarini an die Quaranta di Bologna. 
Cod. 129 f. 177. 

Auf Bitten der Quaranta wird er sich beim kaiserlichen 
Hofe dafür verwenden, dass Dr. Andrea Alciato der Univer- 
sität erhalten bleibe. (558) 
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Febr. 18. Verona. Contarini an den Bischof v. Trient. i. c. 
f. 177,b. 

Cont ist am 18. in Verona angelangt. Er legt Briefe 
bei an Poggio und Morone. (559) 

„ 18. Nürnberg. Der Bischof v. Aquila an Farnese. Cod. 
Arch. Vat. 58 (Germ.) f. 310— 311b. 

Nürnberg ist die am meisten vom Lutherthum inficirte 
Stadt. Man bemüht sich sehr, sie zurückzuführen. — Alle 
Fürsten gehen mit der Absicht nach Regensburg, um endlich 
einmal dem Religionsstreit ein Ende zu machen. Darum 
haben der Kaiser und Granvella grosse Hoffnungen. Der 
Tag von Regensburg wird sein una felici&*ima giornata Es 
scheint in der That zwischen dem Kaiser und den Fürsten 
die beste Eintracht zu bestehen. — // Rmo Legato &i espetta 
et da S. Maestu et da tutta la carte con gran desiderio, et 
ognuno lattda la deliberation dt S. Sani, et par, quod adim- 
ptewtrit omnc8 nttmeros et epero »e superaranno tutte le dift'i- 
culta benche grandi sine damno religionis. — Demnächst wird 
er ein Verzeichniss der neuen Bücher nach Rom schicken, 
darudter due confemoni, una dt Ijittero, et f altra de p*edica- 
tori de Saxonia. (560) 

„ 19. Verona. Contarini an Morone. Cod. 129 f. 178: 
36 ! ) f. 5a. 

. . . Come meglio ho jMtuto per la cattiva stagione del tempo 
et del Camino, sono arrivato in Verona, ove gitnm hierijera, 
che fu alli 18, et. hoggi mi posero con miei fratelli. Domain 
che siano Ii 20, mi mettero in Camino per Trento alla volia di 
Ratisbona. Er bittet um Nachrichten vom Reichstage, über 
die Zeit der Ankunft dc3 Kaisers und die Eröffnung des 
Reichstages, um danach seine Reise einrichten zu können. 
Seine letzten Nachrichten aus Deutschland sind vom 16. 
und 18. v. M. (561) 

„ 19. Verona. Contarini an Poggio. Cod. 129 f. 178; 36 f. 5. 

Desselben Inhalts. (562) 

„ 19. Verona. Contarini an Farnese. Cod. 129 f. 178: 
36 f. 4 b. 

In Mantua ist Cont. sehr freundlich von dem Cardiual 
empfangen worden. Er hat seit Farnescs Brief vom 6. 
keinerlei Nachrichten aus Deutschland. Mit Sehnsucht er- 
wartet er Briefe von Farnese nebst seiner Instruction. 
Nochmalige Empfehlung des Bolognesen Lodovico Lamber- 
tini, dem auch Gibcrti das beste Zeugniss ausgestellt hat. 

(563) 

„ 19. Verona. Contarini an den Cardinal v. Mantua. 
Cod. 129 f. 179 b. 

Unwichtig. (564) 
* 19.(?) Verona. Contarini au Aloisio Coline 1. c. f. 180. 



i) So citire ich den Cod. Arch. Vat, 36 (Trid.). 
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Freude über Colino's Bemühungen um Aussöhnung der 
Brüder des Barth. Stella und seiner Gegner, Bitte um Fort- 
setzung derselben. (5G5) 
Febr. 20. Rom. FarneBe an Contarini. 1. c. f. 99. 

Fr sendet dem Legaten die Instruction und giebt nähere 
Erläuterungen betreffs der Liga und der geforderten 50,000 
Scudi. (566) 
„ 20. Verona. Contarini an Farnese. Cod. 36 f. 6b. 

Im Begriff das Pferd zu besteigen zur Weiterreise gen 
Trient, bittet er aus Liebe zu Giberti um einige Vergün- 
stigungen für die Canonici in Verona. medesimo ho sentto 
al Rmo Bembo da Dolce. Inedita Nr. 52. (567) 
„ 20. Verona. Contarini an den Bischof von Trient. Cod. 
129 f. 181. 

Dank für den am 20. empfangenen Brief mit Nachrichten 
vom Kaiser und für die freundlichen Anerbietungen. Am 
Dienstag hofft er in Trient zu sein. (568) 

„ 23. Trient. Contarini an Domenico Fallier. L c. f. 182. 

Er nennt Domenico seinen Xepoten, den er gern mit 
seinen Brüdern in Verona gesehen hätte. Auf seiner Rück- 
reise werde er seinen Verwandten zu Liebe sich länger in 
Verona aufhalten. (569) 

- 23. Trient. Contarini an Francesco Donato. L c. 183. 

Gruss an Francesco Donato, den Oheim, und Schwester 
Serafina und alle Brüder des Adressaten. (^70) 

„ 23. Trient. Contarini an den Cardinal Pisani. 1. c. 183b. 

Antwort auf einen vor langer Zeit erhaltenen Brief. Cont. 
berichtet über seine Reise bis Bologna und von dort bis 
nach Verona und Trient. Er will am 24. abreisen und 
hofft in 7 Tagen in Innsbruck zu sein. Den Bischof von 
Trient, Christoph Madruzzi, nennt er cortetmimo vescovo. 
Der Kaiser befinde sich in Nürnberg und werde dort wohl 
die ganze Kamevalszeit zubringen. (ä?l) 

„ 23. Trient. Contarini an Ant. Cornaro. 1. c. f. 184. 

In Verona hat Cont. alle seine Brüder gefunden und von 
diesen auch gehört von dem grossen Ansehen, welches 
Cornaro in der Republik geniesse, und von seiner freund- 
lichen Gesinnung gegen seine Verwandten, wofür er ihm 
Dank sagt. (572) 

ji 23. Trient. Contarini an Poggio. 1. c. f. 182. 

Ankündigung der Abreise von Trient, Bitte um Nach- 
richten. (573) 

„ 23. Trient. Contarini an Farnese. 1. c. f. 181; 36 f. 7. 

Er erwähnt seine Briefe vom 7, 12. (aus Bologna) und 
19. Am 22. ist er in Trient eingetroffen und von dem 
Bischof sehr liebe- und ehrenvoll empfangen worden. Am 
24. will er weiter reisen; er hat weder aus Rom noch aus 
Deutschland Nachrichten vom Reichstage; auch' seine In- 
struction und seine Facultäten hat er in Trient nicht, wie 
er erwartet, vorgefunden. Io andero intrattenendomi per il 
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Camino, accioche mi sopragivngano prima che io airivi a Ra- 
iübona, che senza mc mal saprei, che mi fare alla dieta. 
Nach Mittheilung des Bischofs von Trient ist König Fer- 
dinand in grosser Verlegenheit wegen der ungarischen An- 
gelegenheit An der Grenze ständen türkische Reiter mit 
dem Befehl, das Heer des Grosstürken abzuwarten. Fer- 
dinand suche sich mit den Ungarn zu einigen; auch habe 
er Particular-Landtage behüfs Aufbringung von Geld ange- 
sagt, weshalb er möglicher Weise nicht in Regensburg er- 
scheinen werde. (574) 
Fcbr.24.Regensburg. Franc. Contarini an den Senat v. Ve- 
nedig. Cod. Marc. 802. 

Der Kaiser ist am 23. in Regensburg eingetroffen, möchte 
aber bald wieder abreisen und zwar nach Spanien. Cam- 
peggi will nur noch die Ankunft des Legaten abwarten, 
um nach Rom zurückzukehren. AI predetto Legato e stato , 
amgnato per Ii forieri di ordine di S. M. il primo allogia- 
mento da poi quelli ambi di S. M. (575) 
„ 24. Trient. Contarini an Farncse. Cod. 129 f. 182; 36 f. 8a. 

Auf dem Punkte abzureisen, hat er seine Instruction 
empfangen. Non mancaiv di sollecifttdine et procurar tutte 
quelle eme che pensaro essere in fvonore di 8. Sani, et la sede 
apostolica. (576) 
„ 25. Regensburg. Moronc an Farnese. Cod. Arch. Vat. 
57 (Germ.) f. 116—118. 

Morone hat durch Farncse Nachricht von der Abreise 
des Legaten, dessen Gegenwart in Regensburg mehr als 
nothwendig sein werde, per schifare V estremo male. Gran- 
vclla hat Morone die Vorgänge seit dem Schlüsse des Collo- 
quiums mitgetheilt. Alles ziele ab alla concordia con poco 
rw/uardo di cosa alcuna, per haver P aiuto contro 'l Turco. 
Moronc legt die Gründe dar, warum er von dem künftigen 
Reichstage sich nichts Gutes versprechen könne. Nach der 
Ankunft des Legaten würden alle Praktiken noch offenbarer 
werden; Cont. werde günstigen Einfluss auf den Kaiser üben, 
der in SachcL der Religion von seinen Ministem abhänge 
und vieles vielleicht gar nicht verstehe. König Ferdinand 
wünsche eine Reformation der Klöster. Die Kaiserlichen 
seien missvergnügt über den Druck des Pighius'schen Buches ; 
Granvella habe dem Pighius Namens des Kaisers schreiben 
lassen, er solle es wenigstens bis nach dem Schlüsse des 
Reichstages zurückhalten. Die grosse Rücksichtnahme auf 
die Lutheraner macht Morone besorgt. (577) 
„ 26. Brixen. Contarini an den Bischof von Brixen. Cod. 
129 f. 184 b. 

Cont. wollte gern den Bischof von Brixen besuchen, 
erfuhr aber, dass derselbe in Innsbruck sich befinde. Kr 
kündigt sein baldiges Eintreffen dortselbst au. Nolo ego 
uÜam pompanij tarnen cupio deacendere, ut consuevere legati 
nedis apwtolicae, ad ecclesiam maiorem ibique de more Deum 
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orare et eenerari, indeqne nie conferre ad hosjntium. Da er 
nichts vom Reichstag weiss, ob die Fürsten schon ange- 
kommen seien oder wann sie sich versammeln würden, nichts 
vom Kaiser und von dem römischen Könige, so bittot er um 
Mittheilungen. (578) 
Febr.27.Brixeu. Contarini au den Bischof von Brixen. I.e. 185. 

Er will am 1. März in Innsbruck eintreffen. (579) 

„ 2tf. u. 27. Regensburg. Poggio an Farnese. Cod. Arch. 
Vat. 58 (Germ.) f. 287— 288b. 

Der Kaiser ist am 23. in Regonsburg eingetroffen, Poggio 
zwei Tage nach ihm. Es ist noch keiner da, als die Herzoge 
von Baiern, der von Braunsehweig und die Bischöfe von 
Eichstädt und Hildesheim. Ueber das Zögern des Mainzers 
ist der Kaiser verstimmt. Möns, di Grandvella sempre spera, 
che si fara qualche bene, et dice, che tri adverta di non offerir 
com alcuna avanti il tempo, die »i causa troppo danno, et sc 
ne duole et, mostra di creder, che qualcuno se sia allargato 
troppo etiam hora in questo ultimo colloquio, peri> io diam ne 
advertiw il Rmo Legato et se si intendera hene con Mom. di 
Grandvella, forsi che se ne caverä f ratio, dove quasi pare im- 
l>ossibile. Mi disse hoggi in ragionamento delle cose della reli- 
gione, che non stette dieci giorni in Wörmes, che fu assicurato, 
che . non si faiia difficidta in irocar la obedieniia alla Sede 
apostdica et die ncl resto si pigliara etiam forma, et die cusi 
si seguirä, che Ii Principi mostrarw di venir con bona delibe- 
ratione. . . . Secondo /' ordine di V. S. Rma ho parlato sopra 
il far deW intrata, se gli parerä de inirar corne legato, S. M 
comandarä gli sia fatto ogni honor possibile. Ei perche suole 
ire ad incontrar sin' alla po?ia della citta Ii Elettwi, andando 
non lassarä di far il medemmo al Rmo Legato. ma al creder 
mio la soa gotta lo excusarä con tutti. (580) 

„ 28. Rom. Farnese an Contarini. Cod. 129 f. 102 sq. 

Unter Aufzählung der Gewaltthätigkciten des Ascauius 
Colonna rechtfertigt Farnese die Notwendigkeit eines strengen 
Einschreitens seitens des Papstes und ersucht Contarini, 
auf den Kaiser einzuwirken, das.s auch er durch eine äussere 
Action seine Missbilligung gegen ein solches Vorgehen eines 
Unter thanen unzweideutig zu erkennen gebe. (581) 
März 1. Rom. Paul III an Carl V. 1. c. f. 115. 

Der Papst zeigt dem Kaiser an, dass Contarini sowie Moronc 
und Poggio ihn über die Excesse Colonna's näher informiren 
würden, und bittet ihn, diesen Gehör zu schenken. (582) 

u 1. Innsbruck. Contarini an Farnese. Cod. 129 f. 185b; 
36 f. IIa. 

Er ist mit seinem Gefolge gesund in Innsbruck einge- 
troffen und wird am 2. die Reise fortsetzen. Man sagt, der 
Kaiser sei bereits sechs Tage in Regensburg, ob aber in 
der Stadt selbst oder drausseu in Bädern, weiss man nicht. 
Nach der Meinung des Instructors der Söhne Ferdinand s 
werde der Reichstag erst nach der Mitte des März beginnen. 
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Naohsclirift vom 2. Monsig. von Feltre ist eben angekom- 
men und hat berichtet, dass der Kaiser schon am 23. v. M., 
aber noch kein Fürst in Regensburg angekommen sei. (5X3) 
März 1. Innsbruck. Contarini an den Cardinal v. Mantua. 
Cod. 129 f. 186 b. 

Cont. hat auf seiner Reise den Cardinal in Mantua besucht. 
Im Uebrigen gleichen Inhalts mit dem vorhergehenden Briefe. 

(584) 

„ 2. Regensburg. Poggio an Contarini. Mon. di Bol. 
I. 2, 122. 

Die deutschen Fürsten zögern mit ihrem Erscheinen auf 
dem Reichstage, sodass Contarini wohl einer der ersten sein 
werde. Da der Kaiser ihn ehrenvoll empfangen wolle, so 
möge er die Reise einstweilen sistiren und über seine Reise- 
dispositionen Nachricht geben. (585) 

m 3. Rom. Farnese an Contarini. Cod. 129 f. 105 sq. 

Farnese hat Cont.'s Briefe vom 12, 19. und 20. Februar 
empfangen. Nichts ist inzwischen geschehen, was eine Mo- 
difikation der Instructionen nöthig machen könnte. — Poggio 
ist zum Tesoriere ernannt und darum abberufen, an seiner 
Stelle Morone zum Nuutius beim Kaiser ernannt worden. — 
Cont. möge mit dem Kaiser sprechen, dass er dem Andrea 
Alciato gestatte, sich für die Doction in Bologna zu ver- 
pflichten. — Der Mag. S. Palatii und Doctor Scotus sind 
angewiesen, die Ankunft des Legaten in Deutschland zu 
erwarten. — Es sind Cont. 1500 Scudi ausgeworfen zur 
Belohnung solcher Gelehrten, die sich um die Vertheidigung 
der katholischen Kirche in Deutschland verdient gemacht 
haben, z. B. Braun und Pighius. (586) 

„ 5. Neustadt in Oesterreich. Mon. di Bol. I. 2, 132. 

Die Vertreter von Ungarn, Steiermark, Kärutheu, Krain, 
Görz stellen Contarini die Bedrängnisse vor, welche sie 
durch die Türken erlitten, und bitten ihn angesichts der 
neuen bevorstehenden türkischen Invasion, dem Papste ihre 
Noth vorzustellen und ihn zur Entsendung von Ililfstruppen 
zu bestimmen. (587) 

w * 5. Rosen (Rosenheim?). Contarini an Poggio. Cod. 129 
f. 186; 36 f. 12. 

Er schickt den Abbate di S. Salute voraus, damit er das 
Logis besorge und Vorkehrungen für den Einzug treffe; 
Cont. hofft am 10. od. 11. in Regensburg zu sein. (588) 

, 5. Rosen. Contarini an Morone. Cod. 129 f. 187; 36 f. 12. 

Desselben Inhalts. (589) 

„ 5. Rosen. Contarini an den Magister S. Palatii. Cod. 
129 f. 1S7; 36 f. 12. 

. . . Spero mi dover emre Zobia con voi et mi fia molto 
coro, perche desidero di veder V. Reo. et rayionar con Lei et 
penne, die ancho a quella la nostra venuta sera di piacere, la 
qual so che non deve far motte parole con questi Alemani, et 
pott'a ragionare con nm, c/ie la intenderemo benmitno. (590) 
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z 6. Regens bürg. Poggio an Contarini. Mon. di Bol. I. 2, 123. 

Der Kaiser ist in Regensburg eingetroffen Questa 

mattina la M. Ces. mi tornö a dimandare di lei, et ognuno de- 
sidera qu) »apere della venuta di V. S. Rma, et pure sarä ad 
projmito, die 8 1 intenda qualclie giorno prima, ei che quell a 
mandi un suo servitore avanti, che se gli comegnarä la stantia, 
et si provederä del bisogno. (591) 
7. Rom. Farnese an Contarini. Cod. 129 f. 107 sq. 

Colouna verharrt in seiner Auflehnung; der Marchcsc 
d' Anguillara hat Vermittelungs Vorschläge gemacht; der Papst 
ist zu energischem Einschreiten entschlossen, was Farnese 
zu rechtfertigen sucht. (592) 

7. Regensburg. Morone an Contarini. Mon. di Bol. 1. 2, 123. 

. . . Ho voluio con questa mia farli rivereniia di novo et 
certißcarla, che la sua venuta sarä gratissima ad ognuno, cos) 
piaeda a Dio condurla sana in questa qualita de' tempi et de 
vie. Li Elettori non compareno ancora, sono venuti due vescovi, 
cioe Bambergense et Brixiniense oltre gli altH, quali scrissi con 
V ultime lettere, et iutti desiderano la presentia di V, S. Rma. 

(593) 

8. Regensburg. Poggio an Contarini. Mon. di Bol. I. 2, 124. 

. . . Fui con S. Signoria [firanvella] et ebbi die S Maestä 
ordinava se rececesse V. S. Rma con tutto V onor che fusse 
jmsibüe, et che mandaria Monsig. de Prat con dui Prelati et 
altri corte8ani ad inconirar quella in nome suo. lo rewjraziai 
S. Maextä et addimandai se venendo, come veranno Ii Electoi'i, 
gli andaru personalmente incontro, et mi disse de nb: replicai, 
che questo impotiava molto, perche in tal tempo avea er aver 
respecto ad favorir le cose della Sede apostolica, et che seiia 
gran scorno, se fusse /' Imperatore ad inconirar jx>i Ii Electori, 
ed non fusse stato al Legato, et mi rispose che non saria; in 
nitre che aeendo ben examinato et comiderato sopra eih et non 
trovando, che gm mai Imperatore incoronato avesse salito, et 
che cos) non si moveria ad persona che venisse: die per certo 
desiderava onorar V. S. Rma, et che tutti intendessero, 
quanto stimava N. S. et quella. ... Si attetiderä ad ordinär il 
bisogno, et quella poträ venir a tre leghe il giorno, a dormir vener- 
d) alla Certosa et sabbato poi desinar poträ a Ratisbona. (594) 
8. Erdin (Erding). Contarini an Poggio. Cod. 129 f. 183; 
36 f. 12. 

In Fading hat Cont. einen Brief Poggio's vom 2. empfangen, 
woraus er die gute Absicht des Kaisers, ihn zu ehren, er- 
sehen. Am Abende werde er gen Landshut abreisen und 
dort, wie es Poggio wünsche, Weiteres abwarten. (590) 
s. Erdin. Contarini an Morone. Cod. 129 f. 188; 36 f. 13. 

Aehnlichen Inhalts. (5^7) 
H.\) Landshut. Contarini an Farnese. Cod. 129 f. 189; 
36 f. 13. 



i) Iu Cod. 129 ist der 9. angegeben, in 36 richtig der 8. 
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Bericht über die Reise bis Landshnt. Durch Poggio und 
Morone hat Cout. erfahren, dass noch nicht viele Fürsten 
in Regensburg eingetroffen seien; der Reichstag werde wohl 
länger, als man glaubte und der Kaiser wünschte, hinaus- 
geschoben werden. Die Nuntien wünschen, dass er bis auf 
weitere Weisungen in Landshut verweile, da es des Kaisers 
Absicht sei, ihn sehr ehrenvoll (con molto hanore) zu empfangen. 
Er hat die Beschwerden der Reise sehr gut ertragen. 

In Cod. 36: H medenmo fu tcritto alli Rmi di Mantua et 
Ivrea. (597) 
? NominaPrincipum, qui conveneruntRatisbonae 1541. 
Mon. di Bol. I. 2, 125. (598) 
März 8. Regensbnrg. Morone an Contarini. Mon. di Bol. 1. 2, 127. 

Unwichtig. (599) 
„ 9. Rom. Farnese an Contarini. Cod. 129 f. 115. 

Colonna verharrt in seiner Auflehnung; der Papst sucht 
ihn in aller Milde zum Gehorsam zurückzufahren; Colonna' s 
Anerbietungen variiren täglich. (600) 
„ 9. Rom. Farnese an Contarini. 1. c. f. 115. 

Eine chiffrirte Beilage zu dem vorigen Schreiben. Cont. 
soll sich jeder präjudicirlichen Resolution widersetzen. Der 
Kaiser sei zum Reichstag gegangen,, um unter allen Uni- 
ständen Deutschland zu beruhigen; er sei sich bewusst, dass 
er entweder Deutschland verlieren, oder mit dem apostoli- 
schen Stuhle in Conflict gerathen werde. Letztern wolle er 
einschläfern und sich decken durch die Anwesenheit des 
Legaten, den er glauben machen wolle, dass er nicht anders 
habe handeln können. (601) 
„ 9. Landshut. Contarini an Poggio. Cod. 129 f. 188; 
36 f. 13. 

Am Abende hat Cont. in Landshut einen Brief Poggio's 
empfangen des Inhalts, dass er am nächsten Samstage seinen 
Einzug in Regensburg halten solle. Darum will er am 10. 
abreisen, um am Abende des Freitags die Ccrtosa vor den 
Thoren Rogensburg's zu erreichen. (602) 
„ 11. Rom. Farnese an Contarini. Cod. 129 f. 119. 

Die Vorbereitungen zum Kriege gegen Colonna sind 
nahezu vollendet; der Papst hat über diese Angelegenheit 
im Consistorium Vortrag gehalten und allgemeine Zustim- 
mung zu den getroffenen Massregeln erhalten. — Man soll 
in der Sache der Religion sehr behutsam vorgehen und den 
Lutheranern nicht voreilig Versprechungen machen, was in 
Worms nicht immer beobachtet worden sei. (603) 
„ 12. Regensburg. Morone an Farnese. Cod. Arch. Vat. 
(Germ.) 57 f. 128-129. Schultze, Zeitschr. für Kirchenge- 
schichtc III, 4. S. 611—613. 

Poggio ist abberufen und die Nuntiatur beim Kaiser 
Morone übertragen, was diesem nicht angenehm ist, da er 
gern nach Hause zurückkehren möchte und bei den kaiser- 
lichen Ministern keine persona grata ist. Am 11. ist Con- 
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tarini eingezogen, am 12. beim Kaiser gewesen et ha fatto 
con mottet gratia et pi*udentia le soe proposüioni. Die bevor- 
stehende Abreise Poggio's bedauert er mit dem ganzen Hofe. 
Beuche mi comola la presentia del Rmo Legato, queV mostra 
/' animo ingenuo et libero et aperto et ha credüo ajjpresso ogri 
uno di maniera, che potremo stare sicuri, che non si farä mala 
concordia di consenso di S. S, Rma, et guando volessero farla, 
spero, die con la prudentia et autoritä sua poträ riienere non 
solo la Ces. Maestä, ma molti altri Principi, et procedendosi, 
come 8i farä, alla reale, non sarä bisogno usare molia industria 
a raffrenare le male voluntä delli Minisiri, perche secondo le 
oecorrentie S. Rma S. dirä quel che si conviene et sarä udita et 
spero, gli sarä creduto. Er werde nicht ermangeln ; den Le- 
gaten über die Verhältnisse Deutschlands zu instruiren, obwohl 
derselbe ihm aufs beste informirt zu sein scheine (604) 
März 13. Regensburg. Contarini an den Card, von Mantua. 
Cod. 129 f. 189; 3G f. 14. 

Am II. 1 ) ist Cont. in Regensburg angelangt und hat 
am 12. den feierlichen Einzug gehalten. Heute (13.) werde 
er noch beim Kaiser sein, der Bich bereits 18 Tage in R. 
belinde, um den Reichstag zu betreiben; er habe gefürchtet, 
zu spät zu kommen und sei nun einer der ersten. Es 
seien erst der Herzog von Baiern und drei oder vier 
Bischöfe da; die andern, sagt man, würden alsbald ein- 
treffen. Der Kaiser ist auf 4 oder 5 Tage zur Jagd nach 
Baiern gegangen. — Dasselbe schrieb Cont. an den Card. 
d'Ivrea und den Bischof von Trient. (60.3) 
„ 13. Regensburg. Francesco Contarini an den Senat 
von Venedig. Cod. Marc. 802. 

Beschreibung des Einzuges des Legaten Contariui. Man 
hörte viele rufen: »Benedidw qui venit in nomine Domini*, 
et par die ogn 1 uno habbi un coniento esiremo della venuta sua 
E allogiato nel palaccio, dove allogio il Rmo Campeggio . . . 
hoggi da poi pranzo andera aiV audientia. (606) 
„(13.14). Regensburg. Contarini an Farnesc. Cod. Vat. 
129 f. 217—221; 36 f. 43-45; 59 f. 193; bei Schultze 
III, 1. S. 150—156. 

Am 12. hat Cont. seinen Einzug in Regensburg gehalten, 
ehrenvoller, als er gehofft, empfangen, jedoch nicht vom 
Kaiser eingeholt. Am 13. Audienz bei Carl V. In der 
Anrede an den Kaiser entwickelte Cont. die Gründe seiner 
Wahl zum Legaten; der Kaiser mahnte zu einträchtigem 
Handeln. Alsdann trug der Legat des Papstes Beschwer- 
den gegen Ascanio Colon na vor, worauf der Kaiser zwar 
in günstigem Sinne, aber auch mit dem Wunsche antwortete, 
der Papst möge seinem Unterthan nach erhaltener Satis- 



l ) Nicht am f>., wie in Cod. 120 angegeben ist. Am 9. schrieb Cont. 
noch aus Laudshut au Poggio. Vgl. oben Nr. 002. 
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faction verzeihen. Morone überreichte sein ßreve, Carl V 
bedauerte deQ Abgang Poggios. Morone hat das neue 
Amt ungern und nur aus Gehorsam übernommen. Der 
Türke wird in diesem Jahre nichts gegen die Christenheit 
unternehmen. (607) 
Märzl4.Regensburg. Contarini an den Herzog v. Florenz. 
Cod. 129 f. 190. 

Am 12. ist Cont. in Regensburg eingezogen, am 13. hat 
er beim Kaiser Audienz (graUsrima atidienza) gehabt. — 
Im Ucbrigcn stimmt der Brief wörtlich mit dem an den 
Card. v. Man tun vom 13. überein. (608) 
„ 14. Regensburg. Contarini an Pole. Quir. 1. c. 111, 16. 

Am 11. ist Cont in Regensburg angekommen und hat 
mit dem Mag. S. Palatii die Nacht in dem Karthäuscr- 
Kloster vor den Thoren zugebracht. Postrülie, nudiustertius 
inquam, ingressus fui in urbem exceptusque fui honorifice; fre- 
quentissimus populus ubique aderat, et maiori, quam puiaram, 
veneratione nie omnes prosecuti sunt. Hesterna die adii Ma- 
iestatem Caesaream, quae mUd ad scalam usque obviam verrit 
ac honorifice amanterque excepit, adeo ut ad d'xteram vellet nie 
statuere. Ingressi tJtalamum, exposui quae in mandatis habebam : 
quae omnia periinent ad voluntatem eximiam Pontificis et meam 
operam in hoc negotii) fidei conficiendo. Respondit amanter et pie, 
adeo at summam 8})em coneeperim, Maiestatem Suam egregiam 
operam navaturam esse, praesertim cum ex literis Venetae Rei- 
publicae et ex aliis nunciü i/itellexerit, expedäionem Turcarum 
contra nos frigescere, adeo ut hoc anno speret nihil magnum 
molüurum esse Turcam. — Cont. bedauert das verwegene 
und unkluge Benehmen des Ascanio Colonna, besonders 
auch seiner Schwester wegen, der Marchionissa di Pescara, 
die er so hoch schätzt. Auch der Kaiser hat sein Vorgehen 
scharf verurtheilt und wird mit dem Papste verhandeln, dass 
er ihm nach gebührender Satisfaction wieder verzeihe. Auch 
die Marchesa müge sich um ihn bemühen. (609) 
,. 14. Regensburg. Contarini an Aleander. Quir. 1. c. III, 
CCXXV— CCXXVI. Vgl. Cod. 129 f. 190 b. 

.... Venere alii XI di questo per la gratia di Dio sano 
con iutia la famiglia giunsi a Ratisbona, dove io allogiai ad 
un convento dei CeHosini fuori della cittä, et il giorno sequente 
feci r entrata molto onorato, com' ella poträ intendere per le mie 
senite a Monsig. Rmo et Jllrno Farnese. Er hat viele Besuche 
zu machen und darum nicht Zeit, an Ghiuuccio und Santa 
Croce zu schreiben. (610) 
„ 15. Regensburg. Contarini an Farnesc. Cod. 1 29 f. 222; 
36 f. 46. 

Mittheilungen über die Art der Expedition von Depeschen. 
S. Maestä hieri arulb fuori a spasso, ove si staria tre o quattro 
giorni. (611) 
w 16. Regensburg. Contarini an Farnesc. Cod. 129 f. 222: 
36 f. 46; 59 f. 202. 
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Uteri per la jmta di Trcnto et Bologna xpazziui a V. S. 
Rma et Illma avisandola della mia giunta a Rat.usbona et, di 
quanto havea negotiaio con S. Maeelä. Et perche di giomo in 
gioi % no V orator di Firenza sta per espedire un suo corriero, 
lu) voluto per questa via anchora replicare ü medesimo a V. S. 
Rma et Illma, et cos) con questa Ii mando ü dupplicato della 
mia di XIII tenuta alli XIV, ne altro . . . Das Weitere bei 
Schultze a. a. 0. S. 51, Anm. 1. (612) 
März 16 (17). Regensburg. Contarini an Farnese. Cod. 129 
f. 222; 36 f. 46-48; 59 f. 194. Vgl. Schultze a. a. 0. S. 
156-158. 

Morone hat Cont. initgetheilt, dass die Herzoge von 
Baiern und der von Braunschweig erano catJiolici non per zelo 
della fede, ma per esser capi di questa parte, ei die cercavano 
la quiete per augmentar le cose loro. Darauf erscheinen bei 
ihm drei baierische lläthe und legen die Fortschritte des 
Protestantismus der Nachgiebigkeit des Kaisers resp. den 
Ueberredungskünsten des, wie sie andeuteteu, von den 
Lutheranern bestochenen Granvella zur Last. Sie enipfehleu 
nicht eine Fortsetzung des Colloquiums,, auch nicht die Be- 
rufurg eines allgemeinen Concils, sondern den Weg der 
Gewalt. Cont. giebt ihnen eine ausweichende Antwort, um 
sie sich nicht zu entfremden. ImperocJid quando Cesare volesse 
tender a via non buona, potrö molto valermi deW atäoritä loro 
et altri Catholici. Tags darauf hat einer dieser Räthe gegen 
die Absicht des Kaisers, den Pfalzgrafen zum Vorsitzenden 
bei den Verhandlungen zu ernennen, protestirt, weil er ein 
Lutheraner sei, und mit Abreise der Herzoge gedroht. 
Pighius hat eine Schrift de peccato originali verfasst, in welcher 
Eck 20 Stellen als Irrthümcr enthaltend notirt hat. Es 
wird das Buch nicht veröffentlicht werden. Comideri mo 
V. S» Rma et N. S. et ponderi, con quali cercelli havemo a 
fare, et sono perö tutti Cat/u)lici et sono aecordati in quello ar- 
ticolo de peccato originali, et costui giä Ii ha fatto un 1 opera 
contra. (613) 
„ 17. Carpentras. Sadolet an Marcello Cervini. Opp. 
Sad. II, 65-67. 

. . . Cum igitur mitterem ad Urbem secundum mei Mim 
operis (sc. de aedificatione catholicae ecclesiae 1 )) librum ad am- 
plissimos cotlegas nostros, Contarenum, Polum, Fregosum, Bem- 
bum, mandavi meis, ut posteaquam ii legissent, illum ad te de- 
ferrent. . . Nam quod ego christiano animo cupiam videre emen- 
datiorem ecclesiam, quam ea nunc sit, nunquam ceiie inßciabor. 



l ) Vgl" Sadolet an Dionysius Cardinalis S. Marcelli. Carpentras 16. März. 
1. c. p. 63 — 65: „Amin.- hic agitur rertius, ex quo ego, cum nie Carpontoracte 
retulinsem, aggressus sum opus laboriosum sane atque niagnum, ut de aedifica- 
tione catholicae ecclesiae couscriberem Vgl. obeu Nr. 393. 43t. 435. Cod. Reg. 
1509: Iacobi öadoleti de christiuna ecclesin ad Ioannem Cardiualem Halviatum. 
36 folia. v 



Digitized by Google 



1541. * 157 

Qu od vero huius praeclari operis gloriam atqve frvctum ad eos 
optarem potissimum pervenire, qui a me summo konore et obser- 
vantia coluntur, Deum immoiialem testor, nihil me unquam cupiisse 
ardentius. Et fverot quidem ab initio egregium susceptum iter, sed 
postea nescio quo pacto aliquantidum de via declinatum est. (614) 
Märzl8.Regensburg. Contarini an Farnesc. Cod. 129 f. 225 — 
227; 3G f. 48-50; 59 f. 204-206. Schultze a. a. 0. 
S. 159—161. 

Bericht über eine Unterredung zwischen Cont. und Gran- 
vella am 17. März. Letzterer sprach sich über die Ge- 
sinnungen der Katholiken und die Stimmung in den pro- 
testantischen Kreisen aus und gab der Befürchtung Aus- 
druck, dass, wenn jetzt nicht Remedur geschaffen werde, 
ganz Deutschland, Italien, die Niederlande, namentlich das 
bereits stark inficirte Frankreich in grosse Gefahr des Ab- 
falles kommen würden. Ersterer ging die einzelnen Contro- 
verspunkte durch, um sich zu orientiren, was die Pro- 
testanten darüber dächten, und berührte die Frage wegen 
der Kirchengüter, den modus procedendi bei den Verhand- 
lungen, die Präsidentschaft des Pfalzgrafen. Abgesandte 
des Braunschweigers haben zu Cont. ebenso wie die baieri- 
scheu gesprochen. (615) 
„ 18. Regensburg. Francesco Contarini an den Senat 
von Venedig. Cod. Marc. 802. 

Alles spricht bei Hofe nur über die Differenzen zwischen 
dem Papst und Abc. Colonna, parendo mal a proposito a 
quelle traitatini sentirsi simil nove. S. M. ha scritto per quanto 
intendo a una parte e C altra et fa ogni officio, perche si depo- 
nino le arme. — Der Legat hat am Sonntag Audienz gehabt 
und ist empfangen worden tanto bene, quanto dir si possi, et 
ognuno lo vede tanto volentieri, che non potria esser pik. (616) 
„ 19. Regensburg. Contarini an den Bischof v. Capo 
d' Istria (Vergeri). Cod. 129 f. 190. 

Quanto al negotio delli seudi cinque cento, de quali ella mi 
scrive, fin tanto che non venga qtu il serenissimo re de Romaiii, 
non si puö far altro, ma alla venuta di S. M. non mancarb 
di farlo. — Essorto V. S. a buon governo di quel suo gi'ege, 
hora che si t> ridotta alla sua chiesa, dove spero die ella sia 
per far buon frutto con la gratia de Sig?ior Iddio. Qul ancora 
non sono ridotti Ii Pnnci})t, perö non si e dato alcun prineipio 
ad alcuna trattatione. (617) 
„ 19. Rom. Berabo an Contarini. Mon. di Bol. I. 2, 134. 

.... Qui «' aspetta gran frutto dalla virtu et dottrina di 
V. S. Rma in quella dieta, siecome si conviene et aspettare et 
sperare dalle sue sempre buone et sante opere. N. S. Dio voglia, 
che cosl avvenga, che ella possa a benefitio deüa religion cinstiana 
et di questa Santa Sede altrdanto, quanto ella sa et vale. (618) 
„ 20. Regensburg. Contarini an Farnese. Cod. 129 f. 
227-229; 36 f. 50; 59 f. 202. Schultze a. a. O. 
S. 162-163. 
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Am 18. ist der Kaiser von der Jagd zurückgekehrt. 
Am 20. hat (Jont. mit Morone und Poggio eine Audienz 
gehabt. Alan sprach über die Angelegenheit des Ascanio 
Colonna, darüber, welche deutschen Fürsten wohl nach 
Regensburg kommen würden, über die vom Papst erlassene 
Weisung an die Bischcfe, dass sie in ihre Diöcesen zurück- 
kehren sollten, über die Promotion tüchtiger Männer zu 
Cardinälen durch Paul III. Dazu bemerkte Carl V: <S. Sant. 
nc ha faito tanti, che non v da maravigliarsi, che qualchuno 
aia notabile. Und darauf: In coiie di Franeia Ii (Jardinali 
ranno come qut Ii elend. (619) 
t März20. Regensburg. Contarini an Don Lopez. Cod. 129 f. 192. 

Antwort auf ein Schreiben des Lopez vom 20. Febr., 
worin er Cont. wegen der Legation nach Deutschland be- 
glückwünscht hatte. Der Legat hofft zu Gott, dass die 
ausgesprochenen Wünsche in Erfüllung gehen möchten, und 
versprich t> alles zu tliur, was in seinen schwachen Kräften 
stehe. (620) 
„ 21. Regensburg. Contarini an Monsig. di Ferrara. Cod. 
• 129 f. 191. 

Er dankt ihm unter anderm für die Empfehlungen an 
den König und die Königin von Navarra (humili raecom- 
mandationi, ehe ella in nome mio hu falte alla Maestä del Re 
x et alla Regina di Navarra.) seinen Dank aus. (621) 
T 21. Regensburg. Contarini an den Datar Capodifcrro. 
Cod. 129 f. 192. 

Betrifft eine Beneficienangelegenheit in Cividale. (622) 
„ 22. Rom. Farncse an Contarini. 1. c. f. 120. 

Er meldet den Beginn der kriegerischen Operationen 
gegen Colonna, Oie Einnahme von Marino und Nettuno, die 
Belagerung von Rocca di Papa. Auf einem besonderu 
Blatte: Pighius möge doch sein Buch nicht publiciren, bis 
man sehe, welchen Ausgang der Reichstag nehme. (623) 
„ 22. Regensburg. Contarini an Farnese. Cod. 129 f. 229; 
36 f. 50—51. 

Betrifft eine Differenz zwischen dem Bischof von Würz- 
burg und einem Ambrosius Romberg über die Probstei von 
St. Iohann. Derselbe Bischof hat Cont. gebeten um Dul- 
dung des in seiner Diöcese seit lange (parte per uso veecMo 
parte per lieentia apoHoltcq) bestehenden Gebrauches, in den 
Vigilien und in der Fastenzeit bis zur hl. Woche Lacti- 
cinien zu gemessen. Cont. hat nun zwar dem Bischof vor- 
gestellt, quanto rispetto ei dee havere a non romper le consti- 
tutioni delli nostri Padri anficht, aber gleichwohl die Dispens 
ertheilt, per teuere questo popvlo in amore et obedienza della 
Sede apostolica. (624) 
„ 22. Regensburg. Contarini an Aleandcr. Cod. 129 f. 193. 

Bitte um Interccssion in einer Angelegenheit des Bischofs 
von Würzburg, damit nicht auch diese Angelegenheit vadi 
in rorina e cos) gionga male a male. Aleandcr sei ja Deutsch- 
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land gewogen und über deutsche Verhaltnisse wohl unter- 
richtet (affettionata et imtruüa a questi paesi). In derselben 
Angelegenheit hat Cont. auch an Farnese geschrieben ; seine 
Briefe an diesen würden ja Aleander alle mitgetheilt. (625) 
März 22. Regen sburg. 1. c. f. 105. 

Absolution eines Eichstaedter Klerikers Leonhard Fray 
von Irregularität. (62G) 

T 22. Regensburg. Contarini an Pole. Quir. 1. c. III, 19. 

. . . Huc prineipes Gemiani gradu testudineo proßeiscuntur ; 
ad liunc corwentum adhuc nullus eledwum venit. Dicunt, JLant- 
gravium pemenisse Norimbei'gam. Vos y ut reor, tarn fruimini 
verit amoenitate et, nos adhuc versamur in algoribus ; vos 
servatis animi pietatem, apud im friget pietas et religio. (027) 

„ 22. Regensburg. Contarini an Cervini. Quir. 1. c. III, 
CCXXVI. 

Er empfiehlt ihm Hieronymo Ncgro. . . . Egli Iiora ri 
trova gut meto al sei'vitio mio et della Sedia apostolica, onde 
si conviene piu prontamente porgerli aiuto in le oecorrenze sue, 
quaiiio porta la gimtitia. (62f$) 
.,22.(23.) Regensburg. Contarini an Farnese. Cod. 36 
f. 51—52. 

Ausser der Unterredung Morone's mit Granvella ist nichts 
Neues vorgekommen. Granvella hat auch wieder an die 
Geldsumme gedacht, welche der Papst zu zahlen übernommen, 
lnedita Nr. 53. (629) 
„ 23. Regensburg. Contarini an Eck. Cod. 129 f. 191; 
36 f. 15. 

Eck hat Cont. ein Buch übersandt, wofür ihm dieser 
dankt. Anknüpfend an einen Wunsch Eck's spricht Cont. 
die Hoffnung aus, mit Gottes Hilfe etwas Gutes auf dem 
Reichstage schaffen zu können. lnedita Nr. 54. (630) 
„ 23. Regensburg. Morone an Farnese. Cod. Arch. Vat. 57 
(Germ.) f. 136. 

Die Abberufung Poggio's ist dem ganzen Hofe unlieb 
gewesen und hat zu allerlei Reden (discorsi) Anlass gegeben. 
Vor der Abreise hat er noch das' Seinige gethan, um die 
gegen Morone wegen seines Verhaltens in Worms herr- 
schenden Vorurtheile zu zerstreuen. Er wäre der rechte 
Mann gewesen, per far un armonia ei concerto buono tra la 
(Je*. Mae8tä et 8oi Ministri et il Rmo Legato et ine. Er hat 
Morone noch ein Memoriale zurückgelassen betr. eine in 
Spanien erlassene Pragmatik gegen die Besitznahme von Be- 
neficien durch Fremde, den Herzog von Castro, die Ange- 
legenheit des Bischofs von Hildesheim, die Juden in Neapel, 
den Doctor Alciato in Bologna. (631) 
„ 23. Contarini an den Card. v. Mantua. Cod. 129 f. 193. 

Der Kaiser ist von der Jagd con molto miglior ciera di 
prima zurückgekehrt. Die Fürsten kommen sehr langsam. 
Noch ist kein Kurfürst anwesend. Der Landgraf, sagt man, 
sei bereits in Nürnberg. Der Reichstag wird wohl bis 
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Ostern dauern, weDn nicht noch länger. Dio ci dia gratiu 
di far qualche Opera bona, come per alcuni ri spera. (632) 
März23. Contarini an den Card, von Ivrea. 1. c. f. 194. 

Unwichtig. (633) 
„ 23. Contarini an die Quaranta v. Bologna. 1. c. f. 194. 

Der Kaiser will rüornare il studio in Pavia i>er utile et 
honore di queüa patria und mag darum den Messer Andrea 
Alciato nicht loslassen. (634) 
„ 23. Regensburg. Francesco Contarini an den Senat v. 
Venedig. Cod. Marc. 802. 

Poggio ist am 23. abgereist con tanto Ion nome da questa 
Corte, che non e hämo che non Ii dogli la partita sua fino 
al core. (635) 
j) 24- Regensburg. Contarini an Farnese. Cod. 129 f. 194; 
36 "f. 18. 

Cont. bittet Namens des Julius Pflug, erwählten Bischöfe 
von Naumburg, um Verlängerung des Termins für Annahme 
der Wahl um sechs Monate. — Poggio ist abgereist; der 
Landgraf befinde sich, wie man sagt, schon in Nürnberg, 
lnedita Nr. 55. (636) 
„ 25. Regensburg. Contarini an den Bischof von Trient. 
Cod. 129 f. 195-196. 

Der Reichstag wird vor Ostern kaum beginnen. Noch 
ist kein Kurfürst' erschienen, der von Mainz wird erwartet; 
am 25. sind der Landgraf und Melanchthon angekommen. 
Der Kurfürst von Sachsen sei, sagt man, kränklich (indis- 
potto), statt seiner wird der Herzog von Anhalt erscheinen. 

(037) 

T 25. Bles. Dandino an Contarini. Mon. di Bol. 1. 2, 
128-131. 

Am französischen Hofe giebt man genau Acht auf den 
Gang der Verhandlungen in Regensburg; eine Beilegung 
der Differenzen in Deutschland würde dort gar nicht gern 
gesehen werden. Deutsche Fürsten haben den König Franz 
versichert, sie würden eine Union auf der vom Kaiser pro- 
ponirten Grundlage nicht eingehen, weil sie fürchten müssten, 
dass er alsdann seine Macht gegen sie kehren könnte. Man 
meint auch, dass Karl V den Ascanio Colonna zu seinem 
Vorgehen angestachelt habe, um dem Papste Verlegen- 
heiten zu bereiten und ihn seinen Plänen gefügig zu machen. 

(638) 

„ 26. Regensburg. Cantarini an den Bischof von Wien 
(loh. Faber). Cod. 129 f. 195; 36 f. 19. 

Er bedauert, dass Faber wegen Krankheit resp. Recon- 
valescenz dem Reichstage nicht beiwohnen könne. lnedita 
Nr. 56. (639) 
„ 26. Regensburg. Contarini an Farnese. Cod. 36 f. 52. 

Der Landgraf und Melanchthon sind angekommen, in 
Vertretung des Kurfürsten von Sachsen der Herzog von 
Anhalt. Der Herzog von Braunschweig hat Cont. besucht, 
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als eben Morone bei ihm war, und hat ihm dasselbe vor- 
getragen wie die baierisehen Herzoge. Antwort Contarini's. 
lnedita Nr. 57. (040) 
März26.Regensburg. Francesco Contarini an den Senat v. 
Venedig. Cod. Marc. 802. 

Herzog Ludwig von Baiern hat zu ihm gesagt: Ambassa- 
fore, sappemo che 'I legato, die $ qui, t) rostro Venetiano et della 
vostra casada, ditteli da parte nostra, ch' el deffenda gagliarde- 
mente le cose della religion et che non hablri rispetto a cosa 
alcuna, perche il medesimo faremo anche noi, et fattelo anche 
voi. Cont. erwiderte, er wolle das dem Legaten sagen, be- 
merkte jedoch, che non era bisogna, perche 8. Sign. Rma era % 
tanto pronta et gagliarda a questo, che non si puö dire pih, et 
veramente non e persona che aldi (udi) S. Sign. Rma, che non 
si stupisca a veder, con quanta facilita et, con quanta galantwia 
lui confonde tutti questi articoli. Et $e bene il Mincio Poggio 
era persona perita et pratichissinia delle eme de stato, mpem 
etiam intetidere tuüe le cose di questa corte, quanto pernona che 
mai vi sia stato, pur, a dir il rem, di quelle materic de reli- 
gione non era gran s, a professione. Hora mo S. Sant. viene 
ad haver qui il Rmo legato et il noncio suo } cht e il rescovo 
de Modene^ per Bona anche tut dotta et che int ende et ha prati- 
cato conti nuamente questa materia, di nuydo che S. Sant. viene 
comenda jino al cielo ad Jiaverfutto questa deliberatione di haver 
mandato qui esso Rmo Containni. Jo per ine eredo et tengo 
quello creui la santa madre chiem et con questo voglio morir, 
et a sentir parlar esso Rmo legato ne ho uno contento estremo, 
et mi par, che non sia persona, che intenda meglio queste. ^ma- 
terie di lui. Quando veramente poi parlo con questi Luthe- 
rani, che non ei po far, che non sia anche con low, di- 
cono tante raggioni et con taute parole, che confesso in- 
genuamente alla See. V., che non Ii so riiponder, per non 
esser mia prqfessione. Questo dico, perche ipiando il Clariss. 
Giiistignano fosse qui, non potria esser salvo dt grandissimv 
honore et gloria di quelV inelyta, santa et catholica repnhlica ad 
haver un altro deffensor della religione, credo ralentemente sa- 
peria oppugnar queste lieresie, che per me non ne so dir parola. 
Faria cosa grata al Ponteßce f alV Imperatore, alli Duchi di 
Baviera et aüri Principi catliolici et a tutti ijuesti episcopi, et 
pure F altro heri il vescovo di Bamberg et de Augusta mi di- 
maiulorno, quando venira esso Celsiss. Giustignano, dicendo che 
seria molto a proposito, che lui fusse qui, intendendo lui mirabil- 
mente queste pratiche et che era eccellente in queste mateine, 
havendolo conosciuto et molto ben praiieato. Wenn nicht Giu- 
stiniani, möge die Republik einen andern Theologen senden, 
da es deren so viele in Venedig gebe; Frankreich und Eng- 
land hätten ja auch ihre Theologen in Regensburg. (641) 
„ 30. Regensburg. Contarini an Farnese. Cod. 121) f. 231 — 
234; 36 f. 53-56; 59 f. 200— 20*. Cod. Trid. 98. (ßibl. 
Civ.: Epist, Emi Card. Cont. de a. 1541). Schultze 164— 160. 

il 
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Der Landgraf ist am 27. eingetroffen; am 28. hat ihm 
der Kaiser eine Audienz gegeben, ohne ihn besonders zu 
ehren. Die baierischen Räthe haben wieder Cont. vorge- 
stellt: Das Colloquium sei unnütz, man müsse vielmehr über 
Zwangsmassregeln gegen die Lutheraner berathen. Darauf 
dieser: Es sei ein übel Ding, das in Hagenau und Worms 
so gut begonnene Concordienwerk zu disturbiren und Deutsch- 
land in Krieg zu stürzen. Es würde das auch den Eindruck 
machen, als ob die Katholiken zu ihrer Sache kein Ver- 
trauen hätten und das Licht scheueten. Er seinerseits werde, 
was immer auch das Colloquium zu Stande bringe, nicht 
ein Pünktlein von der Wahrheit weichen. Vielleicht werde 
auch das Gespräch zur Aufdeckung der Praktiken und Um- 
schweife der Lutheraner dienen. Die Räthe übersandten 
Cont. dann ein Schriftstük, worin sie, ohne das Colloquium 
auch nur zu erwähnen, einfach auf Ausführung des Recesses 
drangen. In vei^itä, Möns. Rmo, non ci <• honw, overo sono 
molti pochi, che serrino Dio di buon cuore. Qucsti duckt di 
Baviera, vedendo che il Lantgravio *m fatto grande et cos) il 
Ihica di Saxonia ... essendo capi di Lutheram', cos) vorriano 
essi farsi grandi con V arme, essendo capi CatJtolici, et non 
havendo un quatrino, pemano di far la guerra con Ii denari 
di N. S. et delli Geriet di Germania. Da dürfe man sich 
freilich über die Zustände in Deutschland nicht wundern. 

(642) 

Apr. L Ingolstadt. Eck an Farnese. ßrieger's Zeitschr. für 
Kirchengesch. I, 3. S. 472. 

Er lehnt den ihm gespendeten Dank für seine Arbeiten in 
Worms ab, bedauert, nicht nach Regensburg geladen zu sein, 
wo er den ruhmredigen Protestanten schon den Mund ge- 
stopft hätte. Das habe er in Worms mit gutem Erfolg ge- 
than. Mitiore* facti sunt. (Jur autem non rocer Ratitbonam, 
miror: inimvus non renio. (643) 

1. Regensburg. Contarini au Dandino. ('od. 1 29 f. 
199-200; 36 f. 23 

Dandino möge dem König von Frankreich die Ver- 
sicherung geben, dass er nur einer ehrbaren und vernünf- 
tigen Concordie zustimmen werde. Am 31. März ist der 
Kurfürst von Mainz angekommen, als erster der Kurfürsten ; 
der Landgraf ist bereits sechs Tasre in Regensburg, ln- 
edita Nr. 58. (644) 
„ 1. Contarini an den Herzog von Florenz. Cod. 129 f. 199. 

Gratulation zur Geburt eines Knaben. (645) 
„ L Regensburg. Contarini an Nausea, Coadiutor des 
Bischofs von Wien. Cod. 129 f. 198; 36 f. 22. 

Antwort auf ein Schreiben, worin Nausea ihn zu seiner 
Legation beglückwünscht hat. Er werde alles thun. um 
etwas Erspriessliches zu erreichen. (646) 

2. Regensburg. Contarini an den Card, di Rimini. 
Cod. 129 f. 200. 
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Dor Cardinal hat Cont. bei seiner Abreise aus Rom allerlei 
Anerbietungen gemacht. Er möge nun doch dahin wirken, 
dass ihm seine Provision, die mit Ende April ablaufe, für 
weitere zwei oder drei Monate bewilligt werde, — da er 
eigene Mittel nicht besitze und die Ausgaben gross seien 
(perehe io da me non ho et le *pese sono grandi et sopra le 
forse. mie), damit er leben könne, ohne weitere Schulden zu 
contrahiren (accio io posm rnantenermi, senza indebitm x mi 
con altri pih di qvcllo che io sono). — Vor Ostern soll unter 
allen Umständen die Eröffnung des Reichstages erfolgen. 

(647) 

Apr. 2. Contarini an den Datar Capodiferro. 1. c. 200. 

Desselben Inhalts. (648) 
2. Regensburg. Beccadelli an Francesco Bini. M. Dio- 
nigi Atanagi, dellc lottere facete et piacevoli. Venedig 1601. 
p. 341 sq. 

Nachrichten vom Reichstag und allerlei Mittheilungen 
über klimatische und andere Verhältnisse Deutschlands. 

(649) 

2. Wien. König Ferdinand an Contarini. Mon. di 
ßol. I. 2, 135. 

Er ersucht den Legaten, sich beim Papste und dem Col- 
legiura der Cardinäle dahin zu verwenden, dass ihm eine 
Beisteuer zum Türkenkriege gewährt werde. (650) 

3. Regensburg. Contarini an Farnese. Cod. 129 f. 234 
—236; 36 f. 56-58; 59 f. 209—210; Cod. Trid. 98. 
Schultze a. a. O. 166—169. 

Unversehens ist der Cardinal von Mainz am 31. März 
eingetroffeo und hat Cont. sofort seine Ankunft angezeigt. 
Am 1. April hat er ihn besucht mit Julius Pflug. Er ver- 
spricht sich nichts vom Colloquium; er fragt, ob Cont. er- 
mächtigt sei, Concessionen zu machen. Antwort des Legaten. 
Die baierischen Herzoge haben dem Kaiser in einer Audienz 
dieselben Ansichten über das Colloquium vorgetragen wie 
dem Legaten und dasselbe Schriftstück überreicht. Dieser 
hat sie an Granvella gewiesen, dessen Bescheid sie wenig 
befriedigte. Cont, dem die baierischen Räthe hievon Mit- 
theilung machten, rieth zu grosser Vorsicht bezüglich der 
Forderung einlacher Bestätigung des Augsburger Recesses, 
accioche tutti conoscessero, che ü disturbo non pj'ocede da not 
Catholici, ma dalli Protestanti. Cont. bittet um Auszahlung 
seiner Provision, da er nicht auf Credit leben könne, sowie 
um die Erlaubniss, wegen der Hitze den Juli und August 
in seinem Bisthum bleiben zu dürfen. (651) 
. 4. Rom. Farnese an Contarini. 1. c. f. 12t sq. 

Antwort auf Cont.'s Briefe vom 14, 15, 16. März. — 
Das Verhalten, welches Cont. gegen die baierischen Herzoge 
einschlagen will, findet des Papstes Beifall, ebenso die ge- 
troffene Vorkehr, dass Pighius sein Buch nicht veröffent- 
liche, da man daraus Aergeniiss befürchten müsse. — Dan- 
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dino hat berichtet, die Häupter der Lutheraner hätten den 
König von Frankreich wissen lassen, sie wurden ohne dessen 
Zustimmung keine der kaiserlichen Proposifioncn aeeeptiren, 
weil sie nicht wollten, dass der Kaiser, nachdem er sein 
Ziel erreicht, vom Papste gedrängt, sich gegen sie wende. 
— Cont. möge immerhin von seiner Instruction dem Nuntius 
Morono Kenntniss geben. (652) 
Apr. 4. Rom. Famose an Contarini. 1. c. f. 124 sq. 

Weitere Mittheilungen über die Unternehmungen gegen 
Colonna. — Famose beklagt sich über die Unterstützung 
Colonna's von Neapel her und beauftragt den Legaten, des- 
wegen beim Kaiser vorstellig zu werden. (653) 
r 5. Kegen8burg. Der Bischof von Aquila an Farnese. 
Schultzc a. a. 0. III, 4. S. 623. 

Ausser den drei Brüdern von Baiern und dem Pfalzgrafen 
Friedrich und einigen Prälaten sind von deutschen Fürsten 
nur der Kurfürst von Mainz und der Landgraf eingetroffen. 
Der Mainzer hat den Kaiser und dann den Legaten be- 
sucht. Auf den Pfalzgrafen nimmt man viel Rücksicht, da 
er ist persona conßdente et catholica. Eröffnung des Reichs- 
tages am T>. im Dome und Rathhanse. Der Modus pro- 
cedendi wird, meint man. conform dem von Worms sein, 
d. h. auf jeder Seite soll nur ein Sprecher sein (Eck und 
Melanchthon). Bi3 jetzt zeigen alle Parteien guten Willen 
zur Einigung. Der Kaiser handelt wie ein echt katholischer 
Fürst. Darum hat man gute Hoffnungen, ma+einie che la 
persona del Rnw legato e in gran predimtione appresso di tvtti 
et di singuhr dottrina et di mta exemplare. Die Nachrichten 
aber Vorbereitungen der Türken gegen Ungarn und Afrika 
mehren sich. (654) 
5. Regensburg. Contarini an Farnese. Cod. 129 f. 236 — 
"240; 36 f. 58— 62; 51) f. 210—212. Vgl. Pa IIa v. IV. 13, 6. 

Serissi per le mie del 3 del presente a (piesta aUigate, qnanfo 
io haveva negotiato con U Rmo Maguntino. . . . Das Weitere 
bei Schultze a. a. O. III, 1. S. 169—172. 

Der Bischof von Arras hat Namens seines Vaters (Gran- 
vella) Cont. die Proposition an den am 5. zu eröffnenden 
Reichstag vorgelegt. Inhalt derselben. Cont. tadelt daran ; 
dass der Recess von Augsburg (dove e gi'andwsimo funda- 
mento nostro) zu wenig betont und der Legat, wie in dem 
Recess von Hagenau und in der Ansagung dieses Reichs- 
tages geschehen, hier nicht erwähnt werde, da doch das 
Urtheil über religiöse Dinge dem Papst und seinem Re- 
präsentanten zustehe, nicht Laien und den Reichsständen. 
Darauf der Bischof: Man habe die Protestanten nicht er- 
bittern wollen, es werde ihm aber alles mitgetheilt werden. 
Die Sache wurde Granvella und dem Rathe vorgelegt; es 
erfolgte aber bezüglich des zweiten Punktes wieder ein ab- 
lehnender Bescheid. Cont. protestirte energisch; er sprach 
mit dem Kaiser, von dem er endlich eine Abänderung der 
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Propositiou erlangte. Daraul' begab er sieh nach dem Dome, 
wo ihm der Mainzer all-j mögliche Ehre erwies. Beschreibung 
des Verlaufes der niissa de spiritu saneto, nach deren Be- 
endigung Cont. in der Kirche blieb, während sich der 
Kaiser mit den Fürsten zur Eröffnung des Reichstagen 
begab, welche durch den Pfalzgrafen Friedrich geschah. (655) 
Apr. 5. Regensburg. Cochläus an Cervini. Archivio naz. in 
Florenz. Carte Cerv., tilza XXVIII. Nr. 0. 

Am 5. April hat sich der Kaiser zuerst öffentlich sehen 
lassen una cum Rmo Dno Cardinali Contai'eno Legato ac oiro 
sane incomparabili ac summae bonäatis, pietatis ac emditionis. 
Das Colloquium werde sich sehr in die Länge ziehen. Auf 
den Rath Morone's und des Legaten will Cochläus in Regens- 
burg bleiben. (656) 

„ 6. Regensburg. Coutarini an Farnese. Cod. 129 f. 240; 
36 f. 62. Cod. Trid. 98, 

Aüa mia lettera di 5 scritta hieri a V. S. Rma non accade 
giunger aliro se non dirle, che con questa fra annexa La pro- 
posta fatta dalla (Jen. M< 4ä Meri nella dieta, alla quäle circa 
le cose della religione Ii Duchi di' Baviera dicotio, che faranno 
la risposta, che jia qui alligata. (657) 

„ 6. Regensburg. Contarini an den Cardiual v. Mautua.') 
Cod. 129 f. 201-202; 36 f. 25—26. 

Bericht über die Eröffnung des Reichstages. Dasselbe 
shrieb Cont. auch an den Card, d' Ivrea. Inedita Nr. 59. 

(658) 

„ 6. Regensburg. Contarini au Pole. Quir. 1. c. 111, 20 — 21. 

. . . Hisce diebus, postquam huc perveni, nihil est actum; 
(Jaesar Principe* opperiebttfur, reuerunl, sed non frequenies, venit, 
Ijandgravius, venit Moguntinus Cardinalis Elector, caeteri Elec- 
tores omnes oratores destinaeerunt, ne mderentur moram facere 
Caesari, ne queat inire consilium de agendis. Fenint post pascha 
Electorem Brandeburgensem item Palatinum et Tremremem ven- 
turos; de Duce Sajconico varius rumor; destinavit huc Comitem 
de Anhalt, illustrem hominem, qui Princeps est Imperii. Herl 
l>ostsacra peracta et incocato spiritu saneto ingressi suntcuriam; 
Caesaris nomine Dux Federicm Palatinus pauca quaedam ducit, 
deinde ex scripto fuü pronuntiata Caesaris propositio, quae et 
ijesta eius omnia continet post postremum conventum Imperii hic 
Ratispouae celebratum; deinde cum huc venerit, ut componat res 
Germaniae non medioeriter iurbatas ob religionis causam, ac 
provideat Turcarum incasioni. De utraque re retulit et quae- 
sivit consilium et sententiam Prineipum. De religione vuletur 
celle colloquium institutum progredi, sed ad pauciores contriwtum, 
ac postmodum ficri relationem omnium ad Status Imperii, ad 
Maiestatem Saarn et ad Legatum Ponti/icis, qui consilium ineant 



*) Ho in Cod. HB, wahrend 129 falschlicli diesen Brief, wir auch den vom 
2o. März, au Morone adreaairt sein läast. 
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de agendia. . . . Ego dolere HÖH potssum, quotl negligar auf con- 
temnar. Principe* et Episcopi magna observantia me pro»e- 
quuntur, Elector Moguntinus omni significatione honoris erga 
me patefecit eim observantiam erga Sedem apostolicam. . . . Non 
enim privativ opibus queo familiam nutrire. . . . Item cum videam, 
me hac aeatate non posse Romam venire nisi in mediis acstibm, 
ac me cura urgeat vüendi gregin mci, vettern familiam meanu 
quae istic ext, revocare, nam longe minori impensa eam alevem 
in agro Patavino quam Romac. — Er bedauert, dass der 
Bruder der Marchesa, alioquin prudens, sua sponte ae con- 
ieceint in has turba*. (659) 
Apr. 6. Regensburg. Morone au Farncse. Cod. Arch. Vat. 57 
(Germ.) f. 140—142. Schultze a. a. 0. III, 4. S. 624-627. 

Granvella hofft die Protestanten sogar dazu zu vermögen, 
dass sie das Colloquium in Gegenwart Contarinf s abhalten, 
wenn es diesem so beliebe. (660) 
„ 6. Regensburg. Girolamo Negri an deu Bischof vou 
Corfu. Schultze a. a. 0. III, 4. S. 627-630. 

Genaue Beschroibung des Einzuges des Kaisers in den 
Dom am 5., des Verlaufes der missa de spiritu sancto, der 
Eröffnung des Reichstages im Rathhause, der Rü kkehr des 
Kaisers und des Legaten nach ihren Wohnungen. Der 
Landgraf hielt sich vom Gottesdienste fern und erwartete 
den Kaiser im Rathhause. In seinem Hause predigt, wie 
man sagt, mit kaiserlicher Erlaubniss, Bucer, grau dottor 
heretico. Der Kaiser behandelt die Häretiker mit viel Rücksicht 
in modo, che Ii Catholici temeno di quexta fredezza et commune- 
mente si spera poco buono. Auch Melanchthon ist da, der 
ein bestialisches Buch de coniugio mcerdotum geschrieben 
hat. Die protestantischen Theologen verkehren nicht mit 
♦den katholischen, halten ihre Scparat-Conventikel, predigen 
und untergraben den Glauben des Volkes, sodass fast ganz 
Deutschland iuficirt ist. Es sind einige, welche die Zwie- 
tracht suchen und von den andern aufgereizt werden. Reist 
der Kaiser ab, ohne ein Abkommen getroffeu zu haben, 
actum est de tota Germania et forsi di altri lochi vicini. Heil 
ist nur in Waffengewalt, ch' e cosa molto difficile et pericidosa 
in questi tempi. Nachrichten von Buda. — Doria ist zur 
Ausrüstung der Flotte abgereist. (661) 
„ 6. Regensburg. Francesco Contarini an den Senat 
von Venedig. Cod. Marc. 802. 

Der Cardinal von Mainz ist in aller Stille angekommen; 
obschon Kurfürst und Cardinal, aus dem erlauchten Hause 
von Brandenburg und mit so vielen Titeln geehrt, wie sie 
noch nie ein Mensch auf sich vereinigt hat, pur hora ri di- 
midra tanto obediente et riverente ad esso Rmo Legafo et, alla 
Sefa apostolim, quanio dir si pote. Carl thut alles, um die 
Differenzen zwischen dem Landgrafen und dem Braun - 
Schweiger auszugleichen. — Beschreibung der Eröffnung 
des Reichstages. (662) 
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Apr. 7. Regeusburg. Contarini an Farnese. (Jod. 129 f. 240; 
36 f. 60. Cod. Trid. 98. Schultze a. a. 0. III, 1 S. 173! 

. ... Et cerco a non lassar, che ü Pighio metta per liora 
t'ora ü suo libro, prima ho scritto a V. ö. Rma, come si Ii 
era provuto. Er gratulirt Farnese zu der Legation von 
Avignon. (663) 
7. Regeusburg. Moronc an Farnese. Cod. Arch. Vat. 57 
(Germ.) f. 142-143. Schultze a. a. 0. III, 4. S. 630—631. 

Die baierischen Herzoge sind mit dem Ausdruck commu- 
nicatio fiir die Weise der Informirung des Legaten über den 
Gang der Verhandlung nicht zufrieden nnd wünschten lieber 
„Relation*. Auch Contarini will sich mit blosser Mittheiluug 
nicht begnügen, verlangt vielmehr, dass tY parer et cometuo 
des hl. Stuhles eingeholt werde. (664) 
„ 7. Regensburg. Cod. 129 f. 202. 

Quittung über 500 Sc. in Gold, die Cont. von Venedig 
aus durch Vermittelung des Augsburger Kaufmannes Baum* 



7. Regensburg. Contarini an den Bischof von Lüttich. 
1. c. 203. 

Verleihung einer Collegiat-Präbeude an den Lütticher 
Kleriker Alexander de Urso. (666) 
7. Regensburg. Contarini an den Bischof von Trient. 
Cod. 129 f. 203-204; 36 f. 28. 

Bericht über die EröiTnung des Reichtages. Inedita 
Nr. 60. (667) 
„ 11. Rom. Pole an Contarini. Quir. 1. c. III, 17. 

Ausdruck der Freude über die glückliche Ankunft Con- 
tarini's in Regensburg, den ihm gewordenen ehrenvollen 
Empfang und die guten Hoffnungen des Kaisers. Contarini's 
Schreiben an Farnese ist im Consistorium am 10. d. M. 
verlesen worden; zuerst hat der Papst, dann das ganze Colle- 
gium sich höchst anerkennend über den Legaten ausge- 
sprochen. — Die Marchesa hat bei ihrem Bruder alles ver- 
sucht, ihn vom Kriege zurückzuhalten, aber nichts erreicht 
und sich deshalb in ein Fraueukloster nach Orvieto zurück- 
gezogen, um dort zu beten. (668) 
„ 12. Regensburg. Contarini an den Card, von Ferrara. 



Der Cardinal möge beim Könige von Frankreich dahin 
wirken, dass sein (Cont.'s) Bruder Angelo die Güter, die 
ihm der Türke zurückhalte, wieder erlange. Derselbe sei 
23 Jahre im Reiche der Türken ansässig gewesen, daher 
nach den dortigen Gesetzen nicht mehr ein Fremder. Auf 
demselben Wege habe schon ein anderer venetianischer 
Edelmann, Malleo Bernardi, das Seinige zurückerhalten. 
— Im Reichstage erwarte man die Antwort der Fürsten 
auf die kaiserl. Proposition. Wegen der heiligen Tage 
werde dieselbe vor Ostern nicht erfolgen. Vgl. 451 u. 527. 



gartner empfangen hat 



(665) 



Cod. 129 f. 204. 



(669) 
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„ 12. Regensburg. Contarini .an Pictro Danesio. L 
c. f. 206. 

Cont. bedauert, dass er ihn fiir die Legation nicht als 
Begleiter habe erhalten können. Im Uebrigen gleichen Inhalts 
wie der vorhergehende Brief. (670) 
Apr. 13. Regensbnrg. Contarini an König Ferdinand. Mon. 
di Bol. 1. 2, 136-137. 

Er sagt die erbetene Vermittelung beim Papste um Er- 
langung einer Beisteuer zum Türkenkriege bereitwilligst zu, 
kann jedoch sichere Aussichten nicht machen, da der Türke 
auch eine grosse Seemacht gegen Italien ausrüste und, nach- 
dem er mit Venedig Frieden geschlossen, gar leicht in den 
Kirchenstaat einfallen könne. Dazu müsse der Papst auch 
jetzt mehr iiir die Unterhaltung der kaiserlichen Flotte bei- 
tragen. (^71) 

„ 13. Regensburg. Francesco Contarini an den Senat v. 
Venedig. Cod. Marc. 802. 

Der Kaiser hat sich bemüht, den Streit zwischen dem 
Papste und Asc. Colonna beizulegen, parendogli mal a pro- 
jtmiio a quelle trattationi presenti, ri intendi quellt moti di 
arme in Italia. Die Protestanten haben ihre Antwort auf 
die kaiserliche Proposition übergeben, ebenso die Katholiken 
(Ii obedienti). Unter Letzteren bestehen einige Differenzen, 
obschon alle damit einverstanden sind, dass der Kaiser 
die Collocutoren ernenne und deren Vereinbarungen dann 
an den Reichstag gebracht würden. (672) 

„ 14. Regensburg. Contarini an Farnese. Cod. 129 f. 
240—244; 36 f 62—65; f>9 f. 213—215. Cod. Trid. 98. 
Vgl. Pallav. IV. 13, 5. Unvollständig und ohne Datum bei 
Schultze 111. 1, S. 174—176. vollständiger in Cod. 129 
(Vgl. Pastor 364), noch vollständiger in Cod. 36. 

Die in die Proposition eingeschobene Klausel bezüglich 
seiner Person hat Cont.'s Beifall nicht gefunden. Des ihm 
gewordenen Auftrages, Frieden zwischen Carl V und Franz I 
zu vermitteln, wird er eingedenk bleiben; nur möchte er nicht 
gleich beim Beginne des Reichstages der Sache näher treten, 
um nicht den Verdacht zu erregen, als wolle er die Eini- 
gung hintertreiben. — Mittheilungen über die Berathungen 
der Katholiken und Protestanten wegen einer Antwort auf 
die kaiserliche Proposition Am Dienstag der Cbarwoche 
hat Cont. Audienz beim Kaiser gehabt. Es wurde ge- 
sprochen von deu Antworten der Fürsten, von der Absicht 
des Kaisers, Theologen (nicht Fürsten) für das Colloquium 
zu deputiren, von zu befürchtenden Unternehmungen der 
Türken. Dabei sagte der Kaiser: Le forte deUiTurchi »ono 
le nostre discordie; se not* fueximo concordi. non sariano grandi. 
Y\v klagte über den Mangel an gutem Willen bei den 
andern: man wolle nicht brüderliche Eintracht, sondern 
herrschen. Cont stellte dem Kaiser das Elend Deutschlands, 
den Untergang aller Religion, das Aufhören des Gottcs- 
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dicnstes vor und bat ihn, noch während seiner Anwesenheit 
Wandel zu schallen. — Der bei Schultze und Pastor fehlende 
Sehluss des Briefes lautet nach Cod. Aich. Vat. 36 also: 
Questa mattina in chiesa doppo Vqffitio mi Iia detto Möns, di 
Granvela, che attendera a scrutinare cogtoro et confenra il tvtto meco 
et con il Rdo Nuncio proetdendo cort consiglio nostro in ogni 
cwa. — A questi giorni per la coiie H diene, che ü Seremsa 
Re de Romani era per venir qua et die Cesare dapoi cK havra 
indneciate le coee della dieta, era per lasmre iL prefato Rc in 
loeo huc et rii per conferirei in Itaita. anchora che questa sia 
t'ama senza aufhöre idoneo. Piu tlexidera iF ess&r aveHito piu 
presto, che ft possa della volonta di N. S. cio e, se S. Beat, 
vuole, che in tal caso io rimanghi qui alla dieta overo seguifi 
S. M. Oes. in Italia. Prego V. S. R. con diligentia, mi faccia 
intendere la volonta di S. Sant. Monsig. di Granvela mi ha detto 
esserci lettere de X. da Viena dal Serenüs. Re de Romani, per 
le quali « ha, che quei Turchi, Ii quali erano in obeidione di 
Petfo, aveiiiti, che ü Capitano Racaiulolpho era per vecir et 
mmbatterli, vi erano levati dalla obsitlione cm danno et che 
600 fanti erano partiti da Buda et erano andati nel campo del 
Re de Romani, dalla cid Maestä hieri riceri una lettei'a, la 
copia della quäle imieme con la mia risposta sara qui alligata, 
perb non ne diro altro. — // Marchese di Brandeburgh Elettore 
arrivo hieri in questa terra cm bella compagnia. Mon&ig. de 
Prato con molii gentilhomini deW Impei'atore Ii ando incontro 
un pe.zzo, et Ii fece compagnia aW entrata. Altra com non Im 
*ino hora degna della notitia di V. S. Rma, perb faroßne humil- 
mente basciandole la mann et con ogni sommisxione Ii santinsimi 
piedi di N. S., quem nobis Dem diu incolumen nervet. Di 
Ratübotm alli XIV di Aprile tMi. (073) 
Apr. 14. Regensburg;. Contarini an Pelegrini Yenier, veuet. 
Consul in Sicilien. Cod 129 f. 207. 

Der Anfang unwichtig. Noi qui attendemo V esito di questa 
dieta con desiderio. che vi trovi quaJche buona concordia alle cose 
della relit/ione in questa prodneia, la quäle e molto travagliata. 
Per questo la Af. Ces. non manca di far ogni buon' opera; cosi 
Iddio prego, che le conceda a b .onßne. (674) 

„ 14. Regensburg. Contarini an Ferrante Gonzaga. I.e. 207. 

Er empfiehlt den Consul Venier (vecchio amico di rasa 
nostra). Bezüglich des Reichstages dasselbe wie im vor- 
hergehenden Briefe. (675) 

„ 16. Rom. Farnese an Contarini. I. c. f. 127. 

Das Verhalten Cont.'s in dem Gespräche mit Granvella 
hat die volle Anerkennung des Papstes gefunden. — Die 
Reformationsarbeiten nehmen in Rom ihren Fortgang. — 
Cont. möge den lul. PHug ermahnen, die bischöfliche Würde 
nicht abzulehnen. — Poggio ist vor acht Tagen in Rom 
eingetroffen. (676) 

„ 16. Regensburg. Contarini an den Card. v. Mantua. 
Cod. 129 f. 208; 36 1. 33. 
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Bericht über die Ergebnisse der Berat Innigen unter den 
Fürsten. — Vor zwei Tagen sind der Kurfürst von Bran- 
denburg und der Bischof von Agram angekommen. Nach- 
richten über die Bewegungen der Türken. Inedita Nr. 61. 

(677) 

Apr. 16. Kcgcn8burg. Contarini an Faruese. Cod. 36 f. 66; 
59 f. 215-216; Cod. Trid. 98. 

Der Bischof von Agram hat Cout. besucht und ihm mit- 
gctheilt, der Zweck seines Kommens nach Regensburg sei, 
den Kaiser zu bewegen, dass er die Religionsangelegen- 
heiten einstweilen bei Seite lasse und seine Aufmerksamkeit 
den Unternehmungen gegen die Türken zuwende. Contarini 
widerspricht ihm uud bemerkt, zuerst müsse der Religions- 
streit beseitigt werden, was auch die Ansicht der Fürsten sei. 
Inedita Nr. 62. (678) 
„ 16. Regeusburg. Negri an ... Schultzc a. a. O. III, 4. 
S. 631-634. 

Nach langer Verzögerung und auf wiederholtes Drängen 
des Kaisers haben die Fürsten endlich diesem die Deputation 
der Theologen für die Religionsverhandlungen anheim- 
gestellt. Er w r ird wohl Melanchthon und Bucer ernennen. 
Ueberhaupt verfährt er mit grossem Geschick, da er überall 
Verdacht begegnet, und behandelt die Protestanten sehr 
rücksichtsvoll quasi usque ad indigtudionem degli altri. Nach 
Ablauf der Feiertage wird man" mit dem Colloquium be- 
ginnen. Che Dio faccia non sia la tela dt Penelope. Am 
Alittwoch der hl. Woche ist der Kurfürst von Brandenburg 
eingetroffen ; am Charfreitag soll er beim Landgrafen Fleisch 
gegessen haben. Bucer predigt, wie man sagt, mit kaiser- 
licher Erlaubniss, in des Landgrafen Haus, das nun der ge- 
meinsame Versammlungsort aller Protestanten ist. Melauch- 
thon predigt nicht, schreibt aber Bücher, z. B. de potestate Papae 
et Epücoporum, defensio eoniugii sacerdotum. Auch Luther 
ist nicht unthätig. Sein neuestes, deutsch geschriebenes 
Buch gegen den Papst ist so bestialisch, wie man es nie 
gelesen hat. Unter vielen Protestanten ist eine Ermüdung 
eingetreten. — // Rmo legato si porta betiissimo et con la vila 
situ et di soi fa, die questi Antipapi cagliano. Für die hl. 
Tage hat er sich in ein Benedictinerkloster zurückgezogen. 

— Beschreibung eines feierlichen Gottesdienstes im Dome 
um Palmsonntage in Gegenwart des Kaisers und des Le- 
gaten. Dieser hat aus Rücksicht auf die Protestanten nicht 
den feierlichen Segen gegeben, auch keinen Ablass ver- 
kündigt. So ist es der Wuncli des Kaisers gewesen. V. S. 
vede, a che termine aiamo condotti. — Nachrichten vom Türken- 
kriege. Vermuthungen über die Reisedispositionen des Kaisers. 

— Et questo e il mio ramai'ico, che non votvei pik Todesckeria, 
et cos) tutti noi siamo di questa opinione et destderio, excetto il 
Rmo legato, il quäle Ii staria volentien XX anni, se H vedtw 
poter reeufterar questa gente perduta. (679) 
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Apr. 18. Regensburg. Coutarini au Famose. Cod. L2 € J f. 
244-246: 3(5 f. 66-68. Cod Trid. 98. Mitgetheilt von 
Pastor a. a. O. S. 365—366. *) 

Granvella und Möns, di Prato haben mit Cont. im Beisein 
Moronc's über die Ernennung der Collocutoren conferirt. 
Cont. bestand unbedingt auf der Ernennung Ecks, sprach 
auch von Cochlaeus und Gropper, dem Verfasser des Con- 
cilium Coloniense. Aus den Protestanten wurden Melanch- 
thon und Bucer genaunt. Man will die Auswahl den Pro- 
testanten pelbst überlassen. Man erörterte aucli die Frage, 
ob es nicht opportun sei, den Theologen einen Fürsten bei- 
zuordnen, um Streit zu verhüten, entschied sich jedoch nicht 
dafür. Cont. solle die vermittelnde Person bilden. Die 
Protestanten würden sich mit Rücksicht auf ihre Fürsten 
dieses gefallen lassen, wenn auch ungern. Ein definitiver 
Beschluss wurde nicht gefasst. Cont. sprach sich gegeu die 
Absicht der Prolestanten aus , den Papst vou der Concordie gänz- 
lich auszuschliesseu. Granvella beruhigte ihn. DerKurturstvou 
Brandenburg hat für die Feiertage von den Dominicanern 
die Kirche beansprucht, um darin protestantischen Gottes- 
dienst zu halten. Der Kaiser verhinderte es. Der Kurtiirst 
hat dem Kaiser den Wuusch zu erkennen gegeben, ihn zur 
Messe zu begleiten. Cont. rieth, ihn nicht zurückzuweisen, 
um ihn durch Milde zu gewinnen. (680) 

T 21. Regensburg. Morone an Farncse. Cod. Arch. Vat. 
57 (Germ.) f. 146—147. 

Nach Moroues Ansicht würde das Colloquium nur dann 
eine Gefahr bringen, wenn die Theologen sich in einem 
Irrthum einigten; denn in diesem Falle würde Deutschland 
mehr Glauben den Theologen schenken, als dem Papst und 
Kaiser. Darum wollen Morone und Contarini nochmals 
eine tägliche Vorlage der Verhandlungen verlangen. (681) 

„ 22. Rom. Pole an Contarini. Quir. 1. c. III, 22. 

Farnese hat den Wunsch Cont.'s, nach Beendigung der 
Legation bis zum October in seiner Diöcese bleiben zu dürfen, 
nach einigen Einwendungen in Betreff der notwendigen Be- 
richterstattung, gut aufgenommen; ebenso der Papst. Letzterer 
hat bemerkt, von dort könnte ihm auch Contarini, falls er 
nach Gallia cisalpina geheu müsste (id quod videbatur cogi- 
tare) % leicht entgegenreisen. Möchten nur die deutschen 
Fürsten auch so die Wünsche des Legaten erfüllen, wenigstens 
einen Theil dessen, was er im Interesse des öffentlichen 
Nutzens von ihnen fordere! Cont ? s Anfrage, ob er, wenn 
der Kaiser den Convent verlassen und seinen Bruder als 
Stellvertreter dort einsetzen sollte, bis zur Auflösang des 



*) Wir gebeu hier eiuige abweichende Lesarteu: essi si eouteutiuo st. eowi : 
per torli di rixa st darli di ris«a; rai di qu-^to dice st. di qnesti dni: comp 
sperauo acra st saranno sara: matti in st. materia. 
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Reichstages ausharren, oder mit dem Kaiser nach Italien 
gehen solle, hat der Papst den Cardinälen zur ßerathung 
vorgelegt. (682) 
Apr. 25. Rogensburg. Francesco Contarini an den Senat 
v. Venedig. Cod. Marc. 802. 

Wegen der Festtage hat der Kaiser die Ernennung der 
Collocutoreu bis zum 22. verschoben. Oggi . . con ü nonie 
di Dio et di messer S. Marco dicono euer insieme essi Dottori 
per dar prineipio alla trattatione. Aus Rom sind Nachrichten 
über den Conllict mit Colonna eingelaufen. Questi Lutlierani 
et inolti anche altri della Carte non vole/w patir, che S. Maesta 
attendi cosi ardentemente a defender le cose Pontißcie, lassando 
tutte le altre cose sue patir, et che daW aüro canto S. Sant. 
non attendi ad aäro, che a rovinar un servitor di S. Maesia. (683) 
„ 26. Regensburg. Contarini an ßembo. Cod. 129 f. 209; 
36 f. 34. 

Die Ernennung der sechs Collocntoren durch deu Kaiser. 
Nachrichten über Ungarn, lnedita Nr. 63 (684) 
„ 27. Regensburg. Contarini an die Herzogin von Mantuu. 
Cod. 129 f 215. 

Unterm 24. Älärz hat ihm die Herzogin die glückliche 
Geburt eines Söhnleins augezeigt, was ihm Anlass zur Be- 
glückwünschung giebt (685) 
„ 27. Contarini an Poggio Tesoriero. Cod. 129 f. 210; 
36 f. 35. 

Ueber den Reichstag schreibt Cout. last wörtlich dasselbe 
wie an Bembo unterm 26. (586) 
„ 27. Regens bürg. Negri an den Bischol* von Coric. 
Scbultze a. a. 0. III. 4, S. 635—637. 

Der Gang der Verhandlungen erweckt einige Hoffnung. 
Ernennung der sechs Collocutoreu durch den Kaiser. Dieser 
nahm sie in Eid, dass sie senza rancore, senza coitientione, 
ma con buona intentione den Weg zur Glaubeuseinheit suchen 
würden. Der Pfalzgraf und Grauvella werden bei den Ver- 
handlungen präsidiren; diesen assistiren sechs Auditoren, 
darunter lacob Sturm. Das Colloquium soll am 28. be- 
ginnen. Die Protestanten sind müde und sehnen sich nach 
Einigung, sed timeid plebem, das sie schon so viele Jahre irre 
geleitet haben. Der Kurfürst von Brandenburg, den man für 
einen halben Lutheraner hielt, ist zum Theil bekehrt, bekennt 
schon den päpstlichen Primat und vieles andere. Der Land- 
graf ist etwas härter. Der Kaiser ist rücksichtsvoll gegen 
die deutschen Fürsten, besonders gegen die verdächtigen. 
— // Rrno legato si sta con Ii suoi tfieologi, ü Maestro sacri 
palatii;, il Cocleo, il Pighio, f Ecchio, Groppero etc. et instruit 
aciem da buotto capüano; omnia credit y omnia sperat, omnia 
sustinet. S. S. Rrna sta et staria qui colenlieri longo tempo 
per ricuperar questa povera gente perdutta, se possibüe fusse; 
ma tutti noi altri non vediamo V Jiora di ritornar in Italia 
per molfi rixpetti, et io precipiutmcnie, che oltra il carico dcüa 
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permna de! Brno Cardinal e ho il carico della cura famigliare 
et del padre decrepito. — Die Jubiläumsbulle wird der Legat 
per hon ri*petto nicht feierlich publiciren. Die Protestanten 
vcrurtheilen den Papst wegen des Krieges gegen Colonna, 
der doch so gerecht als möglich sei. Von Buda gute Nach- 
richten. Der Kaiser hat nochmals die nicht erschienenen 
Fürsten eingeladen. Die Theologen kommen täglich zwei- 
mal zusammen. Se V. S. vcdesxe quem ProteManti doftori, 
pareno a comparalione de no*1ri furfanti et inApiritati. Der 
Kaiser will für 14 Tage in in he Bäder gehen. (687) 
Apr. 28. Regensburg. Contarini an Farnese Cod. 1 29 f. 
246-250; 36 f 69-73; 59 f. 217-220. Cod. Trid. 98. 
Bei Pastor a. a. 0. 361 — 371. 

Die Ernennung der sechs Collocutoren. Der Kaiser be- 
hielt sich vor, einige Fürsten zu Präsidenten zu ernennen, 
damit sie bei den Conferenzen Streit verhinderten. Diese 
sollen ihm, den Fürten und Ständen Bericht erstatten; von 
Contarini war keine Rede. Darüber beklagte sich dieser bei 
dem Bischof von Arras und verlangte, von Tag zu Tag 
über den Gang der Verhandlungen informirt zu werden. 
Granvella sagte das zu. Der Kaiser hat den Pfalzgrafen 
und Granvella zu Präsidenten ernannt, die sich wieder sechs 
Zeugen zugesellten. Er schlug dem Legaten vor, dass 
disputirt werde auf Grund eiues von gelehrten Theo- 
logen in Flandern verfassten Buches, und erbat sich dessen 
Meinung darüber. Cont. las das Buch mit Morone und 
Gropper und notirte etwa 20 Stellen als einer Correction 
bedürftig, die auch sofort vorgenommen wurde. Er gewann 
dabei den Eindruck, dass Gropper selbst der Verfasser sei, 
dem er übrigens wegen seiner Bescheidenheit und Nach- 
giebigkeit Lob spendet. Unter einigen Einschränkugen er- 
klärte Cont. auch dem Granvella, dass er darin nichts An- 
stössiges linde. Nochmalige Prüfung durch Badia und die 
drei katholischen Collocutoren. Eck sprach sich sehr erregt 
gegen das Buch au3; er übergab dem Legaten einen Zettel, 
auf dem er die Irrthümer notirt hatte. Dieselben waren 
rein philosophischer Natur. Am 27. versammelten sich die 
Collocutoren, und Granvella überreichte ihnen das Buch. 
Derselbe beklagte sich bei Cont. über das befremdliche 
und unerträgliche Benehmen Eck's und bat, ihn zur Mässigung 
zu ermahnen; Cont. that es in aller Milde, conferirte mehr 
als eine Stunde über die Artikel mit Eck, sodass dieser 
zuletzt einer viel milderen Beurtheilung Raum gab. Das 
zeigte sich auch in der folgenden Conferenz. Darum gab 
Granvella den Befehl, es sollten die drei katholischen Col- 
locutoren täglich vor Beginn der Conferenz eine Stunde 
lang sich mit Cont. besprechen. Auch der Mag. S. Palatii 
war dabei anwesend. In des Letztern Augen hat Eck als 
Theologe verloren. Pighius und Dr. Scotus dürften über 
ihre Nichtbernfnng verstimmt sein. Letzterer gilt nicht als 
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besonders gelehrt und hat in Worms bewiesen, dass er 
nicht zu schweigen wisse. Cont. will deshalb beiden gegen- 
über vorsichtig sein. (688) 
Apr. 28. Regensburg. Contarini au Farnese. Cod. 129 f. 
250—252; 36 f. 73—75: 59 f. 220-222. Bei Quir. III, 
CCLIU— CCLVI. 

]>ie Führung der Verhandlungen bezüglich Colonna's ist 
Cont. abgenommen und dem Nuntius übertragen worden. 
In einer Audienz am 24. hat der Kaiser versprochen, Cont. 
täglich über den Fortgang des Colloquiums zu informiren. 
Man sprach von der durch die Häresie in Deutshland be- 
wirkten Corruption und von der Schwierigkeit, das Volk 
wieder zur Kirche zurückzuführen. Bezüglich der Publication 
des Ablasses will Cont. vorerst den Rath des Kaisers ein- 
holen. Der Landgraf hat mit Eck über die Controvers- 
punkte conferirt; ebenso der Kurfürst von Brandenburg. 
Granvella befurchtet, falls keine Einigung erfolge, eine Aus- 
breitung des Lutherthuras in den Niederlanden; er will 
aus Briefen beweisen, dass der König von Frankreich den 
Protestanten eine Union widerrathen habe. (6^9) 

, 28. Regensburg. Morone an Farnese. Cod. Arch. Vat. 
57 (Germ.) f. 150. 

Die Kaiserlichen sind durchaus zufrieden mit den Ver- 
tretern des Papstes, namentlich mit Cont. Die katholischen 
Collocutoren hängen ganz von ihm ab; selbst Eck, der aus 
mehrfachen Gründen ihr Stimmführer zu sein versucht hat, 
lässt sich ganz von dem Legaten leiten, und hat sich von 
ihm einmal in mehreren Lehrsätzen der Philosophie und 
Theologie corrigiren lassen. Aus Rücksicht auf Cont. werden 
wohl auch die Protestanten mancherlei Concessionen machen. 
Der Mainzer und die Baiern verharren in ihrem Misstrauen, 
tadeln die Dispositionen des Kaisers, dringen in Eck, dass 
er abreise, weil dann alle Conclusionen der Lebrigen, die 
alle Lutheraner seien, ungültig wären. Morone bemüht 
sich, sie von solchen Gedanken abzubringen. Der Kaiser 
will in Regensburg bleiben, so lange es nöthig sein werde, 
etwa zwei oder drei Morate; gegen Ende Mai will er in 
Italien sein. — Morone furchtet, dass es zu einer Einigung 
in allen Artikeln nicht kommen werde. (690) 

„ 28. Regensburg. Francesco Contarini an den Senat v. 
Venedig. Cod. Marc. 802. 

Der Kaiser geht für drei Tage auf die Jagd; nach seiner 
Rückkehr wird er zusehen, was die Collocutoren zu Stande 
gebracht, Ii quali fin qui sono statt tre gw>*ni insieme et. per 
quanto sc iniende danno prineipio aW articulo de iustißcatione, 
del qual Ii Catliolici sperano, che Ii Pi'otesianti et loro sarano 
d' aecordo sopra qvesto. Sono tutti Ii artiadi XV, come per Ja 
copia qui inclusa V. Sei: potra veder. (691) 

„ 29. Regensburg. Contarini an Farnese. Cod. 129 f. 
211-212; 36 f. 36-37. Cod. Trid. 98. 
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Cont. bittet, den Beschwerden des Pfalzgrafen Friedrich 
und des Erzbischofs von Salzburg wegen zu zahlender 
Palliengelder abzuhelfen. (692) 
Apr. 29. Regensburg. Contarini an S. Croce (Cervini). Cod. 
129 f. 212. Quir. I. c III, CCXXV1I. 

Der Erzbisehof von Salzburg soll for das Pallium 500 Sc. 
an die Curie zahlen, del quäle e*so non si cura. Cont. bittet 
Cervini, dafür zu sorgen, dass die Hullen diesem, wie auch 

dem Bischof von Freising, gratis zugestellt würden Questi 

mm grau Signori in questa hvmneia, et questo conte Federico 
doppo la morte del fratello sarä Eletlore, et S. Maestä ne iiene 
molto conto in questa dieta, et perö mi pare, che sia bonissimo 
fatto mostrare, che si tien conto et de lui et deW areivescovo di 
Salzburgh. (693) 
„ 29. Contarini an Aleander. Cod. 129 f. 212—213. 

In derselben Angelegenheit schrieb Cont. auch an Ale- 
ander, come quella, ch' e informatissima di questi humori et 
conosce il bisogno. Er möge sich Mühe gehen, dass die 
Deutschen nicht (Jrund zur Klage hätten, und seine Be- 
redsamkeit und Autorität zu Gunsten Deutschlands einsetzen, 
das auf ihn vertraue (eloquenza et authorita sera in patrocinio 
massime di quetfta Proinncia. il che da lei preeipuamente *' as- 
petta). (694) 
30. Regensburg. Contarini an Farueee. Cod. 129 f. 
252-253; 36 f. 75. Cod. Trid. 9«. Quir. Iii. CCLV1. 
Vgl. Pallav. IV. 14, 5. 

Schon seit vier Tagen verhandeln die Theologen täglich 
über den Artikel von der Rechtfertigung, und obschon eine 
Einigung noch nicht erfolgt ist, so ist doch Hoffnung vor- 
handen. Li Catholtci per ordine di S. Maesla ogni mattina, 
jmma che radino al colloquio. vengono a conferir meco quello 
*' häbhia a trattare, et poi ßnito iL colloquio ritornano a riferirmi 
il tutto, et cos) si procede commu nicatis comiliis. (695) 
,. 30. Regensburg. Contarini an den Card, von Mantua. 
Cod. 129 f. 213; 36 f. 39-40. 

. . . . IjC cose di qua si vamw tuttavia trattando cioe circa 
la religione per le differenlie, delle quält la des. Maestt ha eletto 
VI theologi, tre per parte, et presidenti et tesfimonii, come V. S. 
ltma redra per la nota qui inclusa. Jlora quell i tali da tre 
di in qua convengono ogni giorno tutti in vn loco deputato et sono 
insieme a conferire et cosi si vanno discutendo Ii articuli. Li 
theologi catholtci per ordine di $. Muestä vengono ogni mattina 
prima die vadano al colloquio a conferir con me, et cosi dapoi 
il colloquio mi raguagliano di quello «' e detto, s" attende con 
ogni cura et destrezza a traftar qvella materia in modo che 
ne possa riuscir qualche Iwna conclusione, il che se fusse, nana 
una bella cosa. Pregiamo pur il sanlo spirito, che n' aiuti, 
che *' a qnesta volta' non si fa qualcJie bene, actum eint. S. 
Maestä alli 26 ando fore alla caccia, hoggi de ritornar ad um 
loco della Cetlosa qui di ihre per far l' anniversario della Im- 
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pcratrice et deponer il cojtoüo. Le ccse d Ungaria 8ono in 
bona speranza per il Re de Romani; il 8tw exercito e intomo 
a Buda, et di Praha ha mandato 4 m. fanti, per espugnar IM 
casteüo, ove si (crede) che quel frate, «wo advertario, ha Ii de- 
nari. Altro non mi occoire per hora di scriver a V. S. Rma. 
Sino a qui tra questi theologi i e trattato V articulo de iustifi- 
catione et anchora che la com non sia bene risoluta, anchora 
/>»/>•' e ridutta in axmi buono termino. — II medesimo al. Ivrea 
et Trento. (696) 
Apr. 30. Regensburg. Moronc an Farnese. Cod. Arch. Vat. 
57 (Germ.) f. 151-153. 

.... Quanto alla religione (T articolo della iustificatione) 
il Rmo Legato secondo il solito stipplisse. (697) 
. 30. Regensburg. Ncgri an . . . Schultze a. a. 0. III, 
4 S. 637-640. 

11 Rmo legaio h anchora in quel monasterio de 1 frati; £ tar- 
dato tantOj accib potesse pik devotamente pigliar questo iubileo 
insieme con tutta la famiglia et per dar anchor buon odor di 
se a questi lutherani. Eines Morgens hat auch der Kaiser 
der hl. Messe in diesem Kloster beigewohnt mit dem Kur- 
fürsten von Brandenburg, der sich dabei sehr andächtig 
zeigte und das Ceremoniell sehr genau mitmachte. Er und 
der Landgraf wollen wieder umkehren. Der Kaiser hat 
sechs Collocutoren ernannt. Dieselben werden der Reihe 
nach charakterisirt, darauf die 15 Artikel aufgezählt, über 
welche disputirt werden sollte; dann die beiden Präsidenten 
und die sechs Beisitzer. Et ogni mattina dopo (?) il principio 
della disputa vengono qui dal Rmo legaio il Sig. Nuntio vescovo 
da Modena, Monsig. di Granvela et Ii altri Ire dotiari et spesso 
il padre maestro sacri Palatii et stanno inchiusi insieme cd 
Rmo legato per due höre. Penso, S. S. Rma gli debba istruire 
delle C08e par a lei habbino da fare et palare, perche loro si 
governono secondo il Rmo legato, et questa congregatione si fa 
a bonissima hora, perche usciti di qui subito entrano in la 
disputa et finita da novo subito ritoimano dal Rmo legato et 
rifei'iscono et scriveno, quanto si e fatto; ma di ciö non potrei 
scrivere cosa vera, perche poco se n intende ne manco ne scri- 
verei per rispetto del Patrone, Am 2. Mai wird der Kaiser 
nach einer sechstägigen Abwesenheit zurückkehren und die 
Exequien für die Kaiserin halten lassen. König Ferdinand 
belagert Buda; der Kaiser hat ihn ermuntert, dort auszu- 
harren, da es genügen würde, wenn er gegen Ende des 
Reichstages in Regensburg einträfe. (698) 
Mai 1. Regensburg. Contarini an Dandino. Cod. 121) f. 
LU4-215; 36 f. 41. 

Er lobt den König von Frankreich wegen seiner guten 
Gesinnungen gegen den apostolischen Stuhl. Er seinerseits 
werde die Augen offen halten nnd zu nichts seine Zustimmung 
geben, was nicht der Ehre Gottes und des Glaubens ent- 
spreche. Bis jetzt sehe er an den Verhandlungen nichts 
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Schlimmes, freilich auch nichts Gutes, da man zu den 
wesentlichen Artikeln noch nicht gekommen sei. Er (Cont ) 
werde von den Katholiken sehr liebevoll behandelt, auch 
die Protestanten sähen ihn nicht ungern. Mittheilungen 
über die Unterredungen der Theologen, deren Namen er 
auf einer Einlage verzeichnet, und die Verhältnisse von 
Ungarn. Inedita Nr. 63. (699) 



Mai 3. Regensburg. Contarini an den Card, von Mantua. 
1. c. f. 216 u. 42. 



Die Theologen haben sich über den Artikel von der 
Rechtfertigung geeinigt. Cont. sendet dem Cardinal die 
Formel zur Mittheilung an Messer Angelo und Abt Gregorio 
(Cortcse) zu. Die katholischen Collocutoren theilen ihm auf 
Befehl des Kaisers täglich alles mit. Er wie Badia haben 
die Formel als katholisch anerkannt. Man hält in Regens- 
burg alles sehr geheim, weil nach einer Mittheilung Gran- 
vella's einige in Italien und anderswo die Verhandlungen 
mit Misstrauen beobachteten und gern disturbiren möchten. 
Inedita Nr. 64. (700) 

3. Regensburg. Contarini an Farnese. Cod. 129 f. 
253-255; 36 f. 76- 77. Cod. Trid. 98. Bei Pastor a, a. 
0. S. 372. Vgl. Pallav. IV. 14, 5. 

Die katholischen Collocutoren conferiren täglich mit Cont. 
als Privatperson im Beisein Badia's. Am 2. ist die Eini- 
gung über den Artikel „de iustificatione, fide et operibus 44 
zu Stande gekommen in einer Formel, welche von Contarini, 
Morone, Badia, Eck, Gropper und Pflug als katholisch an- 
erkannt wurde. Cont. hat dasselbe auch in den eben ge- 
druckten, aber noch unterdrückten Schriften des Pighius 
ausgesprochen gefunden, wie auch Cochlaeus zugestimmt ' 
habe. Er sendet die Formel nach Rom mit der Bitte um 
strengste Discretion. Am 3. haben die Collocutoren mit 
dem Artikel „de ecclesia* 4 begonnen. Sturm hat Cont. be- 
sucht; ebenso Bucer, eingeführt durch den Secretär Gran- 
vella's. Cont. hat einige seiner Famiiiaren zu dem Kur- 
fürsten von Brandenburg besuchshalber geschickt. — Ge- 
sandte von Oesterreich und Kärnthen sind zu Cont. wegen 
der Türkenhilfe gekommen. — Der Legat trägt Bedenken, 
einen vom Papste zur Erflehung der Einigung gewährten Ab- 
lass öffentlich verkünden zu lassen. — Gropper benimmt 
sich ausgezeichnet, weshalb der Papst ihm wie Eck ein Ge- 
schenk machen möge. (701) 

3. Regensburg. Morone an Farnese. Cod. Arch. Vat. 57 
(Germ.) f. 154. 

Am 2. hat man sich über den Artikel von der Recht- 
fertigung geeinigt. Es bleiben noch immer viele schwierigen 
Punkte übrig, und Melanchthon zeigt sich hartnäckig, da 
er von dem Kurfürsten den strengsten Befehl haben soll, 
in nichts von der Augsburger Confession abzugehen. Jedoch 
wird er sich wohl von seinen Collegen überstimmen lassen 
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und nachgeben, wie zu Worms in dem Artikel von der 
Erbsünde. Eck lässt sich nur mit Mühe in den Grenzen 
halten , dass er auf Grund des vom Kaiser vorgelegten Buches 
disputire, welches er als unkatholisch und als schlecht ge- 
ordnet bezeichnet, weil es nicht nach seiner Weise geordnet 
ist. Der Autorität Granvellas und Monsig. di Prato und 
besonders des Legaten fügt er sich jedoch. Man hält Gropper 
liir den Verfasser des Buches. Derselbe zeigt viel Eifer für 
die* Union und grosse Gelehrsamkeit. Gute Dienste leistet 
auch Bncer, sodass es in der That scheint, er habe sich 
«gewinnen lassen. Alle stimmen überein im Lobe Contarinfs; 
selbst die Gegner lieben, ja verehren ihn. Jetzt verhandelt 
man „de ccclesia u ; die Protestanten wollen noch immer 
nicht die Autorität der Concilien anerkennen. — Die Böhmen 
wollen die versprochenen Truppen gegen die Türken nur 
stellen, wenn auch Ferdinand persönlich sich zum Heere be- 
gebe. Siebenbürgen hat sich dem König unterworfen .(702) 
l'egcnsburg. Francesco Contarini an den Senat v. 
Venedig. Cod. Marc. 802. 

(Juesti Dottori par siano concordati sopra V articulo de ßde 
et ii/sfificafione in questo modo, ridelicet quod viva et efficcuv 
fid&i per charitatem iustißcat hominem, et quod non debent 
(iinfidicare de sola ßde, nisi istis adiunetis dilectione, timoi'e Dei, 
poemfeniia et honis operibus. Sono mo stt r articulo de vera 
ecclesia Dei. (703) 
Heuensburg. Contarini an Farnese. Cod. 129 f. 255; 
36 £ 78; 59 f. 222; Cod. Trid. 98. Bei Pastor a. a. 0. 
:J75-:i76. Vgl. Pallav. IV. 14, 5. 

Die Theologen haben discutirt de authmntate ecelesiae in 
interpretand i.s scripturis und sich im aligemeinen geeinigt; 
mir haben die Protestanten die Unfehlbarkeit der Concilien 
in Erklärung der hl. Schrift nicht zugeben wollen. Man 
hat diesen Artikel, per non tardare il resto et non esatperare 
pih Ii anitni, einstweilen zurückgelegt. Ebenso hat man 
sich verständigt de sacramentis in (feuere et in specie, de Sacra- 
mento ordtnu et episcopis, endlich de baptismaie. In der Be- 
sprechung schliesst man sich genau an das Buch an, welches 
< iranvclla im Namen des Kaisers vorgelegt hat, per levar V occa- 
fiione ad altri, per di proponere novi modi di procedere. (704) 
Regensburg. Francesco Contarini an den Senat v. 
Venedig. Cod. Marc. 802. 

Viele Edellcute sind zum Türkenkriege nach Wien ab- 
gereist, voll Hoffnung und guten Muthes wie zu einer Hochzeit. 
Xclle cose dei colloquio . . . m V articulo de venerabili saera- 
mento sono molto discrepanti, che e oosa di molta importantia. 
II simile etiam par che de potestate ecclesiastica, de ministris 
ecelesiae siano in gran difßctdta, et cosi come nel pi*incipio si 
sperava di qualche bene, cosi adesso par che non Ii sia quella 
gran ftperan za f che prima si havea. Tttita volta continuano 
<ttli articuH et poi ronferirano il tutto alla dieta. (705) 
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Mai 9. Regensburg. Gontarini an Farnese. Cod. 129 f. 
256—259; 36; l ) 59 f. 223—224; Cod. Trid. 98. Bei 
Pastor a. a. 0. 376-379. Vgl. Pallav. IV. 14, 5, 6, 14. 

In der Discussion über die Sacramente, besonders über 
die Eucharistie, haben die Protestanten grosse Irrthümer 
entwickelt, von denen in der Augsburger Confession und 
Apologie nichts enthalten ist. Cont. hat es für besser be- 
funden, nicht, wie Eck wollte, vor allem mit dem Artikel 
vom Primat des Papstes zu beginnen. Interessante Einzel- 
heiten aus den Verhandlungrn über das hl. Altarsacrament. 
Cont. besteht auf dem Terminus transsubstantiatio und will 
eine Einigung in der Wahrheit, nicht in Worten. (Quando 
non ri potesse farla, che bisognava conswvare la veiita appresso 
not et ripoilarsi alla divina boniä et sapientia, quae novit Um- 
pora et momenta). Die protestantischen Theologen sind selbst 
unter einander uneinig (fra loro sono in gi'andi dispiaceri et 
confroversie). — Carl V hat viele seiner flamändischen Edel- 
leute zum Kriege nach Ungarn entlassen. Er selbst will 
bis in den August in Regensburg bleiben, was Cont. nur 
billigen kann, da es nach seiner Meinung kein anderes Heil- 
mittel gegen die so tief eingewurzelte Krankheit giebt. als 
die Gegenwart des Kaisers. (700) 

„ 9. Regensburg. Contarini an Farnese. Cod. 129 f. 269— 
261; 36; 59 f. 225. Bei Pastor a. a. 0. 379—381. 

Cont. weist auf die Schwierigkeit hin, über die enge mit 
einander zusammenhängenden Artikel von der Autorität der 
Concilien und des Papstes zu einer Einigung zu gelangen, 
weil die Theologen und theologischen Schulen hierüber ganz 
entgegengesetzte Thesen vertheidigten. Ihm (wie auch 
Pighius) scheint der Satz: Qitod Papa sit supra conrilium der 
hl. Schrift mehr entsprechend. Er schlägt deshalb zwei 
Formeln vor, welche alle Klippen vermeiden und allgemein 
gehalten sind (fuggire tutti questi Bcogli et stare sopra /' uni- 
versale). (707) 

„ 11. Regensburg. Gontarini an Farnese. Cod. 129 f. 
261-263; 36; 59 f. 225—227; Cod. Trid. 98. Bei Pastor 
a. a. 0. 381-383. Vgl. Pallav. IV. 14, 6. 

Cont. antwortet auf eine Bemerkung Aleanders zu der 
kaiserlichen Proposition. — Die Publication der Ablassbulle 
hat er dem Ermessen des Bischofs von Regensburg anheim- 
gestellt. In einer Versammlung der Theologen, welcher Eck 
wegen Krankheit nicht beiwohnen konnte, hat Granvella die 
Protestanten hart getadelt, weil sie den Artikel von der 
Eucharistie gegen die Bestimmung des Kaisers allen andern 
mitgetheilt hatten. Die Protestanten reichten ein Schrift- 
stück in deutscher Sprache ein. Gropper präsentirtc dem 



! ) Ich notire bei diesem wie bei den folgenden Briefen nicht mehr die 
folia des Cod. Arch. Vat 36, weil ich in meinen C'ollectnneen lediglieh das 
Datum der dort befindlichen Briete vermerkt habe. 
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Legaten eine wahrscheinlich mit Bacer vereinbarte Formel, 
welche Cont.'s Beifall fand. Der Letztere fügte wieder den 
Terminus tramsubstantiatio ein, worauf auch Budia die Fassung 
billigte. Die Protestanten übergaben eine Formel, die so 
gefasst war, dass sie einen, der von ihrer irrigen Anschauung 
nichts wusste, wohl hätte befriedigen können. Granvclla 
wollte am liebsten die endgiltige Verhandlung über die 
trammbstantiatö bis zum Schlüsse des Colloquiums hinaus- 
schieben. Cont. aber will von diesem durch ein Concil 
festgesetzten Terminus nicht abgehen, willigt aber in einen 
Aufschub der Diseussion- darüber. Nach des Legaten Ueber- 
zoeguug war das Vorgehen der Katholiken derart, dass 
ihnen nie die Schuld eines etwaigen Scheiterns der Ver- 
handlungen beigemessen werden kann. (708) 
Mai 11. Regensburg. Morone an Farnese. Cod. Aren. Vat. 57 
(Germ.) f. 155-159. 

Morone hat wieder eine längere Unterrcdnng mit Gran- 
vella, darauf in Gemeinschaft mit Cont. auch mit dem Kaiser 
über die Angelegenheit Colonna's gehabt. Carl V bemerkte, 
der Papst habe am Anfange den Colonna zu hart behandelt 
und in diesem Kriege viele Ausgaben gemacht, während er 
gegen die Türken nicht soviel beizutragen gewillt sei. Er 
habe eben wie ein Kömer gehandelt (havea moxtrato pih 
ioalo animo da Romano), da ihm doch mehr die Milde des 
hl. Petrus geziemt hätte; nach der Einnahme von Palliano 
könnte er sich wohl zufrieden geben, und er würde damit 
den Anlass zu vielen bösen Reden beseitigen. Man sage, 
nach Besiegung Colonna's wolle er einen ähnlichen Streit 
wegen des Salzes mit dem Herzog von Urbino beginnen 
und mit Palliano und dem Reste des Staates verfahren, wie 
er es mit Camcrino gemacht habe, d. h. es für die aufge- 
wendeten Kosten einfach in Besitz nehmen. Contarini recht- 
fertigte den Papst gegen diese Vorwürfe, indem er noch- 
mals dem Kaiser alle Vergehen Colonna's vorführte, neben- 
bei ihn auch an seine Pflichten als Schirmvogt der Kirche 
erinnernd. — In der Religionsangelegenheit giebt Gran vella 
sich grosse Mühe, stosst aber bei dem Artikel von der 
Eucharistie auf grosse Hindernisse. Melanchthon furchtet 
für sein Leben; auch die übrigen Theologen, welche das 
Volk zu so grosser Irreverenz gegen das hl. Sacra ment 
verleitet haben, sind in schwerer Besorgniss. Gleichwohl 
hofft Granvella, sie werden, wenn auch nicht die Trans- 
substantiation, so doch einen äquivalenten Terminus zugeben. 
Der Landgraf und Bucer halten sich gut. Ersterer hat 
den Theologen Furcht eingejagt und zugleich Muth gemacht, 
so dass sie nun ohne Rücksicht die Wahrheit bekennen 
wollen; Letzterer macht sich anheischig, wenn es gelänge, 
eine Union mit Umgebung des (ranssubstaniiaiio zu Stande 
zu bringen, in zwei Monaten selbst die Wesensumwandlung 
zu predigen. Ohne Bucer wären die Verhandlungen schon 
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abgebrochen worden. Würde nur dieser Artikel durchge- 
bracht, so würden, hofft Granvella, auch die Messe, das 
Purgatorium, die Fürbitte für die Verstorbenen und Ver- 
wandtes coucedirt werden. Die baierischen Herzoge haben 
Morone von einem Gerücht Mittheilung gemacht, wonach 
die Protestanten in allen andern Artikeln nachgeben, aber 
bei Erörterung des Primats entweder ihre Ansicht durchsetzen, 
oder die Verhandlungen abbrechen wollten. (709) 
Mai 12. Regensburg. Contarini an Cervini. Quir. 1. c. III, 
CCXXVIII. 

Er empfiehlt den Bischof von Münster als einen um die 
Kirche wohl verdienten Mann. Derselbe wünscht ein Indult, 
dass er auch in den päpstlichen Monaten Beneficicn ver- 
leihen dürfe, et questo per provedere di persone idonee in questi 
tem^n et mozzare la strada a molti, die vengoro con aspettatwa 
aüa Corte, de' quali i popoli ne sono mal serviti et, sodis/atti. 
V. S. Rma sa, che cosa quetsto importi. Er möge deshalb die 
Expedition des betreffenden Breve urgiren, die qu&sti Germatri 
conoscano, che la Sede apostolica sopra tutto procura V honor 
di Dio con la satisfazione et commodo loro. (710) 
„ 12. Rom. Bembo an Contarini. Mon. di Bol. 1. 2, 146. 

Er hat am 11. einen Brief Cont.'s vom 26. April erhalten 
und denselben auch Cervini mitgetheilt. ... Di gut posso 
dirle solo, che hora senio in bnona speranza, che abbiatno a 
cessare questi tumulti di guer-ra, die a questi inesi pasaaii Itanno 
alquanto esercitato N. S., perewehi Paliano, die erat arx belli, 
e venuto in poter di S. Sunt. N. S. Dio si degni concerderci 
la 8ua pace, et a V. S. Rnta di condurre a desiderato fine 
V importante negotiation sua con honor suo et dignüä et aug- 
rnento di questa Santa Sede. — Monsig. Rmo Polo questa mat- 
tina e üo a starsi questa State in Capranica. (*H) 
„ 13. Regensburg. Contarini an Parnese. Cod. 129 f. 263 
—266; 36; 59 f. 227—228; Cod. Trid. 98. Bei Pastor 
a. a. 0. 383-387. Vgl Pallav. IV. 14, 11. 12. 

Bucer und Melanchthon wollen an der von ihnen einge- 
reichten Formel über die Eucharistie, gedrängt von ihren 
Glaubensgenosseu, Aendcrungen vornehmen. Groppel* und 
Pflug möchten einwilligen, aber Cont. warnt vor einer con- 
cordia palliata, aus der nur ein noch grösseres Schisma ent- 
springen würde. Melanchthon fürchtet sich vor dem Kur- 
fürsten. Cont. kämpft energisch für den Terminus trans- 
substantiatio gegen Granvella, der ihn im Interesse einer 
Union fallen lassen möchte. Bei der Hartnäckigkeit der 
Protestanten erwartet er eine Einigung nur mehr von einem 
wunderbaren Eingreifen Gottes. Granvella verlangt von 
Cont., er möge den Protestanten Reformen zusichern be- 
züglich der Wahl tüchtiger und gelehrter SufFragane und 
Pfarrer und Einrichtung guter Schulen. — Eck leidet am 
Fieber. Cont. möchte Cochläus an seine Stelle treten lassen, 
allein Granvella widerstrebt. — Der Erzbischof von Salz- 
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bürg beklagt sich wogen de« Palliums, da8 er nicht ver- 
lange, das man ihm aber durchaus geben wolle. Dieselbe 
Klage über die Officialen der Curie führt der Bischof von 
Freising. Dio rot/lio, che V arco non si tiri tanto che si spezzi. 

(712) 

Mai 13. Regensburg. Contarini an den Cardinal von Ivrea 
(Bonifazio Ferreri). Mon di Bol. I. 2, 148. 

.... Qu) ?ion si fa altro che attender a queste coniroversie. 
che sono nella religione tra Catholici et Protestant. Et in al- 
cuni articoli sono convenuti et, in alcuni nö, come e stato quello 
de Eucharistia, sopra ii quäle sono statt ben Otto giorni. Io 
non sono per partirmi un punto dalla veritä et cost Ii ho fatto 
interniere. Preghiamo ü Signor Dio, die Ii doni bona mente 
et bono intelletto, die sino a qut non so quello die mc ne speri. 

(713) 

„ 14. Regensburg. Francesco Contarini an den Senat 
von Veucdig. Cod. Marc. 802. 

Die gegen die Türken Ziehenden haben sich den Segen 
von dem Legaten ertheilen lassen. La trattatione del collo- 
quio e alquanto refredita, et su l' articulo de venerabili sacra- 
niento non solum non sono cV accordo con Ii Catholici, ma fra 
esst etiam non sono ben d' accordo, sul quid articulo ne V Impe- 
ratore ne 'l Rmo Legato ne alcun altro Catholico e per deviar 
punto da quello senie la cathölica chiesa De potestate ecclesi- 
astica, de mmistris ecclesiae per opera del Rmo Legato si lassa 
questa materia per la ultima. In Ii altri articuli veramente 
canno cosi tejndamente et tanto piu, che da quatro giorni in 
qua e amaluto f Ecchio, ü quäle e il capo delli dottori catholici, 
et mria mal a proposito, che la sua malatia andasse alla lunga, 
perche Ii e questa materia tanto familiär et la iniende tanto 
heue quello e tmi>ossibUe a dirc. Pare che si havea piu speranza 
Hei principio di qualche ben concordia di quello si ha cd punto. 
'Jutta volta la Maesta Ces. non manca di far tutte le provisioni 
fra quelli jmncipi. (714) 

„ 15. Regensburg. Contarini an Farnese. Cod. 129 f. 266 
—268; 36; 5<> f. 229-230; Cod. Trid. 98. Bei Pastor 
a. a. O. 387—390. 

Am 14. haben die Theologen über die Busse conferirt. 
Die Protestanten bestehen darauf, dass das Bekenntniss 
schwerer Sünden zwar nützlich, aber nicht nothwendig sei. 
Cont erbat sich Audienz beim Kaiser, um einer concordia 
jyalliaia vorzubeugen; er empfiehlt ihm, gegenüber den pro- 
testantischen Theologen urd Fürsten von seiner kaiserlichen 
Autorität Gebrauch zu machen, den Zeitpunkt seinem Er- 
messen überlassend. Carl V will die Discussion über die 
beiden strittigen Punkte, die Transsubstantiation und die 
Notwendigkeit der Beichte, gleich Granvella ans Ende ver- 
schoben wissen, um nicht die Friedensverhandlungen frucht- 
los abzubrechen. Cont. weist wieder hin auf die Wichtigkeit 
tles strittigen Terminus transsubxtantiatio, deu das Later. IV 
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festgestellt, wie das Niecnum das consubstantiale. Für die 
articoli pnncipali delta fede müsse man das Leben hingeben. 
Er überreichte dem Kaiser sodann zur nähern Information 
ein Memoriale. (715) 
Mai 15. Regensburg. Memoriale Rmi Contareni ad Caes. 
Maiestatem . porrectum, reeeptum cum literis dici 
15. Maii 1541. Cod. Trid. 95 f. 45. Inedita Nr. 65. (716) 
„ 16. Regensburg. Coutarini au Farnese. Cod. 129 f. 
268-270; 36; 59 f. 233-234; Cod. Trid. 98. Bei Pastor 
a. a. 0. 390— 391. 1 ) 

Melanchthon hat erklärt, die Protestanten würden die 
Privatmesse und Anrufung der Heiligen nicht zugeben, und 
überreichte Granvella ein darauf bezügliches Schriftstück. 
Pflug — Gropper war wegen Kränklichkeit in der Conferenz 
nicht zugegen — sprach sich bestimmt dahin aus, dass er in 
dem Artikel von der Beichte wie im Uebrigen an der katlio- 
lischen Lelire festhalten müsse. Granvella will zum Kaiser 
gehen und ihn bestimmen, dass er die Fürsten einzeln sich 
rufen lasse und ihnen die Hartnäckigkeit der Theologen, 
und was für Folgen dieselbe für sie und Deutschland haben 
müsse, vorstellen solle. Cont. bestärkte ihn in seinem Vor- 
haben. Man müsse, sagte er ihm, in allweg an der Wahr- 
heit des katholischen Glaubens festhalten, die katholische 
Lehre nicht in zweideutige Worte hüllen und so vorgehen, 
dass Deutschland und die ganze Welt sehe; die Zwietracht 
komme nicht vom Kaiser oder Papst, sondern von der Hart- 
näckigkeit der Protestanten in ihrem Irrthum. 11 Rmo Ma- 
guntiiw d stato da S Maestä, et jjoi che fu ritoruato, ha fatto in- 
tendere al Recerendo Nuntio et per lui a nie, che liacea 
essortato S. Maestä a proceder in queste cose della jede talmente, 
die la veritä cattolica nou fasse in alcuna parte contaminata, 
con altre particularää pertinenii a questo medesimo proposito, et 
che S. Maestä Li haveva ritposto, come hieri haceca fatto io seco 
il medesimo offitio, mostrando oV esser niolto sodisfatto di me et • 
deW qffitio, che io feei con «S. Maestä. Questo e quanto ßn 
hora h seguito. Mi pare,~) die per gli qffitii fatti la (Jen. 
Maestä d Monsig. di Granvella siano piu svegliati di quellu, 
die ei*ano prima, si che senza tar moto edeuno dispiacevote, la 
veritä della fede restarä senz 1 alcun drtrinienio. Quanto alla 
concordia, ancorche io speri poco, pure Iddio e gramle, et V an- 
toritä di Cesare non e piccola in questa Germania. Piaccia 
hora alla divina bontä indrizzare le cose a buon Camino. Mi 
era scordato di significarli, come heri io raecommandai a »S. 
Maestä V esjyeditione della causa di Modena con il Duca di 
Fiorenza et che da lei mi fu risjHjstOj che la f'aria spedire et 



l ) Pastor datirt diesen Brief vom 18.; alleiu üowoül iu D— 129 aU iui 
Cod. Aren. Vat. 36 führt er das Datum de.s 16. 

*) Pastor datirt den nun folgenden Sehlnss des Briefes nas mir unbe- 
kannten Gründen vom 16, den Anfang dagegen vom lb. 
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commettere C espeditione a Granvella, et non havendo altro che 
dire in buona gratia etc. (717) 
Mai 16. Regensburg. Francesco Contarini an den Senat v. 
Venedig. Cod Marc. 802. 

Del colloquio par, che questi giomi siano statt su V articulo 
de confessione, et anchorche dicano, che la confessione ata cosa 
bona, pur la conclusione sua e, che non sia de iure divino ne 
de necessitate salutis, di modo che si vedi ogni giorno piu che 
vano avanti, che stanno duri piu che mai nelle loro opinioni, 
che 7 N. S Dio sia quello, che Ii metta la sua mano. — Vera- 
mente se'l Ponteßce cognoscesse bene, quanto disfavore da alle 
cose sue in queste trottationi, che hora si fanno, non ri pemeria 
di far guerra in Italia, come fa, etiam V. Subl. lo intendera, 
quando serano su Ii articuli pertinenti alla potesta sua. Et cosi 
come da causa a tutti di parlar contra di lui, cosi tanto piu 
bene ogvü uno parla del Rmo Legato, che oltra che tutti cog- 
noscono la dottrina, bonta et humanita sua, ha fatto da poi 
die e qui expeditione de beneßcii de piu de 1000 duc. d entrata 
senza alcun minimo beneßcio ne suo ne delli soi, ne vole che 
alcuno paghi cosa alcuna ne di quello doveiiano pagar per le 
taxationi ordinarie spettanti a S. Satit. ne alli ministri soi, cosa 
che mai piu Jia fatto alcun altro Legato over Nuntio sia stato 
qualsivoglia in alcun loco. (718) 
, 17. Capranica. Pole an Contarini. Quir. 1 c. III, 25. 

Prinli werde an seiner Statt mit den Cardinälen (Caraffa, 
Fregoso, Cervini, Bembo, Aleander) über Cont.'s Brief con- 
icriren und ihm über deren Ansichten Bericht erstatten. . . . 
Quod vero ipse sensi, cum Utas Hieras legi, a me potim int eil ig es, 
quam quod sentio. Quid enim sentiam, iam pndem cognovisti, 
nec opus est de Itoc plura dicere. Sensi vero, tali me pei'fundi 
gaudio, cum hanc consonantiam opinionum viderem, quantam 
nulla quamvis suavis armonia animum et aures unquam pen*- 
midcere posset; nec vero tantum ob eam causam, quod magnum 
fundamentum pads et concordiae factum esse videbam, quam 
quod hoc fundamentum illud agnoscerem, quod super omnia, ut 
mihi quidem videtur, gloriam Christi illustrat; est vero funda- 
mentum totius doctrinae christianae. Etsi enim diversa tractari 
videntur, ut de fide et operibus ac iustificatione, tarnen omnia 
ad unius iustißcationis caput referri, et de eo convenisse utrius- 
que partis theologos gratulor et Deo per Christum gratias ago, 
qui tales von ministros elegit et idoneos fecit tarn praeclarae con- 
cordiae in tarn solido fundamento resarciendae, ex quo in magnam 
spem venimus, qui tarn misericorditer coepit in conxolidando hoc 
fundamento, reliqua, quae ad opus beneßcii petiinent, eadem 
bonitate peifecturum. Quod vero iubes, ut ne divulgem, sed 
secj'eto apud me habeam, quae de hoc concordia sunt scripta, 
doleo ita tempora exigere. Video vero, quid te impellit, ut hoc 
facia*, neque vero aliis a me ostendetur quam iis, quos nomi- 
nasti. Quamvis quod de hoc negotio scriptum est, tale quidem et. ex 
eo genere iudico, de quo Christus ad ajmtolos dick: Quod in aure 
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auditis, praedicate super tecta. Sed dum vulnus magis coalwrit 
et obductum fuer-U, si tacendum et quiescendum est, in hoc quidem, 
quod ad ad me attinet, ad parendum sum promplus. (719) 
Mai 17. Loces. Der Cardinal v. Mantua an Contarini. Quir. 
1. c. III, CCLXXVIII sq. 

Der König von Frankreich hat von Regensburg Nach- 
richt erhalten, wie die Katholiken dortsei bst über Cont. 
Klage führten, dass er zu milde sei, dem Kaiser nicht genug 
widerstehe und sie selbst nicht hinlänglich unterstütze. 
Nach dem Wunsche des Königs theilt der Cardinal dieses 
dem Legaten mit und bittet ihn in dessen Namen, sich der 
Interessen der katholischen Religion und des apostolischen 
Stuhles wärmer anzunehmen, keiner dem katholischen Glauben 
präjudicirlichen Resolution zuzustimmen und so dem jeden- 
falls unbegründeten Verdachte den Boden zu entziehen, 
weshalb es sich empfehlen dürfte, öfters, vielleicht auch 
mittels des französischen Gesandten, Mittheilungen au den 
König von Frankreich über den Stand der Verhandlungen 
gelangen zu lassen. (720) 
„ 18. Würzburg. Der Bischof von Würzburg an Contarini. 
Mon. di Bol. I. 2, 137. 

Betrifft eine Belastung der Würzburger Domprobstei. (721) 
„ 21. Rom. Bembo an Contarini. Mon. di Bol. I. 2, 148. 

.... Perclie ü nostro Messer Luigi Priuli scrive a pieno 
a Messer Lodovico Beccadtlli tutto quello, che egli per nome di 
V. S. Rma ha trattato con alcuni di questi Signori Rmi et la 
opinion loro circa Ii articoli discussi tra quellt Teologi Germanici. 
io non le dirö altro intorno ein, rimeüendomi alle lettere di esso 
Messet' Luigi. . . . Io piglio inßnita consolatione della molta 
laude, che ella riceve dal mondo del governo di cotesta legation 
■ sua. (722) 
„ 21. Rom. Priuli an Beccadelli. Quir. 1. c III, XL VI. 

Mittheilung der Urtheile Caraffa's, Fregoso's, Cervini's 
und Aleander's über die in Regensburg vereinbarte Formel 
„de iustiticatione " (723) 
r 23. Regensburg. Contarini an Farnese. Cod 129 f. 270 
—272; 36; 59 f. 235-236; Cod. Trid. 98. Vgl. Pastor 
a. a. 0. 391-392. Pallav. IV. 11, 13. 

Am 19. verhandelte der Kaiser mit dem Markgrafen von 
Brandenburg, dem Landgrafen, den Räthen des Kurfürsten 
von Sachsen und den Gesandten einiger freien Städte und 
mahnte sie zur Einigung in der Religion. Am 20. hat der 
Markgraf von Brandenburg den Kurfürsten von Mainz, 
seinen Oheim, besucht und viel Verlangen nach Einigung 
gezeigt; er hat mehrmals Gropper zu sich rufen lassen, um 
sich von ihm über die Messe und den Canon unterrichten zu 
lassen. Es gelang Gropper, ihn eines Bessern zu belehren. 
— Mittheilungen aus den Verhandlungen der Theologen 
über die Sacramente, über die kirchliche Hierarchie: Bischöfe 
Erzbischöfe und Primat; über die Messe, den Canon, An- 
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rufuug der Heiligen. — Der Kaiger hat wenig Hoffnung, 
mag aber noch nicht verzweifeln (che era dubio, rna che tum 
disperava). Inedita Nr. 66. (724) 
Mai 23. Regensburg. Contarini an Farnese. Cod. 129 f. 273 
-277; 36; 59 f. 230-233. 

Cont. freut sich über die Wiedererorberang von Palliauo 
und das nun nicht mehr ferne Ende des Krieges. Dem 
Kaiser hat er im Auftrage des Papstes wieder über die An- 
gelegenheit des Colonna und die Proposition Anguillara's 
Vortrag gehalten. Auch Carl V wünscht dringend die 
Beilegung des Streites; er beklagte sich, dass der Papst 
auf ihn weniger Rücksicht nehme als auf den König von 
Frankreich, sodann über eine Aeusserung eines päpstlichen 
Agenten bezüglich der Liga, über mangelhafte Unterstützung 
gegen die Türken. — Im Gespräche über Schiffskarten 
zeigte der Kaiser grosse geographische Kenntnisse. Inedita 
Nr. 67. (725) 
„ 23. Regensburg. Contarini an Farnese. Cod. 129 f. 
277; 36; 59 f. 234. Bxcerpirt bei Pastor a. a. 0. I, 4. 
S. 473. 

Die Collocutoren haben die erste Lesung des Buches be- 
endigt und wollen nun noch eine zweite vornehmen, die 
vereinbarten resp. nicht vereinbarten Punkte, letztere unter 
Angabe der Gründe, am Rande notiren und dann das Buch 
dem Kaiser übergeben. Dieser wird sich erst mit Cont. 
über die controversen Artikel besprechen, um dann den 
Protestanten Bescheid zu geben. Cont. scheinen die meisten 
Artikel, mit Ausschluss der von der Eucharistie und von der 
Beichte, annehmbar. Melanchthon hat gegenüber Granvella 
seine Geneigtheit zur Einigung ausgesprochen; aber er 
furchtet sich; auch Luther wünsche den Frieden, und mit 
ihm würde sich besser verhandeln lassen als mit den andern 
Theologen; man möge ihn einladen, und wenn der Kaiser 
oder Granvella das nicht wollten, so möge es durch Ver- 
mittelung eines Luther sehr befreundeten sächsischen Rechts- 
gelehrten geschehen. Der Vorschlag missfiel Granvella und 
dem Kaiser nicht; aber sie konnten sich noch nicht entscheiden, 
ebensowenig Cont., obschon ihm die Gewinnung Luthers 
von grösster Wichtigkeit scheint. Inedita Nr. 68. (726) 
„ 23. Regensburg. Francesco Contarini an den Senat v. 
Venedig. Cod. Marc. 802. 

Nach der Einnahme von Palliano hat der Papst den Sig. 
Ottavio zum Kaiser gesandt, man weiss nicht, warum. Ma 
ogri un conclude, die emi come F Imperator cerca per oyni via 
possibäe di metter pace et acquistar questi prineipi et rnantener 
et defender le com del Ponteßce, cosi S. Saut, fa ogtü operatione 
per accender et metter qualcke foco in ltalia, et cose, che non ri 
convengono al vicario di Christo, et di queMo ogri uno ne parla 
publicamente. . . . Del colloquio veramente anchorche V Ecchw 
sia amalato de una febre terzana, pur Ii altri han/w continuato 
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ü detto colloquio et si pensa, che presto harano revisti tutti Ii 
articidi etpotrano referir in queüo che convengono et in quello 
»ono discrepanti, actio poi habbino a deliberar nella dieta, con 
qual modo et via si possino convenir et quello che si habbi a fare. 

(727) 

Mai 25. Regensburg. Contareni epistola de iustificatione. *) 
Opp. Cont (Parisiis 1571) p. 588-596. Quir. 1. c. HI, 
CJC-CCXI. Mon. di Bol. 1. 2, 150-162. In Cod. 1785 der 
Bibl. Riecardiana zu Florenz mit allerlei Randbemerkungen. 

Die Einleitung, welche sich bis jetzt nirgends gedruckt 
vorfindet, geben wir nach Cod. Marc. 181 cl. IX f. 98 — 
110 in den Inedita Nr. 69. (728) 

„ 26. Regensburg. Coutarini an die Königin v. Navarra. 
Cod. Arch. Vat 2912 f. 74—75. 

Er bittet die Königin, ihn bei seinen Bestrebungen zu 
unterstützen, und * verspricht, auch seinerseits alles thun zu 
wollen, um den Frieden zwischen Carl und dem Könige zu 
befestigen und das allgemeine Concil zu Stande zu bringen. 
Inedita Nr. 70. (729) 

„ 26. Risposta di messer Bernardino Ochino alle false calunnic 
e empie bestemmie di f'rate Atnbrosio Cattarino. 1546. 

Cardinal Fregoso soll zu Ochino gesagt haben: Domani 
si farä concistoro e si proporrä lo articolo della giustificatione 
per Oristo; saremo da cinquania cardinali, delli quali almanco 
irenta nvn sapranno, che cosa sia questa giustißcatione; e degli 
altri vinti la maggior parte la impugneranno, e se qualcuno la 
vorrä difendere, sarä tenttto eretico. (730) 

„ 27. Rom. Bembo an Contarini. Mon. di Bol. 1. 2, 167— 169. 

Questa mattina si sono leite in concistorio le lettere di V. ö. 
R/na di IX, X, XII et XV del presente mese, et e stata niolto 
lodat.a da tutti la prudentia sua et la costantia che ella ha 
■nwstrato in questi articoli discussi, havendo sempre avertentia, 
che per qualche indiretta via quei Protestant i non possano mai 
dire esserli stata concessa cosa, che fosse in pregiuditio della 
religion nostra; ancJtora che alcuni dubitando della astutia loro, 
habbiano dubilato, che quella parola fidem efficacem posta nella 
resolulione deW articolo de iustificatione etc. non dia a qualche 
tempo ansa a coloro die vorran malig nare, d interpretarla 
sinistramente. Ma sopra tuäa questa materia V. S. Rma harä 
lettere da N. S. Certo che 7 proceder suo e, come Jio detto, 
niolto commendato; et il piacer di tutto 7 collegio e~, che non 
potendosi con la veritä ridurre quelle genti al dritto cammino, 
pik tosto si lascino errare sin tanto, che a nostro Signor Dio 
piaccia di darle miglior mente, che concederle cosa non degna 
di questa santa religione stabüüa et approbata per moUi secoli 
cd testimonio et col sangue di tanti santissimi uomini, che Iianno 
liavuto il governo di questa Sede apostolica . . . II giuditio di V. S. 



•) Die Abwoichuugeii der Pariser Ausgnbo von 1571 nnd der Venetinnischen 
von 1589 finden eich bei Quirini p. UCXII. 
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Rma isopra la disseptation de imtißcatiotie ex fide et operibus e 
stato causa <f alquanta disseptation d alcuni Rmi: anchora che 
Monsig. Rmo Fregoso V Itabbia difeso dottamente et animosamente. 
Conforto perö V. S. Rma a non se ue pigliare alcuna molestia. 
Nosti enim vel morern senatus, vel naturam lwminum; Quot enim 
capi'a, tot sententiae. Qui omnium tibi plus debebat, ille minus 
tribuit. DalV akro canto si laudano pleno ore da ciascuno U 
fatiche di V. S. Rma et la sua somma dottrina et constantia et, 
actiones singulae. In hoc autem eirare non poterit, si nifiü nequc 
remiseint non remittendum f allere cupientibus, 'neque ipsa ex se 
quidquam statuat, sed omnia mittat huc iudicanda et terminanda. 
Bene valeat dominatio lua Dominus nostrum. (731) 
Mai 28. Regensburg. Cervini an Contarini. Quir. 111, CCXXVIII. 

Der Papst wünscht über den Bischof von Münster noch 
näher informirt zu werden; der Bischof von Wien hat ihn 
bereits empfohlen. (732) 
„ 29. Rom. Niccolö Ardinghello a norne del Cardinal 
Famese al Card. Contarini. 1 ) Quir. III, CCXXXI— CCXL. 

Der Secretär Farnese's theilt dem Legaten mit, welchen 
Eindruck die vereinbarte Formel über die Rechtfertigung 
auf den Papst, die Cardinälc und die Theologen der Curie 
gemacht habe. Der Papst babe dieselbe weder approbirt 
noch reprobirt; alle, die davon Einsicht genommen, hätten 
das Urtheil abgegeben, dass die Worte klarer hätten sein 
können und man bei diesem Artikel nicht in dem Maasse 
wie bei den übrigen jede Zweideutigkeit (palliata concordia) 
vermieden habe. Es sei der Wunsch des Papstes, dass 
Cont. keiner Formel, die nicht in aliweg katholisch sei, zu- 
stimmen, sondern alles der endgiltigen Entscheidung des 
apostolischen Stuhles vorbehalten möge. (733) 
„ 29. 2 ) Regensburg. Contarini an Farnese. Cod. 129 f. 
277—280; 36; 59 f. 236-238; Cod. Trid. 98 f. 59— 63 3 ). 
Zum Theil mitgetheilt von Pastor a. a. 0. S. 474—476. 

Die Theologen haben das Colloquium beendigt. In dem 
Buche fehlt der Tractat von den Mönchsgelübden, dem 
Fasten, dem Fegefeuer. Die Protestanten wollen ihre ab- 
weichenden Meinungen dem Kaiser in scriptis vorlegen, 
namentlich bezüglich der Transsubstantiation, der Beichte, des 
Canons der hl. Messe, der Messen für Verstorbene, der An- 
rufung der Heiligen u. a. Cont. wünscht nähere Instruction 
einmal über die Auszahlung der versprochenen Geldsumme, 
falls der Papst sie senden sollte, im Interesse der Union, 



•) Das vou Pastor aufgefundene Original des Briefes trägt die Bemerkung 
von Contariui's Hand: Ric alli 8. Giugno. 

2 ) Cod. Trid. 98 f. 59 enthält noeh eiueu andern Brief Cout's au Farnese 
vom 29. Mai; nilein tuateächlich ist es ein Brief Morone's, der sich auch in Cod. 
Aren. Vat. 57 (Germ. II) f. 164-169 vorfindet, 

3) Diese Handschrift hat noch eine Nachschrift f. 63a — 63b. Eiueu Theil 
des Briefes hat bereits aus diesem Cod. Cautü mitgetheilt (GM Eretici d' Italia 
II, 259, not. 7). Vgl. auch Pastor a. a. 0. not. 2. 
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obschon diese jetzt sehr in die Ferne gerückt sei, dann ob 
er eventuell den Kaiser nach Flandern begleiten solle, was 
ihm ebenso überflüssig als für die Würde des hl. Stuhles 
gefahrlich erscheint. Contaiini schildert die Aussichten für 
die Religion in Deutschland als höehbt trübe. Sollte wirklich 
eine Einigung erfolgen, so wäre damit nur ein Anfang ge- 
macht, nuf das Fundament gewonneu;,es müsse eine gründ- 
liche Reform vorgenommen werden. Im Falle einer Nicht- 
einignng sei ganz Deutschland in Gefahr, ja Flandern, Frank- 
reich und Italien, weil die neue Religion nur sehr geringe 
Anforderungen stelle und darum populär sei. Er empfiehlt 
ols wirksame Gegenmittel hauptsächlich eine Festigung der 
Liga, eine Reform an den Bischöfen, in Predigt und Unter- 
richt, obwohl es sosehr an geeigneten Persönlichkeiten fehle, 
auch Gewährung des Laienkelches, lnedita Nr. 71. (734) 
Mai 29. Regensburg. Fr. Contarini an den Senat von Venedig. 
Cod. Marc. 802. 

Tandem questi Dottori hanno compito il suo colloquio, et 
per giudicio di ogni uno la malatia del Eceliio d stata causa, 
che si hanno expediii molto piu quello di quello havriano fatto, 
qnando lui fusse stato tano, per esser persona, che sopra ogni 
punlo haria vohtto disputar lungamente, et la co*a haria andata 
piu alla lunya. La eonclusione <\ per quanto intendo, che Ii 
Protestanti sono su le loro opinümi et massime su Ii artxculi 
principali delli doi art>culi, uno espedito a Vormatia de peccato 
original*, et F altro qui de iuslißcatione. IA Catholici dico7io, 
che Ii Protestanti sono venuti nella sua sententia, et Ii Lutherani 
dicono, che Ii nobtri sono della lor opinione. Delli altri poi 
cio e della maggior parte et delle piu imjxyrtanti sono piu che 
mui discordi. Hanno posto ogni cosa in scrittura et quella 
scttimana si referira il tutto alla dieta. Si vedera mo, gia che 
(juesti theologi non si hanno possuto accordare, se per via de 
essi pnncipi si potra trovar qualche assettamento et far qualche 
bon effeito. Per opinione de molti la cosa non andera molto 
alla longa, ma a una via o V altra presto si espedirono. Si e 
data fora una oratione ad Principes, Electores et Status imperti 
de origine et defectu Papae, de eius pradicis et quid demum 
hoc tempore de eo sperartdum sit, per la qual V. Subl. potra 
cognoscere, se sono in termine di accordarsi, et se bene e in 
ihedesco, il suo da ben et fedel eccellentiss. Ludovico la potra 
tradur a suo piacere et V. Ecc. udirla. Non potria dir, quanto 
S. Sant. da da parlar ad ogn 1 uno per le moti di arme, che 
hora fa in Italia, et concludeno, che per far grandi Ii soi se 
ben rovinasse la chiesa, poco se ne cura. Es wurden Stimmen 
laut, wenn Asc. Colonna nach Regensburg käme, so würde 
er von allen Seiten die kräftigste Unterstützung finden. 
Und dabei erging man sich in Ausdrücken gegen den Papst, 
che mi vergogna scriverle. Qui ogni giorno in casa di questi 
Protestanti si predica ben in sei lochi per Ii lor pi % edicatori le 
loro opinioni con tanto concorso massime la festa etiam de tutti 
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di quellet citta, che quando nm si habbi fatto altro a quella 
dieta, si dubita che de Catholico cht era, venghi etiam lei Ijuthe- 
rano. Nelle chiesie non si vedono altri che quellt della corte et 
di qualche principe catholico. (735) 
Mai 30. Regensburg. Contarini an Farnese. Cod. 129 f. 280— 
2K1; 36; Regiötrirt von Pastor a. a. 0. 476. 

Durch Gropper hat Cont. eine Abschrift der Artikel der 
Protestanten erhalten, mehr als 20 Blätter; einen Auszug 
daraus mit seinem Gutachten sendet er nach Rom. ausser- 
dem ein Memoriale Ecka, den er als einen um den hl. Stuhl 
wohl verdienten Mann empfiehlt. Inedita Nr. 72. (730) 

„ 30. Regensburg. Contarini an Cervini. Quir. 1. c. CCXXIX. 

Er übersendet ihm eine Copic des Memoriale Ecchii an 
Farnese und bittet um Unterstützung des Gesuches dieses 
huomo dabene et molio befiemetnto della Sede apostolica. [Eck 
bittet in dem Memoriale, ihn endlich in den Besitz eines 
ihm von König Ferdinand verliehenen Canonicats an der 
Kirche von Regensburg zu setzen.] . (737) 

„ 30. 1 ) Regensburg. Contarini an den Cardinal v. Mantua. 
Mon. di Bol. 1. 2, 149-150. 

Per le mie ultime che furono dei 23 scrissi a V. S. Rma } 
siecome io 7-ispondeva a Messer Angelo sopra la materia de 
iustificatione, la quäle mi sono sforzato di chiarire, et cosi con 
questa mando quanto ho scritto al predetto Messer Angelo in 
mano di V. S. Rma. Quella si degneru etiandio avvisarmi 
il parer suo. — Le cose nostre di qua vano in lungo et con 
poca speranza mia, che si liabbia a venire a conclusione Imona 
alcuna, perche questi Pi'otestanti tengono alcunc positioni molio 
erronee, come e, che in euchainstia remanent substantia panis 
et, vini, et che nella confessione non sia necessaria la enumera- 
tione dei peccati, et die la messa non sit sacrißeium nec moiluis 
pj'osit, et quod saneti non sint invocandi etc. Et persistendo 
essi in queste opinioni non postremo far bene alcuno, perche io 
non conssntirö mai a cosa alcuna conlro la veritä. Essi hanno 
dato a Cesare tutii Ii suoi articuli, domane per quanto intendo 
si referiranno aüa Dieta, vedremo la risoluiione che farä S. 
Maestä sopra questo. Preghiamo pure il Signare Iddio, che vi 
meUa la sua niano, che altramente non anderä bene. E 1 cosa 
maravigliosa vedere, come tutto questo popolo e affettionato a questa 
setta, tal che se non se gli fa gagliarda resistenza, io dispero de 
hac provincia. V. S. Rma tenga queste cose appi'esso di se. (738) 

„ 30. Regensburg. Contarini an den Card, von Ivrea. 
Mon. di Bol. I. 2, 169. 

Io aspettava pur di scrivei'e a V. S. Rma qualche bona re- 
solutione dt questo nostro negotio, di die nel prineipio entrai in 
qualche speranza } ma per quanto vedo, se Dio non mula la 
menie a questi Protestantin non si farä altramente concordia; essi 
Jianno strane et erronee positioni, et hanno produito Ii suoi ar- 
_ 

>) In der Quelle ist augegeben der 23. Vgl. unten Nr. 739 
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licoli a Cesare, et domani *i devono referire alla dieta; forsc 
che sua Maesta Ces. piglierä qualche buxmo ordine, di che ne 
prego Dio. Io non sono per partirmi un punto dalla verüa, 
et cosi ho fatio intendere, e se non si farä concordia, essi ne 8a- 
ranno la colpa, d non not; attenderemo al successo, et ne darb 
avviso a V. S. Rma. (739) 
Mai 31. Regensburg. Francesco Contarini an den Senat 
von Venedig. Cod. Marc. 802. 

Hoggi per Ii colloquutori e sia presenta a <S. Maesta il libro 
de tvtto il colloquio et questa settimana mra puhlicata ndla dieta, 
dove se intendera d ttüto partietdarmente. De alcuni pochi aiii- 
ndi par siano <f accordo, delli principali non xi accordono, al- 
cuni altri rimettono a S. Maesta. chi habbi a trovar quella forma 
ei via di concordia, die a lei parca. (740) 
Juni 2. Regensburg. Contarini an Farnese. Cod. 129 f. 
281a— 282b; 36; 59 f. 239. Das Wichtigste davon bei 
Pastor a. a. 0. S. 477. 

Der Kaiser und Granvella sind in grosser Verlegenheit 
und wissen nicht, wie sie mit Ehre aus diesem Labyrinth 
herauskommen sollen. Ben mi pare, che siano fatti capaci 
ambedue, ma pik Cesare, che non bisogna procedere al modo, il 
qual prima forse pensava non essere inconveniente, et era perb 
pemitiosissimo et di fare una concordia palliata in verbis. Es 
thut Cont. herzlich leid, dass die Sachen eine so Bchlimme 
Wendung nehmen; aber er sieht darin auch einiges Gute. 
Erstlich habe jeder eingesehen, dass der hl. Stuhl der Eini- 
gung kein Hinderniss in den Weg gelegt, sie im Gegentheil 
gefördert hat; sodann beträfen die nicht vereinbarten Artikel 
nicht den Primat und berührten überhaupt nicht das Interesse 
oder die Ehre des Papstes. (741) 
„ 2. Regensburg. Contarini an den Nuntius in Frank- 
reich. 1 ) Mon. di Bol. I. 2, 170-171. 

. . . Come qua siamo sul, trattato della religione con questi 
Protestantin del quäle per ancho io non potrei rare inditio oleum 
della rimeita; imperoche jrer tutti questi di passati 8 e atteso 
alla collatione c hanno fatto insieme Ii dottori catholici et pro- 
testanti, Ii quali in alcuni aiiiculi di non poca importama 
so no rimasi diferenti, hora tutti insieme hanno fatta la ma re- 
latione a Cesare et datoli ogni cosa in scritto; io sicome altre 
volte ho scritto a Roma et a Messer Hieronimo Dandino, non 
sono per eonsentire a risolutione alcuna, la quäle non sia catho- 
lica et secondo il senso della chiesa con honor della Sede aposto- 
lica, alla qual cosa s aecorda molto bene la Ces. Maesta, et V. 
S. a bon p'oposito jkoirü dire alla Maesta ehridianissima, che 
altro obietto non c il mio in questa legatione, se non haver in- 



*) Wahrscheinlich Capo di Ferro (seit Dec. 1544 Cardinal, f 1559), den 
Paul III am 11. Mai 1541 zum Nuntius am französischen Hofe ernannte. Vgl. 
»rieger in der Zeitschrift für Kirchen-Gesch TU. 3 S. 509 Ann». 1. 
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anzi agli occhi C honor de Dio, et della Hanta fede, et con questo 
ordine nri mando N. S. Se ü reverendo Messer Hieronimo 
Dandino t> anclvo alla corte, V. S. sarä confenta farli intendere, 
come alli XI del passalo io gli scrissi in risposta delle sue di 
25 di Mar zo. Di poi Ivo rieevtUo le sue di 20 et 26 cF Aprile 
et uliimamente quella de XII di Maggio, nelle qvali conosco la 
sua diligentia et amorevolezza in avvisarmi a minuto come fa. 
LH nuovo qut non abbiamo altro se non che per ledere da 
\ \enna s 1 int ende, come f exercito del Re de Romani alli 25 del 
passalo batteva Duda con animo di combatterla, et quelli di 
dentro si fortificavano. (742) 
Juni 2. Regensburg. Morone an Farnese. Cod. Arch. Vat. 57 
(Germ.) f. 178 179. Lämmer L c. 372—373. 

Der Kaiser hat Cont. rufen lassen und ihm den Schluss 
des Colloquiums mitgetheilt, ihm auch das bekannte Buch 
nebst einem Schriftstück, worin die Protestanten ihre ab- 
weichenden Ansichten zusammengestellt, übergeben, damit er 
sich darüher äussere, waB nun zu thun sei. Er hat die 
Notwendigkeit einer Toleranz betont, der Legat aber seine 
Gegengründc vorgetragen. — Der| Landgraf wolle abreisen, 
da er den Artikeln der Katholiken nicht zustimmen könne. 
Zwar seien Cont. und er (Morone) der Ansicht, dass der 
Kaiser die Liga fester schliessen und eine Kirchen-Refor- 
mation vornehmen müsse, allein es sei möglich, dass er 
rebus omnino infectis abweisen werde, da viele Katholiken 
Particularbündnisse mit Protestanten geschlossen hätten, 
und überhaupt jeder vor allem sein Privatinteresse suche. 
Die Lage in Deutschland sei geradezu desperat, und gehe 
dieses Land verloren, so sei die ganze Christenheit, besonders 
Italien, in Gefahr. — Der Bischof von Wien ist nach Nach- 
richten aus Wien vom 25. v. M. gestorben. (743) 

„ 2. Regens,burg. Contarini an Cristoforo Madruzz i 
(Bischof v. Trient) Mon di Bol. I. 2, 170. 

. . . Siamo in sul negotio duro et difficile con mia poca 
speranza. N. Signore Dio vi metta la mono. (744) 

„ 2. Regensbürg. Contarini an den Senat von Venedig. 
Cod. Marc. 802. 

Der Kaiser trifft Anordnungen zu einem Unternehmen 
gegen Algier; eine Schlacht bei Buda steht bevor. König 
Ferdinand hat sich zu einem Landtage nach Mähren be- 
geben. Der Bischof von Wien ist gestorben, un gran ditfen- 
sor dtlla fede cathdica; an seine Stelle ist der kaiserliche 
Prediger Nausea, bereits Coadiutor des Bischofs, getreten. 

(745) 

4. llegensburg. Contarini an Farnese. Cod. 129 f. 281 
— 283; 36; 59 f. 239— 240. Excerpirt bei Pastor 477-478. 

Cont. hat sich zu dem Mainzer Erzbischof begeben, um 
dessen Meinung nel modo di procedere et della conclusione di 
questa trattatione zu erfahren. Dieser hatte es eben abge- 
lehnt, dem Kaiser auf dessen Wunsch seine Ansicht sepa- 
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ratim mitzutheilen ; Contarini aber sagte er im Vertrauen, 
nach seinem Dafürhalten müsse der Kaiser als solcher und 
als Schirmherr der Kirche strenge vorgehen; die katholischen 
Fürsten würden ihn unterstützen; im andern Falle würden 
die Religion und der Gehorsam gegen den Kaiser zu Grunde 
gehen. Dieser hätte besser gethan, in Spanien zu bleiben, 
als so ohne Erfolg wieder abzureisen. ' Es würde weniger 
schlimm gehen, wäre der König von Frankreich Kaiser. 
Nur Krieg könne helfen; zeige sich der Kaiser matt, so 
würden die Katholiken auch der Liga nicht beitreten. Cont. 
widersprach. Ein Krieg gegen Häretiker, um sie zu über- 
zeugen, sei nicht sehr christlich und würde dem hl. Stuhle, 
den man ohnehin für die Ursache aller Zwietracht und aller 
Kriege unter den Christen fälschlich halte, nur neue Schmähun- 
gen eintragen. Auch würde man durch eine Offensivliga 
Frankreich reizen. Der Erzbischof empfahl eine Reform in 
Deutschland, besonders eine Besserung des Schulwesens, 
worin die Protestanten weit voraus seien. Granvella hat 
gegenüber Bucer sehr scharf gesprochen und Krieg in Aussicht 
gestellt, Inedita Nr. 73. (746) 
Juni 4. Rom. Bembo an Contarini. Mon. di Bol. L 2, 171. 

Auf Wunsch Cont.'s hat Bembo den Papst oftmals um 
eine Pension von 200 Ducaten von beneßeia non curata 
für einen Neffen des Legaten gebeten [lulius, Sohn des 
Federigo, welcher den Cardinal nach Rom begleitete und 
auf der Reise in Perugia plötzlich an einem acuten 
Fieber starb.] . . . Nostro Signor Bio che puö ü tutto, doni 
felice succemo g V. 5. Rma di quelle cose, che ella cos) pru- 
deniemente tratta, anchora che qut non le manchino delle invidie. 

(747) 

„ 8. Regensburg. Contarini an Farnese. Cod. 129 f. 283— 
286; 36; 59 f. 241-242. Cod. Trid. 98. 

Dasselbe wie Cont. hat der Mainzer auch dem Kaiser ge- 
sagt. Dieser hat die baierischen Herzoge um Rath gefragt, 
was gegen die Protestanten nun zu beginnen sei. Sie riethen 
ihm, als Kaiser mit Befehlen einzuschreiten, wo nicht, sich 
auf den Boden des Augsburger Recesses zu stellen, empfahlen 
ihm die Stärkung der Liga, namentlich Bercithaltung der 
nöthigen Gelder, Zusammenberufung eines allgemeinen Con- 
eils. Am H. will der Kaiser den Reichstag berufen und ihm 
Bericht erstatten. Die Proposition, welcho Granvella dem 
Cont. vorlegte, erhielt eben nur einen einfachen Bericht, 
dann die Mittheilung (publicaiione) des Buches, der Artikel 
der Protestanten, Einiges über das Kammergericht und die 
Angelegenheit der Türken. Cont. übersendet das Buch, 
welches die Grundlage der Besprechung bildete, an vielen 
Stellen corrigirt; ebenso die Artikel der Protestanten mit 
Bemerkungen von seiner Hand. Er hofft, vom Kaiser die 
Erlaubniss zu erlangen, das Buch und die Artikel den andern 
Theologen am Hofe mittheilen zu dürfen. Der Kaiser hat 

13 
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schon am 7. die Fürsten berufen und ihnen die Proposition 



Juni 8. Regensbnrg. Contarini an Farnese. Mon. di Bol. I. 
2, 172—173. 



Er empfiehlt einen Johann Asmann, Kleriker von Speier, 
für die Stelle eines Suffraganbischofs in Speier con quel 



8. od. 9. Regensburg. Contarini an Cervini. l ) l. c. 173. 
Quir. III, CCXXXI. 

Dieselbe Empfehlung mit derselben Begründung. E 1 sempre 
hene usar c&iiesia, ma speciatmente a questi tempi in Germania 
e quasi necessario, come bene V. S. sa. (750) 

9. Regensburg. Contarini an Farnese. Cod. 129 f. 286 — 
288; 36; 59 f. 242—244; Cod. Trid. 98. Bei Pastor a. 
a. 0. S. 478-481. *) 

Antwort auf Farnese's Scheiben vom 29. Mai. Cont. 
hält daran fest, dass der vereinbarte Artikel von der Recht- 
fertigung durchaus katholisch sei und nicht zweideutige 
Worte enthalte. Die ui geschickte Bekämpfung dieses Ar- 
tikels habe gerade demselben mehr Anhänger verschafft. 
Farnese möge doch das Schreiben an einen Theologen des 
Cardinais von Mantua, welches er auf den Rath Badia's 
dem Bembo zugeschickt habe, lesen und den Inhalt dem 
Papste mittheilen. Den Artikel von der Rechtfertigung 
habe er allerdings Pole übersandt. Hätte er Farnese's 
Bemerkung zu dem Artikel von dem Primat früher gehabt, 
so würde er die katholischen Collocutoren veranlasst haben, 
sie als Randbemerkung dem Buche einzufügen. Sofort aber 
habe er einen Artikel formulirt, der noch jetzt irgendwo an 
den Rand gesetzt werden sollte; allein Granvella habe das 
für unmöglich erklärt und ihm anheimgegeben, dem Kaiser 
die Formel mündlich vorzutragen, wenn er ihn fragen würde. 
Er will nun dieselbe bei der Revision des Buches dem 
Pighius, Doctor Scotus und Badia vorlegen. Er ist mit 
Morone der Ansicht gewesen, dass man, da doch eine Eini- 
gung nicht zu Stande kommen werde, bei diesem Artikel 
nicht allzuviel Widerspruch erheben solle. Cont. verwahrt 
sich sehr eindringlich gegen den Vorwurf der Kälte. Certa- 
mente, Siy. mio Rmo, nelle cose della verita io non sono freddo, 



*) Pastor registrirt (3. 478) diesen Brief zweimal, nach Beccadelli und 
Quirini. Allein es ist derselbe Brief und in den Quellen nur verschieden datirt. 
wie ja auch der Card. S. Croce und Cervini dieselbe Person ist. 

2 ) Sinnstöreude Versehen bei Pastor: S. 479. Z. 2 presenti st. passati ; 
Z. 15 v.o. sno Signorie st. loro Stenorie; Z. 19 materia st raattina; Z 20 
fermo st. formo. 



vorgelegt. Inedita Nr. 74. 



(748) 
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UM uso il debito calore; ben e vero, che nel resto della conver- 
satione mi sforzo esser /reddüsimo, et Idio volesse, c/t' io Jossi 
tanto freddo, che bastasse a fermare in qualche parte quel grande 
incendio, il qvale prmcipia dalli rcgni di Dania et Datia (?) 
e se ne viene per tutta la regime settentrionale et passa gli 
fiumi et V afpi fino in Italia. V. S. Rma mi creda non ha bi~ 
Hogno, se gV aggiunghi caldo, immo che se gli ponga quel re- 
frigerio, che «t puö. Dio vwlia, che non se ne vadino pin 
jwesto di quello che pensiamo. Bei dem Angriff' auf ßuda 
sind 800 Deutsche gefallen; die Türken ziehen heran. Der 
Landgraf will Montag abreisen, M l anehthon ins Bad gehen. 
Granvella meint, die Abwesenheit derselben werde auf den 
Fortgang des Colloquiums keinen Einfluss haben. Cont 
aber ist anderer Meinung. (751) 
Juni 9. Regensburg. Contarini an den Cardinal v. Mantua. 
Mon. di Bol. I. 2, 173—174. 

Ho ricevttto le lettere di V. S. Rma dei XXVI di Maggio, 
et primo di questo, di che molto ne la ringratio. LA scrissi 
aat 30 del passato, et Ii mandai la risposta, che ho fatto alli 
dubbii di Messer Angelo, et aspetto <f intendere la rieeouta et 
il parere di V. S. Rma. con quello del Padre Abbate et Messer 
Angelo. Questo nostro negotii non «' incammina sino a qu) 
niente a buono exilo. La Ces. Maestä si afutica da vero et 
caltolico principe et hieri et hoggi ha convocato Ii stati delF im- 
perio per quexto. Bisogna pregar Dio, che Ii mandi il stw santo 
spirito, del quäle *' ha grandissimo bisogno. Questi teologi 
hanno finito il loro colloquio, et sono rimasi discordi in articoli 
impoiianti, sicome le scrissi per V vltime mie; hora si vedrä, 
che rimedio prenderä Cesare, del che non so che me ne speri. 
Si dice, che il Langravio parte fra quattro giomi, et che il 
Melantone va a certi bagni per una sua indisposizione, et an- 
ehora che dicano, che per questo non si restarä di seguire questo 
negotio, pure non ne faccio buon concetto. Ho lettere da Vienna, 
come r exereiio del Re de' Romani haveva dato un assalio a 
Buda et erano stati rubuttati con perdita di 800 Iiomini, et 
stavano in sospetto, die i Turchi non venissero a soecorrere. 

(752) 

„ 9. Regensburg. Contarini an den Cardinal vonTrani. 
1 c. 174. 

. . . Non starb a scriver le cose oecorrenti di quä, sapendo 
che N. S. le communiea in Collegio; pregamo pur il Signor 
Dio, che tocchi il cor a Ii huomini et Ii faccia conoscer la ve- 
rüä, che senza V aiuto di Sua Divina Maestä non si puö far 
alcun bene. (753) 

„ 9. Regensburg. Contarini an Matteo Dandalo. 1. c.175. 

. . . Li nostri negotii sono perplexi piu che med et con mia 
poca speranza. La Maestä Ces. non manca di fare ogni buon 
officio per la concordia. (754) 

„ 9. Regensburg. Contarini an den Cardinal von Burgos. 
1. c. 175. 

13* 
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. . . Io certissimamente, Monsig. mio Rmo, quanto e il mio 
pvco (aper, non manco et non mancarö di far ogni bona opera, 
perchk si pervenga a una fertna et santa corwordia. Et la Ma- 
esta Ces. si porin da catholico et vero principe cristiano per il 
ftene universale, ma Ii nostri peceati et la malitia hnmana ei 
f<ono contrari et bisogna pregar Dio, che n pona la ma mnta 
niano, che senza quctla non si p% o »perar bene alcuno Tnita- 
oia s' P su questo trattato, et hoggi Ii stati deW imperio sono 
con S. Maesta per questo conto. N. S Dio Ii doni la sua 
mnta pace et Ii indirizzi al bene di questa provi/tcia et di tuttu 
la christianitä. (755) 
Juni 9. Regensburg. Contarini an den Nuntius in Frank- 
reich. 1. c. 176. 

. . . Che del negocio nostro circa la religione siamo molto 
perplexi, n$ con molta speranza mia di/ar bene alcuno, anchora 
che la Maesta Ces. faccia ogni bono officio per la concordia. 
Per lettere da Vienna se intendi, come quelli del Re de' Romani 
hanno dato V assalto a Bvda et sono stati rilmttati t con danno 
di 800 homini. (756) 

„ 9. Regensburg. Francesco Contarini an den Senat v. 
Venedig. Cod. Marc. 802. 

Am 8. hat der Kaiser alle Fürsten versammelt und ihnen 
mitgetheilt, dass nunmehr das Celloquium beendet und ihm 
das Buch wieder zugestellt sei. Aus demselben gehe her- 
vor, dass man in vielen und gerade in den wichtigsten 
Artikeln sich nicht habe einigen können. Die Fürsten mochten 
nun nachdenken, was jetzt zu thun sei. Er werde ihnen 
Exemplare des Buches übergeben lassen, damit sie sich be- 
rathen und ihre Meinung sagen könnten. — Der Landgrat' 
wolle in der nächsten Woche abreisen, und wenu das ge- 
schehe, werde sich wohl auch der Reichstag auflösen. (757) 

„ 10. Regensburg. Francesco Contarini an den Senat v. 
Venedig. Cod. Marc. 802. 

Am 9. hat Rmo Frangipani eine sehr schöne Rede ge- 
halten und die Fürsten fast alle bis zu Thränen gerührt. 
Man verspricht sich davon Gutes für die Sache der Einigung 
(si crede, che ogni modo si disponei'ano a far quafche bene). 
Man erwartet die Antworten auf die letzten Propositionen 
des Kaisers. (758) 

„ 11. Rom. Bembo an Contarini. Mon. di Bol. 1. 2, 176—177. 

. . . Ho letta la risposta fatta da V. S. Rma a quel Messer 
Angelo del Rmo di Mantoa, la quäle iri ha sommamente piac- 
ciuta. Ne potea far V. S. cosa pik a proposito, poiche la ma- 
teria non era st ata da alcvni qut bene inttsa. Io in parte 
mia ne la ringratio grandemente. Manderonne V esempio a 
Monsig. Rmo d 1 Inghilterra et alla Sig. Marchesa, la quäle 
uta bene et vive lieta nelle orationi et contemplationi sue. Io 
mostrerö qvesta m/vs/a ad alquanti di qvesti Sig. Rmi, et a 
quei, prima dei (juali rogiona V. S. Increbbemi non mi essere 
potuto trovare hieri nd consistorio fatto a S. Marco, nel quäle 
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si lessero le lettc.re di (lue *pazzi di V. S. lim«, et in lungu- 
menie ragionato et disputato sopra esse. Credo ne gli altri fu- 
hrt potrö esserci. Vedo la poca speranza di V. S. Itrna, che 
non } perö cosa non da molti prevedufa, sapendosi la osfination 
di quell i Principi, qui non ab honest ate, sed ab utilitate proprio' 
que afectione movenfur. N S Dio, die solo puö defendere la 
causa sua, non gli lassi pih lungamente ire praecipites in re- 
probum sensum. V. S. Rma tuttavia haverä con molta sua 
laude *t commendatione del mondo tuäo et degli aversarii mede- 
simi sostemUe le sue parii et fatta ülustre la bontu et dottrina 
et virtli sua. (759) 
Juni 12. Regensburg. Coutarini an den Nuntius in Frank- 
reich. 1. c. 177-178. 

. . . Ho i'icevuto un aüra del Reverendo Monsig. Hiero- 
nimo Dandino dei 17 d°l passato, per la quäle lungamente mi 
avertisce, di quanto la Maestä Christianissima Ii haceoa ragio- 
nato di me circa Ii negotii di qua. Io molta ringratio il pre- 
fato Monsig. Weronimo della diligentia et amorcvolezza sua 
usata et della prudente et vivissima resposta che fece a S. Ma- 
estä. Imperocclid io non Ito consenttto ne mat sono per consentire 
a cosa, che non xia mtMica et sancta, come che a questa Itcra penso 
tdano chiari tutti; ma di questa a lungo ho ragionato qut con 

10 ambasciadoi'e di Sua Christianissima Maestä, lo quäle penso 
ne scriva pih a pieno. La resolutione e questa, che qut non 
l?& fatta conclusionc o accordo, arttcolo alcuno, die non sii 
catholicissimo, et Dio volesse, che cos), come in alcuni punti Ca- 
tholki et Protestanti sono convenuti, facessero ml resto, ne quält 
discordano, et sono punti essentialissimi. Non mi partirb mai t 
per quanto poträ il mio poco sapere, da fare tutti quelli boni, 
et, santi offkii, die si ricercano da un bono Prelato et ,vero 
christiano, et quando non mi paresse, che si tenesse questa via, 

11 mondo vedrä, se io sarö caldo o freddo a defendere la veritä ; 
mi piace bene et piacque sempre di servare modestia, ma non 
die nocia al bene della christianvtä et alf honore della Sede apo- 
stolica, al che attenderö con ogni cura, et prego V. S., che a 
buon proposito cid faccia intendere al Re Christianissimo, alla 
Maestä del quäle sono affettionatissimo et vero servitore. Io 
sono in poca speranza, che qui segua concordia alcuna. (760) 

„ 14. Rom. Faruase an Gontarini. Cod. 129 f. 142b. 

Bezüglich der Religionsangelegenheiten wird auf das 
Schreiben vom 29. Mai verwiesen. — Der Papst vertraut 
auf die öftern Versicherungen des Kaisers, dass er nichts 
zum Schaden der Religion und des apostolischen Stuhles 
werde beschließen lassen. — Wegen der Kosten des Krieges 
gegen Ascanio Colonna habe der Papst bis jetzt zum Türken- 
kriege nichts beisteuern können, werde es aber von nuu an 
nicht an sich fehlen lassen. (761) 
14. Regensburg. Contarini an Faruese. Cod. 129 f. 
288—289; 36; 59 f. 245; Cod. Trid. 98. Zum Theil bei 
Pastor a. a. 0. S. 4M— 482. Vgl. Pallav. IV. 15, 2. 
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Carl V Hess CoDt. durch seinen Beichtvater sagen, er 
möge das Buch und die Artikel mit den vier kaiserlichen 
Theologen (Ortiz, zwei Spanier und ein Burgunder) prüfen 
and alles klar stellen, da er nicht gewillt sei, etwas zu be- 
stätigen, was nicht katholisch sei. Cont. wünschte, es möge 
die Durchsicht von den kaiserlichen Theologen nicht ge- 
sondert, wie der Kaiser gewünscht, sondern in seiner und 
der päpstlichen Theologen (Badia, Pighius, Doctor Scotus) 
Gegenwart vorgenommen werden. Allein die Kaiserlichen 
waren dagegen und so geschah nach dem Wunsche Carl's V. 
Mau notirte zuerst die Irrthümer der Protestanten und 
überreichte das Verzeichniss dem Kaiser, dann auf dessen 
Wunsch auch Einiges, worin sie sich eorreet ausgesprochen 
hatten. Dann ging man das Buch Artikel für Artikel 
durch und notirte die der Erläuterung bedürftigen 
Stellen; Cont. schob auch das von ihm entworfene capitolo 
de authoritate Papae ein. Alle waren von vornherein der 
Ansicht, dass, wenn die Protestanten nicht in den wesent- 
lichen Punkten nachgäben, überhaupt nichts von dem Buche 
bestätigt werden und alles so bleiben sollte, als hätte nie 
ein Colloquiuin stattgefunden. (762) 
Juui 14. Rom. Cervini au Contarini. Quir. 1. c. III, CCXXX. 

Auf dasMeraoriale Eck s hin hat er diesen dem Datar 
empfohlen, und es ist Anordnung getroffen worden zur Ent- 
schädigung des Doctor Valentinus, damit er Eck nicht weiter 
belästige. (763) 
„ 14. Rom. Farnese an Contarini. Cod. 129 f. 144b. 

Die Bitte Cont f s für seinen Neffen hat der Papst gewährt; 
ebenso ist die Angelegenheit Ecks gegen Valentino in 
günstigem Sinne beglichen worden. (764"! 
„ 14. Regensburg. Contarini an Farnese. Cod. 129 f. 

289— 290; 36: 59 f. 246. Excerpirt bei Pastor a. a. 0. 
S. 482. 

Durch einen Brief Dandino's vom 17. v. M. hat Cont. 
alles erfahren, was der französische König über ihn gesagt. 
Er versichert, in ni «hts der katholischen Wahrheit etwas 
vergeben zu haben, wie auch jedermann bei Hofe wisse. 
Er machte auch dem französischen Gesandten von diesen 
Klagen Mittheilung, welcher versicherte, nichts Derartiges 
nach Frankreich berichtet zu haben. Cont. bezichtigt die 
baierischen Herzoge dieses Intriguenspiels, die stets gegen 
die Einigung gekämpft und ihn als ihr Werkzeug hätten 
missbrauchen wollen. Er aber habe stets widerstanden, um 
nicht den hl. Stuhl in den Verdacht zu bringen, dass er die 
Ursache aller Zwietracht sei. Der Bischof von Agram hat 
ihn besucht und um Hilfe gegen die Türken gebeten. In- 
edita Nr. 75. (765) 
'„ 15. Rcgensbnrg. Contarini an Farnese. Cod. 129 f. 

290— 291; 36; 59 f. 247. Cod. Trid. 98. Bei Pastor a. 
a. O. S. 482 -483. Vgl. Pallav. IV. 14, 14. 
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Bei der Prüfung des Buchet* sind einige der Ansicht ge- 
wesen, dass, wenn die Protestanten in den wesentlichsten 
Punkten nachgeben würden, man keine weitern Schwierig- 
keiten erheben solle, um nicht die Union zu stören; alle 
aber, dass im andern Falle nichts concedirt werden dürfe, 
um nicht die Autorität der protestantischer. Führer bei ihren 
Anhängern zu stärken. Auch der Papst möge keine Con- 
cession machen, wofern man sich nicht in den wichtigsten 
Artikeln geeinigt hätte. Da der Kaiser daran denke, jeden 
nach seiner Weise leben zu lassen, so räth Cont., die Liga 
fester zu schliessen, woran mau bisher wegen der vielen 
Arbeiten (dalla mattina aüa sera) mit der Prüfung des Buches, 
die man nun endlich beendigt, zu denken nicht die Zeit 



Juni 15. Rom. Ardinghelli an.Contariui. Quir. 1. c. III, CCXL- 
CCXL1X Lämmer, Mon. Vat. 376 sq. Lateinisch bei Ray- 
nald ad a 1541, XX— XXI (1. c. p. 579-582). Le Plat. III, 
118sq. — Ausführliche Instruction für Contarini. 1 ) (767) 
„ 15. Regeusburg. Francesco Contarini an den Senat v. 
Venedig. Cod. Marc. 802. 



Am 14. ist der Landgraf abgereist. Katholiken wie Pro- 
testanten, obschon in der Religion uneinig, wie jetzt jedem 
klar ist, werden gleichwohl dem Wunsche des Kaisers ge- 



mäss Türkenhilfe leisten. Die Schlacht bei Buda ist bereits 
geschlagen. König Ferdinand wird nach Regensburg kommen, 
um das Subsidium gegen die Türken zu urgiren. In derselben 
Angelegenheit ist Martin Alonso zum Papste gereist. (768) 
- 19. Regensburg. Contarini an Farnese. Cod. 129 f. 
291—294; 36; 59 f. 248-250. Cod. Trid. 98 (in allen 
zum Theil chiffrirt). Bei Pastor a. a. 0. 483—486. Vgl. 
Pallav. IV. 15, 2. 

Cont. begab sich persönlich zum Kaiser, per esplicarli ore 
proprio quello, che 8t era concluso del libro et per tentar, qual 
imse Popinione di 8. Maestä. Er trug ihm dasselbe vor, 

*) Diese Instruction befindet sich in den Carte Cerviniane des Archivio 
di stato zu Florenz (III, 25), und zwar in vierfacher Fassung und mit Corre- 
cturen wahrscheinlich von der Haud (Jerviui's. Der erste Entwurf ist datirt vom 
9. Juni, enthält viele Correcturen, Emschtebuugen am Rande und schliesst 
mit dem Passus: Procurar con ogni studio, che si aduui et che si faccia 
[il coucilio| seuza altra dilatione di tempo Der zweite, von demselben Datum, 
wieder vielfach corrigirt, enthält am Schlüsse die Bemerkung: Respondei alla 
obiectiooe del loco, de communione sub u*raque. Idem de conuubio sacerdotum 
uuaninii cousensu totius S. Cou(sistorü), de reformatione Gormanica. Der dritte 
Entwurf, datirt vom 13. Juni, ist gegen Ende wieder verändert; so hatte die 
Stelle (Quir. p. CCLIV): Li due partiti sopradetti della guerra ... ursprünglich 
die Fassung: Hora perche al primo partito del fare la guerra poträ essere, che 
S. Maestä non si resolvi. Der vierte endlich zeigt als Correctur die Stelle 
(Quir. p CCLV): Et pertanto cousiderato, che uella concordia tra christiani suc- 
cessa et la tolerantia e illecitissima . . . und enthält auch als Zusatz eine In- 
struction bezüglich der oben notirten Puukte von dem Orte für das Coocil, die 
Priesterehe etc. Wir haben darin also den endgiltig festgestellten Text der In- 
struction vor uns, an dessen Fassung, wie aus dem Gesagten ersichtlich wird. 
(Jervioi eiueu wesentlichen Antheil hat. 



gehabt habe. 



(766) 
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was er vorher an Farnese geschrieben hatte, was Carl auch 
gut aufnahm, und legte ihm nahe, so sehr er soust auch 
die Milde gegen die Protestanten billige, mehr Rücksicht 
auf die Katholiken zu nehmen und diese nicht abzustossen, 
darum die Liga zu befestigen und der weiteren Verbreitung 
der Secte Einhalt zn thun. Darauf der Kaiser: Alle seine 
Befehle in den bisherigen Reccssen hatten nichts genützt, 
da sie nicht ausgeführt worden, und so würde es auch jetzt 
wieder sein. Er wolle mit den sog. Katholiken, wie es die 
baierischen Herzoge seien, welche auf verschiedene Weise 
die Kirche zu berauben nicht aulhörten, keine Liga schliessen, 
durch welche er stets wider seinen Willen in Krieg für 
den n Privatinteressen verwickelt werden könnte: er habe 
Krieg mit den Türken und finde keine Unterstützung; jeder 
suche nur das Seine, und 80 müsse auch er ähnlich handeln. 
Dagegen Cont.: Er wünsche auch nicht Krieg in Deutsch- 
land und habe nur eine Defensivliga im Sinne: er als 
Kaiser habe Verpflichtungen gegen die Kirche und gegen 
Oott. Bestimmte Zusicherungen konnte Cont. nicht erlangen ; 
der Kaiser wollte erst die Resolutionen der Fürsten ab- 
warten. Der Legat beklagte sich weiter über das Predigen 
in den Wohnungen der Protestanten Weil er den Kaiser 
so wenig fest und willig gefunden, glaubte er den baierischen 
Herzogen näher treten zu sollen und theilte ihnen deu In- 
halt jener Unterredung mit. (769) 
Juni 19. Regensburg. Francesco Contarini an den Senat 
v. Venedig. Cod. Marc *02. 

Qui non si attende ad aliro che a far le copie de quellt 
libri et delle risjme sopra emi, Ii quali ßnalmente serano 
messt in stampa. . . Si rede poca speranza di concordia, ma 
si tiene per certo, si trovera qualc/te via et modo di qualche 
assettamento, sino che piacera al N. S. Dio. — In wenigen 
Tagen, heisst es, wird der Kaiser abreisen. (770) 
» 20. Regensburg. Contarini an Farnese. Cod. 129 f. 
294; 36; Cod. Trid. 98. 

Am 20. haben der Erzbischof von Salzburg und der 
Bischol von Bremen bei Cont. zu Mittag gospeisst uud ihm 
erzählt, dass man im Reichstage über ein Subsidium für 
Ungarn gegen die Türken berathe, aber die Höhe desselben 
noch nicht festgestellt habe. — Cont. wünscht eine nähere Er- 
klärung über die Grenzen seiner Befugnisse als Legat, um 
gegebenen Falles den Doctoren (a quesli dottori) vacante ße- 
nelicicn zuweisen zu können. Für Pflug erbittet er einen 
weitern sechsmouatlichen Aufschub für die Annahme seiner 
Wahl als Bischof von Naumburg, lnedita Nr. 76. (771) 
„ 20. Rügensburg. Contarini an den Cardinal von Tran i. 
Mon. di Bol. I. 2, 178. 

Betrifft das Archidiaconat von Saldagna. (772) 
- 21. Regensburg. Morone an Farnese. Cod. Arcb. Vat. 57 
(Germ.), f. 181— L83b. 
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Cont. ist ohne Hoffnung und will darum das Buch, welches, 
wenn man sich in den wesentlichen Artikeln geeinigt haben 
würde, hätte aeeeptirt werden können, in nichts appro- 
biren, damit nicht die Protestanten zweifelhafte Ausdrücke 
in ihrem Sinne deuten könnteu. Statt dessen ist er für 
Befestigung und Mehrung der Liga. Der Mainzer ist der- 
selben Ansicht, hält aber dafür, der Kaiser werde sich nicht 
allzusehr um die Liga bemüheu, sondern werde einen 
äussern Frieden herzustellen suchen und jedem überlassen 
zu glauben, was er wolle. Die katholische Partei, ver- 
sichert der Cardinal den Nuntius, wolle sich dem Kaiser 
zu Diensten stellen, wenn er einen Frieden auf Grund der 
Erhaltung der wahren Religion wünsche; im andern Falle 
wolle sie sich mit dem Könige vou Frankreich, mit dem sie 
bereits verhandele, verbünden, was freilich eine grosse Ver- 
änderung (gran mutatiotie) im Reiche bewirken würde. 
Ognuno cerca dl acaricarri et aggravare il cotnpagno, bemerkt 
Morone; der Kaiser scheine die Absicht zu haben, con 
questa refarmatione die Katholiken dem hl. Stuhle zu ent- 
fremden. — Die Protestanten wollen nur unter der Be- 
dingung der Glaubensfreiheit und des Generalfriedens Tür- 
kenhilfe leisten; die Kurfürsten bestehen auf Wiederher- 
stellung der Justiz im Reiche. — Granvclla hat dem Kaiser 
gesagt, drei Monate nach seiner Abreise werde ganz Deutsch- 
land lutherisch sein. Er dringt auf Vornahme einer Refor- 
mation der Bischöfe und des Klerus in Deutschland behufs 
Stärkung der Katholiken und Zurückführung der Abgeirrten 
und seiht den Papst und den Legaten zu grosser Saum- 
seligkeit. Morone nimmt beide in Schutz. Contarini habe 
erst das Ende des Colloquiums abwarten wollen, weil ia 
von dem Verlaufe desselben auch der Modus der Refor- 
mation abhänge. Granvella wünscht, Cont. möge die Bischöfe, 
auch den Mainzer, zusammenrufen und ernstlich ermahnen, 
um so den Papst gegen etwaige spätere Vorwürfe der Pflicht- 
versäumniss zu sichern. Morone weist auf das Gefahrvolle 
dieses Schrittes hin. Der Papst müsse Bedenken tragen, 
Befehle zu erlassen, auf deren Befolgung er nicht hoffen 
dürfe; das würde ihm die Katholiken nur noch mehr ent- 
lreraden, die Prälaten in den Augen des Volkes noch 
tiefer herabsetzen, die Protestanten in ihrer Opposition be- 
stärken. Gleichwohl erkenne er die Noth wendigkeit einer 
Reformation an und wolle deswegen mit Contarini sprechen. 
Dieser theilt die Bedenken Morone's und will deshalb die 
Prälaten separat in aller Liebe ermahnen. (773) 
Juni 22. Regensburg. Contarini an Farnese 0. 129 f. 295 
—296; 59 f. 250-254; 1 ) Cod. Trid. 98 f. 55-59. 2 ) La- 



J) Dieser wie alle folgenden Briefe dieses Cod., wie es scheint, von Coutarini's 
eigener Hand. 

*) Bricht plötztich ab nach den Worten: Per il dono de l)io, ma solameute 
sia dobita alle .... 
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teinisch in Theologische Studien und Kritiken* 1872, 1. 
Heft S. 144 — 150. — J. R. Kiesling, epistolae AntiQuiri- 
nianae. Altenburg 1765, S. 2*9—2118. 

Cont. rechtfertigt sich gegen den Vorwurf römischer Theo- 
logen, dass in der vereinbarten Formel der meritorische 
Charakter uuserer Werke nach der Rechtfertigung geleugnet 
werde. Gerade das Gegeutheil finde statt. Zwar seien 
die Ausdrücke tuerüum und meritorium vermieden worden, 
ebenso der Zusatz vitae aetemae; das sei aber nach viel- 
facher Ueberlegung und aus Friedensliebe geschehen. Wo, 
wie zwischen Gott und den Menschen, kein Rechtsverhält- 
niss bestehe, da könne auch nicht von eigentlichem debitum 
resp. meritum die Rede sein. Das lehre auch der hl. Thomas 
und Scotus. Darum habe man die Protestanten nicht 
zwingen wollen, diesen Terminus zu aeeeptiren, hätten ja 
docli die Lateiner auch den Griechen, um nicht die Union 
zu hindern, den Ausdruck patrem me causam iüii ge- 
stattet, obwohl sie selbst den Terminus pweipium vorzögen. 
Das vitae aeternae habe man weggelassen, weil das ewige Leben 
unsern Werken nicht an sich gebühre, sondern nur insofern 
sie mit der Gnade Gottes gewirkt würden, also eigentlich 
nur dieser, wie ja auch den nach der Taufe sterbenden 
Kindern die. Seligkeit ohne die Werke zu Theil werde. Die 
Protestanten sähen in dem Gebrauche jenes Terminus stets 
eine Beeinträchtigung der göttlichen Güte. Wenn ein Diener 
irgend ein Besitzthum als Geschenk empfange und dann 
durch treue Dienste sich desselben würdig erweise, so würde 
man nach ihrer Auffassung einen solchen Diener doch un- 
dankbar nennen müssen, wenn er sich rühmen wollte, durch 
seine Dienste jenes Besitzthum erlangt zu haben, nicht 
durch die Güte seines Herrn. Aus solchen Erwägungen 
habe man auf jenem Terminus nicht bestanden, um nicht 
das Friedenswerk zu vereiteln. (774) 

Juni 22. Regensburg. Francesco Contarini an den Senat v. 
Venedig. Cod. Marc. 802. 

Am 21. ist König Ferdinand eingetroffen. — Täglich ver- 
sammeln sich die Fürsten, um über die Türkeihilfe zu be- 
rathen. Li Cutholici voriano darli uno ausilio conveniente senza 
ultra conditione ; Ii Protestant voriano darlo maggiore, ma con 
la conditione, die fusseno certi de viver a modo loro et che non 
Ii zia mossa guerra da alcuno, et fra hoggi et dimane ri rispl- 
verano. — Mundo alcuna am/utatione in matma de iustißcatione. 
— Nachrichten aus England melden die Enthauptung der 
Mutter Pole's. (775) 

Juni ? Carpentras. Rrai Sadoleti de iustitia nobis inhae- 
rente et de iustitia Christi nobis imputata utra de- 
beamus niti. Mon. di Bol. I. 2, 162—167. (776) 
„ 22. Carpentras. Paolo Sadoleto an Beccadelli. Lettere 
del Card. Iacopo Sadoleto e di Paolo suo nipote. Modena 
1872. p. XXI. 
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// vescoco Vergerio Iw. mamlato a Momignore queste due 
cedule come accordate costt tra quetti iheologi deputati, dove egll 
s i un poco turbato, parendoli che si pigli quella beredetta 
iwtißcatione in modo, che inclini assai nella opinione lutkerana, 
et perciö che resti pur sempre quel periculo et quella occasione 
di fare le genti piu licentiose nel vivere, affirmandosi cos) nu- 
damente f quod non debemus niti iturtitia nobis inhaerente, sed 
iustitia Chnsti. Sojn'a che detto Momignore Iva fatto questo 
piccolo discorso della sua opinione et mandatolo ul detto Vergerio': 
et mi ha dato licentia di inandarlo a voi, a cid che, se vi pa- 
rerä a proposito et concenienfe, lo mostrvite a Momignoi'e Reve- 
rendissimo Legato pregando S. Sig. Reverendissima a fare tstare 
quelli valentuomini catholici molto attenti a questo passo, percb 
die, al parer suo, questa conclusione pb portare maggior danno 
alla vera chrixtianitä, che il concedere le mogli a' preti. (777) 
[Juui ?] Carpentras. Sadolct an Ambrosius Catharinus Po- 
litus. Opp. Sad. II, 80. 

. . . Cum legüsem iterum tuum de perfecta iustißcatione 
librum atque eodem ferme tempore binae ad me ab Urbe essent 
aüatae scliedae, in quibus erant perscripta capita, de quibus in 
conventu Ratisbonensi inter theologos nostros et adversarios con- 
cenisse dicebatur: facile intellexi tuam sentetitiam ab illiusmodi 
concordia discrepare. Qua in re tnea semper opinio tuae rationi, 
quae in scriptis tuis sese ostendit, suffragata est. Nunquam enim 
mihi persuaderi potuit, fidem solam per 8e sine operibus honis 
ad adipiscendum regnum Dei idoneam ctnseri dibere ... Et 
scripseram quidem ipse quoque ad Urbem, quid mihi sentiendum 
in haß causa esse videbatur . . . Misi autem earum exempla 
jjageUarum, quae ad me ex Urbe perlatae sunt, ut videres et 
animadveiiei-es, ecquid ea. concordia chrixtianae rei utilis et 
nalutaris haben deberet. (778) 

„ 23. Rom. Farnese an Contarini. Cod. 129 f. 152. 

Uebcr das Buch und die Artikel, welche Cont. einge- 
sandt, werde er später sich äussern, nachdem der Papst 
die Urtheilo derer, denen er sie zur Durchsicht übergeben, 
werde gehört haben. — Der Mainzer und die baierischen 
Herzoge werden wegen ihrer Festigkeit in Vertheidigung 
der wahren und alten Religion belobt. — Der Papst ist 
über das Anerbieten des Doctor Scotus, in Deutschland 
bleiben zu wollen, «renn es das Interesse der Religion er- 
heische, sehr erfreut. (779) 

„ 24. Regeusburg. Contarini an Farnese. Cod. 129 f. 
2Ö6-298, 36; Cod. Trid. 98. Sei ultze a a. 0. S. 176 
— 179. 

Am 22. ist König Ferdinand eingetroffen. Aus Anlass 
einer Depesche Farnese's vom 14 (15). erbat sich Cont. 
Audienz, konnte sie aber erst am 24. erlangen; er machte 
den Kaiser mit dem Inhalt des römischen Schreibens be- 
kannt: der Aufhebung der Suspension des Concils, der päpst- 
lichen EntSchliessungen bezüglich der Liga, der Geldscn- 
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düngen für dieselbe u. a. Carl V wiederholte seine An- 
klagen gegen die Baiern und gegen den Papst, dass er 
nicht gleich anfangs so warm sich für die Liga interessirt 
habe. Cont. nahm die Schuld auf sich. Der Kaiser drohte, 
wenn die baierischen Herzoge nicht andere Wege ein- 
schlagen sollten, sich irgendwie mit den Protestanten abzu- 
finden (prenderä appuntametUo) In Betreff des Concils wolle 
er vorerst die Fürsten den Wunsch danach aussprechen 
lassen. Cont. erklärte sich dagegen, da die Berufung eines 
Concils dem Papste zustehe und es einen guten Eindruck 
machen würde, wenn der hl. Stuhl sich entgegenkommend 
zeigte. Der Kaiser fürchtete, falls der Papst zuerst das 
Concil propouire, würden die Fürsten ein Nationalconcil 
fordern. Darauf Cont.: Die Aufhebung der Suspension sei 
bereits im Consistorium beschlossen wordeu. Carl sprach 
den Verdacht aus, die katholischen Fürsten, d. h. die Baiern, 
dürften von dem Papste diesen Beschluss erbeten haben. (780) 
Juni 24. Regensburg. Contarini an Farnese. Cod. 129 f. 
29«; 36. 

Am 22. hat Cont. Audienz bei Köuig Ferdinand gehabt: 
es ist aber nichts Wichtiges besprochen worden. Der Kur- 
fürst von Brandenburg will ein Schreiben an den Papst in 
einer Privatangelegeuheit richten. Inedita Nr. 77. (781) 

„ 25. Rom. Bembo an Contarini. Mon. di Bol. I. 2, 181. 

Alle leiten di V. S. Rma delli 8 rispondo, hauer fatto 
oleum copie deüa leitera sua »critia a Messer Agnolo del Rmo 
Gonzaga ei havevla vwstrata a questi Sigmri Fregoso, San 
Marcello e Carpi, ei uri altra mandata a Monsig. Polo et a 
Momig. Rodolfi, i quali amendue sono fuova. Pure ad ognutw, 
che quella leitera aia molto hello, et faccia la matena chiara : 
a. me non pofrebbe piacer pih di quello che ella Ja. Quanto 
al nipote di V. S. Rma, come ella havrä inteso per le mie, 
parlai a N. S. et habbiamo oftima risposta. . . . Qul H odono 
cose piacevoli et cose spiacevoli. La partita di N. S. per 
Bologna credo die penda di costä, se ne parla vainamente. 
Aspettavari la presa di Buda, hora non si aspetta pih, ü che 
mi duole, come deve. (782) 

„ 26. Sinigli. Dandalo an Contarini. Mon. di Bol. 1. 2, 179. 

Ben m'increscono assai le male nttove, cKella mi da 

(im Briefe vom 9. Mai) et della poca speranza di alcuna 
concordia in quella benedetta dieia et della cruenta inbattuta 
da Buda. (783) 

„ 27. Rom. Farncsc au Contarini. Cod. 129 f. 155 sq. 

Die mit der Durchsicht des eingesandten Buches Beauf- 
tragten haben ihr Referat noch nicht fertig gestellt. — Der 
Marchesc hat dem Papst ungefähr dasselbe vorgetragen, 
wie der Kaiser nach dem Berichte Morone's am 31. Mai 
dem Cont. — Martino Alonso ist angekommen und hat 
dein Papste, den er in Palliano gesprochen, gerathen, das 
Heer, da der Krieg gegen Colonna beendet, aufzulösen, 
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dagegen die Galeeren gegen die Türken zu vermehren. 
Das Ers'ere sei bereits geschehen, Letzteres nicht nöthtg. — 
Einer Verheirathung der Schwester des Card. Farnese, 
Vittoria, mit d' Aumale ist der Papst nicht entgegen, wenn 
dadurch der Friede zwischen König Franz und Carl ge- 
fördert und befestigt werden konnte. (784) 
Juni 27. Regensburg. Contarini an Farnese. Cod. 12VI f. 
208—301; 3<i; Cod. Trid. t)8. Excerpirt bei Pastor 487- 488. 

Am 25. besuchte König Ferdinand den Cont.; er wies 
hin auf die Schwierigkeiten, die einem Concil seitens 
Frankreichs und der Deutschen entgegenständen, die ein 
solches nur in Deutschland abgehalten wissen wollten; dem 
Concil müsse eine Reformation vorausgehen, die der Papst 
oft verheissen, aber nie ausgeführt habe. Darauf Cont.: 
Er sei bei dieser Reform einigermaassen betheiligt gewesen 
und wisse darum darüber Auskunft zu geben; man könne 
nicht alles auf einmal (in im tratto) machen; vieles sei ge- 
schehen, z. B. bezüglich der Residenz der Bischöfe; e3 
seien auch tüchtige Cardinäle ernannt worden. Die Sitten 
an der Curie seien viel besser als unter frühern Päpsten. 
Ferdinand tadelte das Dispenswesen, besonders gegenüber 
den Bischöfen, von denen manche, wie der Salzburger, sich 
nicht einmal die Weihen geben liessen. — C4ranvella über- 
reichte Cont. eine vom Kaiser selbst französich entworfene 
und für den Legaten ins Lateinische übersetzte Schrift, 
worin Carl seine Ansichten über das Concil und die in 
Deutschland zu treffenden Massregeln niedergelegt hatte. Er 
überlädst dem Papste die Berufung des Concils und erbietet 
sich, dasselbe in jeder Weise zu fördern. Bezüglich des 
zweiten Punktes empfahl Cont, in nichts das Buch und 
die Verhandlungen zu bestätigen und die deutschen Bischöfe 
zur Vornahme einer ernstlichen Reform zu veranlassen. 
Am nächsten Tage will er zu dem Mainzer gehen, ihm den 
Beschluss des Papstes betreffs des Concils mittheilen, 
ebenso die Antwort des Kaisers, und mit ihm über die 
deutsche Reform sprechen. etiam raggionato, che era 

bono procedere con qvesii Pi'otextanti di modo et di maniera, 
che non peggiorassero, smorzando piu, che ti pub, la dücordia 
et la rissa fra Vuna e Valtra parte. S. Signoria mi ricordö, 
che ü Bucero molio desiderava la concordia, et spera ne farä 
buon opera, et che non saria se non bene, che io per terza 
mano Ii facesse dare ipiaJche danaro, corne per elemmina, acciö 
Vanima88e mrglio a fare btioni offitii. Io non risposi altro 
a quedo. Auch Ferdinand wünscht keine Liga, welche den 
Anfang des Krieges bedeute (che non st desse prineipio d 1 una 
guerrq) Die Fürsten berathen über die Türkenhilfe. Die 
Katholiken wollen 12,000 "Fusesoldaten und 2U00 Reiter 
bewilligen; die Protestanten stellen Bedingungen. (785) 
„ 27. Regensburg. Morone an Farnese. Cod. Arch. Vat. 57 
(Germ.) f. 183—185. 
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Cont. hat dem Kaiser seine Proposition bezüglich der 
Liga und des Concils eingereicht. Morone berichtet über 
die Einwendungen, welche König Ferdinand gegen die Liga 
und das allgemeine Concil erhoben hat. (786) 
Juni 28. Regensburg. Contarini an Farnese. Cod. 129 f. 301; 
36; Cod. Trid. 98. 

Am 28. hat Cont. mit Morone den Besuch bei Ferdinand 
erwidert. Letzterer sprach die Hofinung aus, dass sein 
Heer sich vor Buda, selbst wenn die Türken heranrückten, 
werde halten können, wenn auch in diesem Falle eine voll- 
ständige Entscheidung unmöglich sein würde; er bat dringend 
den Papst um Hilfe. Io Ii tisposi havere avvito, che S. Sani, 
espedirebbe presto vn nvntio per S. Maestä con buon ordine, et 
che io /' aspettavo di giomo in giorno, et: che in sapevo certo, 
che S. Sant. non mancaria a" aiutare S. Meiert«, per quanto 
le forze sue comportassero. (787) 

„ 28. Regensburg. Negri an den Bischof von Corfu. 
Zum Thcil bei Schnitze a. a. 0. 111, 4. S. 640—641. 

Negri ist in Nürnberg gewesen; alles hat ihm an der 
Stadt gefallen, nur nicht, dass sie lutherisch ist. Am 21. 
ist Ferdinand angekommen. Im Reichstage wird über die 
Türkenhilfe berathen: die Protestanten stellen Bedingungen, 
che se gli fossero concesse, sarebbe total mina di questi altri. 
Vorrebeno, le cose stessero ut supra. Addirnandano pace alla 
chiesa et loro tuftavia Ii fanno crttdel guerra. Se gli e detto, 
che la defension deW Onglwria i la defension loro, par, se ne 
ridano et si confidano piit nel Turco che in Christo. Die 
Türken rücken zum Entsatz von Buda heran. Die Pro- 
testanten fahren fort, in ihren Häusern zu predigen. Ho 
veduto ü colloquio di questi dottori deputati, che e un libro di 
piu di cento jogli. Parmi una bella tragedta. Incominicia in 
bene et finisce in male. Sono in fine 9 articoli bestiali di questi 
Protestantin nelli quali si sono discordati da gli nostri, nt credo 
si aecordino mai se non sforzati. Ho parlato con Melanthone 
et alcnni altri di quella via. Sono arrabiati et han grau 
inaniera di persuadere. Man weiss noch nicht, wohin der 
Kaiser von Regensburg gehen werde. (788) 

„ 28. Regensburg. Hier. Negro an Marcantonio Michieli. 
Lettero dei Principi. Venetia 1564. III. f. 72 — 73. 

Sua Signoria Rma et tutti noi poco bene speramo di questa 
dieta, percioche il corpo infermo £ talmente indeboliio, che ne 
dieta nh medicina gli puögiovare; bisogna raccomandarlo a Dio. 
Questa Alemagna e talmente infetta, quando ben la Ces. Maest/i 
col legato vi stessero tre anni continui, a gran pena la potreb- 
bono ridur alla dritta via, perche giä % popoli sono persuasi et 
gli par buona cosa triver in questa licenza e senza alcun freno; 
pol vi sono molti Principi, che di questa cosa fanno industria 
e volentieri si godeno le rapine de* beni ecclesiastici; oltre di 
cid vi sono intendimenti e inteiienimenti secreti oV altri Principi, 
Ii quali non rorrehbeno vedere, che Cesare con questa unione si 
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fmotm patrone di questa provincia, come credo na ben noto a 
V/ Magnißcenza, e cos} le cose vanno forbide e irresolute. Der 
Kaiser und sein Bruder verhandeln täglich mit den Fürsten 
wegen der Türkenhilfe, begegnen aber überall grossen 
Schwierigkeiten. Luterani addimandono, non sia innovata cosa 
alcuna circa 1a religione, sin tanto non siano decise le differenze 
per piudici non sospetti, Ii quali non si troveranno nun. In- 
zwischen ziehen die Türken gegen ßuda und bedrohen 
Ungarn und die ganze Christenheit. Noch immer hofft man 
dort auf Hilfe von Deutschland her. Not speramo fra un 
niese upeditei di qui. Wohin der Kaiser von Regensburg 
gehen werde, weiss man noch nicht. Einige sagen, nach 
Flandern, andere, nach Italien, wieder andere, nach Wien, 
wenn der Gang der Ereignisse dort seine Gegenwart not- 
wendig machen sollte. Der Legat gedenkt sich für einen 
Monat nach Cividale zurückzuziehen, falls der Papst nicht 
etwa, wie es heisst, sich nach Bologna begeben sollte. lo 
ho veduto scritto il colloquio di questi dottori depufati in causa 
religionis, che h un libro di piit di 100 fogli. Prima gli e* la 
dottrina sana de' Catholici, poi un discorso. del modo si potriu 
teuere in persuader questa dottrina et la unione; uhimamente 
' vi sono 9 articoli de? Protestanti, nei quali sta la differenza, e 
pare, che stiano forti in quell i piit che mai, ne credo che siano 
per rimuoversi se non sforzati. Fanno gründe instanza contra 
le messe private, il celihato de preti, Ii voti monastici, le invo- 
cationi de 1 santi e altrc ordinationi nostre non instituite da 
Oiristo ne dag'i apostoli. Ho parlato con divern protestanti 
dottori, cd Melanthone e alfri; parmi siano risolutissimi nelle 
opinioni loro } ne cessano ogni d) se minor' il mal seme con le 
predicationi, col scrivere e in ogni modo possihile. (789) 
? ? Regensburg. Girolamo Negro an Bernardino Sabino. 
Hieronymi Nigri opistolarum orationumque libor. Patavii 
1579. p. 4. 

Gaspar Contarenus .... midto difficUius negotium in ea 
gerenda invenit, quam t'uerat opinatm, dej)rehenditque> nec dili- 
gentia sua insidiis neque innocentia sua calumniis rarere potuisse 
.... aggi'essus causam reformandae reipublicae quasi isthmum 
foderei auf Penelopes telam refareret, sua spe est deeeptus. (790) 
Juni 28. Regensburg. Contarini an Bembo. Cod. Barber. LXl. 3 . 

Ueber die Verdienstlichkeit der guten Werke nach der 
Rechtfertigung. Die Abwesenheit Pole's von Rom ist Cont. 
wegen der dort eben stattfindenden Verhandlungen über die 
in Regensburg vereinbarten Artikel sehr unbequem. Inedita 
Nr. 78. (791) 
„ 29. Regensburg. Contarini an den Nuntius in Frank- 
reich. Mon. di Bol. I. 2, 180-181. 

. . . . Le cose di qua della religione sono ridotte a tal ter- 
. mine, che io per me sono fuora di speranza, non volendo con- 
sentire i Protestanti alli articoli esseniialissimi et. voissimi. Et 
per questo sono risoluto di non interporre l' auth mtä della Sedia 
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apottolioa in approbare COM alcuna, neppure di quelle, nelle 
qitali *ono conrenuti nel colloquio, per tum dar low atuta di 
mal interpretare le cose ben dette. Alonsig. Rmo Farnese per 
leäere dei 14 »»' avvisa, come S. Sant. era risoluta di levare 
la suepeneione del concüio con buonnsimo animo ai farlo in 
fneve, per remediare per questa via alle discordie, che »ono netto, 
religione christiana, ü ehe si $ detto alla Maetttä Lee., la quäle 
ha acc+ttato molto volontiert ü concüio, sieche spero, che in brere 
*ia per farsi, nP delle cose della religione ci k aliro di nuovo. 
Circa dare soecorso al Re de Romani per le cose di Ungaria, 
i Catholici gli hantw ofTerto di dargli dodici mila fanti, e due 
n ila cavalli, i Protestunti anchora loro offeriscono due mila 
soldati, ma domandano alcune conditioni. Queste due Maestu 
per anchora non Hanno dato rUpotia nP alt una parte, ne all' 
altro. V esercito de 1 Turchi, per quanfo *' ivtende, e giä molto 
vicino, et sono vna grau quantita. (792) 
Juli 3. Regensburg. Contarini an Farnese. Cod. 129 f. 
301 — 304; 36; 59 f. 255-250. Excerpirt bei Pastor a. 
a. 0. S. 488-489. 

Cont. hat den Cardinal von Mainz über die geschehene 
Anweisung der 50,000 Sc. und über den Entschluss des 
Papstes betreffs des Concils informirt; er nannte als Concils- 
ort Vicenza. Darauf sprach er mit ihm über die Reform- 
frage und bot seine Unterstützung an, falls er die Bischöfe 
rufen und ihnen una christiana adhortatione geben wollte. 
Dieselben Mittheilungen machte Cont. auch den Rathen der 
baierischen Herzoge. Er weiss nicht recht, wie er am 
besten den Doctor Scotus versorgen solle. Mit dem Kaiser 
sprach er über die Belagerung von Buda und die Rüstungen 
der Türken zu einem Unternehmen zur See; dann über die 
Religionsangelegenheit. Einige Fürsten, bemerkte derselbe, 
wollten ihn dazu vermögen. Krieg in Deutschland zu führen 
und diese Provinz um ihrer Particularinteressen willen zu 
verwüsten; sie wären selbst nicht abgeneigt, untereinander 
und mit Frankreich und dem Papste ohne ihn, ja gegen 
ihn eine Liga zu schliesseu, wozu der Papst 400,000 Sc. 
anbiete. Cont. stellte das Letztere in Abrede; er giebt 
dem Verdacht Ausdruck, dass Carl gegen den Papst wegen 
Frankreich^ etwas verstimmt sei. Questi Duchi di Badem 
hanno strano cerrello. Iuedita Nr. 79. (793) 
„ 3. Regensburg. Francesco Contarini an den Senat v. 
Venedig. Cod. Marc. 802. 

In la materia della religione dopoi molti contrasti hanno 
deliberato, che f Imperatore et il Serentss. Re de Romani et il 
Rmo Legato Contarini dicano Uro prima la opinione sua, d 
jx>i deliberarano, quäle Ii parera n liabbi a far. E qualche 
voce, che la cosa tandem se rimettera cd concüio. Habbiamo 
tenuto modo di veder uno di queeti libri, sopra il qual e sia 
fafto ü colloquio, con le addition et artieoli de Protestanti, qual 
immantenenle P tta copialo per Ii *oi ßdeliseimi xecretarii. et 
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(Htn questi maiulamo In copia a V. Ser., accio la jxmi veder, 
quanto fin hora (> xta trattato si in qudla diefa come nel colloquio. 

(794) 

Juli 4. Regensburg. Contarini an Bembo. Cod. Barber. LXI. 3. 

Contarini verspricht sieh nichts mehr von den Verhand- 
lungen in Regensburg und möchte darum am liebsten heim- 
reisen. Er bittet um Anweisung der Provision für den Monat 
August, lnedita Nr. 80. (795) 
„ 4. Regensburg. Morone an Farnese. Cod. Arch. Vat. 
57 (Germ.) f. 186- 1*8. 

Granvella hat noch Hoffnung, England zur Kirche zurück- 
zuführen. Morone hat vernommen, König Heinrich ver- 
handele mit Frankreich. Man sagt, der Bischof von Win- 
chester sei zurückgerufen und fürchte für sein Lebeu, weil 
er dem Könige zur Union gerathen habe. — Morone sucht 
den Verdacht zu entkräften, als ob der Papst und die 
Katholiken sich mit Frankreich unter Ausschliessung des 
Kaisers als eines Lutheraners verbünden wollten. — Gran- 
vella theilte mit, der Kaiser wünsche die Liga zu stärken 
und die Religionsa" gelegenheit auf ein Concil zu verschieben, 
inzwischen aber mit den Deutschen Frieden zu machen. 
Morone möge davon den Legaten in Kenntniss setzen., und 
beide die Katholiken, namentlich die Biiiern, hiefür empfäng- 
lich stimmen. — Contarini erinnerte daran, dass doch die 
Vorbedingung eines Friedens die Restitution der Kirchen- 
gütcr sein müsse, diese aber ohne Krieg nicht zu erlangen 
sein werde. Bezüglich der Religion werde aus seiner von 
den Fürsten erbetenen Erklärung offenbar werden, dass eine 
Diflerenz in wesentlichen Glaubensartikeln bestehe, die, weil 
unveränderlich, einem Compromiss oder einer neuen Ent- 
scheidung nicht mehr unterstellt werden könnten — Gran- 
vella rechtfertigte sich gegen den Verdacht, dass er von den 
Protestanten Geld angenommen habe. Die Katholiken sind 
ungehalten über vom Kaiser ertheilte Investituren an Hein- 
rich von Sachsen und den Herzog von Pommern. (796) 
4. Regensburg. Francesco Contarini an den Senat v. 
Venedig. Cod Marc. 802. 

Habbiamo inteso il Rmo Legaio liaver offerto a S. Ces. Maedu 
per nome del Ponteficc di far il concilio a Vicenza et 8 1 inti- 
mera presto a tutti quelli Principi il detto concilio, et con que»to 
si giudica sera la resolutione della dieta et colloquio. (797) 
u 5. Regensburg. Contarini an Farnese. Cod. 129 f. 304; 
36; 59 f. 256—257. Vollständig bei Pastor a. a. 0. 
S. 489-490. 

Am 5. haben die Fürsten nach vielen Controversen be- 
schlossen, das Buch sammt dem Schriftstück der Protestanten 
dem Kaiser zu überweisen, damit er es mit Cont. prüfe und 
dann dem Reichstage seine Meinung mittheile. Cont. ist 
entschlossen, nichts zu approbiren. um nicht den Gegnern 
Anlass zu geben, gewisse Punkte (le cose etiam ben dette) in 

M 



Digijized by Google 



1641. 



falschem Sinne zu interpretiren, aber in seiner Antwort 
darauf hinzuweisen, wie die Protestanten in einigen Artikeln 
von dem Glauben der ganzen Kirche (Jel camnwn semo della 
Chic*a) abwichen, und überhaupt alles der Entscheidung des 
hl. Stuhles vorzubehalten. — Die Fürsten hatten, unter Pro- 
test der Kurfürsten von Brandenburg und von der Pfalz, be- 
schlossen, nicht von dem Augsburger Recess abzugehen« (79<S) 
Ii 7. Rom. Fnrnese an Contarini. C«>d. 120 f. 158 sq. 

Die von Dornt eingesandten Schriftstücke sind am 0. Juli 
im Consistorium verlesen worden; die inzwischen einge- 
gangenen Berichte vom 19, 20, 22, 24. Juli sollen in 
einem Consistorium am 8. vorgelegt werden. — Der Papst 
hält die Aufhebung der Suspension und die baldige Ver- 
sammlung des Concils für nothwendig. Der Kaiser scheine 
die Bedeutung und den Zweck des beabsichtigten Con- 
cils nicht richtig aufzufassen; da dieses Glaubenssätze de- 
finiren und Missbräuche abstellen, aber nicht Toleranz gegen 
Irrthümer beschließen solle, so dürfe von irgend welcher 
Tolerirung der lutherischen Häresien schon jetzt keine Rede 
sein. — Auf den Tractat „de iustificationeV den C» nt. 
unterm 22. Juni eingereicht, will Farn, nicht näher ein- 
gehen; der Papst sei der Ansicht, dass es am besten sei, 
da die Verhandlungen einen so ungün-tigen Verlauf nähmen, 
von solchen Dingen möglichst wenig zu reden und noch 
weniger zu schreiben, damit die Protestanten nicht eine 
Handhabe gewännen, gew^se Aeusseruntren in ihrem Sinne 
zu interpretiren. So werde man es in Rom halten, und so 
möge es auch Cont. thun. (799) 

7, Rom Farnese an Contarini. L c. f. 161. 

Ueberbringer des Briefes ist Mousig. Verallo, welcher 
als Nuntius zu König Ferdinand abgeht, dem er eine Summe 
von 20,<i00 Sc. als B".hilfe gegen die Türken Überbringt. 
Contarini erhält Auftrag, ihn über die Luge der Dinge zu 
inlbrmiren. — Arn 55. Juli ist Ghinucci gestorben. (800) 

7. Rom. Farnese an Contarini. 1. c. f. 1H2. 

Unwichtig (*01) 
7. 1 ) Regensburg Scriptum Lcgati Pontificii Imperatori 
oblatum, in quo commemorat, quid cum episcopis 
egisset de reformatione morum. Raynald ad a. 1541, 
XXIX (l c. p. 585- 586). Mon. di Bol. 1. 2, 197—199. 
Le l'lat III, 91. Corp. Ref IV, 506-509 mit dem falschen 
Datum des 12. Juli. Vgl. auch Quir 1 c III, IX -XIX. (802) 
10. Rom. Farnese an Contarini. Cod. 129 f. 163 sq. 

Die Antwort des Kaisers an Cont. ist im Consistorium 
verlesen worden, und nach nochmaliger Anhörung der Mei- 
nung der Cardinäle hat der Papst beschlossen, die Suspension 
des Concils sofort aufzuheben und dasselbe nunmehr zu ver- 
sammeln. Es ist bereits nach Venedig wegen Bewilligung 
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von Vicenza geschrieben worden. — Cont. soll den Kaiser 
bitten das Concil in jeder Weise zu fördern, aber bis dahin 
keinerlei Toleranz zu gewähren oder irgend etwas zu ge- 
statten, was für die Religion präjudicirlich werden könnte, 
damit der Reichstag, wenn auch keinen Gewinn, so doch 
keinen Nachiheil bringe. (803) 
Juli 10. Regensburg. Contarini an Farnese. Cod. 129 f. 
304—809; 36; 59 f. 257—261. Vollständig bei Pastor 
a. a 0. S. 490—495. 

Der Kaiser hat Cont. von dem Beschlüsse des Reichstages 
Nachricht gegeben und ihn um seine Meinung gebeten. 
Dieser antwortete: Man dürfe nicht feststehende Artikel (gt 
arficvli cehi) in Zweifel ziehen lassen und müsse alles dem 
hl. Stuhle anheimgeben, damit er auf einem Concil oder auf 
andere Weise darüber ents- heide. Auf nochmalige Auf- 
forderung seitens des Kaisers entwarf Cont. mit Morone das 
an die Bischöfe zu richtende Schriftstück, legte es dem 
Mainzer, dem Sulzburger und d< n Herzogen von Baiern und 
Brai.nschweig vor und überreichte es am 10 dem Kaiser. Am 
7. schon versammelte Cont. die deutschen Bischöfe und hielt 
ihnen Namens des Papstes eine Exhortation über die Noth- 
wendigkeit einer Reform. Sie antworteten durch den Bischof 
von Lund, erklärten ihre Bereitwilligkeit, baten um schrift- 
liche Uebergabe der Admonition, ersuchten den Papst um 
schlc nige Berufung des Concils, damit nicht ganz Deutsch- 
land lutherisch werde, und sprachen endlich ihren Wunsch 
aus, dass der Kaiser, seine Abreise aus Deutschland nicht 
allzusehr beschleunigen möge. Cont. betont sehr nach- 
drücklich die Notwendigkeit einer schleunigen Berufung 
des Concils; altrimenti io vedo perduta tvita quetfa provincia 
et tvtio iL resto della chridianitä in gran Iravaglio. Am 10. 
erstattete er dem Kaiser Bericht über seine Verhandlungen 
mit den Bischöfen und unterstützte deren Bitte um Auf- 
schiebung der Abreise. Darauf Carl V: Er sei bereits vier 
Monate in Deutschland und habe noch nichts erreicht, habe 
zwei Monate auf die Fürsten gewartet, und dic.-e hätten sich 
noch nicht über die Türkenhilfe entschieden; er werde nun 
die grossen Unternehm .ngen bei Seite lassen und sich einer 
kleinern zuwenden; wie alle andern werde auch er fortan 
seinen Privatnutzen suchen. Auf das Zustandekommen eines 
Concils rechnet er nicht (quando io il vedro, il credero). 
Anders Cont.: R concilio ri fara senza dubio. Bezüglich der 
Liga wünscht Carl einige Kapitel geändert; weiter sagt er, 
der Papst wolle derselben auch ohne ihn beitreten, und es 
werde sogar gesagt, dass er in Italien mit Venedig und 
Frankreich eine Defensivlign schliessen wolle. Cont stellt das 
alles in Abrede, ohne jedoch ülauben zu linden (ma io nol 
credo), Dem Cardinal Farnese hat er auf Verlangen ein 
capitolo del merito et delle operationi nostre doppo la gratia 
zugeschickt; ebenso dem Pole, der es einigen Cardinäleu 
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gezeigt hat. Er wolle gern corngirt sein von jedem; der 
es besser wisse; aber in Betreff dessen, was er über die 
Werke vor der Gnade und ob man sich darauf stützen 
dürfe, gesagt, hübe man ihn mit Unrecht verdächtigt. Man 
sage, Gott rechtfertige nach Maassga»>c und mittels (secondo 
et mediante) dieser Werke, und nicht durch den Glauben in 
dem Blute Christi (per la fede nel mngue di Chrixto), wie 
Paulus lehre, wodurch er den Glauben aus3chlie3se oder 
diesem doch wenigstens die Werke beigeselle (overo almeno 
darle per compagno V operationi nodre). Er körne nicht glauben, 
dass irgend ein gelehrter oder ernster Mann an der Curie 
so etwas behauptet habe; das könne höchstens von un- 
wissenden Leuten herkommen. Andere schrieben ihm, der 
Artikel sei zwar richtig, aber skandalös, weil Leute mit 
solcher üeberzeugung das Gute vernachlässigen und im 
Bösen verharren würden. Auch über diese müsse er sich 
wundern, da er doch als das erste Noih wendige die Recht- 
fertigung, wuhre Busne und Bekehrung zu Gott Irngestellt 
habe. «Sei auch die Rechtfertigung, ein Geschenk des hl. 
Geistes, den wir empfingen, allein Christo, mit dem wir in 
Verbindung träten, und nicht unsern Werken zuzuschreiben, 
so könne doch der so Gerechtfertigte nicht umhin, das Böse 
zu meiden und das Gute zu thun, und diese Werke würden 
dann vollendet durch die Liebe und den hl. Geist, zu dem 
uns der Glaube geführt habe. Man sollte bedenken, dass 
man die Wahrheit, zumal wenn es sich um die Dogmen 
der Religion handele, nach der Meinung aller Theologen 
nicht \crleugnen dürfe, möge daraus auch Aergerniss ent- 
stehen. Er bittet um Mittheiluug über solche Gerüchte, 
damit er sich rechtfertigen könne. (804) 
Juli 12. Regensburg. Responsum Legati Pontificii de actis 
colloquii datum imperatoriae Maicstati. Rayn. ad 
a. 1541, XIV. Mon. di Bol. 1. 2, 191. Le Plat III, 91. 
Quir. L c. III, IV. Corp. Ref. IV, 506 mit Datum. (805) 

„ 13. Regensburg. Contarini an Farnese. Cod. 129 f. 
309—310; 36; 59 f. 261-262. 

Der Kaiser hat dem Reichstage neben einem eigenen 
Schriftstück in deutscher Sprache über die Religionsange- 
legenheit die Antwort Contarini's sowie dessen Exhortation 
an die Bischöfe vorgelegt. Vergeblich hatte dieser die Vor- 
luge der letztern zu verhindern gebucht, weil er die Bischöfe 
dadurch zu verletzen fürchtete Der Herzog von Sachsen 
hat certi 8uoi pensieri dem Abbate di San Salute mitge- 
theilr, worüber dieser an Pole geschrieben habe. Inedita 
Nr. 81. (806) 

„ 13. Regensburg. Contarini an Farnese. Cod. 129 f. 310. 
Excerpirt bei Pastor a. a. 0. S. 495. 

Cont. hat mit Moronc den König Ferdinand besucht; 
derselbe bat um des Papstes Beih.lfe, da er selbst ausser 
Stande sei. allein den Türken in Ungarn zu widerstehen. (<S07) 
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Juli 13. Regensburg Moronc an Farnese Cod. Arch. Vat. 
57 (Germ.) f. 194—195. 

Am 12. hat der Kaiser die Aeusserung des Legaten 
über die Religionsverhandlungen dem Reichstage vorgelegt 
unter Beifügung des Schriftstückes bezüglich der Refor- 
mation, was alleidings wider die Intentionen Contarini's 
geschehen ist. (808) 

„ 13. Regensburg. Francesco Contarini au den Senat 
v. Venedg Cod. Marc. 802. 

Heri la Ceti. Maesta ha fattc intender a tutti quellt Principi 
voler partir alla piu longa in temine de giorni XV per Italia, 
et ha dato risposta alla inclusa scrittura datali questi prossimi 
giorni da detfi Principi, riportandosi in tutto et per tutto a due 
scritiure, che havea fatto ü Rmo Legato, la una e de re- 
meftersi al concilio, et V altra e una honesta admonitione fatta 
a tutti vescovi di vivere secondo si conviene alla religione et 
debito suo. (809) 

„ 13. Rom. Bembo an Contarini. Mon. di Bol. L 2, 182 
-183. 

Betrifft Geldzahlungen an Cont. für den Monat August. 
. . . Monsig. Rmo Fregom si parti per Ogobbio. Monsig. Bron- 
disino et Monsig. San Marce/lo se Ii raecomandano Quorum 
alter, cum quo quando es, indere soles, officiosissime erga te 
amantissimeqve se geri f , ut plurimum Uli ea de cama debeam. 
Certo, che S. Sunt, non potrebbe in tutte le cose di V. S. por- 
tarsi meglio, ne %nu amorevolmente. (810) 
„ 15. Wien. Nausea an Contarini. Mon. di Bol. 1. 2, 183 
—185. 

Er ist besorgt darüber, dass Cont. auf drei Schreiben 
und den Bericht über seine Unterredung mit Mclanchthon 
uud Bucer (non absque summa spe cuiusdam melioris in vinea 
Domini futuri frvctws) nicht geantwortet habe. (811) 
„ 16. Regensburg. Francesco Contarini an den Senat 
v. Venedig. Cod. Marc. 802. 

Am 22., spätestens am 26. will der Kaiser abreisen — 
über München Mailand, Genua. — Li giorni superiari capito 
qui una piedica di Don Calisto delF Ordine della carita de 
.bonis operibus et merito, la qual tanto piacque alli Catholici, 
che immantenente la fecero tradure in lingua latina, et e 
commendata da ogrt uno et riputato V auttor di essa persona 
molto dotta et bona. — Einige katholische Fürsten, unter 
ihnen die baierischen Herzoge, haben den venetiani sehen 
Orator bitten lassen, er möge doch Sorge tragen, dass das 
Buch des Colloquiums diesem Don Calisto vorgelegt werde, 
um seine Meinung über dasselbe sowie über die Artikel 
der Protestanten zu erfahren. (812) 
T 16. Capranica. Pole an Contarini. Qnir. 1. c III, 26 — 30. 

Quocl in eisdem (Brief vom 20. Juni) iudicium nie um ex- 
spectare scribis de Ulis literis, in quibus sentenfiam tuam d* y 
iustificatione, dum adversarii unjumentis respondtm fusius e.c- 
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plicas, equidem mcum iudicium idem est, si modo is sunt, 
qui aliquid de tantis reb» s iudicare possim, sed qualiscumquc 
sum, si meam sententiam quaeris, eadem prorsut est, quam 
soleo de reliquis tuis striptis j?roferre; te cum semper ßrmis 
fundamentis niteris et ex omni parte munita solidis argumenta 
oratione, tum veiv eam claiitatem adhibere, vt qui te disputante 
vel narrante non intelligat, hunc ne alio quidem docenie posse 
int elligere mihi persuadeam, ita distinete et, suo ordine omnia, 
quae ullam obscuritatem aut dificultatem ajferre possent, dividi*, 
jn'oponis et concludis. Id quod video in dijficillima iustificationu 
materia egregie te in illa episiola praestitisse, omnia autem 
scripturis et ecclesiae sensui maxime convenientia conclusisse, ob 
quam causam volde quidem gavisus sum tnter legendum, quod 
multis, ut spero, prode*se possit ad removenda mulfa xcandala, 
quae in multorum animis ob non satis intellcctam iustifl'-ationis 
nostrae rationem et modum. quam in illa epistola satis dilucide 
explicas, valde haerent. Hoc tantum desiderabam, ut acriorem 
adversarium habuisses, qui tibi occasionem dedisset ad ea re- 
spondendi, quae ex scripturis contra istam, quam tueris, senten- 
tiam afferri solent, quae qwdem plura esse videntur et talia, 
quae explicatione et te explanatore indigeant. Quae quidem hic 
multis sunt in ore, qui non desinunt, etiamsi tuam illam epi- 
xtolam legerint, huic sententiae obstrepere. Odern vero, ut spero, 
haue occasionem scribendi Herum tibi renovabunt, quod quidem 
avide expecto, cum hoc genm argumenii muujuam nimis clare 
L'xplicari possc mihi })ersuaden, quibus autem explicatum SÜ, 
ommum esse utilissimum. — Pule bedauert es mit Cont., 
dass er dem Consistorium, in welchem über die vereinbarte 
Formel verhandelt wurde, wegen seiner Abwesenheit von 
Horn nicht habe beiwohnen können. Er sei aufs Land 
gegangen, weil er geglaubt habe, Cont, der in seinen 
letzten Brieten schon von der nahen Abreise gesprochen, 
nicht mehr zu Diensten sein zu können. Als er nun von 
den Verhandlungen in Rom gehört, habe er seine Abwesen- 
heit sehr bedauert, einmal aus Liebe zu Cont., dann um 
Christi willen, cuius gloriam maxime illustrat ea quam pro- 
posuisti de iustißcatione sententia. Cum vero eadem fuo nomini 
notam aliquam inferre videbatur, quasi in ea novi. alieuius 
dogmatis approbaiorem te ostenderes (novitatis enim opinio, ut 
audio, fuii, quae plures ab ea abalienavit), ad neminem quidem 
magis quam ad me pertinebat, omnem eimmodi labern, quan- 
tum in me esset, elucre, praeseiiim cum nemo esset ex nostro 
Ordine, qui maiorem facultafem Itabuerit tuam sententiam vel 
ex scriptis vel ex sermone, cum hic adesses, plcnius intelligendi. 
See vero. unquam td novam abs te propositam iutellexi, sed ita 
antiquam, ut potius omnium antiquiorum et veterum ecclesiae 
dogmatum fundamentum habeatur et caput. Dass er dieses 
im Consistorium niel t habe auseinandersetzen können, habe 
er um so mehr bedauert, als er später erfahren, dass 
einige, wie ihm selbst geschrieben worden, seine Abwesen- 
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hei t so gedeutet hätten, dass er dem vorausgesehenen 
Sturme habe aus dein Wege g«hen wollen (ideo me dis- 
emia w, ut praevisam hanc procUlam, sie enim appellant, proprer 
quorundam prineipum virorum in ea altercationes evitarem). 
Hätten jene Erörterungen länger gewährt, so würde er 
gewiss nach der Stadt geeilt sein, um seines Freundes 
Sache zu führen. Sed quia post unam dixeepfafionem tota res 
prorsus sopita videbatur, de qua nemo amplius loquebatur, nt 
ipse eandem suseiiurem, quid in eo vel cauxae vel tibi prodesse 
po8*em, non videbam; itaque hic me confinui. Sed neque ita 
sopitam existimare possumus, ut cum redieris, non cum maiori 
8onifu excitetur; quam si nemo alius suscitare vel f et, quomodo 
tu hoc praetermillere possis, non video, cum maxi nie id perti- 
nere videatur ad eam rationem, quam de tua legatione reddi 
abs te opmiere omnes existimamus. Das sei gewiss Sache 
der Vorsehung, die so eine Gelegenheit zur Discussion 
eines so heilsamen Dogmas biete. Quo in mnnere divinum 
bonitatem tuo minixterio usam valde gaudeo. Was aber ihn 
an dem letzten Briefe überaus gefreut, sei dieses, cum 
te ita alacrem et. promptum in Ulis viderem ad huius causae 
cum explicationem tum veritutis defensionem, ut nihil eorum 
tirnere te ostenda*, quae homines prudentes, ne ingrata dicant, 
solent ab explicatione suae senfentiae etiam in magnis rebus 
pferumque detetTere. De hoc vero tibi plus certe nunc gratulor, 
quam olini, cum te primum vocatum cognovi ad hunc honoris 
gradum, quem nunc in ecclesia geris, de quo scis me non parum 
gavisum, sed tum non ita exploratum habebam. de quo tibi 
gratvlarer, cum omnia essent in spe, nunc vero, cum ad rehqua 
dignitatis munera per te sanetissime prae*tita, hoc accessit, ut istam 
veritatis sententiam, quam quasi meergar it am pretiosam partim 
absconditam, partim apertam ecclesia Semper tenuit, ipse in 
mu Komm manus et quasi possessionem da res, de eo facere 
non possum, quin tibi maxime gratider, et Uli, qui tibi facul- 
tatem dedit, grafias imnuyrtales agam, quod prorsus facio et. 
faciam assidue eo t'avente, qui te nobis et ecclesiae suae quam 
diutissime incolumem seivare dignetur. (**1$) 
Juli 17. Regensburg. Contarini an Farnese. Cod. 129 f. 
310-312; 36; 59 f. 262-264. Zum Theil bei Pastor a. 
a. 0. S. 495-497. 

An der Antwort des Kaisers an die Stände fand Cont. 
zu tadeln, dass derselbe die Absicht ausdrückte, die ver- 
einbarten Artikel zu approbiren, und dadurch sich und den 
Reichstag zum Richter in religiösen Fragen machte, ausser- 
dem dass er, wo er die endgiltige Entscheidung dem Concil 
anheimstellte, nicht seines Einverständnisses mit ihm Er- 
wähnung gethan hatte Die Bischöte verständigte Cont. 
darüber, dass die Exhortation wider seinen W.llen dem 
Reichstage vorgelegt wordon. In einer Audienz am 16. 
machte er dem Kaiser über die Vorlage derselben sowie 
über die bedenklichen Stellen der Antwort an den Reichs- 



Digitized by Google 



I 



216 1641. 

tag bescheidene Vorstellungen. Darauf Carl: Es sei nicht 
seine Absicht gewesen, irgend eirc Approbation der Artikel 
auszusprechen; er wolle ja zuerst alles ihm mittheilen ; den 
Papst habe er nicht erwähnt, weil er von den Protestanten, 
ja selbst von einigen Kath diken Widerspruch zu erfahren 
gefürchtet. Der Kaiser redete wieder eifrig einer Refor- 
mation das Wort In vero S. Maestä et il Re de Romani 
xono molto inteivti, cJte si faccia la refonnatione, et molto la de- 
siderano Man sprach dann über den Unfall Cesare's und 
Rineones. dessen Verlauf der Kaiser umständlich erzählte. 
Darauf sagte er: Non so quello il Re vorria fare. Io so che 
acanti che hora, se Ii fosse staio comniodo, mi hacria rotto la 
guerra (f), perche non Ii manca la voloniä; non so mo quelh, 
che hora farä. Beim Weggehen bat Cont ihn nochmals, 
doch keine Approbation der Artikel auszusprechei; ebenso 
am folgenden Tage. Volsi ricordarli, qvanto haveva detto 
circa questo, et cos). Ii mandai /' allegata cedida. (814) 
Juli ? Regensburg. Responsio ad scriptum publicatum a 
Oardinali Contarcno. Le Plat. III, 03. Vgl. Raynald 
ad n. 1541, XXX (1. c p. 5s7). (815) 
u Hl. Regensburg. Contarini an Farnese. Cod. 129 f. 
265—266. Lückenhaft bei Schnitze a. a. 0. III, 1. S. 180 
— 181, ergänzt bei Pastor a. a. 0. S 497. 

Die Reichsstände baben über eine Antwort an den Kaiser 
und Cont berathen. Einige wünschten, dass die vereinbarten 
Artikel approbirt würden, zumal dieses auch des Kaisers 
und de^ Legaten Meinung sei, benclib sia in tutto contraria. 
Die Kurfürsten von Mainz und Trier wollten nichts appro- 
birt wissen, die von der Pfalz, Brandenburg und Cöln mit 
der Maassgabe, dass die vereinbarten und bestätigten Artikel 
bis zum Concil nicht in Frage gestellt werden dürften. Die 
anderen Stände stimmten fast alle mit jenen, nur eiuige 
mit diesen. Cont. wundert sich über das Verfahren des 
Kaiser.-;; ohne ihm etwas zu sagen, was er doch vorher 
versprochen, habe er seine Antwort an die Stände gelangen 
lassen und dabei ha altegafo /' opim'on mia et la risposfa mia 
come conformc alla sua. Den Agenten des Mainzers und 
Trierers erklärte er, seine Antwort sei an sich sehr 
klar; indessen wolle er, wenn sie es wünschten, zur nähern 
Aufklärung noch ein zweites Schreiben erlassen; sie möchten 
ihm nur ein solches vorlegen, und er werde es unterschreiben. 
Ks geschah. — Die Bischöfe haben ihm eine schriftliche 
Antwort übergeben, ebenso die Protestanten. Erstcre haben 
die Noth wendigkeit des Concils betont, Letztere allerlei 
Klagen «gegen ihn vorgebracht. Alles ist in Verwirrung. 
Der Kaiser hat seine Reputation und die Liebe der Nation 
verloren: or würde gewiss vieles darum geben, wäre er nicht 
nach Deutschland gekommen. Am 26. will er abreisen, 
aber wohl nicht vor Publication des Recesscs. Cont. ist 
noch unsehlü8sig, ob es für ihn bester sei, vor oder nach 
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dem Reccss abzureisen. Er will über Innsbruck und ßrixen 
direct nach Cividalc gehen und dort weitere Weisungen 
abwarten. Der Bischof von Brandenburg, ein con?ecrirter 
Bischof, hat öffentlich ein Weib genommen und Hochzeit 
gehalten, cosa di molto scandulo et qran vittuperio. Einige 
der in Regcn3burg anwesender* Bischöfe sind der Meinung, 
dass er sein Bisthum verlieren müsse (816) 

19. Regensburg. Scriptum Legati Pontificii, in quo 
snam de actis colloquii senteutiara magis explicat. 
Eck, Apologia p. f. Raynald ad a 1541, XV (l. c. p. 574). 
Quir. 1. c. III, X1X-XX. Mon. di ßol. I. 2, 193-194. 
Le Plat III, 95. Corp. Ref. IV, 555 mit dem Datum der 
Uebcrgabe (817) 

19. Regensburg. Morone an Farnesc. Cod. Arch. Vat. 
57 (Germ.) f. 196-19? 

Die Bischöfe haben in ihrer Antwort an Contarini das 
Concil gefordert und die lange Hinausschicbuug desselben 
dem apostolischen Stuhle zur Last gelegt (818) 

22. Regensburg. Contarini an Farnese. Cod. 129 f. 
314-315; 30; 59 f. 266— 2ö7. Bei Schnitze a, a. 0. S. 
181 - 183. 

Am 21. ist Monsig Verallo angekommen und hat sich 
Tags darauf dem König Ferdinand vorgestellt. Contarini 
hat sich bei dem Kaiser wegen seiner Zustimmung zu der 
Berufung des Concils bedankt und ihm mitgetheilt, dass der 
Papst bereits nach Venedig wegen Viccnza's geschrieben 
habe und die Autwort erwarte. Der Kaiser erwiderte, die 
Deutschen wünschten ein Concil in Deutschland. Darauf 
Cont : Das sei unausführbar, zumal, wie er sicher annehme, 
der Papst demselben in Person beiwohnen wolle. Er bat 
ihn dann, nicht zu gestatten, che qui si facesse tolerarifia al- 
cuna, ma (xjni com fusse rimma al concilio. Carl sagte zu, 
erklärte aber auch, er werde vor dem Schlüsse des Reichs- 
tages abreisen, und zwar am 26. in der Richtung nach 
München; in die Liga werde er nur unter der Bedingung 
eintreten, dass andere es nicht in der Hand hätten, ihn 
für ihre Privatinteressen in einen Krieg zu verwickeln. 
Auch die deutschen Bischöfe seien darüber noch nicht 
einig, und er wolle deshalb mit ihneri noch sprechen. Cont. 
ersuchte ihn schliesslich, vor seiner Abreise noch Ii Con&uli 
di questa terra rufen zu lassen und sie zu ermahnen, Sorge 
zu tragen, dass das Land nach seinem Weggange nicht offen 
lutherisch werde. Carl sagte zu. (819) 
22. Regensburg. Contarini an Cervini. Mon. di Bol. 1. 
2, 185—186. 

Hebbi (jiä 3 giorni le lettere di V. S. Rma dei 21 del pas- 
8(äo, et per quelle intesi il doffo discorso, ch$ lei havea fatto in 
coneisiorio sopra Ii due punti nelV aecordo fatto fra quesfi tlieo- 
loffi hell articolo de ivMificatione, Ii quali perö a nie non pa- 
reno che meritino d csser tanto ixmderati, come essa Ii pondmt . 
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lio poi üif €80 per lettcre il altri, che ci i' stato fra lei et il 
Rtno Fregoso qualche disparere, non so se in quell l (lue punti, 
ovvero in altri\ io hora non ho fempo nd voglio entrare in 
questa lucubratione, ma mi riservo a Roma, dove forma un bei 
sitnposw sopra Ii articoli, nei quäle discordam, perchk sin hora 
non Ii infendo bene. Mi viene ancora scritto, che cost ri dice, 
come io era aecordalo coi Protextanfi, insieme con la Maestä Ces. 
et il padre mae»tro del sacro Palazzo, et che io hauen sotto- 
scrifto alcuni articoli. Non so, qual 61/0/1 spirito habbia inspirato 
cotali aiwisi Hora hora comincio ad essere buon christinno pa- 
tendo nclle fatiche et pericoli, tielli quali io mi sono posto per 
la religiotte, et son certo, che mi riuscirä questa cos) pazza ca- 
lunttia in bene, perb me ne 8to allegro. Domäne dojto pranso 
partim la Mae*tct Cm., et. not vettere alli 27, cioe dopo domatte 
a Dio piaeendo ci porremo in cammim. Spero, che presto ci 
rivedremo. (8*20) 
Juli 22! Regensburg. Contarini an einen ungenannten Car- 
dinal. 1 ) Mon. di ßol. 1. 2, 186—189. Brieger a. a. 0. 
III, 3 S. 516-619. 

Cont. rechtfertigt sich gegenüber dem in Rom verbrei- 
teten Gerüchte, dass er, B;»dia und der Kai.« er ihre Unter- 
schrift gegeben ad alcuni articoli luterant sopra la fede et il 
tnerito delle opere. (821) 

„ 22. Regensburg. Francesco Contarini an den Senat 
v. Venedig. Cod. Marc 802. 

Am 21. ist ein päpstlicher Nuntius au König Ferdinand, 
der B sehof Vcrallo, eingetroffen. (822) 

„ 25. Regensburg. Contarini an Farnese. Cod. 129 f. 
315; 59 f. 267. 

. . . Io Ii ho scritto questa, per la quäle solo C aviso, che 
non si e fatta ancora risolutione. 

Nachschrift: La partita di S. Maestä e differüa a vettere 
cioe alli 29 del corretde. (823) 

, 26. Regensburg. Scriptum Lega ti Pontificii ad ordines 
imperii, ne quid statuant de nationali synodo. Eck, 
Apologia fol. fb. Raynald ad. a. 1541, XXVIII (1. c. p. 
585). Quir. 1. c. III, XXXI1I-XXX1V. Mon. di Bol. I. 
2, 195—197. Corp. Ref. IV, 600. (824) 

• 26. Regensburg. Responsum ordinum imperii ad scrip- 
tum Lcgati Pontificii. Raynald ad a. 1541, XXVIII. 
Lo Flut IV, 102. Corp. Ref. IV, 601. (8.5) 

„ 26. Regensburg. Admonitio concionatorum Protestan- 
tiuni ad Legatum Pontiticium de co, quod ad ordines im- 
perii scripsisset, non licere in synodo nationali determinari 
controversias fidei et Pontificem Romanum esse caput cccle- 



') Nach dem Briefe Priuli'a an Beccadelli vom 21. Mai kauu es nur 
Aleauder oder Caruffa seiu; der Inhalt dieses Briefes, namentlich die Anspie- 
langen auf die hervorrageudeu Kenntnisse des Griechischen bei dem Adressaten, 
sprechen mehr für Aleauder. 
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siae et conciliorum. — Le Plat III, 103—107. Corp. Ref. 
IV, 602 - 607. (826) 
Juli 26. Regensburg. Contarini an Farncse. Cod. 129 f. 316 
—317; 36; 59 f. 267— 268. Bei Schultze a. a. 0. S. 183—184. 

Al3 Reecss hat der Kaiser dem Reichstage ein Schrift- 
stück vorgelegt, worin neben dem allgemeinen Concil auch 
auf ein Kationaboncil hingewiesen ist. Und dieses Schrift- 
stück hat er Cont. nicht mitgetheilt, obschon er ihm ver 
sprocheu, in Sachen der Religion nichts ohne sein Wissen 
thun zu wollen. Nur auf Umwegen ist der Legat in den 
Belitz desselben gelaugt. Jn Folge dessen richtete er, im 
Eiuverständniss mit Morone, ein Schreiben an den Kaiser, 
ebenso ein solches an den Reichstag, das der Kurfürst von 
Mainz überreichte. Der Reh hstag antwortete darauf alsbald. 
Am 26. verabschiedete sich Cont. mit den Nuntien von König 
Ferdinand; von diesem erfuhr er, dass der Recess zwar 
noch nicht formulirt sei, aber so ausfallen werde, dass er 
keinem, weder ihm, noch dem Papste, noch dei Prote- 
stanten, noch den andern genügen werde. — Eck bekämpft 
heftig das Regensburger Buch und beschuldigt Gropper, der 
Verfasser desselben zu sein, dem er viele, aber geringfügige 
Bemerkungen dazu überschickt hat — cosa certe scandaJom 
et d accender pik fuoco Gropper ist darüber sehr erzürnt. 
Cont hat sich bemüht, ihn zu beruhigen, um einen, zumal 
in Cölu, so angesehenen Mann der Sache der Kirche ge- 
neigt zu erhalten, und hat ihm auch 200 Duc. als Geschenk 
für seine Bemühungen zugestellt, die die.-er aber erst nach 
vielen Tagen anzunehmen sich entschloss Der Kaiser reist 
am 29. ab; Cont. will ihn bis in die Lombardei begleiten 
und nicht direct nach Cividale gehen. (827) 

„ 26. 1 ) Regensburg. Contarini an Matteo Dandolo. Mon. 
di Bei I. 2, 199— 203. Bricger a. a. 0. S. 519—521. 

Cont. macht seinem Schwager Dand.ilo (venetianischen 
Gesandten am Hofe Franz* 1) vertrauliche Mittheilungen über 
den Gang der Verhandlungen in Rejrcnsburg (828) 

a 26. Regensburg. Francesco Contarini an den Senat v. 
Venedig. Cod Marc. 802- 

Auf Bitten der Fürsten hat der Kaiser seine Abreise bis 
zum 27. aufgeschoben. Der Cardinal von Mantua wird ihm 
bis Trient entgegen reisen. Falls der Papst von Rom nach 
Piacenza abgegangen sein sollte, wird auch der Kaiser 
seinen Weg dorthin nehmen. — Der vom Kaiser proponirtc 
Recess ist von den Fürsten etwas, jedoch wenig, abgeändert 
worden (in aleune parole, ?na non pero cosa dt molto momento). 

(829) 



J ) Der Brief int in deu Mouuiueuti, ohue Augabi; des Tages, schlechtweg 
vom Juli datirt. Pastor (S. 488) giebt den 26. au. Mir scheint soviel festzu- 
stehen, dass er um dieselbe Zeit geschrieben ist. wie die Briefe an (Wvini und, 
den ungenannten Cardinal, also etwa am 22. Juli. 
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Juli 26. Regensburg. Contarini an Nausca. Epistolae miscel- 
laneae ad F. Nauseam. Basilcae 1550. p. 321-322. (830) 
„ 27. Rom. Farncsc an Contarini. Cod. 129 f. 164. 

Farnese bat Cont 's Briefe vom 5, 6, 10. und 13. Juli 
empfangen, will dieselben aber nicht beantworten, weil er 
den Legaten bereits auf der Rückreise glaubt. An Morone 
ist gesell rieben worden, dass er, falls der Kai ser sich ent- 
schliessen sollte, nach Bologna zu gehen, wohin auch der 
Papst nach der Mitte des August sich zu begeben bereit 
sei. Cont sofort Nachricht gebe, damit auch er ohne Verzug 
sich dorthin aufmachen könne. — Fregoso ist in Eugubbio, 
gleich nach seiner Ankunft von Rom, am 22. Juli gestorben. 

(831) 

„ 27. Regensburg. Contarini an Farnese. Cod. 129 f. 
317; 36 

Der Ünctor Scotus wird der Ueberbringer des Briefes 
sein. Cont. und Morone und Badia sind der Ansicht ge- 
wesen, dass derselbe nicht nach Rom gehen, sondern in 
Deutschland bleiben möge. Inedita Nr 82. (832) 
„ 27. Regensburg. Contarini an Farnese. Cod. 129. f. 
317-319; 36; 59 f 26S— 269. Vollständig bei Pastor a. 
a. 0. S 498—500, mit Ausschluss einer kurzen Nachschrift. 

Da C<»nt. vernommen, der Kaiser habe dem Wursche der 
Deutschen nach einem Concil in Deutschland zugestimmt, 
machte er ihm Vorstellunsjen, bemerkend, erst das Concil 
aeeeptiren und dann unerfüllbare Bedingungen stellen, heissc 
soviel, als es überhaupt ablehuen, und doch habe er früher 
versprochen, solchem Begehren der Deutschen zu wider- 
stehen. Darauf Carl: Er habe auf dringendes Bitten der 
Fürsten nur zugesagt, ihrcu Wunsch beim Papste zu befür- 
worten; darin liege keine Inconsequenz, da weise Männer 
ihre EntSchliessungen nach den Zeitumständen zu ändern 
pflegten. Früher seien die Lutheraner zu erbittert gewesen, 
als dass ein Concil in ihrem Lande hätte opportun erscheinen 
können; jetzt seien sie milder und bescheidener geworden. 
Dagegen Cont : Jetzt seien sie mehr als früher zu fürchten, 
da sie zahlreicher geworden wären. Der Kaiser kam wieder 
auf die Notwendigkeit einer Reform des Klerus zusprechen 
und bemerkte, er werde das auch dem Papste bei der 
nächsten Begegnung vortragen Am 29. will er den Reichs- 
tag schliesseu und dann nach Italien abreisen. In dem 
Rcccss wird der Passus vorkommen, dass er den Papst 
bitten wolle, er möge ein Concil in Deutschland gestatten; 
dass aber im andern Fiille ein Nationalconcil oder ein 
anderer Reichstag gehalten werden solle. Der Liga ist er 
immer noch nicht günstig, weil er fürchtet, der Mainzer und 
der Braunschweiger wollten sie zum Zwecke eines Krieges 
schliessen. Cont. bat schliesslich, der Kaiser möge alles 
Predigen ohne bischöfliche Erlaubniss verbieten, und über 
reicht ihm den Entwarf eines Decrets. Er wird entweder 
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sogleich mit dem Kaiser abreisen, oder ihm alsbald folgen, 
und zwar bis Verona, um dort ein wenig auszuruhen. (833) 
Juli 28. Regensburg. Contarini an Farnese. Cod. 59 f. 267a 
und 269b. 

Der Kaiser ist noch nicht abgereist, sondern noch mit 
Formulirung des Recesses beschäftigt. Die baierischen Her- 
zoge haben Cout. ein Schriftstück von mehr aU 30 Blättern 
sopra una lega nuova übersandt. Inedita Nr. 8P>. (884) 
„ 29. Regensburg. Francesco Contarini an den Senat \. 
Venedig. Cod. Marc. K>2. 

Am 29. hat der Kaiser den Recess publicirt; die Sitzung 
dauerte bis 3 Uhr Nachmittage. Eine Stunde später reiste 
Carl V ab; König Ferdinand gedenkt am 30. Regensburg 
zu verlassen. (*35) 
[Mitte März- Ende Juli ] l ) Regensburg. Pigh ius an Contarini. 
Cod. Ärch. Vat. 2912 f 78 -«0. Cod. Ambros. R. 104, 
Nr. 7. 

Nach vorangegangener mündlicher Erörterung mit Cont. 
über des hl. Augustinus Lehre von der Erbsünde setzte 
Pighius seine Gründe gegon die augustinwmische Auffassung 
und gegen die von Cont. dafür angeführten Argumente 
schriftlich auf und übersandte dieselben „dem Legaten des 
apostolischen Stuhles", damit er sie noch sorgfältiger zu 
prüfen vermöge. Er bittet sodann um eine neue Audienz 
in den nächsten Tagen. Anhang Nr. 11. (836) 
Aug. 1. München. Morone an Farnese. Lämmer, Mon. Vat. 385. 

Grauvella entschuldigt sich bei Morone. non haver com- 
municato col Rmo Legato et meco piit per tempo la deiiberatione 
della 8ua partita et il derideriö del congre^so di N. S. in Pia- 
cenza. 

„ 3. Rom. Farnese an Contarini. Cod. 129 f. 166. 

Cont.'s Briefe vom 17. und 19. enthielten zwar wichtige 
Dinge; allein da nach geschehener Auflösung des Reichs- 
tages die Zeit des Dncutirens vorüber sei, so wolle er darauf 
nicht eingehen und nur bemerken, wie der Papst es billige, 
dass Cont. bis zum Schluss ausgeharrt habe, um gemäss 



l ) Die Schrift „de peccato originali". welche Pighius niu die Zeit der Coa- 
vente von Speier uud Worms bis zu dem vou Regensburg, fern von Hause und 
an verschiedenen Orten, abgefasst hatte, erwähnt (,'outariui zuerst, und zwar mit 
Bedauern, in seiuern »Schieiben au Farnese vom 16. März »54l (oben Nr. 61 o). 
Vou da ab suchte er Pighius im Auftrage Faruese's (Nr 62'.) uud zugleich 
einem Wunsche des Kaisers entsprechend (Nr. 577) zu bestimmen, dass er die 
bereits gedruckte Schrift nicht vor Schlnss des Reichstages publieiro (Nr 652. 
663), uud verhandelte mit ihm auch zugleich über deu Inhalt derselben; das be- 
weist unser Brief, der demnach mit Sicherheit uur iu die Zeit von Mitte März 
bis Ende Juli 1541 gesetzt werden kann. Gleichzeitig erschien auch des Pighius 
Abhandlung „de instificatione", wurde aber ebenfalls zurückgehalten (Nr. 701). 
Beide Schriften Hess der Verfasser mit andern zu Anfang des J. 1512 uochinals 
und verbessert erscheiueu in feiner ,1'outroverMarum praeeipuarum .... expli- 
cutio* Colouiae 1542. Vgl. die vorgedrwkte, Widmung an Paul III vom 
5. Jan. 1542. 
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seiner Instruction Protest zu erheben. Cont. möge, ohne 
nach seinein Bisthnm abzulenken, direet sich zum Papste 
begeben, ob der Kaiser die Zusammenkunft in Bologna ac- 
eeptire oder nicht, da jener von ihm mündlich über viele 
Dinge informirt zu werden wünsche, die man brieflich nicht 
gut behandeln könne. (838) 
. 6. Innsbruck Francesco Contarini an den Senat v. 
Venedig. Cod Marc. 802. 

Der Kaiser ist einen Tag in München, zwei in Innsbruck 
geblieben. (839) 
9. Rom. Farnese an Contarini. Cod. 129 f 166. 

Der l'ap-t erwartet mit Sehnsucht Cont.s Bericht über 
den Schluss des Reichstages. — Der Kaiser hat La Speeie 
oder einen andern benachbarten Ort für die Zusammenkunft 
vorgeschlagen, worauf Paul III sich für Lucca entschlossen 
hat; er will dorthin, sobald es nur die Jahreszeit gestattet, 
abreisen. Cont. soll den Kaiser bis Mailand begleiten, oder 
falls er ihn schon verlassen haben sollte, zu ihm zurück- 
kehren, und von dort dii ect nat h Lucca gehen, da der Papst 
ihn noch vor Beginn des Congresses zu sprechen und über 
die Sachlage eingehender informirt zu werden wünsche. (840) 
11. Trient. Francesco Contarini an den Senat v. Ve- 
nedig. Cod. Marc. 802. 

Am 10 Abends ist der Kaiser in Trient angekommen; 
er will in Person sich an den Unternehmungen gegen Algier 
betheiligen Den Papst hofft er in Spezia oder Lerida, zu 
treffen, will aber dabei durchaus nicht Zeit verlieren. (841) 
13. Trient. Moronc an Farnese.. Cod. Arch. Vat. 57 
(Germ.) f. 206-207. Laemmer 1. c 389—390. 

Cont. hat sich vom Kaiser verabschiedet, welcher bei 
dieser Gelegenheit bemerkte, es sei in Regensburg mehr 
geschehen, als auf irgend einem andern Reichstage. Morone 
schreibt es nur der Tüchtigkeit des Legaten zu, dass dort 
die Religionsangelegenheit nicht ohne Concil und Papst 
zur Entscheidung gebracht worden sei — Der Kaiser will 
noch am 13. Trient verlassen, um am 22. in Mailand zu 
sein. Von dort will er Anfangs September nach Genua 
zur Vorbereitung des Unternehmens gegen Algier gehen, 
inzwischen aber noch mit dem Papste eine Zusammenkunft 
halten. (842) 
16. Rovere. Contarini an Farnese. Cod. 129 f. 319. 
Mon. di Bol. 1. 2, 206. 

Havendo in Trent o preso licenza da S. Maestä per andar- 
mene verso N. S.: hoggi per novo ordine di S. San/, piglmrö 
il cammino verso Milano, per aecompagnare S. Oes. Maestä sin 
lä, et poi andarmene verso Lucca inconiro a N. S.; et cos) 
hora mi trovo a Rovere, et domani tserö a Dio piacendo a 
Pesch) era, et per la via di Bressa anderö a Milano, ove penso 
rivedro V. S. Rma, alla qvale ho voluto signißcare qnesto per 
darle notm di me et in HM bona gratia molto mi raecomando: 
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che N. S. Jddio la conservi; le raccomando pure la qu) in- 
clusa al nuntio dt nostro Signore. Da Rovere alli IS di 
Ägosto 1541. (843) 
Aug. 16. ßorghetto. Contarini an Iaches. Mon. di Bol. I. 
2, 206. 

.... Qfte*ta stera andando alla votia di Verona, lio incevuto 
la caria di V S. con quella di S. Maestä a N. S., et perchc 
dopo la partlta di S. Maestä da Trento ho havuto qaesta. noftc 
pa88ata nova contmissione da N. S di accompagnure S. Maestä 
in Milano, peiianto desidero, che V. S. mi faccia intendere 
quello havrä da fare (Ulla carta di S. Al. f cioe «' io C ho da 
porfare meco, oppvre prima inviarla in mono di N. S., che 
tunto crequiro, qvanto V. S. mi ordinarä. (844) 
„ 17. Rom. Farnese an Contarini. Cod. 129 f. 168. 

Desselben Inhalts wie der Brief vom 9. d. M. Der Papst 
hat für die Zeit seiner Abwesenheit den Cardinal Carpi 
zum Legaten für Rom.. Pole zum Legaten für das Patri- 
monium ernannt. (^45) 
„ 20. Rom. Farnese an Contarini. L c. f. 108. 

Der Papst billigt es, dass Cont. dem Kaiser bis Trient 
gefolgt ist. Von Morone ist die Nachricht eingelaufen, dass 
der Kaiser Lucoa aeeeptirt hat. Für die Abreise hat der 
Pap^t den 26. oder 27. in Aussicht genommen, sodass er 
am Tage der Madonna des Sept an dem Congrcssorte würde 
eintreffen können. (846) 
„ 20. Rom. Farnese an Contarini. 1. c. f. 169. 

Zur Begrüssung des Kaisers in Italien ist der Tesoricro 
generale deputirt worden. Derselbe ist auch beauftragt, 
Cont. über einige Angelegenheilen näher zu instruiren. (847) 
„ 23. Mailand. Contarini an Farnese. Cod 129 f. 320— 
322; 3»>. Zum Theil bei Pastor a a. O. S. 500-501. 

Schilderung des Einzugs Carls V in Mailand am 22. Aug. ; 
am 29. will derselbe gegen Genua weiter reisen. Cont. 
freut sich über die Uebertragung der Legation von Vitcrbo 
an Pole; er übersendet einen Brief des Kaisers an den 
Papsr, worin auch von ihm die Rede. Di me non so quello 
8i scriva S. Maestä; dico bene a V. S. Rma, che di questo tal 
favore io non ho procurafo cos' alcuna, ne Ivo liavuto pelo, che 
st pen*iy ch" non voglio, che le mie speranze pendono da pren- 
eipi mondani. Dio sa C animo et il cor mio, al quäle prin- 
eipuhuente desidero servirc. In Italien hat Cont erfahren, 
dass man ihn in Rom wie einen Häretiker behandelt habe, 
was ihm wegen des apostolischen Stuhles, dessen Legat er 
sei, und wegen des Magister S. Palatii, dieses gelehrten 
und braven Mannes, leid thue. Er sei doch hinlänglich in 
Rom bekannt; dort werde er dem Papste über alles Rechen- 
schaft geben. Er bittet Farnese, sein Urthcil über den 
Artikel von der Rechtfertigt ng bis zu seiner Ankunft zu 
suspendiren; er wolle ihm luce clarius die Wahrheit jenes 
Artikels zeigen und beweisen, dass diejenigen, welche darin 
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die lutherische Anschauung landen, wenig darüber informirt 
seien, was die Lutheraner lehrten. Der Artikel sei so wenig 
lutherisch, djtss Luther in einem Briefe an Melanchthon sich 
darüber beklagt habe, als sei er gegen seine Lehre ge- 
richtet, worauf dann die Lutheraner am Schlüsse des Reichs- 
tages erklärt hätten: in questo articolo melius volvnt mentern 
Kuam declarare. So hätten die Theologen in Rom sehr un- 
recht gethun, etwas so vorschnell zu verdammen, was sie 
vielleicht nicht einmal verständen iDedita Nr. 84. (848) 
Aug.24. Arnsberg. Erzbischof Hermann an Contarini. Mon. 
di Bol 1. 2, 205. 

Dank für Vermitteluag Cont.'s in Rom in Beneficiensachen. 

(849) 

„ 26. Mailand Contarini an Farnese. Cod 129 f. 322; 36. 

Cont. ist uoch unschlüssig, welchen Weg er nach Lucca 
einschlagen soll. Inedita Nr. 85. (850) 

r 27. Rom. Farnese an Contarini. Cod. 129 f. 169. 

Am Morgen hat sich der Papst gegen Lucca auf den Weg 
gemacht. (851) 

„ 31. Carpentras. Paolo Sodoleto an Beccadelli. Lettere 
del Card, lacopo Sadoleto e di Paolo suo nipote. Modend 
1872. p. XX\L 

Furono bene mandate qua dal vescovo Vergerio quelle bene- 
deite eedule, dove si dicea havere convenuto Ii Catholici con Ii 
Protestanti de fide et iustißcatione ew operibus, ma non si dicea, 
ehe il Rmo J^egaio vi havesse consentito. Dove AJonsignore, 
etsendo di opinione, che in quelle eedule verfasse anchora un 
poco di ambiguitä, s) che cht volesse glosare, potria torcerle alla 
inlentione luiheratia, ne mise in scritfo la sententia MM, quäle 
mandammo di giugno in mano di Mon*ignor et dal Priuli, a 
cid che S. S. Rma iniendesxe, dove dubitava uno amicissimo suo 
et della religione, per pofere essei'e tanto pik cauto nelC appro- 
butione; la quäle nai intendevanw, che si dovea fare nel fine 
di tutte le dispute, fatta che fusse la relation a Cesare et al 
Ijegato. Non so come e poi andata la cosa, ne in chi sia la 
colpa: quesfo so, che Momignore «' e dofttto piit volle meco di 
harer scritto quel tanto che scrisse, poi che non era mit a tempo; 
et mirabilmente Ii sono dispiaciuti certi ragionamenti, i quali, 
non so da chi n& perche, sono andati altorno, i quali son cerin, 
che voi stessi solamente col rolto et aspetto txxtro sedarete tn- 
continente ( s 52) 
Scpt» 1. Capranica. Pole an Contarini. Quir. 1. c. III, 30. 

.... Hoc solum ex me, cu>n in discessu Santissimum D. N. 
alloquerer et de U incidisset meniio, valde honorißce de te fuisse 
loquutum. (853) 

r 7. Lucae apud S. Martinum VII Septembris fuit con- 
sistorium publicum propter adventum Rmi D. Card. 
Contarini Legati, qui rediit ex dieta Ratisbon ensi, 
in qua fuit Carolus V Imperator cum Electoribus 
et ceteris Principibus Germaniae. Tractatum est 
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de religione. Cod. Vallicell. J. 61 (Acta consistorialia 
variorurn Pontiflcum) f bi. (854) 
Sept. 12. Rom. ßembo an Contarini. Mon. di ßol. I. 2, 2otf. 

Ho havuto la lettera di V. S- Rma scritta da Lvcca alli VI 
di quezio. Mi rallegro con lei, che sia tomata sana et gagli- 
arda; desidero vederla et farla riverentia in persona piu volon- 
tieri, che con ledere, et se V. S Rma potesse con buona gratia 
di N. S. mancare della fatica del viaggio di Lombardia et ve- 
nire dritto a Roma, mi saria carissimo et per liposo mo et, 
mtisfattion mia. . . . Ma dubito } che N. S. la vorra presso di 
*e; perö io non C aspetterö fino alla tornata di S. Sant.; venga 
jmr alhora sana, che eempre venera a tetnpo et deaiderata. AI 
Rmo Legato ho fatto fare le raecomandutioni di V. S. Rma 
per il Htio Messer Francesco da Carpi, dal quäle et non dal 
Rmo AJaguntino harä V. S. Rma le stantie di S. Pietro ad 
Vinctda, a cui il Maguntino prima V havea dato, del che form 
non ricordandosi C ha poi concesse a V. S. Rma Ma abbiate 
da quel si volf, basta, che stanno a posta sua. II Swanzo e 
pariito qtiesta maUina da me andando a Capranica per aecom- 
pegnare il Rmo Polo a Viterbo, dove andern mercordi prosrimo 
a pigliare la possessione della Legatione. (855) 

„ 19. Lucca. Contarini an den Cardinal von Mainz. Cod. 
Arch. Vat. 2912 f. 93 -95 a. 

Cont spricht sich sehr missbilligend über die Fassung 
des Recesscs aus, der ihm erat zu Trient und in einem 
deutsch geschriebenen Exemplar bekannt geworden, und 
corrigirt eine auffallende Unrichtigkeit, soweit sie seine 
Thäfgkeu betrifft. Er bittet den Cardinal, die Publication 
des Recesses entweder zu hindern, oder ihm einen Appendix 
anzufügen, worin die Auslassungen erwähnt und die über 
ihn ausgesprochene Lüge, als habe er versprochen, dass das 
Concil in Deutschland gehalten werden würde, corrigirt 
werden solle, luedita Nr. 86. (856) 
Oct. 5. Bologna. Farnese an Contarini. Cod. 129 f 170. 

Am 6. will der Papst von Bologna nach Rom abreisen. 
Cont. möge sich sofort nach Rom begeben und alles, was 
Farn, ihm schreiben werde, dem Bischof von Brindisi mit- 
theilen. Er soll mit ihm über die Concilssache, ferner 
über die Durchführung von Reformen in Deutschland, die 
Absendung eines Prälaten dorthin, die \om Kaiser gewünscht 
werde, auch über den Erlass einer Verordnung bezüglich 
der Predigtweise überlegen und Vorschläge niedersetzen, 
damit bei der Ankunft des Papstes in Rom alles wohl vor- 
bereitet sei. Anhang Nr. 12. (857) 

„ 14. Rimini. Farnese an Contarini. L c. f. 170. 

Unwichtig. (858) 

„ 5—21. verfasste Contarini im Auftrage Farnese's eine Instructio 
pro praedicatoribus. Das Antograph befindet sich im 
Cod. Vat. 2912 f. 114— J 18; eine Abschrift ibid. 110-113. 
Als „Litcrae Pontificiae de modo concionandi 1542" 

15 
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bei Quir. 1. c III, 75—82, aber fälschlich dem Cardinal 
Pole zugeschrieben. Auch Cod. Ambros. 104 setzt diese 
Literae Pontiticiae, die er Contarini zuschreibt, ins Jahr 
1542, wobei natürlich nur an die Zeit des Erlasses dieses 
ßreve zu denken ist. (859) 
Oct. 21. Viterbo. Pole an Contarini. Quir. 1. c. III, 40. 

Heri sera Don Thomaso ?W8tro mi presentö le lettere di V. 
S. Rma insieme con Ii soi scritti della forma di predicare al 
popolo christiano. Del uno n del nitro ho luivvto gran piacere, 
tntcndendo per quellt, corne lei dtava bene et del corpo et del 
animo, il quäle il Sig. Iddio longamcnte continui dando sempre 
augmento a quella promptezza del animo di V. S. Rma al ser- 
vilio di Christo in beneßio della chiesia, la quäle ha svnpre 
monstrato et cornie da questo suo scritto adesso rende non piccolo 
texlimonio. Quod vero de eodem meum iudicium tarn sollicite 
requiris, exemplo quidem tantae humilitatis magi* me ad tacen- 
dum quum ad seribendum provocas. (860) 

„ 26. Viterbo. Pole an Contarini. Quir. 1. c. III, 40. 

Bcccadclli wird Contarini Pole's Unheil über die Schrift 
de forma praedicandi mündlich mittheilen. (861) 

„ 27. Lyon. Cardinal Gaddi an Contarini. Mon. di Bol. 1. 
2, 207. 

Ausdruck der Freude darüber, dass Contarini sia ritor- 
nata sana et salva et con quello honore della sua impresa, che 
»i poteva axpdtare dalla natura del neqötio, il quäle era di aort e, 
che il maggior bene, che vi si poteva fare, era obiare a una 
particella di molto male, corne presuppongo, che l' haverä fatto 
con r aitito del sommo Dio et col mezzo della bonta et virtu ma. 

(862) 

Nov. 25. Carpentras. Sadolet an Paul III. Opp. Sad. II, 17—18. 

Er empfiehlt den Abt Gregorio Cortese für das Cardinalat. 
. . Etenim, Paler sanete, ego mecum saepenvmero recordans illa 
praeclara initia gerendi jmntißcatus, tum cum Sanclitas Tua 
correctione morum sacerdotibus indicta, multüque viris clarüsi- 
mis et omni virtutis laude p-aestantibus ad summos honore* 
ecclesiasticos vocatis Universum terrantm orbem in spem meli- 
orum reram crexit . . . cvpivi ex eo tempoi'e Semper, ut illa 
propria et perennis tua esset gloria, neve eam unquam in de- 
ligendis optime merüie hominibus aliqua adiuneta obscurior 
elcctio obfvscaret. Alemini tnim, quanta celebritate famae, 
quibus hominum sermonibus, qua admiratione virtutis, prudentiae, 
mugnitudinis animi lui illud egregium et commemorabile facinus 
ftterit aeeeptum. . . . Is auiem est Gregorius Cortesius abbas, 
de quo nemo est profecto qui nesciat, quaecunque in magno et 
bono sacerdote postulanda sint, omnia in eo excellenter inesse, 
ingenium, consilium, eloquentiam, doctrinam, et quae hie quoque 
laudabiliora sunt, quoniam christianis moribvs sunt propiora, 
pietatem praeterea, coniinenliam, religionem. Neque vero aliter 
de eo Sanciita8 Tua iudieavit tum cum ettm wcandum in con- 
silitrm maximarum rerum putavit. (863) 
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Nov. 25. Rom. Contarini an König Ferdinand, Buchholtz, 
Geschichte der Regierung Ferdinand's I. IX, S. 667 — 668. 

In Regensburg hatte Ferdinand dem Legaten den Auf- 
trag gegeben, den Papst zu ersuchen, dass er die lange 
verheissene Kirchenrelorm durchführe und ihn von der Ver- 
pflichtung zur Restitution der für den Türken krieg verwen- 
deten kirchlichen Gefässe befreien möge, wobei der 
König sich verpflichtet hatte, unter bessern Verhältnissen 
die betreffenden Kirchen zu entschädigen, bezw. im Testa- 
mente seinen Söhnen ans Herz zu legen, dass sie es thäten, 
zwar nicht ex debito, wohl aber ex pietate. Gleich nach 
der Rückkehr Paul's III ans Bologna (Ende October) trug 
Cont. diesem die Wünsche des Königs vor. Der Papst nahm 
dieselben gnädigst auf und ertheilte die erbetene Absolution. 
De reformatvme, quam instituit et nunc re efficit in universa 
republica christiana ac praesertim in Romana Curia nec non 
ut in Germania ßat, daturus est egregiam operam, ad id designato 
in eam provinciam insigni Pi'aelato cum nonnvllis viris doctis et 
piis. Gavisus est etiam, quod sit cordi Maiestati Vestrae, a 
qua sperat plurimum posse se in hac provincia iuvari. (864) 

Dec. 6. Carpentras. Sadolet an Contarini. Mon. di Bol. I, 
2, 208—210. 

. . . Appiwso mi e siato di grandissima consolatione, clü ella 
con la presentia sua hibbia ammorzato qualche ragionamento, 
che indegnamente si vulgava di lei, conte io non dubitava, cK 
ella farebbe. Del concilio, il quäle per mezzo di V. S. Rma 
N. S. ha promesso alli Protestanti nella dieta di Ratisbona, io 
sono sempre siato di parere, che questo rimedio sia sommamente 
necessario, nk ci sia alcuna via migliore di provedei°e a tante 
ruine, che ci soprastano, come pero ogri uno, nel quäle sia 
qualche poco di buon sentimento, conosce. Si che Ivo gi'an pia- 
cere, che N. S., la eni gloria et laude amo et desidero somma- 
mente, habbia animo di farlo. Vero e, che a me parrebbe, che 
non si dovesse fare dificultä del luogo, dove si habbia a cele- 
bi'are, ma che in quetto N. S. con molto Jionore et laude suu 
potesse satifjfare alli Alemanni, pure che si elegesse tale, dove si 
potesse celebrare sicuramente et Uber ame nie, come credo, che ce 
ne siano alcuni. Io sono tanto zeloso del bene universale et 
tanto temo le gravi calamitä, che mi parono soprastarci, se Dio 
per la sua mixericordia non ci aiuia, che destdero, che niuno 
impedimento m opponga ad un cost salutifero et necessario ri- 
medio, parendomi, che quanto piu si diferisca, tanto sia cosa 
piü pwniciosa. (865) 

„ 8. hatte Eck seine „Apologia pro reverendissimis et illu3tribus 
Priiicipibus" nebst seiner Apologie für Contarini nach dreissig- 
tägiger Arbeit vollendet. So sagt eine Schlussbemerkung 
in der Apologia etc. . . . Ingolstadii 1542. (866) 

„ 9. Mantua. Der Cardinal von Maatua an Contarini. 
Quir. 1. c. III, CCLXXX11I. 

Er dankt ihm für eine Mittheilung über den Philosophen 
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d' An versa, der in Rom Philosophie docirt; er will ihn in 
seinen Dienst nehmen, bedauert indess, dass derselbe nicht 
Griechisch verstehe, um ihm behilflich zu sein bei der Lee- 
türe des Aristoteles und der griechischen Commentare. (867) 
Dec. 15. Viterbo. Pole an Contarini. Quir. 1. c. III, 43. 

Unwichtig. (8G8) 
„ 16. Lucca. Farnese an Aleander. ArcUvio nazionale zu 
Florenz. Carte Cervinianc, filza IV, 126. 

Mit einem Briefe Alcander's vom 12. hat Farnese den 
Regensburger Recess erhalten. Er tröstet Aleander, der 
sieh unwohl belindet. Der Papst redet mit dem Kaiser 
über die Religionsangelcgeuhcit mit der seiner Stellung ge- 
bührenden Freimüthigkeit und Offenheit; auch für Ungarn 
will er thun, was in seinen Kräften steht. Anhang Nr. 13. 

(869) 

„ 22. Trient. Christoforo Madruzzi an Contarini. Mon. 
di Bol. I. 2, 210. 

Er beklagt das Unglück der kaiserlichen Flotte in Africa, 
wie es auch Cont. gethan; dieser habe richtig gesagt: Raec 
omnia procedvnt propter peccata nodra. Am Schlüsse seines 
Briefes hatte Contarini bemerkt, er heile die Wunden seiner 
Seele durch Studium der hl. Schrift, soweit er dazu Zeit 
habe. Nam nulluni unquam, fügt Madruzzi bei, efficaeius 
remedium contra omnen adversilates reperiri polest, quam sacrae 
scripturae astidua lectio, quae nobis tit recreatio, quoad Altittri- 
mus oculis misericordiae nos respexerit. (870) 
u 23. Viterbo. Pole an Contarini. Quir. 1. c III, 43-46. 
Vgl. oben Nr. 860. 

Contarini hat ihm geschrieben, er befinde sich nicht gut 
(in hämo atato), stelle jedoch alles Gott anbei m; er wünsche 
aufgelöst und mit Christo zu sein. Contaiini hat sich Pole's 
Schrift del modo di predicare zur Einsicht erbeten. Es sei 
aber, schreibt Pole, zu ihm gekommen un hämo molto zelante 
de la edificationc del populo christiano, und nachdem er mit 
ihm die Sache besprochen und gefunden, dass derselbe vielfach 
abweichende Ansichten vertrete, habe er sich entschlossen, 
die Frage noch einmal in tiefere Erwägung zu ziehen. Das 
sei die Ursache seiner Zögerung. (871) 
1541 od. 1542. Pighius an Contarini. Cod. Arch. Vat. 2012 
f. 76—78. Cod. Ambros. R. 104, Nr. 8 mit der Aufschrift : 
„Pighii de charitate*. 

Nach Durchlesung der zweiten Controversc des Pighius 
(de iustificaliom) hatte Cont. — wie es scheint, mündlich 
noch in Regensburg — dem Verfasser zwei Punkte zur 
nochmaligen Prüfung empfohlen: dass er den Beginn der 
Rechtfertigung allein oder doch fast allein dem Menschen 
selbst zuschreibe und dass er die Gerechtigkeit des Gerecht- 
fertigten vor Gott ganz ausserhalb des Menschen in Christus 
verlege. Pighius führt nun in diesem Briefe den entern 
Vorwurf atf ein Miss verstand nisa zurück, bezüglich des 
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zweiten Punktes aber sucht er seine Ansicht aufrecht zu 
erhalten. Er bittet um Antwort sowohl auf diesen Brief, 
als auch auf das, was er ihm über die von ihm gegen einige 
Punkte in der ersten Controverse (de peccato oripinali) er- 
hobenen Bedeakcn geschrieben. (Vgl oben Nr. 836.) An- 
hang Nr. 14. ' (872) 
1541 od. 1542. Rom. Contarini an Pighius. Cod. Arch. Vat. 
2912 f. 1—2. 

Antwort auf den vorigen Brief. Cont. freut sich, dass 
sein Einwurf gegen den ersten Punkt in der Controverse 
„de iustificatione* auf einem Missverständniss beruht habe. 
An seinen Einwendungen ad secundum articulum de iustitia, 
qua sumtis iuati apud Deum hält er fest und begründet sie 
näher. Zum Schlüsse bittet er Pighius, ihm nicht mehr 
hierüber zu antworten, da er allen Streit, zumal mit Freunden, 
wie die Hölle fliehe. Inedita Nr. -8. (873) 

1541 od. 1542. Rom. Contarini an Philippo Gyphio. Cod. 
Arch. Vat. 2912 f. 85. 

Cont. hat ihm die Anstreugung eines Processes wegen 
Klagen des Gubernators von Loretto gegen einen gew. 
Celso Iubileo aufgegeben; nun hat er gehört, dass der 
Process nicht in der rechten Weise geführt werde. Er er- 
mahnt ihn, vorzugchen con Ii ocJii aperti, acio non poniamo 
una calunnia di impoiianiia a pewone innocente et che non in- 
famiano quel santo loco. Sapeie il respecto che hanno Ii taeri 
canoni. (874) 

1541 od. 1542. Rom. Contarini an den Gubernator von 
Loretto. 1. c. f. 88. 

Er macht ihm schwere Vorwürfe in der Angelegenheit 
seines Processes gegen Celso Iubileo. . . . Ma certamente 
ne e di despiacere il vedere que&ta causa esservi cusi impressa 
nel core. Quexti non sotto Ii preeepti di Qiriglo, Ii quali nui 
prelati dovessemo haverne sempre nel core et imegnarli al populo 
non 8olamente con le parole, ma tnolto pik con lo exemplo. 
Nui sicome non potemo manearvi di iustitia, iuyn potemo etiam 
mancare di aricordaixi V officio di buon prelato et di buon 
chridiano. Folgen sehr energische Mahnungen und Drohungen. 

(875) 

1542. 

Jan. 1. Viterbo. Pole an Contarini. Quir. 1. c. III, 46—47. 

Unwichtig. (876) . 

1. Ingolstadt. Eck an Paul III. Brieger's Zeitschr. für 
Kirchengesch. I, 3. S. 473—474. 

Was die Protestanten gegen den hl. Stuhl unternehmen, 
werde der Papst schon aus dem Berichte des Legaten, viri 
oppido vemrandi, sodann aus dem gottlosen, noch unge- 
druckter. Buche Bucer's ersehen haben. Zur Warnung der 
Fürsten in Regensburg vor den Netzen der Häretiker habe 
er schon mehrere Briefe geschrieben resp. dictirt; jetzt, 
nachdem das Buch Bucer's gedruckt erschienen, habe er 
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gegen die darin enthaltenen Schmähungen der römischen 
Kirche, des Legaten und der deutschen Fürsten eine Apologie 
verfasst,. die er übersende. (877) 
Jan. 16. Viterbo. Pole an Contarini. Quir. I. c. III, 47. 

Er bedauert, dass Schnee und Kälte Cont. gehindert, 
nach Viterbo zu kommen; gewiss sei in solcher Zeit das 
Zimmer in Rom bequemer. Jedoch hofft er auf spätem 
Besuch, den auch ein Schreiben des fil Crescentius an 
Beccadelli in Aussicht gestellt habe. («78) 
- 20. ? Eck an Contarini. Raynald ad a. 1541, XXVII 
(1. c p. 590). 

Bucer, vir pestilens, acta comitiorum inßdeliter seripsil, miadui 
tot impiefatibus, ttt nullus catholicorum ferr>> possit. Praeter 
sede/n apostoiieant, cardinales, episcojws et universos christiaiws 
speciatim te aggreditur, senpturas per te oblatas laeerat. Vgl. 
Äpologia pro Rmo sedia apostolicae legato et cardinali 
Caspare Contareno. Ingolstadii 1542. Das Vorwort ist 
datirt vom Dccember 1541. (879) 
„ 29. Viterbo. Pole an Contarini. Quir. 1. c. III, 49. 

Er preist Gottes Güte, dass Cont. die Legation von Bologna 
in einer Zeit erhalten, da man dieses kaum hätte erwarten 
Hollen, come ho notato neli altri honori di V. <S. Rma praesertim 
ecclesiastici, et in questo adesso non so, quando le persone pote- 
vano havere rnanco causa di expectare per le reso/ie, che sa V. 
V. R/na. Pole hat sich über diese hochherzige That Paul's III 
aus vielen Gründen gefreut, die er Cont. entwickeln will, 
wenn dieser ihn auf seiner Durchreise nach Bologna be- 
suchen werde. Bei dieser Gelegenheit will er sich auch gegen 
die Vorwürfe rechtfertigen, die ihm Cont. gegen seine Ge- 
wohnheit (praeter consuetudinem de la soa dulce natura) gemacht 
habe, obschon diese weniger ihn betroffen hätten, als Marcus 
Antonius Flaminius und seine übrigen Hausgenossen, die 
über alle die Dinge, über welche er Mittheilung verlange, weit 
besser als er unterrichtet seien. (880) 

Febr. 7. Viterbo. Pole an Contarini. Quir. 1. c. III, 50-52. 

Pole ist zur Begrüssung des Papstes in Civitavecchia 
gewesen. In der Audienz wurde auch von Cont. gesprochen, 
von seiner Legation, und wie derselbe gleich nach seiner 
Ernennung für dieselbe an Pole geschrieben und ihn auf- 
gefordert habe, mit ihm für den Pap3t zu beten. Paul III 
schien das nicht ungern zu hörcu und nahm davon Anlass, 
repetendi a prineipio causam sitae erga te benevolentiae et quid 
eum p/'i/num imp>lü, ut te in collegium sacrum cooptaret. Mit 
Anerkennung sprach er über Cont/s gute Sitten und Ge- 
lehrsamkeit. (881) 

März 4. Gaspari tit. S. Praxedis Card. Contareno Bononiae 
Legato. Cod. Vallicell. I, 56 (Regesta Bullarum et Brc- 
vium etc.) f. 113. (882) 
„ 14. Ancona. Contarini an Ccrvini. Cod. Trid. 96. f. 
86— 36. 
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Er berichtet Cervini, dass aus dem Einkommen der 
Santa Casa nichts disponibel sei. . . . Sono stato dve giorni 
in Loreto per vedere bene ogni cosa pregando il Sig. Dio et la 
gloinosa Aladonna per iutta la christianitä et specialmente per la 
lunga et felice vita di N. S. ... Am 15. will Cont. . über 
Siuigaglia gegen Bologna weiter reisen und hofft am 25. 
dort einzutreffen. (883) 
März 25. Frankfurt a. 0. Georgius Sabinus an Contarini. 
Poemata Georgii Sabini Brandeburgensis. Ijpsiae 1563. 
p. 452—454. 

Bei seinem Aufenthalt zu Regensburg in Begleitung des 
Kurfürsten von Brandenburg sei ihm der Verkehr mit 
den Famiiiaren Contarini's: Beccadelli, Adam Fumano und 
Philippo Gherio eine grosse Annehmlichkeit gewesen, deren 
Umgang er auch deshalb gesucht habe, um etwas von des 
Legaten Tugendeu und Gelehrsamkeit zu erfahren. Er 
freue sich, non penitus effoetam esse rerum naturam, sed adhuc 
gignere viros mngnos, veterum similes. Des Weitern preist 
Sabinas die Gelehrsamkeit Contarini's in der Philosophie 
und Theologie (cum x>era philonophia monstret Dei vestigia na- 
tural rerum impressa, quid magis decet hominem philosophum 
cognitione religionüf), seine Bemühungen um Beilegung der 
Zwietracht unter den Deutschen, um ein gemeinsames Unter- 
nehmen gegen die Türken, und versichert, dass er nur an 
iha geschrieben habe, um der Hochachtung gegen ihn, die, 
in Regensburg begonnen, seitdem sich in ihm nur immer 
mehr gesteigert habe, Ausdruck zu geben. (884) 

„ 25. Bologna. Contarini an Bembo. Cod. Barber. LXI. 3. 
(Originalbrief). 

. . .. Sono etiam alquanto stracho de questa enirata Jtora for- 
nita. Sano et salvo cum la compagnia per la gratia de Dio 
siamo gionti qui in Bologna, et Iwggi ü giorno della nostra Sa- 
lute Ivo fatto la enfrafa, rieeputo molto amorevole et honoreool- 
mente da tu'i nobili et populo. Dio mi dagi gratia, che cor- 
rispondi alla loro expectazione. . . . (885) 

„ 25. Bologna. Contarini an Farnese. Mon. di BoL L 
2, 211. 

Hoggi, cK e iL dl della Madonna, fto fatto col nome di Dio 
ü enirata mia in Bologna, si come diss"gnai di fare, avanti ch' 
■io di Roma partissi. Son gagliardo, Iddio lodato, et sono stato 
ricevuto da tutta questa cittä con molta dimostrazione d amore, 
la quäle universalmente dimostra qrande aUegrezza et molto di 
me si promette, il die son certissimo die nasce dal buono et 
liomrato testimonio, die a N. S. et a V. S. Rma piu volte e 
piacciuto far di me. ... Io dal canto mio mi forzerö, quanto 
potrö, fare il debüo mio per honore di S. Sant. et bene di 
questa patiia. Es folgen weitere Mittheilungen über die 
Reise von Rom nach Bologna. (886) 
29. Bologna. Contarini an Santa Croce. Quir. 1. c. III, CCL. 

Giunto che sono in Bologna, Iw incomminciato, con miglior 
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modo ch' 10 so, ad interniert le cose dt questa citta et veJere, 
che la giustitia proceda. Die Pepoli haben ihra gesagt, dass 
ihnen in einer Streitsache wider eine Signora lsabella von 
der Rota Unrecht geschehen sei und darum der Papst die 
Wiederaufnahme des Processes angeordnet habe. Cootarini 
bittet um nähere Information, per non far contra la me/itc di 
N. S. et non off 'ender e la iustitia. (887) 
Apr. 1. Rom. Bembo an Contarini. Mou. di ßol. I. 2, 212. 

Er freut sich über den guten Empfang, der Contarini 
in Bologna bereitet worden, worüber dieser ihm noch am 
Abend seines Einzuges berichtet hatte. Contarini hat einige 
seiner Verwandten aus Venedig in Bologna getroffen (einen 
Bruder und seinen Neffen, den Bcncdictiner P. Placido). — 
Pole, der zum Osterfest nach Rom gekommen war, hat wegen 
Augenkrankheit nicht nach Viterbo zurückgehen können. 

(888) 

„ 1. Bologna. Contarini an Santa Croce. Quir. 1. c. IIT, CCL. 
D e Secretarii apostolici haben eine Differenz mit den 
Siguori del regiraento von Bologna und sind darau, die- 
selben zu exeommuniciren. Er bittet Cervini, das zu hinter- 
treiben, und hofft alles friedlich beizulegen. Es liegt ihm 
darau ; che questi Signori possano fare la Pasqua allegramente 
et in consolafione. (889) 
„ 15. Bologna. Contarini an Santa Croce. Quir. 1. c. III, CCL1. 

Er freut sich, dass die Angelegenheit der Signora Isa- 
bella Cervini und Monsig. Guidiccionc zur Entscheidung 
übertragen sei. . . . Maried), che fit alli XI di questo, giunse 
qua Monsig. Rmo Sadoleto. (890) 
Mai 1« Viterbo Pole an Contarini. Quir. 1. c. III, 52 — 54. 
Vgl. De Lcva III, 443. 

Er dankt Cont, dass er, obschon viel beschäftigt, so 
häufig an ihn und seine Freunde schreibe, und freut sich, 
dass er in allen diesen Geschäften Frieden und Ruhe der 
Seele finde und nach dem Zeugnisse aller seine Erwartungen 
weit ubertroffen habe. Darumsicht er in \\\m la cera imagine 
di un servo di Christo in magistratu, che senza havere respectu 
de la qniete soa, procura il bene et la quiete deli populi suh- 
diti, la quäle cosa non si faria mai da chi non avesse fixo nel 
uninio quel che Christo dimandö dal suo cicario pastore: Si rne 
amafs, pasce gregem Darin liegt nach Poles Ansicht auch 
der Grund, warum Cont. unter der Last so vieler Geschäfte 
nicht müde, sondern eher stärker werde. — Quanto al loco 
di S. Bemardo notato da V. S. Rina, dove parla cosi expli- 
vaiamente de la iustitia di Christo, F lutvemo trocato et letto in- 
sieme con questi nostri amici con grandissima satisfaction di 
tutti, et considerando da poi la doclrina di questo santo homo, 
doce era fundata et la vita insieme, non mi & parso maraviglia f 
t>e parla piü chiaramente, che Ii altri, havendo tutta la soa do- 
rtrina. preparata et fondata sopra le scyipture sanete, lc_ quaii ml 
suo in*more senso non predicano altro che questa iustitia, et 
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upprcs&o avendo cost bcllo commento infinitere ouel che le- 
geva, ernte era la conformitä dela vita, la quäle Ii dava con- 
tinua expei'ientia dela veritä imparata et per questo dovsva esser 
resolutissimo. Bk per questa via se Ii altri adversarii di questa 
veritä si metessero a examinare, come la sta, cioc per queste 
doi regole, delle scritture, con la experientia. cesseriano senza 
dubbio tufte le controversie. Nunc enim ideo errant, quia ne- 
sciunt scriptum» et potentiam Bei, quae est abscondita in Christo, 
ü quäle sia sempre laudaio, che ha commenzata revelare questa 
saneta verita et tanio salutifera e necessaria a sapere, usando 
per instrumento V. S. Rma., per la quäle tutti siamo obligati 
continuamente a pregare sua Divina Maestä, ut confortet quod 
est operatus ala gloria soa et benefitio di ttttta la chiesa, come 
femo tutti et imprimis la Signora Marchesa., (891) 
Mai 13. Bologna. Contarini an Farnc3e. Mon. di Bol. 1. 2, 213. 

Er bittet um Herabsetzung der äalzsteuer unter Hinweis 
auf die gewesene Theuerung und die grosse Zahl der Armen 
in Bologna, wobei er die gute Gesinnung der Stadt gegen 
den Papst lobend hervorhebt. Non voglio 1u>ra parlare della 
grandezza di questa eiltä ... ei le necemtä loro per le carestie, 
inassimamente de povein. . . Questa sola dimoUratione (sc. 
la prontezza et obedienza di tutti in sottoniettersi) merita cssere 
molto et molto riconosciuta da N. S. (892) 

„ 17. Viterbo. Pole an Contarini. Quir. 1. c. III, 54. 

Man redet in Rom, jedoch ohne Fundament, wieder von 
dem Coueil. (893) 

„ 21. Modena. Morone an Contarini. Quir. 1. c. III, 
CCLXVII sq. 

Aus Deutschland zurückgekehrt, erstattet er Cout. Bericht 
über die dortigen Verhältnisse: das Land sei dem Luther- 
thum geneigter denn je, auf eine Besserung der Prälateu nicht 
zu hoÜ'en. — In Modena hat Morone das schon überall 
verbreitete Gerücht, dass die Stadt lutherisch sei, zum Theil 
bestätigt gefunden. Er ist entschlossen, in aller Liebe vor- 
zugehen, die verdächtigen Gelehrten über die wichtigsten 
Glaubenswtrtirheiten zu befragen, und wenn sie sich orthodox 
zeigen würden, muthig ihre Verteidigung zu übernehmen 
und den bösen Verdacht zu entfernen. Dabei rechnet er 
auf den Rath und die viel vermögende Unterstützung Cont 's. 
Einem der Verdächtigen hat er einen in Verona verfassten 
kleinen Katechismus übergeben, damit er ihn durchsehe 
und eventuell unterschreibe. (894) 
Juni 2. Rom. Pole an Contarini. Quir. 1. c. III, 55—56. 

Pole kommt müde aus dem Consistorium, aber sehr be- 
friedigt, da neben Morone auch Gregorio Cortese und der 
Magister S P^latü zu Cardinälen creirt worden sind, worin 
er nur eine olfenbare Wirksamkeit desselben hl. Geistes 
sehen kann, wie einst in der Promotion Cont.'s. Badia hat, 
als ihm der Papst seinen Entschluss kund that, abgelehnt 
und noch am Morgen des entscheidenden Tages Pole gc- 
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beten, er me>c seine Erhebung hintertreiben. "Alles ver- 
geblieh. Paul III bemerkte, je mehr er sich sträube, desto 
mehr zeige er sich und werde sich später zeigen der Wahl 
würdig. Farneso hat zu Pole gesagt, wenn Cont. zwei 
Cardinäle zu wählen gehabt hätte, so würde er, dessen sei 
er gewiss, keine andern erkoren haben, als diese beiden. 
Anzi si po dire, che il Signor Dio V liabbia in ogni modo usata 
per primo et principale instrumento in qui>sta saneta electione, 
per quello che V. S. Rma ha fedelmente altre volte arricordato 
a S. Sant. ragionando di uno et del altro. (895) 
Juni 3. Bologna. Contarini an Farnese. Mon. di Bol. I. 2, 215. 

Infinite sono le obligationi. le qualiconosco d avere a N. S., 
a V. S. Rma et a tutta L' Illma Cosa sua) ma fra le grandi 
deve credere essere stata La promotione fatta nella tempora dello 
Spirito Santo et veramente indirizzata dalla bontä di quellö. 
Non haveva al mondo tre fuor di quel Collegio, Ii quali io pik 
amassi et stimassi, che Ii tre altri fratelli novamente promossi 
da Sua Beatitudine, cioe il Rmo di Modena, il quäle giä Ire 
giorni fa e meco et qu) ha havuto V honorata nuova, Ivomo di 
co») rara bontä et pmdentia, quanta niuu altro cli io liabbi 
conosciuto, il Maestro Sacri Palatii et V Abbate di San Bene- 
deite. Io tengo ceiiissimo, che non solamente in Italia, ma an- 
cora fuor d Italia non si ritroveriano tre homini simili. Ben 
si puö gloi'iare il Sacra Collegio sotto Papa Paolo, essendo or- 
nato di tali gemmi. Sia lodata et ringratiata la bonta dicina, la 
quäle non si scorda della sua chiesa, ma di gioi'no in giorno 
dimostra d haverne maggior cura. Tutti dobbiamo ringratiare 
S. Santitä come ministro di tanto bene. Cosl si degni Dio be- 
nedetto d inspirare in oltre a Sua B'.atiiudine ad usare cotali 
instrumenti a benefiiio della sua chiesa et del suo gregge com- 
me8so alla cura di tanto vicario suo in questi tempi di cos), 
grandi tumulti et traoagli et Ii dia vUa lunghissima, acciö jmsa 
cedere ü frutto delle sue piante et di esse godere. D affetto 
mi trasporta la penna. De hoc alias ec. ec. (896) 
„ 10. Rom. Pole an Contarini. Quir. 1. c. III, 57. 

. . . Tutti mi diniandano di lei et tutti laudono il suo go- 
verno et tutti si allegrano meco et sopra tutti Monsig. Rmo Far- 
nese, die ha pik particolar informatione che tutti, cli£ parla in 
questa parte per il iuditio di quel principale capo. ... Er 
drückt seine Freude aus über die trinitä di nori Cardinali 
und verspricht sich von dieser Wahl reichen Segen für die 
Kirche. (897) 
? Contarini an Lactantio Tolomci. Opp. 604—622. 
Italienisch in Cod. Arch. Vat. 2912 f. 119—130. Cod. Am- 
bras. R. 104. 

De praedestinatione. (898) 
? Catechis.mus sive christiana instruetio. Opp. 533 — 545. (899) 
„ 12. Rom. Sadolet au Ludovico Castelvetri und seine 
Genossen. Cod. Arch. Vat. 287 f. 209. Sadolefci epistolae 
lamiliares. Vol. 111, p. 317, 319. 
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Sadolct benachrichtigt die Adrette i, (Visa in dem letzten 
Consistorium allerlei Urtheile über sie laut geworden, als 
ob sie Häretiker wären, und mahnt sie, sich aller Neuerungen 
zu enihalteh und diejenigen, welche etwa bei ihren irrigen 
Anschauungen verharren sollten, aus ihrer Gesellschaft (der 
Academie) auszuschliessen. (900) 



Juni 20. Viterbo. Pole an Contarini. Quir. 1. c. III, 58. 

Contarini sei zwar mit Geschäften übermässig überhäuft 
(quasi obsesso da tanti negotii), wie er von allen Seiten höre, 
gewinne aber dabei nur mehr Kraft und Frische. Pole und 
seine ganze Compagnia freuen sich, namentlich auch darüber, 
dass seine Bemühungen um Modena mit so gutem Erfolg 
gekrönt worden. Messer Aloisio schreibe ihm Näheres circa 
il modo di exeguire questo santo proposito, et quanto al neqotio 



„ 21. Rom. Contarini an das Capitel von Belluno. Cla- 

rissimorum virorura epistolae. Belluni 1840. p. 13. 

Cont. hat einen Canonici^, einen Mann in gereiftem Alter, 
zum Decan des Capitels ernannt. Er ermahnt die Canonici 
zu guter Verwaltung des Kirchen- und Capitclvermögens. 
zur Bewahrung des Friedens, zu gutem Beispiel und würdiger 
Abhaltung des Gottesdienstes, damit er bei seiner nahe be- 
vorstehenden Visitation der Diöcese Grunul zum Lobe und 



. 22. San Benedetto Cortese an Morone. Vgl. Cantü, gli 
eretici d' Italia III, 165. 



Morone hatte das von Contarini für die Modenesen ent- 
worfene Formular dem Cardinal Cortese zugeschickt. Dieser 
billigt die einzeluen Propositionen als caltoliche, vere e pie, 



jedoch grössere Klarheit in manchen Ausdrücken, so be- 
züglich der Notwendigkeit guter Werke, der Transsubstan- 
tiatioit des Brodcs und Weines, der Gnade und Willens- 
freiheit. Morone möge, um den andern jede Entschuldigung 
abzuschneiden, die Artikel zuerst selbst unterschreiben und 
auch durch andere unverdächtige Personen unterzeichnen 
lassen. (903) 
23. Rom. Original-Bre ve Paul s III an Morone. Cod. 
Arch. Vat. 287 (206). (Ad ecclesias Mutinen , Vicent , 
Aquileien., Ragusin.) f. 235. 

Inielleximus non sine gravi animi nosiri molestia, haeresim 
Lutheranam in civitate Mutinae, cuius ecclesiae pastor et admi- 
nistrator es, occulte serpere coepme, et nwi provideatur, latius 
progressuram esse . . . Morone erhält den Auftrag, die Ver- 
dächtigen zu inquirircu und nach Gebühr zu bestrafen. 



Juli 2. Modena. Ludovico Castelvetro an Sadolet. Cod. 
Arch. Vat. 287 f. 218. 




nicht zum Tadel finde. 



(902) 
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Antwort auf :*adolet's Brief vom 12. J.ni. Er \ ersichert, 
keinerlei Anschauungen zu hegen, die eines wahren Christen 
unwürdig und von dem alten Glauben abweichend wärcu, 
weshalb er sieh wundere, dass mau den Cardinälen so un- 
günstige Berichte über ihn habe machen können. Er habe 
sich stets nur mit häuslichen Angelegenheiten beschäftigt 
oder in Zurüekgezogenheit gelebt. Freilich habe man schon 
im vorigen Jahre, als er sich in Rom aufgehalten, allerlei 
Ungünstiges an einzelne Cardinäle über ihn aus Modena 
geschrieben, gerade als ob er dort und nicht in Rom sich 
befände. Der Denunciant wolle wohl weniger ihn verhasst 
machen, als sich selbst in Gunst setzen, weil er wisse, dass 
er (Castelvetro) als Christ sich nicht an ihm rächen werde. 



Juli 3. Modena. Alessandro Milano an Sadolet. Cod. Arch. 
Vat. 287 f. 219. 



Er erwidert Sadolet, er beschäftige sich nur mit profanen 
Wissenschaften und liebe den Frieden, der durch nichts 
sosehr als durch die Unruhen, welche Neuerungen in der 
Religion mit sich brächten, gestört werden würde. Sein 
äusseres Verhalten weiche in nichts von den Gewohnheiten 
der römischen Kirche ab; er begreife nicht, wie er in den 
Verdacht habe kommen können, unchristliche Ansichten zu 
hegen, und werde niemals die Wege der Vorfahren verlassen. 
Anhang Nr. 15. (906) 
3. Modena. Giovanni Grillcnzoni an Sadolet. Cod. 
Arch. Vat. 287 f. 210—213. Vgl. Cantü a. a. Ü. II, S. 
163-164. 

Er rechtfertigt sich gegen den an der Curie herrschenden 
Verdacht, erzählt die Entstehung der mit Unrecht also ge- 
nannten Academie von Modena und schiebt alle Schuld auf 
die Dominicaner und deren Feindschaft gegen die klassischen 
Wissenschaften. Dabei beruft er sich auf Morone und die 
Mönche von S. Pietro als Zeugen für die Wahrheit seiner 
Aussagen. Er habe, ausser in seiner Jugend, jiie ein altes 
oder neues Testament in seiner Hand gehabt, oder einen 
kirchlichen Schriftsteller gelesen. Grund der Verleumdungen 
sei, dass er es nicht habe unterlassen können, sich offen 
gegen Missbräuche, gegen die Müssiggänger, Ignoranten 
und Heuchler auszusprechen, dass er eine arme alte Frau, 
der man den l'rocess gemacht, vom Tode gerettet. Die Do- 
minicaner wollten keine Prediger hören, die nicht über hohe 
und philosophische Dinge sprächen und auf der Kanzel dis- 
putirten, sondern einfach das Evangelium erklärten. So 
habe man Ochino verdächtigt, weil er zuviel über Christus 
gesprochen hätte. Dass man in Modena das Buch „von der 
Wohlthat Christi" fleissig gelesen, sei die Schuld des Vicars. 
Zum Schlüsse bittet er Sadolet, sich auch fernerhin der 
Modenesen und der Academie anzunehmen, und versichert 
ihn seiner und seiner Freunde Rechtgläubigkeit und Unter- 



Anhang Nr. 14. 



(905) 
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würfigkeit unter den hl. Stuhl und die Concilien. Anhang 
Nr 16. (907) 
Juli 3. Modena. Morone an Contarini. Quir.l. c. 111, CCLXXX1V. 

Er benachrichtigt Cont. über den Erfolg seiner Verhand- 
lungen mit Don Hieronymo, genannt Da Sasaalo, und Gio- 
vanni Politiano, um sie zur Unterzeichnung der von ihm 
verfassten Artikel zu vermögen. Sie haben allerlei Ein- 
wendungen und Ausfluchte gemacht. — Er dankt Cont., 
dass er Pietro Martire für ihn gewonnen (als Fastenprediger). 
Ein Mönch aus Messina, an den er sich gewandt, hat noch 
nicht geantwortet; nur hat ein Minister des Ordens ihm 
i'reimüthig erklärt, seine Prediger wollten nicht mehr nach 
Modena gehen, weil sie dort den Verfolgungen durch die 
Academie ausgesetzt seien, wie es denn überall verbreitet 
sei, dass diese Stadt lutherisch sei. Er hofft noch immer 
günstige Antwort zu erlangen. (908) 
4. Rom. Cervini an Contarini. Archivio niz. zu Florenz. 
Carte Cerv. III, 30. 

Eine Nonne, die per vim et inetum ins Kloster gedrängt 
worden, möchte gern dispensirt sein. (909) 
„ 7. Modena. Francesco Greco an Sadolet. Cod. Arch. 
Vat. 287 f 215. 

Antwort auf den Brief Sadolet's vom 12. Juni an Castel- 
vetri. Er dankt dem Cardinal, dass er sich der Genossen 
der Academie im Consistorium so liebevoll angenommen, 
betheuert seine Anhänglichkeit an den Glauben der katho- 
lischen Kirche und verspricht, sich den Mahnungen Sadolet's 
gemäss künftighin verhalten zu wollen. Anhang Nr. 17. 

(910) 

„ 8. Viterbo. Pole an Contarini. Quir. 1. c. III, 58. 

Empfehlung eines Verwandten des Marcantonio Flaminio, 

der bei der Rota in Bologna einen Proccss hat. (911) 
„ 8. Bologna. Contarini an Santa Croce. Quir. 1. c. 

III, CCLII. 

Contarini ist in Geldverlegenheit und soll doch seinem 
Vicelegatcn 280 Sc. als Provision zahlen, ü che quqndo mi 
bisognasxe continuar di far, mi trovarei a mal partito di questa 
leqaiione et bwognaria, cti io dicetm a N. S.: Vitae me redde 
priori; porche in questa sarei molto aggravato, et meglio mi tor- 
naria haffer Ii 200 Sc. al mese, sicome havea prima, ehe la le- 
gatione. (912) 
„ 12. Bologna. Contarini an Santa Croce. Quir. 1. c. 
HI, CCL1II. 

Es handelt sich um die Angelegenheit einer Klosterfrau 
Battista. ... Mi par debito mio dirle, quanto sopra cid mi oc- 
corre. Et questo e, cK io la jyrego, ett ella advertüca bene N. 
&, che ponga cura a queste cose. Io mi riconto hartr parlato 
molte volte, quando S. Sant. mi fece sopra la infoi'matione, se 
»i pone quezta Spina a mono, che la Penitentiaria dia licentia 
alle MLHacJte di u+cire del concenlo, V. S. Rma vedra, che fra 
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poco tempo saremo cont' in Gei"mania, che non si trovaranno piu 
nionache. Io so, che V. S. Rma d prudente et conosce benissimo, 
che 8candulo et pericolo saria questo et non mancherä di farne 
ogni buono officio. (913) 
Juli 13. Bologna. Contarini an Morone. Cod. Arch. Vat. 
42 (Trid) f. 1. 

Die Gelehrten (nostri savii et docti moderni) sind nicht 
zufrieden, dass in dem Schriftstück nicht gesagt sei, quod 
Caritas augeatur. Cont. sieht darin arrogantia et svpeibia, 
madre di ogni male nebst grosser Ignoranz. Man muss die 
Abgeirrten p&' via de hnmanita U gentilezza zu gewinnen 
suchen, lnedita Nr. 89. (914) 

- 14. Apud S. Marcum fuit consistorium. Factum est 
verbum de relormatione dataque onmimodo facultas 
Rinn I). S. Clcmentis ac Rodulpho, ut examinent et 
executioni mandent reformationem alias scriptam 
ac proinulgatam. Cod. Vallicell. J. Gl (Acta consisto- 
rialia variorum Pontificum) f. 54. (915) 

„ 15. Korn. Sadolet an Castelvctri und seine Genossen. 
Cod. Arch. Vat. 287 f. 217. 

Er freut sich über die empfangenen Briefe, die ihn in 
den Stand setzen würden, dem Papst und andern die 
Unschuld der Verdächtigten zu beweisen. Bereits hat er 
Gelegenheit gehabt, im Coi.sistorium am 14. d. Mts. den 
Papst mit dem Inhalte ihrer Briefe bekannt zu machen. 
Er empfiehlt ihnen nuu, gemeinsam an Paul III ein ähnliches 
Schreiben zu richten; dadurch würden sie allen künftigen De- 
nunciationen und Belästigungen von vornherein den Weg ver- 
sperren. Gewiss sei es ja ihr Wunsc h, immer gute und gehor- 
same Kinder ihrer Mutter, der Kirche, deren Haupt die römische 
Kirche, zu bleiben, da dieses der geradeste Weg sei, zum 
höchsten Ziele zu gelangen. Wer anders glaube, könne un- 
möglich, ausserhalb des Schiflleins Petri, den ersehnten Hafen 
des ewigen Lebens erreichen. Anhang Nr. 18. (916) 

„ 18. Viterbo. Pole an Contarini. Quir. 1. c. III, 59. 

Er hat von Cont. erhalten die capitoli mandati prima al 
Rmo clella AJinerva. Gewiss werde Contarini Kunde haben 
von der eleitione faifa delli sei Rmi Cardinali in paiiicolar 
sopra le cose di Luca e di Modena. (917) 

„ 22. Bologna. Contarini an Pole. Quir. 1. c. III, 31. 

Reddidit mihi Ioannes familiaris mens literas D. V. Rlmae 
ttimul cum Iiis, quae diligenter adnotavit super opusculo illo meo 3 
quod corrigendum ei miseram. . . . Non scripsi ego pio suo 
modo, sed pv suo modo, in quod tarnen veibum video D. V. 
eruditissimam incidisse. So habe auch er einmal bei der 
Lectürc des Dionysius -de divinis nomiuibus* statt nunc 
iam gelesen nunciam und habe erst nach zwei Tagen auf 
das Rechte kommen können. — Cardinalis S. Silvest?^ arti- 
culos legit mihique rescrivsit, nihil in eis se coirexisee, quod 
cideutur sibi improbandum. t (918) 
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1642?? Rom. Contarini an Pole. Cod. Arch. Vat. 2912 f. 
132—144. Cod. Ambro*. R. 104. 

De poenitentia." lnedita Nr. 90. (919) 
„ „ Discorso di Penitenza raccolto per messer Paolo 
Rosello da un ragionamento del Rrao Cardinal Con- 
tareno. In Vinegia 1549. 24 folia in 12°. (920) 

Juli 25. Modena. Morone an den Card. Santa Croce (Cervini). 
Das Original in Cod. Miscell. C. X. 2 (f. 54-55) derBibl. 
comunale di Sicna. 

Zur Unterstützung seiner Bemühungen um Zurückfuhrung 
der Häretiker von Modena hat Morone einige Breven von 
Rom empfangen, hat aber bis jetzt davon keinen Gebrauch 
gemacht und nur die Kunde darüber und über die Absicht 
des Papstes einzuschreiten in der Stadt verbreiten lassen. 
Daraufhin und Dank den Bemühungen Corteses haben sie 
sich bereit erklärt, die von Contarini verfassten Artikel zu 
unterschreiben; nur über den Modus ist man noeh nicht 
einig. Morone rechtfertigt die Milde seines Vorgehens; er 
wünscht seines Episcopats cuthoben zu sein und pro- 
ponirt als seinen Nachfolger Don Pietro Martire aus Florenz. 
Die Ponitcntiarie habe durch Gewährung der licewtia legendi 
libros p-ohibitos an viele Modcnet^n der Verbreitung häre- 
tischer Lehren Vorschub geleistet, weshalb diese Erlaubniss 
widerrufen werden müsste. Anhang Nr. 19. (921) 

Aug. 5. Bologna. Bcccadelli an Francesco Bini. M. Dionigi 
Atanagi, dellc lottere facetc et piacevoli. Venedig 1601. 

In diesem Briefe ist von einer Erkrankung Contarini's 
noch keine Rede. . (922) 

„ 8/ Viterbo. Pole an Contarini. Quir. 1. c. III, 60. 

Er habe die doti*#ime lettere Cont.'s erhalten, aber noch 
nicht Zeit gefunden zu antworten; perehe covfeszo reramente 
mm csser cosi catent homo, vi Aforthae simul et Marine parte« 
ageie postdm, come Ja per singulare gratia di Dto V. S. Rma. 
Der Brief Contarini's enthielt eine weitläutigcEntwickelung der 
Frage, über welche Pole ihn zu Rathe gezogen (copiosam eins 
qvaestionis, in qua tvam sententiam requirebam, e.vplieaiionem con- 
tinebant). Das Neueste ist die Wahl Contarini's zum Legaten 
für Spanien, die Sadolet's für Frankreich. (923) 

\ 14. Viterbo. Pole au Contarini. Quir. 1. c. III, 61. 

Er hofft Contarini bald zu sehen und ihm dann seine 
Meinung zu sagen in qvesta materia degna al certo di non 
piecola consideraiione. Er erwartet Sadolct zu Ende der 
Woche. (924) 

1542. ? Scrisse anchora per suo studio particolare moltc belle anno- 
tationi sopra tutte le cpistole di San Paolo e catho- 
liche, lequali tuttavia luveva in mano, quando dalla morte 
sopravenuto fu. Bcccadelli, vita del Card. Contarini XXX11I. 
Opp. 435—530. (925) 
„ 18. Rom. Cervini an Contarini. Archivio naz. zu Florenz. 
Carte Cerv. 111, 29. 
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Empfehlung des Dominicaner- Pro vinzials von Portugal, 
der gern in Gesellschaft Contarini's oder Sadolet's reisen 
möchte. (926) 
Ang. 23. Rom. Bernbo an M. Ant. Flaminio Tomarozzo. In 

Quirini'd Ausgabe der Bcccadellischen Vita Contariui's p. 70. 

Io non ]X)8so piu oltre. . . . Giä due höre e venuta nuova 
(Ulla vicinissima morte dt Monsig. Rmo Contarino, il quäle 
havea giä perduta la favella, che ha grandemente dolorafa ttitta 
(juesia carte. A ine pure, che N. S Dio voglia permettere, che 
questa santa sede habbia ad haver piu itifelicitä, che non si 
credea, togliendoci la prima cofonna e sostentacolo della *ua 
chiesa. Non me nc po*so dar pace e ho il cum- pieno di la- 
grime. (927) 
1542. ?Viterbo. Marchesa di Pescara an die Suora Sera- 
fina Contarina. 1. c. p. 65. — Deutsch bei Reumont, 
Briefe heiliger und gottesfürchtiger Italiener. Freiburg 1*77. 
S. 232— L'34 

Trostschreiben an die Schwester des gestorbenen Con- 
tarini. (928) 
? ? Padua. Iacopo .Bonfadio an Ben. Ramberti. 1. c. 
p. 70—71. 

Ein Trostbrief. Der Schreiber selbst ist krank und voll 
tiefster Trauer. E morte il Card. Contarini, per questo V. S. 

a fßifJ ß • • • Dirö dunque, che V. S. pei'severi nel dolor suo, 
che officio8o e gittsto e questo dolore, perche oltre che egli era a 
V. S. amico et padrone et padre, com' ella senve, era un gran 
padrone e padre </' ogni valore e sapere Prodttce frutti la terra, 
ma per ben culta che sia et per scelfo seme * K ella riceva, rara 
e quella, che non produca insieme lappole e spini. La natura 
cos) fa degli huomini, e pochi si veggono, i quali da ogni parte 
perfetti siano. Questo Signor ei % a uno di quellt, henche non 
dirö simplicemente cK era huomo, era un motiale Iddio. Per- 
tanto chi ha i utero conoseimento e per tal caso non si duolc, 
non dirö che sia ingrato, ma empio. Caduta e alla christiana 
republica il piu sublime lume, di che ella tale par che sia ri- 
masta, qual suole cht cammina nella profonda notte, che si rede 
un lampo dal cielo, raddoppia la rüta 1 et subilo poi nel paiiire 
della luce rimane in molto maggiore oscuritä. Non volea ragionar 
di morte, e ragiono di tenebre e di dolo)*e, che pur di morte 
sono ambi compagni (929) 
? ? Venedig. Daniel Barbaro an Domenico Veniero. 
1. c. p. 68-70. 

Eben ist die Kunde vom Tode Contarinrs in Venedig 
eingetroffen. Es trauert die ganze Stadt. Trauern mussteu 
alle Guten angesichts des Todes eines Mannes von soviel 
Tugend, die Gelehrten über den Verlust eines Vaters der 
Wissenschüft (padre delle dotirme), die von ihm regierten 
Völker über den Hingang eines Hortes der Gerechtigkeit, 
Intregritat, Klugheit, endlich das Collegium der CardinUlc, 
iu welches der Todte einst durch die wunderbare Weisheit 
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Paul's III berufen worden. Man müsse es indessen nicht 
machen wie jene Künstler, welche, nachdem sie ein Bild 
verloren, nun der Kunst entsagen, sondern den Weg weiter 
gehen. I^eviamo V horrore delle tenebre, in che siamo per lo 
OCCQ80 di tal sole re»tati, con la memoria della passata face et 
con vperanza, che quella divina anima non meno in cielo n' 
habbi ad esser fawrevole et benigna di quello, che in terra ci 
ttia stata. Ricordandoci di quelle parole, che il clarissimo Aloigi 
Mocenigo disse, qvando nel gran Consiglio nostro renne la nuova, 
che 7 Mag. Gasparo Contarino fu eletto Cardinale: Oh (disse 
egli) habbiam perduto il miglior cittadino dt questa republica, 
fugli risponto, che i buoni non ri perdono mai et che non meno 
utüifä 8i cava dai buoni absenti, che da medesimi presenti: cosi 
voglio dir io et perö comoliamoci et aspettiamo, che egli impttri 
dalla bontä di Dio alcvna cosa vtile et buona alla fede e reli- 
gion christiana, della quäle egli inviolabilmente k stato sempre 
ottimo difensore senza molestia (udite miracolo) dei persecutori 
di essa. „ ■ ' " (930) 

1542. ? Girol. Negro an Florebello. Epistolarum orationum- 
que liher Hieronymi Nigri Veneti. Patavii 1579. p. 8. 
üeber den Ttod Contarini's. (931) 

Ang.26. Venedig. Der»-ßenat an den venet. Orator an der 
Curie, Gabriel Venier. Memorie Venete in Cod. 2467 
des Museo Correr p. 113—114. 

Auf die Nachricht von dem sicher bevorstehenden Tode 
Cont.'s weist der Senat den Orator in Rom an, bei dem 
Papste dahin vorstellig zu werden, dass die Spolien des 
Verstorbenen den Brüdern, die alles für ihn geopfert hätten, 
zufallen möchten, sein Episcopat Cividale dagegen seinem 
Neffen luiius Contarini verliehen werde. (932) 

1543. 

Carpentras. Sadolet an Hier. Negri. Opp. Sad. II, 164. 

. . . Quod Gasparis Contareni mortem defles, fädle ex do- 
lore meo tuum metior. Nam mihi quidem nihil eius interitu 
in omni vita accidit luctuosius atque acerbius. h enim occidit 
vir, quo nec meliorem, nec integriorem, neque omni laude et 
virtute praestantiorem nec nostra nec superior tulerat aetcus. 
Quanquam is quidem, qui tarn pie, tarn innocenter, tarn sanete 
vixerif, non occidit, sed morte immortalitatem est adeptus, eoque 
praeclariu8 cum illo actum est, quia eo tempore ex hoc vita 
migravit, quo optimo et prudenlissimo cuique proper maximam 
reipublicae perturbationem imminentesque Uli gravis simas cala- 
mitate8 ac ruinas omni spe opitulandi praecisa, mors misserrimae 
vitae propagatione longe potior optabiliorque ducenda est. Wie 
Negri einen wohlwollenden Patron, so habe er in ihm einen 
lieben und treuen Freund verloren. (933) 
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Briefe und andere Schriften, die entweder gar nicht, oder 
nur mit einiger Sicherheit datirt werden können. 

De aestu maris. Cod. Ambros. R. 104. 

Ut utüitatibus fratrum morum serviret, qvi crebro mercatuns 
facienda operam dantes namgabant, cvnfecit librum de ac*tv 
maris, qui tarnen Uber amico ipsiu* commodatvs magno adhi- 
bito studio recvperari nunquam potuit Ioan. Casu, vira Car- 
dinalis Contareni. XXXIII. Jncdita Nr. 91. (934) 
Contarini an Hier. Negri. Epistolarum orationumque 
liber Hier. Nigri Veneti. Patavii 1579. p. 27. 

Er sucht auf die Anfrage zu antworten, wie es doch komme, 
dass wir, da doch die Zeit begreuzt sei, so schwer den An- 
fang und das Ende zu denken vermöchten. (935) 

1530—153», nicht lange nach dem Augsburger Reichstage: Confu- 
tatio articulorum seu quaestionum Lutheri. Opp. 
564—580. (930) 

1536 — 1537. De sacramentis christianae legis et catholicae 
ecclesiae. Opp. 329 - 397. 

Contarini verfusste diese Schrift, als er schon Bischof 
war (vgl. p. 348, 352. 3f>fl), ilso nach dem Jahre 1536, 
wie die beiden Biographen berichten (c. XXXIlj, unmittelbar 
nach Abfassung seiner „Summa conciliorum magis illustriuin,* 
folglich etwa im Sommer des J. 1537. (Vgl. oben Nr. 308). 

(937) 

Inpsalmum: Ad te levavi oculos racos. Opp. 623-627. 

Sonp oltra le predette cose . . . il commento nopra due salmt, che 
volgarmente espose per la ttua reverenda torella WOT Seraßna, 
profetm a Santa Chiara a Alurann. Beccadelli, vita del Card. 
Contarini XXX11I. (93«) 
Rom. Contarini an den General der Carmeliten. 
Cod. Arch. Vat 2912 f. 39 a. 

Cont. zeigt sich durchaus nicht iigrirt darüber, dass der 
General eine Empfehlung von seiner Seite nicht berück- 
sichtigt hatte. Inedita Nr. 92. (939) 
Rom. Contarini an Camillo Orsini. Cod. Arch. Vat. 
2912 f. 65. 

Cont. lehnt eine Vermittelung in Venedig ub, weil er 
sich davon nichts versprechen könne; man würde über ihn 
nur murren. * (940) 

Rom. Contarini an die Brüder des Hauses des h. 
Franciscus zu Venedig. Cod. Arch. Vat. 2912 f. 25. 

Das einst blühende in letzter Zeit gesunkene Ordenshaus 
des h. Franciscus in Venedig hat seinen frühem Glanz 
wieder erlangt durch eine innere Reform 1 s herrschen 
Friede und Gehorsam. Cont. freut sich durüber namentlich 
auch de.-hulb, weil nach diesem Hauptkloster alle Häuser 
der venetianischen Provinz sich richten würden, und er- 
mahnt die Brüder eindringlich, das begonnene Werk der 
Reform auch fortzusetzen. Inedita Nr. 93. (941; 
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Sept. 6: Rom. Contarini an Monsig. di Gambara. Cod. Ärch. 
Vat. 2912 f. 60. 

Eine Differenz zwischen den Canonici und -Beneficiati von 
S. Pietro. (942) 
? Rom. Contarini an den Legaten von Piacenza. 
Cod. Arch. Vat. 2912 f. 61. 

Cont. lehnt das ihin reichlich gespendete Lob ab, nur 
nicht dieses, dass er den Adressaten lieb habe. Er freut 
sich, duss der Legat bald an d.e Curie zurückkehren werde. 
Inedita Nr. 94. (943) 
Rum. Contarini an den Papst. Cod. Arch. Vat. 2912 
I. 62. 

Contarini hat den Papst gebeten um Collation eines Prio- 
rats in der Diöcese Verona an Pole, hat aber inzwischen 
erfahren, dass (riberti nur Pole vorgeschoben habe, um in 
Venedig keine Schwierigkeiten zu linden, thatfächlich aber 
das Priorat einem Veronenser zugedacht habe. Cont. will 
diesen Sachveihalt im Interesse der Offenheit dem Papste 
mittheilen. (944) 
Rom. Contarini an die Mater und die Schwestern 
eines Klosters. Cod. Arch. Vat. 2912 f. 60. 

Eine seiner Nichten ist ins Kloster getreten; Freude 
darüber. (945) 
Rom. Contarini an Doctor Ortiz. Cod. Arch. Vat. 
2912 f. 12- 14a. 

Eine Erörterung über die Auflösbarkeit der Ehe. In- 
edita Nr. 95. (946) 
Rom. Ccatarini an Reginald Pole. Cod. Arch. Vat. 
2912. f 15a seq. 

Eine Erörterung über cap. Licet de regularibus. Inedita 
Nr. 96. (947) 
Rom. Contarini an Paul III. Cod. Arch. Vat. 2912 f. 73. 

Auf Verwenden Cont.'s hat der Papst den Mönchen von 
St. Paul die Zahlung von 14,000 Ducaten an Fructus inter- 
medii auf 10,000 ermäßigt. Jetzt verlangt der Schatzmeister 
die volle Summe. Cont. bittet, diesen deswegen mit Ordre 
zu versehen. (948) 
1539 (Ende) — 1540. Rom. Contarini an den Cardinal von 
lvrea. Cod. Arch. Vat. 2912 f. 90. Vgl. Nr. 440. 

Der Papst hat die monatliche Provision Contarini's von 
200 Ducaten auf die Legation Bologna angewiesen; Contarini 
bittet den Cardinal um seine dazu erforderliche Zustimmung. 
Inedita 97. (949) 
P. Paolo Vergerio an Contarini. 1 ) Lettere volgari di 
diveroi nobiliasimi huomini et eccellentissimi ingegni scritte 



*) Vielleicht ist dieser Brief aas derselbeo Zeit, da Vergeri von Worms 
aus (s*6. üec. 1510) an Aleauder schrieb, um ihm seioe materielle Noth in 
klageu. Vgl. Lämmer, Mou. Vat. 310-311. 

16* 
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in diverse materie, nuovamente stampate. In Vinegia 1544. 
f. 126. 

Unter Hinweis auf die Ordnung in der Welt und das 
harmonische Zusammenwirken aller Glieder des menschlichen 
Leibe8,von denen eines das andere unterstütze, beklagt Vergeri 
deu Mangel an Liebe und Bereitwilligkeit zu gegenseitiger 
Unterstützung in der Kirche, dem mystischen Leibe Christi. 

(950) 



Nachträge. 

1528. 1 ) Rom. Contarini an den Sohn des Dogen v. Venedig. 
Cod. Arch. Vat. 2912 f. 84. 

Cont. gratulirt ihm zur Erhebung seines Vaters auf den 
Dogenstuhl von Venedig. (951) 

1535. 

Nov. 5. n. 6. Carpentras. Iac. Sadoletus an Paulus Sado- 
letus. Opp. Sad. II, 191. 

. . . Tandem confeci ad Contarenum litteras, quas, quoniam 
examinare, ut soleo, non postum neque ingenium ad iudican- 
dum attendere, tibi Florebelloque permitto, ut nisi duxeritis 
idoneas, ne reddatis. (952) 
„ 26. Carpentras. Iac. Sadoletus an Paulus Sadoletus. 
Opp. Sad II, 193 — 194. 

... Praeter omnia maxime mihi iucunditati fuit Coniarenus, 
cuius ex tpistola dici non potest quäle de eo iudicium fecerim. 
Et revera exemplum mihi illa attulit humanitatis eins, pro- 
bitati8, benignitatis, pwdentiae. Primum, quod ad ine jyrior 
ip8c scripsit. Obsecro, hoc quanri? Dtinde, quod tarn ingenue, 
tarn fraterne, tarn amanter scripsit, et. cum pro me omnia summa 
fecissetf non tacuit etiam in litreris, in quo me sibi visum ieiu- 
niorem arbitraretvr. Crede mihi, amo hominem et tanquam 
alterum me esse iudico, qvando ita sumtis consi nfientibus sensibus, 
ut simplicitatem illam, quam ego tantopere amplector, et quam 
tibi amplectendnm semper magnopere praedico, ambo eodem 
quasi ifiducti spiritu tenemus Ac de magistro quidem laetor 
et eum illum non esse 1 quem fueramus suspicati, et de omnibus 
controversiis inter nos conventum esse: quem iam diligere incipio, 
tuo inp'imis testimonio adductus. Proinde, etsi Stigmata 9 ) ad- 
huc in fronte gerimus eins dedecoris, quod mihi ab Mo vel per 
illum inustum est, facile tarnen et libenter obliviscimur pristini 
dolmns afque ad fratemam beneuolentiam animum nostrum con- 
vertimus. Ad Contarenum rescribo. (953) 



J ) 1528 bestieg Pietro Lando den Dogenstuhl von Venedig. Am 6. Oct. 
1528 zog Contarini mit dem päpstlichen Hofe in Rom ein (Vgl. oben Nr. 12). 
Somit fiele dieser Brief in die drei letzten Monate des J 1528. 

*) Vgl. Sadolet an Francesco Bini. 20. Aug. 1535. Opp. Sad. II, 221, 
besonders S. 222: Habe er auch den Du nitidus. Capreolus, Ocham nicht stndirt. 
so doch die Bibel, St. Paulus, Augustinns, Ambrosius, Chrysostomus 
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1535. Dee. 28. Carpentras. Iac. Sadoletus an Paulus Sado- 
letus. Opp. Sad. II, 195-201. 

. . . Tantum utrumqus nostmm ab amplissimo vivo Corvfaretw 
amari, quantum tu scribis, summae mihi voluptati est. Utinam 
iüe modo habeat iusta* caussas id agendi. lp*e quidem Uli omni 
observantia iure opfimo sum addictus: cuius legi adnotationes, 
et tarnen est quiddam, in quo leviter dissentimus, in quo tarnen 
meis rationibus allatis ülius sententia potissimum staturus sum. 
Seti owHeret nos colloaui: auod autem faciemus coacti concilio. si 
modo unquam cogetur; nam ego quoque Christiane Uli negotio 
pro mea parte non deero. Aui si facultas ea non dabitur et 
desperaro posse nos congredi t per liüeras accuratius et sciscüubor 
sententiam eius et explkabo meam. (954) 

1538. 

Jan. 8. Octavo Ianuarii 153S fuit consistorium: Sanctissimus depu- 
tavit pro rebus ad concilium pertmentibus novera Cardinales: 
videlicet ex ordine Episcoporum . . . Hostiensem et Sabi- 
nensera; ex ordine Presbyterorum ... Ghinuccium, Simo- 
nettam, Contarenum, Theatinum et Sadoletam; ex ordine 
Diaconorum . . . Caesarinum et Polum. Od. Raynald 1. c. 
484. (955) 

Oct 15. Carpentras. Sadolet an Paul III. Opp. Sad. II. 13 — 16. 

Sadolet, durch eia Schreiben Farnese's vom 7. September 
nach Rom berufen, um dort an den Reforraarbeiten theil- 
zunehraen (quo interesse eis consiliis possim, quae iamdudum 
a Sanditate Tua inita christianae religioni commoda et salutaria, 
promere nunc demum atque exequi tempestivum ipsa iudicata 
dignamque moläur virtute et sapientia sua, cum corredionem 
emendationemque praesentium morum, tum veteris innocentiae et 
integritatis in sacerdotibus, hoc est in christiano populo universo 
restüutionem), bittet den Papst, in seiner Diöcese bleiben zu 
dürfen. Vgl. an Farnese p. 2 u. 3. (956) 
„ 25. Romae die XXV. Octobris 1538 fuit consistorium. S. N. D. 
8ignificavit novam saevitiam et impietatem Regis Angliae . . . 
Quapropter Sanctitas Sua deputavit . . . Cardinales Campe- 
gium, Ghinuccium, Contarenum et Sancti Sixti, qui de his 
rebus inter sc consultarent et S. Sanctitati referrent. Od. 
Raynald 1. c. p. 494. (957) 

Spirti beati, che piü cari molto, 
Et piii vicini al primo, eterno bene. 
Infondete in Altrui quel, che 'n voi viene 
Dal gran Monarca, in cui tutto e raecolto ; 

Poi che n' havete a voi chiamato, et tolto 
A noi 1' alto GASPARO, unica spene 
Delle tante miserie, che sostiene 
Gran tempo ha '1 Mondo in mille errori avvolto. 

Piacciavi al men dalle celesti case 
Mirar quanto ogni Buon si doglia, e stempre, 
E dirne, s' havrem mai pari o simile: 
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Questo non gia, ma che piarigete? il vile 
Terren (corae era vostro) a voi rimase, 
E lo spirito e fra Noi, dove fa sempre. 

De Sonetti di M. Benedetto Varchi. In Fiorenza 1555. 

parte 1, p. 75. 



Grabschrift 

in S. Petronio zu Bologna, verfasst von Ianus Vitalis: 

Contarenc tibi pietas dum dia parentat, 
Et queritur longo amissum respublica luctu : 
Jte, ait, illustres animae, vitalia saecla 
Heroum et vestro Athletae exornate sepnlchrum 
Floribus: Hic veris docuit rationibus esse 
Immortalem animara summa de mente creatam. 



Eine andere von Latomus: 

Lectus es in Venetum, Romanum deiude Senatum 

Firmior ingenio qui stat uterque tuo : 
At nunc coelesti fulges trabeatus in ostro 

Sceptra Magistratus aethereique geris. 
Nam quur non capias defensi praemia coeli. 

Quum non nigra tos senseris hic homines? 

Elegia dociorum virorum. Antwerpiae 1557. p. 222. 



Grabschrift 

in rf. Maria delT Orto zu Venedig. 

Gaspari Contareni | S R. E Card. 1 Ossa | Cuius admiraudam 
Doctrinam ac eloquentiam in | tltraque Rep. et apud summos reges 
Gesta et scripta testantur I Bononiae Legat. Pontif. | Natura cessit ! 
MDXLII | Vixit annos LIX \ Aloysius Aeques et Gas)). | Ex fratre 
nepot. [ Tanto Viro. 

Ein Bildaiss Contarini's (Vgl. oben Nr. 278) befindet sich 
in der Quirini'schcn Ausgabe (174*5) von Beccadclli's Vita del Card. 
Contarini 

Die Marchesa Vittoria Colonna wollte die Bilder von Contarini 
und Pole stets unter ihreu Augen haben Vgl. den Brief des Fran- 
cesco Torre an Francesco Mazo: Delhi due ritratti degli ülmtnssimi 
Contarini et Polo tanto desidera'i da Ä. Eccclknza non diro altro, sapendo 
che yiä sono in man tua. Vi piaeewa essere mio solleeitatore in procu- 
rare, che se ne prenda copia, non havendo potuto fare io gut, come 8CVW81, 
actioclw io non stia lungaimntc senza la vista d> due tali rniei Skfnori, 
Ii quali tuüo che io Ii poHi scolpiti nel cuore, mi giova perö di veder- 
meli ogni giorno avanti gli occhi, et parmi che tri invitono di contimto 
alle buone et virtuose attioni: cos* mpemi io ben intenderli et ubbidirli. 
(1. c praef. LXV.) . . 
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Carlo Ridolphi (Le maraviglie dell* arte overo le vite de 
gl' illustri Pittori Veneti e dello stato. In Venetia 1648. parte I, 
p. 140) berichtet, Tizian habe auf der von Giorgione angefangenen 
Darstellung der öcene (im Saale del maggior consiglio des Dogen- 
palantes), wie Friedrich Barbarossa dem Papste Alexander III den 
Fusskups leistet, neben andern auch das ß.ld Contarini s angebracht. 
Vgl. Francesco Sansovino, Venetia discritta. Venetia 1581. 
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Dritter Abschnitt. 
Opera. 

I. Editionen. 

Aus den zahlreichen Schriften Contarini's, von denen sich viele 
Abschriften in den grössern Bibliotheken Italiens vorfinden, erschien 
nur eine zu Lebzeiten des Verfassers im Drucke: 

Liber primns de immortalitate animae. Veuetiis 1525. 
Apud haeredes Octaviani Scoti. 

Vor der Gesamintausgabe der Opera Contareni von 1571 
wurden edirt: 

De magistratibus et republica Venetorum libri V. 
Parisiis 154H. 8. Apud Michaelem Vascosau im; Basileae 1544. 8. 
Apud Frobeniura et Episcopium; Venetiis 1551. * 8. Apud Baldum 
Sabinum; Venetiis 1551. 4 

Dasselbe Werk in italienischer Uebersetzung zu Veuedig 
1544. 8; 1548 8; 1551. 8. Apud Baldum Sabiuum; zusammen mit 
der Schrift Giannotti's Veneria 1564. 8 bei Giglio. 

Eine französische Uebersetzung besorgte J. Charrier: 
Des magistrats et rdpublique de Venise trad. de Latin en Francais. 
Paris 1544. 

De elementis et eorum mixtionibus libri quinque cum 
iudice copiosissimo nunc primum in lucem editi. Lutetiae Parisiorum 
per Nicolaum Divitem 1548. 8; ibidem (diligentissime denuo recog- 
nitum et emendatum) per Andream Vuechclum 1564. 8. 

De sacramentis legis christianae et catholicac eccle- 
siae libri IV. Florentiae 1653. 8. Apud Lauren ti um Turrentinum; 
Lovaniae 1556. 8. 

Catechismus sive instruetio christiana. Florentiae 1553. 
8. Apud Laurentium Turrentinum. 

lstruzione christiana volgare di Monsig. Gasp. Con- 
tarini Cardinale utile et necessario a ogni fedel Christiane 
Fiorenza 1553 8. Es ist eine von Contarini selbst gefertigte Ueber- 
setzung seines Katechismus, von dem Herausgeber A. M. Faroso dem 
Cardinal von Mantua dedicirt. 

Catechesis oder kurtze Summe der Lehren der heiligen 
christlichen Kirchen, verdeutscht durch Stephan Agrico- 
lam. Dillingen 1560. 

De potostate Pontificis quod divinitus sit tradita. Flo- 
rentiae 1553. 8. Apud Laurentium Turrentinum. 
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Von des Papstes Gewalt, vordeutscht durch Stephan 
Agricolam. Dillingen 1560. 

Gonciliorum magis illustrium summa. Florentiae 1553. 
8. Apud Laurentium Turrentinam. 

Gaspari Contareni de potestate Pontificis quod divi- 
nitus sit tradita comraentarius, eiusdem concilior um magis 
illustrium summa. Venetiis 1562. 

Primae philosophiac compendinm libri VII. Parisiis 
1556. 8. Ex typographia Guilelmi Nigri. 

Epistolae duae ad Paulum III. P. M. Floreutiae 1558. 8. 
Von dem Herausgeber Ant. Maria Faroso dem Card. Hippolyt d' Este 
dedicirt. 

Quattro lottere di Monsig. Gasparo Gontarino Gardi- 
nale. In Fiorenza 1558. 8. Appresso Lorenzo Torrentino Stam- 
pator Ducnle. Der dritte Brief in dieser Sammlung, an Monsig. 
Florimorte da Sessa, Venedig, 16. Juni 1535, ist nicht von Conta- 
rini, denn er spricht von dem Veroneser Bischof Giberti (f 1543) 
wie von einem bereits Gestorbenen; derselbe ist geschrieben worden, 
als das Concil in Trient schon versammrlt war, ist also nicht nur 
von einem andern Autor, sondern auch falsch datirt Der erste und 
zweite Brief sind an Trifon Gabriele, der vierte an Vittoria Colonna 
gerichtet Vgl. Regesten Nr. 246, 249, 304. 

Delle lettere volgari di diversi nobilissimi huomini 
et eccellentissimi ingegni scritte in diverse materie. In 
Vinegia 1544; dann 1560. 8°. 2 Vol. p. 110-114: Gontarini an 
Trifone Gabriele vom 24. Dec. 1530. 

Contarini an Sepulveda de rationi anui. Epistolae 
olarorum virorum. Lugduni 1561. Apud haeredes Sebastiani Gryphii. 
p. 26. 29. 32; Venetiis 1568. p. 102. 103. 

Gaspari Contareni Cardinalis epistota ad Alexandrum 
Farnesium Cardinalem et Papae nepotem contra meritum bonorum 
operum scripta Ratisponae ex comitiis anno 1541. In: Matthiae 
Flacii lllyrici de voce et re fidei, quodque sola tide iustiticamur, 
contra Pharisaicum hypoeritarum fermentum liber . . . 1563. p. 
268—273. 

Das „Consilium delectorum Cardinalium et aliorum 
praelatorura de eraendanda ecclesia", an dem Contarini, 
wenn es auch nicht eigentlich zu seinen Schriften gerechnet 
werden kann, doch hervorragenden Antheil hatte, wurde zuerst in 
Deutschland 1537 von Sturm und Luther, von diesem in deutscher 
Sprache, mit Anraerkuugen versehen herausgegeben. 1538 erschien 
es sodann „Romae apud Antoniura Bladum", ebendaselbst 
1538 bei Gotandus de Ponte; letztere Edition hatte Quirini vor sich. 
Das Consilium wurde auch aufgenommen in die Summa Con- 
cilior um. Salmanticae 1555. 

Eine Gesammtausgabe der Werke Contarini' s veranstaltete 
dessen Neffe Aloysius Contarini: Gasparis Contareni Cardinalis 
Opera. Parisiis 1571. Apud Sebastianura Nivellium, sub Ciconits 
in via lacobaei. Dieselbe ist dem Cardinal Alexander Farnese ge- 
widmet und enthält ausser der Vita Contareni von Ioanncs Casa fol- 
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gcndc Schriften: 1) De elementis libri V. p 1 ; 2) Primae philosophiae 
compendii libri VII p. Ol; 3) De immortalitate auimae libri 11. p. 177; 
4) Non dari quartam tiguram syllngiami. p 233; 5) De homocentricis. 
p 23s. 6) Do rutioni anni. p. 253; 7) De raagistratibus et republica Vcne- 
torum libri V. p. 2^9; 8) De sacramentis ehristianae legis et catho- 
licae ecclesine libri IV. p. 327; 9) De ofneio cpiseopi libri 11. p. 401; 
10) Scholia in epistolas di vi Pauli et I.icobi. p. 433; 11) Catechis- 
inua. p. 533; 12) Couciliorum magis illustrium summa, p. 546; 
13) Conftitatio articulorum sen qiiacstiouum Lutheri. p. 564, 14) De 
potestate Pontificis p. 581: 15) De iustificatioue. p. 588; 16) De 
libero arbitrio. p 597; 17) De praedestinatione. p. 604; 18) Expla- 
natio in psalmurn: Ad te levavi. p. 623. 

Die Nr. 9, 10, 13, 15, 16, 17, 18 sind mit einer Approbation 
der Pariser theologischen Facultät, der liber II de immortalitate 
animae, die Nr. 4 und 5 mit einer Privatapprobation versehen. 

Gaspari Contareni Cardinalis Opera. Venetiis 1578. 
in fol. Apud Ahlum. 

Gaspari Contareni Cardinalis Opera omnia hactenus 
excussa ad omnes philosophiae partes et ad sacram theologiam per- 
tinentia. Venetiis apud Da.mian.um Zenarium 1589. Diese Ausgabe 
enthält nur dieselben Schriften wie die von 1571, allerdings mit 
manchen Verbesserungen der lucorreetheiten der ersten Edition; 
dazu noch mehrere Revisionen und Approbationen von Theologen 
und einige Aenderungen im Text, zumal in dem Tractat „de iusti- 
ficatione." 

Mehrere Schriften Contarini's erschienen später noch in Sepa- 
ratausgaben, von denen uns folgende bekannt geworden sind: 

De raagistratibus et republica Venetorum libri V. 
Venetiis 1589. 4. Apud Aldum; ibid. 1592. 8; Rostock 1616; 
Lugduni Batavorum 1628. 24. Apud Elzevirium; ibid. Editio diffe- 
rens 1628. 24. Apud Elzevirium; ibid. 1628. 32. 

Eine italienische Uebersetzung: Venezia 1591. 8. Aldo. 
Zusammen mit Giannoüi: Venezia 1650. 

Deila republica e magistrati di Venezia libri cinque 
con un ragionamento di Donato Giannotti, annotazioni di 
Nicolö Grasso et discorsi di Seb. Erizzo et Barth. Caval- 
eanti Venetia 1678. 16. 

Eine englische Uebersetzung veranstaltete Lewis Lew- 
kenor: Government of Venicc. 1598. 

De potestate Pontificis. Lugduui 1626; ibidem 1628. 

De elementis eteorum mixtionibus libri V. Lugduni 1633. 

Istruzione cristiana. Venezia 1828. 8. 

In Sammelwerken. Zeitschriften u. dgl. linden sich ausser 
den S. 249 aufgeführten folgende Schriften Contarini's: 

Gaspar Contarenus Vincentio Quirino sive Petro 
Anachoritae ordinis Camaldulensis. — Tiara et Purpura Ve- 
neta. Romae 1750. Brixiae 1761. 

De raagistratibus et republica Venetorum libri V cum 
uotis Nicolai Crassi. - Thesaurus antiquitatum ltal. Graevii. Tom. 
V, vol. L 
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Lettera a M Trifon Gabriele. — Lettere di XIII huomini 
illustri. Venctia 1561 und 1579. — A. M. Quirini in der Edition 
der Vita del Contnrini gcritta da Beccadello p. 57. — Lettere di 
nobili Vencziani illustri del seeolo deeimo sesto. Venezia 1829. p. 47. 

In einem Anhänge (Aggiunta di alcune lettere italiane p. 57.) 
der Quirinf gehen Edition der Vita Contarini's von Beccadelli: Die 
drei Briefe Contarini's aus der Florentiner Sammi mg (Quattro lettere 
etc.) von 155"< und ein Brief au Trifone Gabriele. 

Fünf Briefe Contariurs an das Capitel von Belluno in: Claris- 
8imorum virorurn Gaspari Curdinalis Coutarcni, Petri Cardinalis 
Bembi, Pierii Valeriani, Aloysii Lollini episcopi epistolae latinae 
nunc primum editae. Bellum 1840. 8. 

Gaspar Card. Contirenus Hieronyrao Nigro. — Epi- 
stolarum orationumque liber Hieronyini Nigri Veneti, Canonici Pata- 
vini. Patavii 1579. f. 27. 

Relazione di Gasparo Coutarini ritornato ambascia- 
tore da Carlo V, letta in seuato a di 16. Novembre 152 5. 
Eug. Alberi, Relazioni deeli arabasciatori Veneti al Senato. Firenze 
1840 sq. Ser. 1, vol II, p. 1—73. 

Relazione di Roma di Gasparo C'ontarini 1530. 1. e. 
Ser. II, vol. III, p. 259-274. 

Das Consilium de eraendauda ecelesia bei Le Plat II, 
596 — 605: als Anhang zu der Schrift: De consdio de eraendanda 
ecelesia .... epistola Georgii SelnMhornii. Tiguri 1748. p. 77 — 89. 
Natalis Alexander, hist. eceles. saec. XV et XVI (Lucae 1734). Tom. 
IX, pag. 45 — 48. 

De potestate Pontificis in usu clavium ad Paul um 111 
P. M. epistola. De potestate Pontificis in coraposi tionibus 
ad Paulum III. P. M. epistola. Beide bei Roccaberti, Bibl. 
Pontif. Maxiraa XIII, 178 sq.; Le Plat II, 605—615. 

Viele Brieie Contarini's linden sich bei A. M. Quirini, Epi- 
stolae Reginalde Poli et aliorum ad ipsum. Brixiae 1744 sq. I — III. 

Desgleichen viele in den citirten Monumeuti di varia lettera- 
tura tratti dai manuscritti di Monsignor Lodovico Beccadelli I. 2. 
Von da sind einige hinübergenommen in Briegers Zeitschrift für 
Kirchengeschichte III, 3. 

Catechismus (catechesis) seü instruetio christiana als 
„Articuli orthodoxae professionis" in Gregorii Cortesii opera 
omnia (Patavii 1774) 1, 58-74. 

Gaspari Contareni Cardinalis epistola ad Alexandrum 
Farnesium. Ratisponae 1541. — Kieslin?, epistolae Aati-Quiri- 
nianae. Altenburgi 1765. p. 289—293. Theologisehe Studien und 
Kritiken. Gotha 1872. 1 Heft, S. 144—150. 

Mehrere auf das Religionsgespräch in Regensburg bezügliche 
Coutarinische Schreiben bei Le Plat III und im Corp. Reforma- 
toruin IV. 

Ein Brief Contarini's an König Ferdinand (25. Nov. 1541) 
beiBuchholtz,Geschichte der Regier ungFerdinand's I. IX, S. 667 — 668. 

Ein anderer an Nausea in: Epistolae ad F. Nauseam. Ba- 
8Üeae 1550. 
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V. Schultze veröffentlichte in Briegers Zeitschrift für Kirchen - 
geschiente. Gotha 1879. III, 1. S. 150 ff. 13 Depeschen Contarini's 
an Farnese aus Regensburg vom Jahre 1541. 

Dr. L. Pastor, die Correspondenz des Cardinais Con- 
tarini während seiner deutschen Legation (1541). Münster. 
Separatabdruck aus Heft HI und IV, Jahrgang.1880 des historischen 
Jahrbuches der Görres-Gesellschaft 



II. I n e d i t a. 
1. 

Sumniario di una lettera di Gasparo Contarini orator a la 
Cesarea Maestä data in Yormatia ad i 25. April 1621 dirzata a 8er. 
NicolÖ Tiepolo dotor et compagui. Marino Sanuto, Diarii XXX, 

f. 131—132. 

Magnifici Fratres etc. Come nel andata a trovoto malissimc 
strade et tnali tempi con nevc et piova, a veduto molti lochi et 
citä, ma nir.na piü grande et bella di Augusta dove dimoroe un 
giorno et fu honoratisaimamemc veduto dal Duca di Baviera che 
cra Ii et Ii fo mostrato il pnlazo di Focher bellissimo et ornatissimo. 
Scrive il suo zonzer Ii a Vonnatia adi XX, incontrato miglia XV 
dal clari8simo Cornelio suo precessor c lontano di qui miglia tre 
dal Magiordorno del Re e da alcuni sui Conanen da Ii quali fu ac- 
compajrnato sino a lo alogiamento, et stato in casa fino il zorno di 
San Marco, perchc questa Maestä c stata occupati con quelli Priu- 
eipi alemani, ne Ii ha potuto dare audientia. Poi la mattiua et 
Magiordomo et tutti quelli del Consiglio d' Aragon et prima dal 
Vice Canzelier c insieme con Y orator Cornelio andoe al palazo, 
dove trovö la guardia di Sua Maestä in ordinanza da le scale fino 
a la porta del salotto over camera dove V era. E intrato in qucl sa- 
lotto Saa Maestä si levö insieme con tutti Ii Electori che vi erano 
Ii, maneava il Duca di Saxonia. Erano etiam il Cardinal Scdunense 
et il Cardinal Curzensc. Et fato le debite riverentie a Soa Maestä 
si acostoe e baso la mano di Sua Altezza, la qual si cavo la bareta. 
Poi fattosi dar la lettera di credenza dal secretario, et hasiatola ge 
la preusentoe. Soa Maestä la tolse et detela al Gran Canzelier; 
aperta la lettere et lecta, Sua Maestä si sento in sede curuli, poi 
fece sentar Ii Electori ad uno ad uno con gran ceritnonia, et poi Ii 
do Cardinali, fece portar una banca coperta di veludo per nui doi 
oratori, voleva si sedesse, io ricusai dicendo non licebat Soa Maestä 
insto grandemente et lui per non es3ere imputa di arrogante, disse 
che Ii era piit comodo il star in piedi et cussi fece la sua, dice, ora- 
tiuncula, a la qual azonse diverse parte per satisfar a la sua coin- 
inissione. Fu udito attentissimamente da ogniuno si da Soa Maestä 
come da Ii Electori et Cardinali che sedevano, come da infiniti 
altri Principi alemani, hispani et fiamenghi che stavano iu piedi et 
alcuni Prelati docti Ii quali sonno in sta corte. Finita V orationc 
si ritirono insieme Ii Electori et Sua Maestä et da poi un pezo Ii 
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fccc risponder per il Gran Canzelier a parte a parte a la sua ora- 
tione con parole molto amorevole et affettuose, Ii dissc chel scriveria 
quella sua cussi amorevol risposta per le prime a la 111m a Signoria, 
et ritornoe a casa aecompagnato da quelli instessi. Questa audientia 
per quanto tutti dicono e sta honoratissima non solita darsi per 
questa Maesta ad altri oratori. Poi pranao andoe a Visitation di 
oratori del Papa et Franza et etiam del Cardinal Sedunense con il 
qual stette a ragionar piü di nna hora, dal quäl fu molto honorato 
et aecompagnato fino a la scala, et lo volse metter a la man dritta. 
Ozi e stato da Monsignor di Chievers et dal Gran Canzelier et poi 
pranso da lo illustrissimo Infante fratello di questa Maesta, il quäle 

10 mandoc a levar di casa da alcuni sui gentilhomini, ritrovoe la 
sua guardia a palazo in ordine e con Sua Signoria nel salotto era 

11 Cardinal Curzense con molti gentilhuomini et Signori. Li fece 
latine quelle parole Ii parse convenir c dal suo secretario per suo 
nome Ii fu benignamente risposto, et cussi si parti da lui. Conti- 
nuerä visitar questi Electori et Cardinali. De his satis. 

Quanto al fraie Martino Lutherio non Ii ho parlato ne veduto, 
beuch e lui sii stato in questa cita, fin heri damatina. Mi e stato 
necessario governarmi a questo modo per diversi rispecti: nam habet 
intentissimos inimicos et maximos fautores, et res agitur tanta con- 
tententione quanta non facile crediderim. Ma da molti ho inteso 
oltra le pacie che '1 dice, che concilia erraverint: quod a quolibet 
layco existente in gratia sacramentum heueharistiae confici queat, 
et quod matrimoniom possit dissolvi; quod fornicatio non sit pecca- 
tum et quod omnia eveniant de necessitate 11 che parlo ho inteso 
solum dal Cardinal Sedunense Oltra questi errori intendo lui esser 
imprudentissimo et assai incontinente et ignaro delle doetrine. Lui 
in questi giorni e stato suaso da questi Principi et per nome dela 
Ces. Maesta, che vogli rttratnrti; niontediineno ha voluto persistei 
in sua pertinacia et cusi hogi questa Maesta fece una declnaratione 
di sua mano '.ontra di lui, in copia si manda a la Signoria. Kon 
potria dire il favor che lui ha di qui, il quäle e di sorte, che dubito 
partito che sara questa Maesta et risolta la dieta, parturira qualche 
male effecto maxime contra praelatos Germaniae. In veio se costui 
fusse stato prudente et fusse stato in le prime cose ne se havesse 
implicato in manifesti errori de la fede, beria non dico favorito ma 
adorato da tutta Germania. 11 che mi disse il Duca di Bavicra in 
Augusta et molti altri et io il vedo per experientia. — Conforta ditto 
Nicolö Teupulo andar a la sua legatione in Anglia, perche tal vita 
e bcllissima et honoratissima, simillima a quella di studii, se non 
che questa e magior. Qui ci sono molti docti homini et greci et 
lotini et philoso|hi, benche non Ii habbi ancora conosciuti. Partiti 
de qui se ne anderemo in Fiandra, non so se poi in Hispania. Vos 
bene valete ac rescribite Hanno dicto Martin Luthero partito heri 
matina sopra una careta aecompagnato da 20 a cavallo. 



t 



Digitized by Google 



254 

2. 

Exemplum litterarum ex Yormatia Domini Gaspari Contareni 
oratorfs data die 26. April is 1521 ad Dominum Mathenm Dan- 
dalnm Domini Marci doctoris et eqnitis cognatum suum. Martn 

Sanuto, Diarii XXX, f. 128—129. 

Duodecimo Kalendas Maias Vormatia perveni, com biduum 
prius in Spira urbe restitisscm: nam a Francisco Cornelio ora- 
tore certior factus eram, ita constitutum esse ab lmpcratore, 
ut ea die circiter horani vi^e^imain primam in urbem ingrederer. 
Obviam mihi vcnit per quindeeim millia passuuin Cornelius orator 
cum nobilibus quibusdam Genuensibua, Neapoiitanis ac Siculis, verbis 
quae lieri consuevere nitro citroque factis l.na Yorinatiam versus 
iter direximus cunique ad quatuor milia tantummodo abessemus ab 
ea civitate, quidam ex regio consilio praemissi ab Impcratare mihi 
occurrerunt, a quibus amice ac honorihee exceptus, urbem ingressus 
sum satis ceJebrem, pompa per viam frequentia hominum qui specta- 
tum venerant stipatam, dornumque duetus regios illos dimisi multa- 
que collocutus cum oratore Cornelio atque Andrea Rubeo a secretis 
oratoris, cum Cornelius una mecum cenare voluisset cenatum dormi- 
tumque ivimus; postridie summo mane Cornelius orator ad Ducera 
Chievrensem ivit, ut cum ipso constitueret, qua hora Imperatorem 
adirem. Nihil certe Dux respondit, sperare tarnen se dixit post 
prandium tempus commodtnn fore: hora tarnen prandii Andreain 
Rubeum a secretis mitteret, quo internuncio certnm horam consti- 
tueret. Venit ad mc Cornelius, postqiam rebus divinis interfuerat 
(nam mihi domo egredi non lieuit, ontequam Regem adirem, id nam- 
que mons est), una pransi sumus, post prandium reversus Rubeus 
ad ducem Chievrensem, Chievrensis excusare Regem, qui ea die si- 
cuti sperabat tempus commodum non haberet, nam cum Electoribus 
imperii quaedam a Rege tractanda erant non parvi momenti. Nos 
re intellecta de plurimis varikque rebus sermonem inivirnus ac non- 
nulla de litteris, quibus Cornelius dare operam eorpit, ac non 
tantum lutiuis verum etiam Graecis. Interca Dux Cariati ad me 
visendum vcnit n.ultis comitantibus, quem beniyne honoriüceque ex- 
cepi. Post primam salutationcm ac amiea verba ultro citroque 
dicta venimus in mentionem fratris Martini Lutherii, qui, ut 
nosti, magno3 tumultus in Germania excitarit multosque uo- 
bilcs fautores habet ac nudius quartus venerat ab lmpcratore 
accersitus, fide data, a nullo ipsi vim facienda m, sed ut tuto 
cum vellet et quo vellet recederet. Pridie vero eiusdem diei, 
quo hic veni, fuit Martinus corom lmpcratore ac Electoribus Omni- 
bus, lbi interrogatus lmperatoris nomine, an onmia ea opera, quae 
sub eins nomine circumferebantur, fuissent ab eo edita, respondit, 
scire se velle, quaenam ea csseut opera, quae eins esse dicerentur. 
Nam facile tieri potuisset, ut aliquot non sua sibi essent adscripta. 
Continuo lectus est index eorum operum. Quo perlecto asseruit, ea 
omnia oprra a se edita fuisse. Tunc item interrogatus, an se aftir- 
masset, ut vera omnia ea esse Baseveraret, quae in his operibus 
scripseiat, respondit^ se nolle statim ad eam percunetationem respon- 
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dere, sed tempus idoneum sibi daretur, quo cogitare secum posset 
ac aninio pensare, quae in illis scriptis continerentur. Excepit Im- 
perator, cum quidem neque id mereri neque aequam rem poscere, 
cum dudum probe nosset, quam ob causam accersitus esset, commo- 
modum iam tempus habuisse cogitandi ac pcnsandi quae vellet 
Attamen pro sua humanitate se ad crastinum rem differre, eadem- 
que dici hora revertantur. Abiit Alartinus ac cum rediisset hora 
eonstituta, multa vcrba fecit coram Imperatore et teutonice. Summa 
vero fuit illius orationis invehi in romanum pontiticem ac romanam 
curiam, insuper se ad«erere, Contantiensc Concilium, quo Ioannes 
Hus damnatus fuerat, errasse maleque ea tunc decreta fuisse contra 
loannem Hus seque in ea sententia pcrsevcraturum, donec convictus 
esset rationibus aut auctoritatibus sacrae paginae. Dimissus est ab 
Imperatore, sunimoque mane postridie eins diei Imperator syngrapham 
propria manu conscriptam, in qua se natum dicebat legibus eatho- 
licis ac christianissimis imperatoribus proindeque se a maioribus 
suis degenerare nolle; Martini hacreses omnibus viribus oppugnatu- 
rum esse suppliciumque sumpturum de omnibus, qui ei inhaererent, 
adeo ut neque regnis neque vitae esset parciturus. Eamque syn- 
grapham Electoribus proposuit. Electores tempus petiere, quo con- 
sultare ac decernerc de ea re possent. Saepius vero postea ad Im- 
peratorem reversi videbantur ass<-ntiri Imperatoris^ decreto, verum 
multis exceptionibus adhibitis, sicque res adhuc in dubium vertitur 
nihilque certi decrctura est. Verum Jmperatur videtur animum aftir- 
massc contra Lutheiium, nec immerito. Nam quae admodura a 
multis accepi, in eam demcntiam et cum furorem vir istc devenit, 
ut reiiciat decreta conciliorum, dieat, a quolibet laico contici posse 
sacramentum euchari.-tiae, matrimoniumque dissolvi posse, fornicatio- 
nem simplicem peccatum nou esse ac innuere mulicrum illam com- 
raunitatem, de qua Plato in sua republica. Omitto ea quae dicit de 
confessione et eucharistia. Noctc quae cum secuta est dicra, quo 
Luthcrius dimissus est ab Imperatore, in valvis templi epi^copalis 
affixa est syrgrapba, qua quatuor centum nobiles simul cum iunu- 
meris vilioris notae interminabuntur intcritum in eos qui contra Luthe- 
rum esseut eosquc ad arma provocabant, praeseriim episcopum Mo- 

guntinum, in quem maxime indebacihuntur Si Lutherius hic 

modemtius ac prudentius egisset neque tarn erronoa ac pia tetigisset, 
sed prioribus illis perstitie>f*ct, tota Germania sibi adscivissct; ea est 
erga eam insanieu'ern Germanorum quam plurimorum propensio. 
Ac valle vercor — quum viderim hominem se aftirinasse neque ulla 
rationc neque rnetu neque precibus posse sententia dimoveri — , oe, 
quum primum decessent Imperator et conventus hic prineipum disso- 
lutus fuerit, mognus tumultus excitetur in tota Germania non sine 
maximo dispend o episcoporum ac totius cleri Germaniae neenon 
cum iactura «hristianae religionis. Adeo mukös intelbgo huius 
factionis esse, qui rem hanc nimis fovent, contra quos video nulluni 
audere luctari. Passim in hac urbe eius libri venduntur, quamvis 
et Pontifex et Imperator hic agentes id fieri vetuerunt. Intra do* 
mesticos parietes prineipum maximos et quam plurimos (habet) fau- 
tores. N'escio quorsum res evadet, sed timeo eventum. Ego homi- 
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nem neque allocutus snm neque vidi; miraberis fortasse, cum scias, 
rae id quam maxime cupere. Verum ratio temporum sie exigit, 
tanta contentione res hic tractatur. Sed quantum intelligere potui, 
Martinus hic expectationem fere omnium fefellit Nam aequo vitae 
integritatem neque prudentiam bllum prae se fert. Dkciplinarum est 
ignarus adeo, ut nihil egregium habeat praeter imprudentiam. De 
Martino hactenus. 

Ego domi moratus sum quatuor totos dies, nam propter varias 
ac multiplices gerroanicas occupationes Imperator me audire non 
potnit. Demum die XXV huius mensis, hesterna inquam divo Marco 
dicata, circiter horam nonam post noctem mediam misit Imperator 
nobilissimos viros Hispanos, regios inquam consiliarios omnes Tara- 
conensibus negotiis praefectos, qui me domo deducerent ad se vi- 
sendum, quibus comiu.ntibus nec non Francisco Cornelio oratore 
pompa satis celebri regiam adii. Insessis equis ubi descendimus, in- 
venimus omnes milites eustediae Regis praepositos a valvis regiae 
usque ad Regia eubiculum dispositos. Jngressus Bcgis eubiculum 
vidi Iroperatorem admodum iuvenem ac omnes Electores praeter 
Du rem Suxoniae, Cardinalemque Sedi nentem ac Curgensem, qui 
omnes Stentes me exceperunt. Ego Regis manum exosculatus, qui 
detecto capite stabat, ut me honestaret, aeeepta a Laurentio Tre- 
visano secretario senatus litteras cum eas osculatus fuissem, Impe- 
ratori tradidi ac Imperator scribae suo legendas tradidit. Perlectis 
litteris assedit Imperator in curuli sede, post id iusi-it Electores ac 
Cardinu les sedere. Cum hi consedissent, ad Cornelium et ad me 
delata fuere sedilia tecta panno serico Ego cum mihi non licere 
sedere coram Imperatore dixissem, in^tabat Imperator. Verum ne mc 
arrogantiae, qua a pleris(que) Veneti notari solent, insimularet, asserui 
mihi magis commodum fbre, si stans orarem. Ac tundem orationem 
habui eam, quam antrquam istinc discederem tibi perlegi. Deoque 
optimo gratias, quod ita attente ab omnibus auditus sum, ut vix 
credibile videri potuerit in tanta hominum frequentia, hominum 
inquam prineipum Hispanorum et Germanorum, qui omnes 
eo convenerant, ut me audirent. Cum perorassem re paulis»per con- 
suhata tuihi benignissime per Cancellarium Imperator respondit, 
sieque ab eo diunssus sum non sine laude totius conVessus. Nunc 
videor mihi e carcere exiisse, nam sunt ac (?)') March ionem Chievrensem 
Imperatoris altcrum nec non Cardinalem tiedunensera, cum quo horam 
et amplius moram duxi variis irermouibus tempus terentes; multa 
amicissime ultro citroque dicta, plurima de Lutherio. Tandem ab 
eo dimwsus adeo honorifice, ut me et Cornelium puderet honoris de- 
lati, adeo praeter dignitatem Cardinalis mihi videtur Studium adhi- 
buisse in tue honestando, omitto quae de oratione, quam habueram 
mane coram imperatore, d»(x»t). lnteilegis vitae meae rationem. Ad 
hanc diem valeo optime ac optima valetudine sum, animo laeto atque 
alacri. Genus hoc vitae me maxime oblectat, quod simillimum censeo 
Patavino vivendi generi, praeterquam hoc maius quoddam prae se fert 
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üc magis amplutn; utor consuetudine nonnullorum hominum utriusque 
linguae peritorum, necdum omnes literntos eognovi, nam paucis me 
adire licebat, antequam ad Regem adiissem. Credo iam te legendo 
fessum esse, idcirco finem faciara. Litteris tuis binis quas accepi 
nihil est quod respondeam, praeterquam Deum Optimum orem, ut 
te cum nxoro Paula incoluines diu servet, clarissimis parentibus 
tuis me plurimum commendato. Eadcm mihi scribenda erant Au- 
gustino Pisauro, quem scis o,uam unice diligam; verum ne laboris 
hoc capiam, te etiam atque etiam oro, ut ei hasce nostras tradap, 
postquam perlegeris, quas tibi ipsique scriptas volo. Vale ac me 
ama. Vormatiae raptissime etc. die 26. Aprilis 1521. 



3. 

So in mar io e copia di lettere di Ser Gasparo Contarini orator 
(sopraditto) date in Madrid adi 7. Febraro 1524, drizate a Ser 
Ferigo Contarini e fratelli sio in Venetia. — Marin Sanuto, 

Diarii XXXVIII. p. 131. 

Fratres amantissimi. Essendo andato messcr Tomaso nostro 
li*atello a Cartagenia io suplico per lui le galie de Barberia ritro- 
vandosi ncl porto Mazaron et essendo Ii patroni in terra per expe- 
dirsi tutti tre insieme con do scrivani et il fiolo dil clarissimo messer 
Agostino da Mula et di messer Zuam Donado de la becharia, furono 
ritenuti ad instantia de la inquisitione di questi Regni et conducti 
a Mursia. lo saputo ch' ebbi la nova, cl primo giorno fu adi primo 
dü instante, feci tut ta quella diligentia, che io podetti, per haver la 
sua liberatione. Parlai a la Maesta Ccsarea a tutti dil suo con- 
scglio et lo inquisitore maggiore. Tarnen non poti havere se non spe- 
rantia et intendere la causa de la loro ritentione, la quäle mi dis- 
sero esser perche vendevano una biblia latina, hebrea et caldea con 
la expositioae di Rabi Salamon, doctor hebreo, il quäle in molti 
lochi contradice a la fede catholica. L' altro giorno dapoi vedendo la 
expedition diferirsi, parv e a messer Tomaso di andar per le poste 
fino a Mursia et poi a Cartagenia, la cauaa per le publice meglio 
intendereti, ma il rispetto privato per provedere a le cose nostre et 
andar con la galia, quando la expedition de Ii patroni fosse pro- 
lungata. Hör tandem dapoi ogni instantia adi 4. dil instante reducto 
tutto il conseglio de la inquisitione, parlai longamente dichiarandoli 
il costume de Italia et di tutta la chiesia catholica esser di admetter 
ogni auctore infedele, quantunque contradicesse a la fede, quanto Ii 
paresse, come Averois et molti altri perche si faria iniuria, quando 
non si volesse, che Ii adversarii non fussero auditi et lecti, aducen- 
doli molti ragioni; poi dissi, che Rabi Salamon era alegato da san 
Tomaso, da Nicolö di Lyra et altri doctori catholici infinite volte, 
poichc quando fusse ben dannato tal auctore, non si dovrä per quesio 
ritenire Ii patroni venetiani al interesse grande et privato et publico, 
et breviter credo che poco lasasse di quello che si poteva dire. 
Loro consultorono tutto quel giorno, tandem la sera senza volere che 
io ben intendesse la expeditione loro, spazorono a Mursia per le poste, 

17 



Digitized by Google 



2&8 

che non essendo in colpa Ii patroni subito fossero liberati, et qnando 
russero in colpa, che datali una^ leggiera penitentia fussero pur libe- 
rati, coraesaria dire di andar attorno un monasterio over una chiesia 
con cierio in mano over altre simile ceremonie, le quali qui usano, 
ma che de Ii altri si mandasse qui informatione cum uno di quelli 
libri. . . . Non so, sc la deliberatione iungera avanti che le galie 
sieno partite. pur andando Ii patroni mi dubito che altri resteranno, 
maxime sc Ii libri fussero di alcuno di loro. Le galie dal Mansaron 
crano partite et erano a Carthagenia, come mi scrive Andrea da 
Mursia. Qucsta inquisitione in questi regni e una cosa terribilissima, 
ne il Re medesimo ha potesta sopra lei, et per Ii Christiani novi 
una cosa che a noi par minima, a costoro pare grande. E stato etiam 
dicto, che hanno vcnduto libri di Luthero, ma io nol credo. Del 

successor mio non intendo cosa alcuna Io hebbi giä alcuni 

giorni da Lione il salvo condutto per poter passare per Francia, 
il quäle mi mandö il Rcvcrendo Archiepiscopo di Capua, ne del 
successor mio intendo pur una parola. : . . 



4. 

AI molto magnifico messer Gio. Battista Torre honoratissimo 
quanto maggior fratello. In Verona. Cod. Marc. 143 cl. itaL X. f. 38. 

Magnifico mio messer luan Battista. Heri insieme con vostre 
lettere mi tu dato quel mio libretto, di quanto il vostro Fracastoro 
et voi sete rimasti satisfatti, mi piace assai, benche non sii senza 
qualche dubitatione, che 1' amor quäle mi portate in alcuna parte 
non vi habbi ingannato. Molto desidero di sapere quelle cose, delle 
quali dissentite, et se non fosse, che il nostro Pesaro vuole che 
rispetto ad alcuni suoi negotii familiari, desideriamo alquanti giorni 
la nostra andata a Padova, scria contento di aspettare di conferirli 
senza lettere con noi. Ilora che mi pare avanti il prineipio d' Agosto 
ehe non possiamo andar a Padoa. non vi sia grave in poche pa- 
rolc per nostre significarmi le cosc, in le quali dissentite toccando 
solum la ragione, accio aueora io possi considerarle, perche in verita 
non ho reletto se nou una fiata questo mio compendio doppo seritto 
che V hebbi. 11 Oallino sc ritrova qui et vi se raecomanda, il me- 
desimo tanno tutti i miei et vostri fratelli et Ii amici communi con 
il Fracastoro et messer Raimondo. . Vi prego, non omittiate a far 
il debito per noi, il debito cioe di raecomandatione. Ms. Mattheo 
Dandolo qui presente non si contenta, che de lui cosi in genere 
habbi parlato, ma in particulare vi si raecomanda senza fine. Di 
Venetia adi 13. Iulio. [152G] 

Gaspar Contarenus tuus uti frater. 

5. 

AI molto magnifico messer Oio. Battista de la Torre honoiando 
quanto maggior fratello. In Verona. 1. c. 

Magnifico mio messer Gio. Battista molto honorando. Doppo 
1" acerbissimo caso del nostro messer Agostino da Pesaro ritrovan- 
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domi quasi fuora di roe stesso per cosi grande perdita. me ne andai 
in vilia et dopo a Padova et de Ii a Lunolo < t a Rovelon per di- 
ver tire 1' animo da cosi noioso pensiero. Ne iu verita n' ho ritro- 
vato alcun rimedio piu presentanco di quelle cogitationi, le quali 
dopo ritoniato che toi alla villa me furono gia alcuni giomi appor- 
tate dalli amorevolissime et prudentissime vostre lettere, perche in 
verita per conto suo non si devemo dolere, imo piu presto ne con- 
verebbe rallegrarsi cognoscendo certissimo, che quella mentc cosi 
serena, cosi pura, la quäle desprezzava ogui cosa terrona, et sempre 
hanelava a quclli che sono veri, stabili et non apparenti beni, essendo 
ancora congionta a questo corpo terreno et alligata a questi sensi, 
hora che e sciolta et libera sia pervenuta a quella vera felicita, per 
la bonta et misericordia divina, la quäle et noi qualche fiata s' ima- 
giniamo quasi un' ombra, et in quello poco di pensier d' essa ne 
pare esser ielici. Per conto nostro ben certamente si dovemo dolere 
essendo privi di cosi eccellente, caro e in vero singolar amico, del 
quäle potemo esser certi di non mai ritrovare il pari. Ne questo 
dolore, messer Gio. Battista mio, conviene molto meno a voi che 
a mc: perche io vi testifico, che pochi imo pochissimi vivono, dalli 
quali voi siate piu amato et estimato di quello che voi da lui. Niente 
di mono questo dolore e piu presto da homini che se medesimi 
amano che d' amico. In gran parte mitiga etiam il mio dolore un 
certo discorso, il quäle mi riecordo haver letto appresso sauto 
Agostiuo uelle sue confessioni in uno simil caso; nel quäle concludc 
quel santo et peregrino intelletto, che ogni virtu, ogni gentilezza, 
ogni bellezza etiam di corpo e una partieipatione et una istessa 
ombra di quel sommo bene, il quäle o in se immutabile et 
tutto bnono, pero quel solo per se si debbe amare, et ogni altra 
particolar virtude si deve amare per lui et in lui. L' i&tesso ho 
etiam letto appresso Piatone, il quäle introduce Socrate ragionare 
dell' amore et dice, che da queste particolar bellezze 1' huomo si 
eleva per la via delV amore ad amare quella idea della bellezza, 
della quäle queste particolari sono partieipatione, et cosi non fa 
conto di queste se non per quella in se bellezza. Pero, mio messer 
Gio. Battista, vedendo la mutabilita de ogni cosa particolare, non 
dovemo amare cosa alcuna ne etiam noi in se stessa, ma solum in 
Dio, nel quäle 6 il fönte d' ogni altro bene da noi amato, et cosi 
sapendo che lui e immutabile, pensare, che quel che amiamo princi- 
palroente, non ne se puol mai torre a noi, benche vediamo mutatione 
in la parteeipatione di quel bene solo et per se bene. Ne a noi 
da quello in tutti gli suoi iudicii non e procurato se non il meglio 
nostro, benche a noi molte fiate non pare cosi. Questi sono Ii pen- 
sieri, con Ii quali io mi vo consolando, come farete anchora voi et 
fanno Ii altri suoi amici. Ben c debito nostro conservare sempre, 
mentre che siamo lontani da lui, una verde memoria di cosi raro 
et virtuoso amico, al quäle in eccellenza et destrezza d' ingegno, 
in lettere, in gentilezza d' animo, in natura sopra ogn' altro amore- 
vole io confesso non haver mai ritrovato il pari. Pero vi prego 
con quella maggior instantia che posso, che voi et il Fracastoro 
nostro vi vogliate affaticar di celebrarlo con qualche inventione, 
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corae saperete fare, accio tanta virtu non rimanga ascosta, et si 
satisfacci al debito dclF ainicitia et delT amore che ne era da lui 
portato. Fattelo, vi prego, fattelo, caro il mio messer Gio. Battista, 
che raai faticha alcuna vostra non fu meglio collocata. Heri ritor- 
nai di villa, hora cominciero pensare al mio capitaneato di Bressa, 
dove voglio, dico voglio comandandovi per V autorita che ho con 
voi, che facciate una gran parte del tempo meco. Interim vale. A 
messer Raimondo et al Fracastoro racomandatemi, quanto ai pole. 
Di Venetia adi 5. Octob. [1520J 

Gaspar Cont. 



6. 

i 

AI magnifico messer Gio Battista de la Torre nonorando quanto 

tutto. In Verona. 1. c. f. 41. 

Molto magnifico mio messer Gio Battista. Ho ricevuto in- 
sieme con vostre lettere Ii duoi epigrammi latini et la canzonetta 
volgare nella materia che vi ricercai, le quali a me son State di 
somma satisfattione, massime la canzona volgare, perche ä me pare 
oltra tutte le altre sue bellezze, che contegna una verissima sentenza 
molto philosophica, cioe la breve immutationc di tutte le cose in- 
foriori. Lasciamo hora le ragioni de philosoü et veniamo alla espe- 
rienza. A me pare un' anno tanto breve, che non me ne accorgo, 
quando e passato gia. Primo fu mille anni che cosi breve tempo 
poche fiate replicato si possono estimare pochissimo tempo. Hora 
mo sc consideriamo avanti la guerra Troiana overo etiam Ii tempi 
d' Homero, che tanto incirca distano da noi, et che consideriamo la 
disposition del mondo all" hora si nel vivere deli huomini come de 
Ii paesi et a questo nostro con le mutationi, le quali son State di 
mezzo, certo e cosa quasi incredibile, si che ogni sorte de le cose 
mutabile circa la duration loro e pocho meno di quella istessa, come 
ben dicete voi. Tal che io non discorrendo, che certo in cosi pic- 
colo animale. quanto e 1' homo, che cosa admirabile e ritrovarsi 
una virtu cosi capace et cosi grande, che ä lci longissimi spatii 
di tempi et le mutationi delle parti dell' universo cosi grande, 
come sono provincie et mari, pareno nulla. Et cosi ä me pare 
la experientia sensata restare a quello ch' a iudicio mio di- 
mostra la ragione naturale della qualita dello intelletto humano. 
Vedete bene, come la penna mi ha portato fuora del pro- 
posito. Perdonatemi, con voi ogni inettia mi par poter usare. 
Ritornando adonque sommamente ringratio il Fracastoro et il 
mio messer Gio. Battista, che habbi cosi subito satistatto a 
quanto desiderava pregandoli, che oltra la memoria del nostro gen- 
tilissimo Pcsaro celebrata in questi versi, hora si riccordi in qualchc 
inaggior suo monumento celebrarla anchora^ accio vivi in qualchc 
modo et qui fra noi come vive et sempre vivera appresso la vera 
vita. Nec plura. Seuza fine mi raccomando a V. Magnificcntia et 
a tutti Ii amici nostri che sapete essere in voi. Da Venetia, 
8. Novembre. [1526] 

Gaspar tuus, 
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Contarini an Vergeri. Cod. Marc. 63 cl. ital. V f. 20. (Autograph.) 

Molto Rdo Signor. Ho veduto in le lettere di V. S. 1' amor 
ch' ella mi porta, et V allegrezza ch' ch' ella ha havuto per la digni- 
tate mia: diche molto la ringratio. Che quel Sereniss. Re et Rmi 
Signori Cardinali habbino havuto per cauaa mia quella consolatione 
di animo, che V. S. mi serive, humilmente riogratio 1 altissimo 
Iddio, che non solamenta ha mosso la Saut, del Pontifice ä chia- 
marmi X tal loco; ma ha anche mosso ne gli aniini di quelli Sig- 
nori tal piacere, quäle ella mi scriveesser in quella corte: il qual 
Sig. Dio prego, che sia contento di fare, si che io in parte corri* 
spondi all' espettatione. Quanto alle cose del concilio et la oblation 
che V. S. mi fa di scrivermi particularmente il stato di quelle cose, 
invero ogni lettera sua mi scra grata; ma quelle, che mi verrano 
in tal materia, sempre mi apporterano seco maggiur piacere. Et di 
cio ne havro ad esser obligato a V. S. la quäle sicome prima per 
le sue virtu mi era molto a core, hora et per le istesse et per gli 
uieriti suoi nella chiesa di Dio et per 1' amore, che so, ch' ella 
mi porta, potra confidentemente dimandarmi ogni cosa. che per me 
in beneticio suo si possa fare: che io gli prometto di non mancarle, 
in quanto le forzc mie sc estenderano. Et allor mi raccomando. 
Di Venetia alli XXII Giugno 1535. 

Tanquam frater Gasp. Cardinalis Contarenus. 



10. 
t 

I6SUS. *) 

Iacobo Cardinali Sadoleto. Cod. Arch. Vat. 2912 f. 27—28. 

Saepenumero ita evenire solet, ut ea, quae in horas lacturus 
tibi videare, protrahantnr longius quam initio unquam vereri potueris. 
Tuis ego litteris humanitatis et amoris plenis decreveram statim re- 
spondere, cum primura mihi redditac fuerunt a Paulo tuo immo 
nostro. Verum dum paulisper difierre id quod confestim facturus 
fueram exigui admodum momenti mihi esse videtur, tacite lapsi iam 
sunt complures dies, imprudenti mihi nequeinterim existimauti, quam 
turpe sit negligeutiae crimine ab amico nomine, quem non tantum 
diligam, sed etiam colam, iure notari posse. Quamquam scio, apud 
te, qua es humanitate, neque hoc negligentiao crimem unquam mihi 
fraudi futurum, quod vel ex hac tua epistola facile intelligere potui, 
cum ea ofricia, quae longe minora sunt, quam tuae singulari virtuti 
a me debeantur, tauti aestimas, ac propterea vocas me humanissimum 



J ) Nr. 7 uud 8 (oben S. 75) bringen wir, weil sie nicht Schriften Con- 
tarini's sind, in dem Anhang unter Nr. 1 n. 2. 

a ) So beginnen alle Antographe Contarini's, wie es die in Cod. Arch. 
Vat. 2912 enthaltenen Briefe und Abhandlungen fast alle sind. 
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hominem, qui ccrte ferox et immanis futurus eram, si uspiara officio 
huic defuissem. Quid quod adeo diligcnter singula quacque verba 
in eis quas ad te misi literis notas omniaquc refers ad comrncn- 
dationetn mei? Quid quod et interprctationes tuas in locis illis, qui 
a magistro sacri palatii, viro certe probo et diligenti, annotati fucrant, 
ad me miseris priraum ac raeum iudiciura in illis quaesieris? In- 
nuraera alia sunt, quae consulto practereo, quae adeo expresse et 
luculcntcr anirai tui candorem atque humanitatem sunmiam ac sin- 
gularera erga me benevolcntiam eftingunt, »ut singula quaeque me 
verbis coosequi possc difndam. Tuac id eloquentiac esset, non 
nostrae infantiae. Quocirca hoc tantum verbo rem concludam, posse 
me Cacile pati ab eo, cui in omnibus Iiis virtutibus, quarum iu me 
l'ortasse quaedam adumbrata vestigia deprehendi queunt, ac prae- 
terea in sublimioribus nonnullis, quas cgo neutiquam attigi, l'acilc 
concedo etiam humanitatc et ingenii facilitate superari. Magister 
legit interpretationea tuas, quibus sibi ipse satisfactum esse dicit, 
laudatque summopere, quod impressiouc hac Lugdunensi sis in melius 
commutaturus ea verba, quae videantur lectoribus (aliud) prac se 
ferre, quam id quod sentis. Qua in re valde cupio, ut nullum re- 
linquas locum obtrectatoribus, quod certus sum, te uberrime prae- 
stiturum esse, dcripsi ego ad couaauguineura meum, ut admoncat 
impressorem illum Venetum, si quispiam est, qui haue tuam lucu- 
brationem impressurus sit, ut tautisper difi'erat, quoad Lugdunensis 
liber exierit, quod si forte privatis preeibus ac liortationibus cou- 
ticere non potuerit, ut utatur publica auetoritate. Legi in lucubra- 
tione hac tua in epistolam Pauli locum illum de caritate, quae diffusa 
est iu cordibus nostris per spiritum sanetum qui datus es nobis. 
Videris mihi copiosissimc eo in loco exposuisse, quanta in nobis 
Spiritus dei in baptisraate datus etliciat, ex quibus facile unusquis- 
que intelligere potest inesse sibi spiritum dei. ac quamvis non utaris 
eo locutionis gencre, (juo theologi iuuiores uti solent, videlicet de 
sanetitate nobis restituta, et quod gratia praevenit cogitationes etiam 
nostras, eundem tarnen sensum ea quae dicis prae se ferrc. In- 
genuc fatebor tibi amicissimo homini culpam meain, cum Venetiis 
essem, summo desiderio tenebar legendi hone tuam interpretationem 
ac miriflce dolcbam nullum ibi ad eam diem, quod sciam, cxemplar 
esse. Postquam autern hac sum dignitate auetus, unum produit, quod 
tarnen quod a multis peteretur, tum quod distractus animo essem 
in res varias, legere Venetiis commode minime potui. Postquam 
Nero Romam veni, habui a Paulo codicem, cui adhuc non admovi 
manus cum ob auimum parum sedatum ob fratris carissimi interitum, 
tum quod in dies quod fueram facturus distuli ad hanc diem. Mag- 
nopere me nunc excitavit eius loci lectio, quam admonuisti, adeo ut 
decreverim peractis Iiis diebus solemnibus nativitati servatoris nostri 
dicatis omissis omnibus attentissimc legere totam haue tuam inter- 
pretationem iusignem et miram. Nos valemus tui frequentissime nie- 
mores tuaeque iueundissimae consuetudinis fruendae cupidissimi. Votis 
nostris doum Optimum precamnr, ut faveat. Vale nostri memor. 
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11. 

Contatrini an den Cardinal von Havanna. Archivio naz. zu Flo- 
renz. Arm. II, stanza II, tilza XXVII. (Autograph.) 

\on havendo io commodita di ragionare cum V. S. Rma . . . 

10 con la gratia di dio son sano et vivo la vita mia consueta cum 

11 amici, et quando mi avancia il tempo, cum qualche libro christiano 
slbrzandoini de attingerc a qualche cognitione della doctrina et vita 
christiana, da quäle quaiito piu ne lcgo, tanto piu mi pare essere 
loutano, et vivere quasi addormentato et agclato, ne ritrovo perhu 
via di svelgiarmi et accendermi sin hora, se non per la sperancia 
che ho in la benignita divina, la quäle al* bora prepara il modo 
di fortiiieare, svelgiäre et accendere Y homo, quando esso e ben 
capace della sua debolezza et infirmita, la quäle da per lui non 
puo superare et sanare. Qucsta in somma c la mia vita. 

Sommamente desidero de intenderc, che V. S. ltma sii 
pervenuta al loco, dove Y ha destinato il suo Camino, sana et si 
babbi riservato F animo dali travalgi et postasi in quiete in qualche 
studio degno di lei, maxime nella lectioue della scrittura sacra, non 
tanto per euriosita de intendere, quanto per formarsi P animo 
secundo qucl typo et exemplare, il qual si ritrova in essa descrito. 
AI che son certissimo (come ho etiam compreso dalli ragionameuti facti 
cum lei avanti la sua partita de qui) la fortuna adversa sua Ii dara 
grandissimo adiuto. Questa compositioue de Y animo conforma alla 
doctrina christiana e quella, la quäle sola la Y homo in terra di- 
vino et superiore a tutte lc cose corporee, le quäle ad un tale ani- 
mo pareno come sono tute umbre molto inferiore alla divinita de 
1' animo nostro. Et perho a questa come a beraalgio devemo diri- . 
gcre tuti Ii pensieri cum quclli che hanuo simil gusto et inteutione, 
legendo Ii santi christiani pioni di grandissimo lumc et fervorc et 
da per nui ruminando et versando in simile cogitatione. Aricordo 
etiam cum 1' amore et reverentia che Ii debbo, che essendo nel suo 
archiepiscopato di Ravenna over propinquo la volgi rivedere il 
suo grege et ordinäre molte co&c, le quäle io intesi passando deli 
nel viagio per Roma, che non erano bene assetade, non dico tanto 
delle intrade e beni temporali, ali quali si deve havere la cura !dc- 
bita ad esse come ad instrumento a molti beni, quanto al ben vi- 
vere dcl clcro et dcl populo et de Y altro culto diviuo. V. S. Rma. 
c pastore, perho die pascere il suo grege et defenderlo da Ii lupi 
et altre licre, perche ne rendereti ragiöne a dio. Si V. S. Rma 
(come credo certo la sii per fare) si ponera a cotali exercitii: in 
verita la rengratiara sempre dio di questa sua fortuna, la quäle 
la chiamara buona et prospera, non mala et rea, et si ritrovera 
lieto et giogioso. Di Roma alli 1 di Gennaro 1536. 

12. 

lacobo Sadoleto. Cod. Arch. Vat. 2912 f. 82. 

Sub adventum Caesaris redditae mihi fuerunt litterae tuae 
plenae exiiniae cuiusdam humanitatis et singularis erga me amoris. 
Verum propter oecupationes summas optimi nostri pontiticis cum in 
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(ractandis his quac pertincnt ad salutem rcipublicae christianae, tum 
his quae ad religionem spectabant et divinum cultum, cui diebus 
Ulis solemnibus paschatis deesse nou poteramus, omnis res tua di- 
lata est post Cacsaris disccssum. Ego etsi invitus tibi tarnen sum 
obsecutus, ut ocio tuo fruaris neque ad nos Rornam venias, idque 
a pontifice petii tuo nomine, pollicitus te concilio adfuturum ac 
intcrim daturum esse operam his studiis, quae ad hoc christianum 
negotium pertinent. Qui, ut ex eius literis intelliges, omnia in op- 
timam partcm accepit ac tibi permisit, ut tuo arbitratu vitam ducas. 
Ea vero, quae tuis verbis Paulus ad nos ecripsit, etsi prudenter 
excogitata intelligaro, et mihi videantur referie speciem veri pastoris 
christiani gregis, nihilominus duxi hoc tempore, hac rerum pertur- 
batione, qua diviniä humana ac divina humanis implicata sunt, non 
monenda esse. Dabit deus optimus fortasse occasionem, qua com- 
modc et haec quae admones, et huiusmodi alia a nobis praestari 
poterunt. Nec deero ego (ut spero) occasioni. Opto expressius a 
te intelligerc, in quo dissentias ab Augustino de iustificationc nostra 
et de praedestinatione. Natu praeter unum, in quo non plane ei 
asäentior, reliqua mihi videntur rectissime ab eo exposita. Quain- 
obrem mihi rem gratissimam facics, si tuam sententiam mihi latius ex- 
plicaveris. Res enim difficillima est, ut nosti, et digna, ut a tc 
viro doctissimo atque eloquentissimo tractetur. [1536] 



13. 

t . 
Iesus. 

Contarini an den Cardinal von Ravenna. Archivio uaz. zu Flo- 
renz. I. c. (Autograph.) 

.... Dalle lettere ultime di V. S. io intest il propoBito suo 
circa H sui studii et la provisioue, la quäle essa era per fare al 
suo episcopato di Ravenna, nove arabedue a mc supra modum grate. 
Io mi rendo certo, che la non manchi ne ad uno ne a V altro offi- 
cio, cum somma satiafactionc de Tanimo suo: perche in vero quando 
1' homo versa nelle operatione conveniente et debite alla persona, che 
tienc a 1* hora, ha V animo quieto, si come sempre se ritrova inquieto: 
quando fa il contrario Vedemo questo expresso nelle cose naturale, lc 
quäle a T hora riposano, quando sono nel loco a loro naturale. Come 
la terra quando la e nel centro, dal quäle quando e lontana, sempre in- 
clina et fa impressionc a chi la sostene in alto, fin che perveugi al 
centro loco ad essa naturale. Pero colui il quäle volc havere 1' aninio 
contento c quieto bisogna che versi nelle operatione ad esso con- 
veniente e debite. E perche io ragionevolmentc posso credere, che 
la fortuna un poco contrai'ia la quäle hora versa V. S., qualchc 
fiata Ii dia noia et Ii generi nel animo qualche dispiacerc e impa- 
tientia, pero Ii volgio adgiongerc queste due linee exhortando V. 
S. Rma. come buon suo servitore, che pensi prima, che le tribula- 
tiono non sono male a Y homo che le usa bene, anchora che siano 
acerbe, immo sono buone. liuperoche come dicono Ii philosophi 
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e Aristotele ne Y ethica, in niuna virtu apparc piu la excellentia et 
grandezza de Y auirao che in la fortitudine nelle cose adverse: perche 
la si vede 1' animo del homo essere superiore a tuti Ii casi humani 
et cseere, come e di natura, superiore alle corporee. Poi chi vuole 
considerare le tribulatione come christiano, aponto in esse devemo 
ralegrarsi imitaudo per loro Christo, et per loro aapendo di perve- 
nire alla somraa felicita. Dicc Santo Iacopo nclla sua epistola, per 
lasciarc infiniti altri texti: Omne gaudium existimate, fratres, cum in 
tentationes varias incideritis etc. Pero V. S. stagi allegra ne re- 
puti, come in vero non e, questa sua fortuna adversa immo buona 
usandola bene, et la rengratii dio, ne si dolgia di alcuno: immo 
ncl parlare et in ogni sua actione usi qnella prudentia che si Ii 
conviene. 11 che faciendo a se acquetera Y animo, dam piacere a 
tuti Ii sui amici e servitori et ogni cosa Ii succedera in bene. So 
quclla essere savio et intcndere molto bene qual che io volgio dire. 
. . . Da novo qui havemo pocca sperancia de pace cusi necessaria 
alla republica christiana. Patientia. Sia fata la volunta de dio. 
La bolla del concilio cioe della indictione di esso presso si publicera. 
Non andaremo piu a Bologna vedendosi cusi poca sperancia della 
pace. Hr.ec est summa. Alla bona gratia di V. S. Rma. mi ra- 
comando. quae bene valeat in domino. Da Roma alli XIV di 
Magio 1536. 

In einer Nachschrift empfiehlt er einen Melchior, „suo e mio 
servitor", für ein vacant gewordenes Beneticium. 



Alli Reverendi Deeano e Capitnlo di Cividal di Belluno. Cod. 
2471 des Museo Correr (Memorie Yenete). p. 57. 

Miei come fratelli. Ex literis vestris pridie No: lanuarii datis 
intellexi, quam grata vobis acciderit interdicti suspensio, qua vestram 
ecclesiam et universam dioecesim Sanctissimus Dominus noster mea 
intcrcessione et opera ad certum terapus respirare concessit: qua 
de re mihi et vestro et clarissimi Rectoria vestri ac totius civitatis 
nomine gratiaa agitis, quae sane gratiarum actio, etsi mihi non in- 
iucunda fuit, tarnen hoc vos ignorare nolim, me non tantum hoc a 
Summo Pont. Max. impetravisse, ut vos mihi beneficio devineirem, 
quam ut, quod per se rectum et honestum erat, facerem. Semper 
enim eins opinionis ac sententiae l'ui, 1 1 ad omnes bonos praecipue 
clericos spectare arbiträrer, caeteris omnibus, praesertim in his quae 
religionis sunt, operam suam etiam non admonitos praestare debere, 
itaque cum quo in statu res vestra esset heiligerem, pro christiani 
et Cardinalis persona, quam Dei Opt. Max. beneficio gero, ultra ac 
libenter ad vos suble\ andos acccssi, idera, cum res ipsa poatulaverit, 
non solum in vos, qui mihi carissimi estis, sed et in reliquos omnes 
facturus: quare si quid huiusmodi unquam, quo opera mea vobis 
opus esse intellexeritis, acciderit id a mc per literas peterc non 
dubitetis: nunquam enim gravabor authoritatem et gratiam meam, 
dum vobis et animarum vestrarum saluti consulam, interponere, ut * 
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nuper pro indulgcutia plc-naria, quam a nie requiritis, feci. Operain 
enim dedi, ut ea vobis frui liceret VI ld. Aprilis proxime futuri, 
quae dies erit Dominica in Albis, prout etiam ad vos Pontin'cis 
literaß perferendas coravi. Reliquum est, ut vos iteruin, dum tanto 
beneficio summa Pontificis Max. humanitate frui potestis, superiorum 
temporum damma resarcire ... hoc est, ut quo diutius divina hac 
mensa caruistis, eo nunc avidius et alacrius fruamini, quare nec 
vobis quiequara utilius nec mihi gratius facere potestis illudque im- 
primis vos praeeipue rogo et obtestor, ut. assidue pro salutc mea 
tum ecclesiae vestrae a S. B. Scdis authoritate ad Dominum Nostrum 
I. Chr. preees fundatis, qui pro sua misericordia et pietate vos Semper 
dirigerc et custodire dignetur. llomae IUI Cal. Mart. 1537. 

6. Card. Contarenus. 



15. 

AI Dose di Vinetia. Cod. Arch Vat. 2912 f. 52. 

Sereuissime prineeps et excellentissimi Domini. ültra l'altre 
obligatione, le quäle io ho a procurare tute quelle cose che apartengono 
al honor de Dio et al ben vivere presertim delle persone religiöse la 
Sanctita del pontifice quando parti di qua il Rdo. episcopo di Verona 
mi dete la cura di lo episcopato di quella cita in questa absentia del 
pastore suu, onde io neho particular Obligo, et particular ragion ne 
havero di renderc a Dio. Portanto essendomi stato scrito dalli agenti 
del pretato episcopo di Verona, gentilhomeni veronesi molto boni 
c nobeli, come alli giorni preteriti volendo loro punire ncl mona- 
sterio di la Magdalena (il qual gia era sotto il guberno de frati meuori 
conventuali et hora e sotto la cura dello episcopo) alcune monachc 
per coutenerle nel buono e religioso vivere, veneno alcuni loro pa- 
renti cum tumulto et arme, e impedirono la executione della iustitia. 
Per il che e credibile e verisimile, che rimanendo esse monache 
sencia rispetto e paura ritomerano al suo pristino vivere, immo cum 
questo exempio qualche altro monasterio vora ancho csso excutere 
il iugo del bon governo c cusi tuto il buon ordine posto da quel 
Rdo. episcopo, vero episcopo e raro a tempi nostri, andera a terra in 
questa sua absentia e sotto la cura mia. Pcro mi ha parso debito 
mio scrivere alla excellentia vostra e pregarla cum ogni istantia, 
che volgi far fare processo di questo caso per uome loro in exe- 
cutione delle parte presc in tal materia de monache nel suo illu- 
striss. conselgio come so io: et fare dimostratione, che le non souo per 
coraportare simili disordeni, non Ii volgio pregare ne astringere per 
l amore il qual io so che in particulare et in universale quelle per 
loro humanita mi portano, perche pur simili disordeni a mc sono di 
carico et dishonore: ma per 1' amor che portano a Dio al quäle 
sanno quanto dispiaceno questi sacrilegii, sanno etiam quanto a 
questi tempi: nelli quali dimostra Sua Macsta divina di essere irato 
contra nui per questi et altri peeccati nostri: si devemo slorciare di pla- 
carla et tenire conto grandissimo del honor suo. Debbe movere etiam 
la Excellentia Vostra 1' honor di quella excelleutiss. republica; per- 
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che certamente ad un principe non si puol fare raagior iniuria, 
che quando nella soa iurisditione le forcie de privati ofuscano 
la iustitia, essendo a punto questo precipuo officio de un prin- 
cipe cum la auctorita e ibrzie sue fare, che niuu privato ardisca 
di opponerse alla cxccution della iustitia. Nec alia. Alla gratia di V. 
Excellentia mi raccomando, e in ogni cosa sua, se pur bisogna che 

10 il rcplichi, mi offerisco iuxta il poter delle debile forzie mic. 

Di Roma alli 28 di Marzo 1537. 

Obsequentissimus uti filius Cardinalis Cont. 

16. 

Alli Goveriiadori et Podesta di Verona. I. c f. 86. 

Magnifici tanquara fratres. Credo che Vestrae Maguificeutiae sa- 
pino, come da Noatro Signor il carico del goveruo dello episcopato 
di questa cita di Verona, quando il ltdo. episcopo parti de qui, tu 
dato a noi: onde uoi ue havemo a render conto a Dio, et a Sua 
Santita. Pero desiderando, che il guberno di essa si cxeguisca sc- 
condo T ordern dati da quel Rdo. e buono episcopo si in le visita- 
tione deie chiesie come nel guberno del clero et del populo, non 
sencia dispiaccre havemo inteso, come da esse e statu impedita la 
visitatione di alcune chiesie, credemo ben, che a buon tine per 
qualche sinistra informatione le habiano posto questo impedimento. 
Pur le deeuo etiam sapere, che V officio delle cose ecclesiastice in 
una cita apartiene a lo episcopo, non alli gubernatori tempoiali 
di essa,, e molto meno apartiene lo impedire il guberno di esse; 
maxime quando chiaramentc si vede universalmente tendere seeuudo 

11 commandamenti di ldio a boni costumi del clero, e alla debita 
observantia del culto divino. Pcrtanto pregamo V. Magnificentie, che 
non facciano questo carico a noi e dishonor a Dio, ma lassino, che 
Ii boni ordeni si exeguiscano. S si in qualche cosa Ii paresse po« 
tersi fare qualche meglior provisione: le potrano arieordarle a noi 
et avisarne per sue letere: perche non manceremo al debito. Siamo 
certissimi, che oltra tuti Ii altri rispecti c ragiouc per V amor il 
quäle ne portati in particulari, e in questa, et in ogni altta causa 
spirituale, vederemo da V. Magnificentie prestarsi tal opera: che sape- 
remo essere veramente amati da loro. Le quäle ldio conservi in 
la gratia sua. [1537| 

17. 

AI Priuli. 1 c. f. 54. 

Magnitice tanquam tiater. Le vostre longo c amorevole letere 
a ine sono State gratissime havendo da esse inteso tuto il progresso 
vostro. Voria che de Ii havesti ritrovate le cose melgio disposte 
alla reducion di quel Re di Anglia ai buon earaiuo, come era il de- 
siderio del Rmo. nostro Cardinal Polo. Ma bisognia aecommodarsi alla 
volunta dirina et iudicare il melgio essere quel, che pare a lui, non 
qucllo, che pare a nui. Quanto al vostro stare de Ii over ritornare a nui, 
voi potrete fare raelgior iudicio, che noi. Io credo, che sicome ü troppo 
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aceelerare il ritorno seria de indignita: cusi anchora il molto stare 
chiusi in qualchc angulo costi non seria di molto honorc. Voi sa- 
perete melgio iudicare sü il fatto, che noi lontani. Lo episcopo di 
Verona acrisse a Ms. Ambrosio, che voi mi scrivevate per nome 
del Rmo. Legato de il modo over termine del contrahere le spese. 
Pero a me e stato necessario sencia servare la moderatione da voi 
prescriptami dire il tuto. Vi conforto assai a contrahere le spe3e: 
perche invero il papa fa gran spesa e pensa cum questa reformatio- 
ne minuirsi assai la intrata. Nui stiamo bene. Havemo invidia del 
pio, costante et religioso animo di quelli dui prelati. Per lettere, 
che ha la rcpublica nostra de 15. de Aprile da Constantinopoli, Ii 
si preparava una grossa armata. La Signoria arma assai ancho 
essa. Questi principi si ruinano insieme. Vcdete, in qual termine 
siano le cose nostre. Pregamo Dio et in lui riposiamosi. Nec alia. 
Bene vale in domino. Da Roma alli 22 di Magio 1537. 

üti frater Gr. Cardinalis Contarenns. 



18. 

Alli Reverend! Capitolo et Canonici di Ciridal di Bellnno. 

Cod. 2471 des Museo Correr. p. 60. 

Amici carissimi. Qnoniam Deo Optimo volente amotum fuit 
impedimentum, quo certe oranino impediebatur, ne possemus id offi- 
cium praestare, quod populo sibi commisso verus semper debet 
episcopus, ac propterea hactenus abstinuerimus et a capienda posses- 
sione episcopatus istius ac ab omni non tantum munere, sed etiam 
appellatione episcopi ßellunensis (ea etenim conditione iniunctum 
nobis hoc munus a Summo Pont, suscepcramus) lubenti animo acce- 
dimus ad onus hoc, quod initio egre suscepimus. Etenim novimus 
eam curam debere episcopum gregi quam patrem filiis, haue vero 
absentem homioem statuebamus parum commode habere posse. Ve- 
rum enim vero cum et a gravissimis hominibus intellexissemus et ex 
certis quibusdam argumentis nobis videamur collegisse, ingenium 
Bellunenais populi valde proelive et addictum esse religioni et christia- 
nac vitae neenon singulari quadam benevolentia nos prosequi, devc- 
nimus in maximam spem, posse nos etiam absentes eum gregem non 
solum continere in christiano officio, sed etiam multum iuvare, qui 
per se et sine raoderatore rectum iter tenet, sperantes post nonnullos 
menses a publica ecclesiae cura posse nobis aliquod tempus dari, 
quo dilectissimum in Christo populum coram videre coramque alloqui 
possimus. Nunc vero vestrum officium erit, et opera et vivo exemplo 
in christiana pietate curam nostram iuvare, ut totum id a vobis 
resarciatur, quod ob nostram absentiam utilitati et profectui istius 
populi detrahi videri potuit. Nos qui in clerum id est in hanc he- 
reditatem vel in sortem Domini adsciti sumus, iuxta Domini verbum 
sumus sal terrae, quorum sapore condiendus est populue. Demus 
operam, ne efficiamur insipidi: quonara pacto fungi munere salis 
potent in eibis condiendis sal insipidus? Simus lucerna, non tenebrae, 
ut lumen aliis praebeamus, non offendiculum. Haec quae nos a 
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vobis exspectamus et universus exigit populuß, spero pro vestra 
borntut.' vo8 facturos sponte ac superaturos expectationem nostra m. 
Mittimas tstuc fratrem nostrum, immo fratres nostros, quibus ad vos 
has literas dedimus, ut diligenter inteliigant omnia, quae iure istius 
civitatis interest episcopi, ut per eos queamus intelligere et morbos, 
qui nobis curandi sunt, et virtutes, quae alendae, et incommoda 
cum privata tum maxime publica, ut eis opem feramus pro viribus. 
Scio vestra opera multum illos, immo nos per illos iuvari posse; 
ideo vos hortamur in Domino, ut in eis instrucndis nulla vestra dili- 
gentia, nulla industria a nobis sit desideranda. Valete in Domino. 
Datum die secunda Iunii 1537 Romae. 

Vestri amantis8imus G. Cardinalis Contarenus. 



19. 

AI Capitolo et Clero di Belluno. Cod. Arch. Vat 2912 f. 67. 

Dilecti in Christo filii. Essendo piaciuto a idio et a nostro 
Signor doppo la morte del Rdo. Cassale dare a noi il carico di 
governare nella vita et doctrina christiana voi et tuto il populo di 
questa cita Bcllunense, sicome nel principio non sencia molestia di 
animo il prendesemo, imperoche credevamo che essendo sforciati 
per V officio e dignita del cardinalato starc molto tempo immo il 
piu del tempo absente, mal potere fare V officio de un vero e buono 
episcopo: purvolendo cusi sua beatitudine, come era il debito nostro 
de obedirla, Ii acceptaremo cum conditione, che si prima non si 
levavano impedimenti Ii quali alhora erano, non volevamo havere 
carico ne gubernatione alcuna. Hora essendo stati rimosi 1' impedi- 
menti et havendo io cognosciuto si per h.meni gravi si per certissimi 
altri argumcnti quanto tuti vui siate inclinati al bono et christano vivere, 
et quanta aflfectione etiam portati alla persona nostra, con alegro animo 
vi ponemo a la cura e gubernatione vostra, sperando nella bonta di- 
vina, ch' ella eupplira al deffetto et absentia nostra, si inspirando 
nell' animo a noi molte cose pertinente al ben vostro: come etiam 
inspirando nelli cuori vostri di udire, obedire, et havere rispecto al 
vostro pastorc in absentia, come haveresti in presentia, e anchora 
di ricordarne non solamente per letere publice della communita, ma 
etiam di qualunque privato tute quelle cose, le quäle vi paresseno 
convenirse a Ii honor de idio et a buono governo c vita di questo 
populo e diocesi. Nui si offeriamo, si come siamo obligati, non sola- 
mente alla communita et al publico, ma etiam a ciascaduno di voi 
privato di adiutarvi, favorirvi et soecorrervi cum tuto il core non 
solamente nelle cose spirituale, ma etiam in le temporale honeste, 
nesolamcnte qui in Roma, ma etiam a Venetia apresso la illustriss. 
Signoria c cusi havemo dato commissione a nostri fratelli, che 
facino a Venetia, ali quali potreti ricorrere in ogni oecorrentia e 
bisogno vostro, non solum publico, ma etiam privato: perche siamo 
certi, che non vi mancheranno. Speramo fin qualche mesc di venir 
a visitarvi e stare cum voi qualche' tempo non sencia a piacere di 
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questa cita et nostro. Hora mandamo nostro frate, (imroo nostri 
lratelli) a prender la possessione et informatione di molte cose per- 
tinente al bene vostro et officio nostro; uon Ii raancate in intbrmarli 
molto bene, perche a noi fareti cosa «ratissima. Bern valete in 
domino, filii dilertissimi. [1537] 



20. 

Contarini an . . . 1. c. f. 55. 

Rdo. raio Monsignore. Per lc letere le quali ho havuto da 
vostra Signoria ho veduto, quanto la si offerisse di fare per amore mio 
nello episcopato di Verona, del quäle l'ra poco tempo sero scarieo. 
La ringratio sommamentc, e mi offerisco in tute le cose sue para- 
tissimo a farli piacere e commodo. Ho inteso etiam per lettere di 
padre Gasparo Ii boni ordeni dati per Vostra Signoria et il Rdo. pa- 
triarca circa Ii predicatori c confessori Ii quali mi piaceno somma- 
mente. Ne di questo Ii diro altro. Mi e venuto a 1' orechie per 
homeni degni di fede, che V. Signoria per mala informatione era 
per fare un editto, per il quäle credendosi fare bene si impediria 
molto bene e molto profecto nel vivere Christiane, dove maxime bi- 
sogna. Si ritrova in Padoa un monacho di Santa Iustina chiamato 
don Marco da Oremona il quäle io cognosco essere homo di san- 
tissima vita e buona doctrina, et gia alcun tempo lege in el mo- 
nasterio suo le epistole di San Paulo cum grandissimo profecto e 
maxime di Scolari: talmeute, che molti di loro deposti Ii costumi 
soliti de Scolari viveno da christiani; et continuamente si accendeno 
in Ii studii sacri; Ii quali solevano essere dispregiati in quel gin- 
nasio, nel quäle ho etiam io vivuto qnalchc anno, siehe si puo 
aperarc, che quel studio nel quäle nelli anni preteriti erano molte 
zizanie c poco buon grano: si fara un serainario di buoni costumi, 
et delle letere sacre, il quäle beDe idio ha comincio operare per la 
bocca di questo buon monacho. Mi pare mo, che 1' inimico del bene 
nostro sub specie boni voria rimovere questo buon frueto et opera, 
che costui non lega piu. Mi pare etiam che 1' habia excitato diversi, 
Ii quali habent zelum Dei sed non secundura scientiam: Ii quali 
perche Lutero ha detto cose diverse de gratia Dei et libero ar- 
bitrio: si hanno posto contra ogni uno il quäle predica et insegna 
la grandezza della grazia, et la intirmita humana; et credendo 
questi tali contradirc a Lutero contradicono a Santo Augustino, 
Ambrosio, Bcrnardo, Hieronimo, San Thomaso; et breviter mosai 
da buono zelo ma con qualche vehementia et ardore di animo non 
se ne acorgendo in queste contradictioni loro deviano dalla verita 
catholica et si aco8tano alla heresia pellagiana e pongono tumulti 
nel populo. Mi ha parso debito mio tenendo il loco il quäle io 
tengo e cognoscendo essere amato da V. Signoria di avertirla o 
prcgarla, che la vadi con Ii ochi molto ben aperti, quoniam inimi- 
cus hominum non dormit. Bene vale in domino nostri memor. 

Da Roma alli XII di Iunio 1537. 

Dominationis vestrae amantissimus Cardinalis Cont. 
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21. 

Reyerendissimi Cardinalis Contareni ad Apologiam fratris 
Fruncisci Georgii contra ea, quae adnotaverat Magister Sacri 
Palatii in eins problematis. Cod. Ottob. 1910 f 100—107; Cod. 
Ambros. R. 104. Das Original in Cod. Arcli. Vat. 2912 f. 3 — 1 1 . 

Reverende Pater. Niniirum mihi Semper exploratum l'uit te 
pro tua humanitate, ae ingenii tui facilitate iam inde ab adolescentia 
mea, quin potius a tenerioribu9 ctiam annis eximio quodam amore 
in vicem lilii me prosequutum fuisse, nec minus reor tibi compertissi- 
niutn esse me vicissim virtutes tuas, religionem ac paternum tuum 
erga me affectum summa Semper observantia ac pietate colaisse. 
Multa praeterea fucre, quae hanc nostram animorum coniunetionem 
et neeessitudinera auxere. Sodales mei Paulus, ßenedictus ac Marcus 
Georgii tui ex sorore nepotes, cum quibus pene idem lac suxi, in 
eodem urbis nostrae vico ortus, prima elementa ac grammaticen 
simul edoctus ad eorum usque obitum coniunetissime vixi. Postremo 
Dominicus Trivisanus tuus item nepos mihi adeo Semper carus fuit, 
ut non minoriB eum faciam quam patrem aetatisque iure eum habeam 
in locum filii. Post has causas omnes accessit religionis coniunetio, in 
qua tu a teneris annis educatus fuisri, ego vero ad eam vocatus . 
fui deeima aut undeeima hora. Ex Iiis omnibus rebus cum intelli- 
gam me tibi coniunetissimum esse, omneque tibi officium a me de- 
beri, quod ab amantissimo homine iure expectare potes, cum litteris 
Dominici Trivisani consanguinei tui mihique amicissimi viri admonitus 
l'uissem, ut viderem eos locos, quos iu problcmatibus abs te nuper 
editis annotavit Magister Sacri Palatii, vir certe probus et doctus, 
oosque vidissem simulque responsionem tuam: meas partes esse duxi 
amico et christiano animo tibi per littcras signilicare, quidnam de 
unoquoque eorum mihi videretur. Tu scio omnia bene consulcs 
oerique tuo ingenio perpendes ea, in quibus dubito. 

Primum, Reverendc Pater, in eo urticulo, in quo videris ex eo 
loco genesis, quod die septima Deus quievit ab omni opere quod 
patrarat, simulque cx illis quae in genesi prodita sunt de hominis 
creatione, ubi prius dicitur, quod Deus creavit hominera ad imaginem 
et similitudincm suam, masculum et foeminam creavit eos, deinde 
post nonnulla8 linoas dicitur de pla9inatione Adam, et quod Deus 
inspiravit in faciem eius spiraculum vit*ie, inquis, te nescire, quomodo 
positio de nova animarum creatione stet cum illo prioi loco scrip- 
turae, deinde ex secretiori doctrina hebraeorum doctorum interpre- 
tans, quod Deus prius creaverit humauam animam universalem, ex 
qua postea eflfinxit particulares hominuin animas, sieque inspiravit in 
Adam faciem spiraculum vitae, iiidem in alios quoscumque homines 
qui nascuntur, sicuti ex massa vitri in Ibrnace liquefacta fiunt urcei 
vitrei, in defensione vero tua quamvis fatearis te nolle discedere a 
sententia ecclesiae, verum doctorum sententiac Heere tibi refragari, 
et potius velle sequi scripturae sacrae auetoritatem, quam ullius 
euiuspiam, nuneqoe advenisse tempus, quo in lucem veritas prodeat 
ex hebraicis litteris. Haec in summa dicis, Reverende Pater. Ut 
ingonue tibi explicem animi nostri sonsnm, primum tecum loquar 
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rgo, deinde cum hebraeis illis auctoribus volo, ut simul ego, inquam. 
et tu disquiramus, quidnam sit id quod dicunt. Mihi equidem 8atis 
probari nou potcst, quod videaris interpretationem docti?simorum et 
sanctissimorum patrum nostrorora eorumque doctrinara ita negligere, 
ut nihili faciendum putes, si ab eis dissenseris. Hie certe fuit Om- 
nibus temporibus priinus laqueus, quo diabolus doctissimos homines 
nonnullosque probos deeepit, et in errores haeresesque attraxit. Sic 
Arriani, sie Macedoniani, sie Nestoriani deeepti fuere, qui, relicta 
eorum auetoritate, [et] neglecta scripturae sacrae auetoritate, ut sibi 
fortasse persuadebant, sed revera suo vel noti cuiuspiam aucto- 
ris sensu nitebantur. Fericulosus locus hie est, mi pater. Videsne, 
Lutheranos nunc iisdem propemodum verbis uti? Mihi etiam non 
placet, quod hebraeis auctoribus tantum tidei praestes: ut quae- 
cumque dixerint illi putes nobis existimanda esse mysteria. Cum 
tarnen Paulus appellet iudaicas fabulas et Christus in Evan- 
gelio sugillet doctrinas illas hominum, a viro gravi et docto omnia 
prius sunt perpendenda, ne adulterinum nummum cobis sugge- 
rant pro vero et iusto nummo. Hactenus tecum. Nunc simul dis- 
quiramus cum hebraeis istis auctoribus, quidnam dicant de hac anima 
univcrsali, et de factionc particularium animarum, in quo primum 
hos sciscitemur, an putent nos adeo ignaros esse, ut hanc eorum 
positionem putemus esse Platonis sententiam de animabus vel de ideis 
animarum, ut hi hebraci perhibentur de animae mundi generatione et 
de generatione aliarum animarum. Clarus est locus Piatonis in Timaeo: 
ubi palam est omnes aniraas simul tuisee a Deo creatas impositasque 
vehiculis aethereis et stellis iuspersas. Hanc de animabus sententiam 
omnes Platonici sequuntur, Originesque nonnullique alii Christiani 
secuti sunt, de ideis vero nullus vel medioeriter eruditus dubitare 
potest, quam longe haec universalis anima distet ab idea Piatonis. 
Nam quis nesciat ideam apud Platonem pertinere ad genus causae 
formalis, haec vero hebraica universalis anima est materia, ex qua 
fiünt novac animae particulares, sicut ex massa vitri urcei vitrei, 
deinde idea universalis apud Platonem (saltem ut cum interpre 
tatur Aristoteles et ipse Plato videtur dicere in Parmenidc) prae- 
dicatur de singularibus praedicationc dicente: hoc est hoc, haec 
autem universalis anima non praedicatur ea praedicatione de sin- 
gulis animabus, cum ab illis secundum rem distinguatur, neque 
etiam haec universalis anima hebraica est exemplar, quod intuens 
artifex Deus singulas animas lacit. Sic namque ex nihilo crea- 
rentur, quod vitant hi auetores. Verum Piatone dimisso positionem 
haue simul discutiamus cum auctoribus his hebraeis quaeramuäque, 
an haec universalis hominum anima sit forma et substantia quaedam 
affecta quantitate, ac propterea materialis, an non. Negabunt fateor. 
Qui enim fieri potest, ut forma materialis sit intelligens? Quaerendum 
etiam esset de cius materia et quantitate generalis num sit! insuper 
de figura, multisque aliis. Quodsi est immaterialis et indivisibilis, 
ut vox est invisibilis, partes non habet, ex quibus divulsis ut ex massa 
vitri generari queantsingulaeanimae, ut vitrei urcei. Deinde quaerendum 
esset, an haec universalis anima sentiat ase partes illas divellere, an non? 
Si non sentit, utique tantum abest ut sit anima intellectualis, ut iure 
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potius corpori inanimato sit similis quam animato corpori, si sentit, 
cum unumquodque resistat dividcnti sicuti corrumpenti, cum esse 
euiusque sequatur unitatem eius et indivisionem, nimirum haec he- 
braica anima erit Semper in summis cruciatibus constituta. Proptcrea 
Semper fieret minor, ut massa illa vitrea. Quid tibi enumeravimus, 
hebraee auetor, innumera portenta, quae ex hac tua positione se- 
quuntur, quam nullus unquam nec per somnium imaginatus est? Vale 
cum tuis fabulis. Nos vere, Reverendc Pater, sequimur sensum 
sanetorum omnium patrum nostrorum, maxime post quintam Synodum 
celebratam sub Iustiniano Imperatore, in qua, ut habetur in primo 
canone sextae Synodi, damnata fuit Origenis sententia et Didymi 
caeterorumque christianorum auetorum, qni Platonem secuti sunt, 
in qua universalis ecclesia consensit, et consentit, quod animae de 
novo a Deo creantur infundunturque simul corporibus, nec facit Deus 
opus novum in novam speciem, quam addat universiteti rerum; 
mundus enim est factus perfectus ex omnibus suis speciebus coustans, 
illa vero de creatione Adam eo spectant, hebraee auetor, ut plana rn 
tibi interpretationein adferam, quo alii etiam loci scripturae, ubi 
prius res in summa dicitur, ut tota series prius coiflpleatur, post- 
modum sigiliatim explicatur. Ut series historiae non dirupta produci 
possit ulterins, voluit prius Moses generationem universe ex- 
ponere et Dei quietem post opus perfectum, postea explicare 
sigiliatim generationem primi hominis, et ab eo historiam de- 
duecre. Haec sunt, Reverende pater, in quibus dubito in hoc 
primo articulo. 

Est alius item articulus, in quo videris dicere filium aliquid 
agere in creaturis, quod pater non agit. Haec certe positio nescio 
quonam pacto possit convenire sententiae ecclesiae de divisione super- 
divinae Trinitatis; eadem trium personarum natura simplicissima, et 
maxime una, idern intellectus, e,adem voluntas numero. Haec unica 
summa res est creationis rerum prineipium, ab hac rerum omnium 
gubernatio, quae in tribus personis est, immo quae est secundum 
rem tres personae. Ex quo omnes Theologi dicunt, operationes 
Trinitatis in creaturis esse indivisas. De iudicio vero quod tilius, 
non pater faciet, palam est, ibi Christum loqui de forma ea iudicis, 
quae sensibilis apparebit, in qua verbum Dei loquebatur tune Iudaeis, 
ut videant Iudaei et mali homines condemnandi, in quem pupugerunt, 
boni vero, cuiusnam merito tantam beatitudinem adepturi sint. Quare 
subditur ibi statim, quia iilius hominis est: ut reddatur causa, cur 
omne iudicium tilio tributum sit, ut plerique exponunt. Alibi in 
Evangelio, nonne, inquit Christus, pafer mens usqus modo operatur, 
et ego operor, item: Pater in me manens ipse facit opera; innumeri 
loci scripturae sacrae adduci possent in eandem sententiam, praeter 
senteötiam omnium Theologorum de coneeptione Christi. Seit Pater- 
nitas tua, Trinitatem eam operatam fuisse, licet terminus eius fuerit 
persona divini verbi, in quam assumpta fuit hutnana natura. Valde 
vereor, nc hic articulus occassionera eam renovet, ex qua Arriani et 
Macedonii dividebant Trinitatem, et non dicant rursum quipiam: 
Gloria patri per filium in spiritu saneto, ut in ecclesiastica historia 
meraoriae proditum Arrianos quosdam solitos facere. 
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Alius praeterea articulus mihi valde videtnr dubius, quem vereor 
nc deductns sit ab ca llebraeorum doctrina, quam Paulus in epistola 
ad Colosseuses innuit et detestatur. lnquis, Reverende Pater, cir- 
mmcisionem fuisse instiiutam ad placaudas aquilonares virtutes, 
quae gaudent sanguiw, quibus Christum dieis adeo satisfecisse, ut 
Joannes dicat: Proiectw est accusatov fratntm nostrorum. Diiigeiiter 
attendamus, Re verende Pater, nc haec doctrina inducat nos immo 
potius scducal. ut inquit Paulus, in humilitatem et religionem ange- 
lorum non bonorum. Nam boni non a nobis saeriHcia exigunt, ncque 
volunt placari sacriticiis. Mali hoc a nobis exigunt, divinum a nobis 
honorem sibi tribui cupicntes, adco ut per deceptores hos auctores 
nobis velint illudeie et persuadere Christum sanguinem effudisse, 
ut eis satisfaceret pro delictis nostris, quibus eis eramus obuoxii. 
Caveamus, te precor, Pater Reverende, nc decipiamur constitutis Ins 
accusatoribus nostrum angelis, quibus oporteat satisfaeere, nec locos 
scripturae sanctae ad hunc locum nobis pcriculosum et lubricum 
convenit accommodare. Nam adversarius noster, cui in via con- 
sentirc praecipitur, quisnam sit, Paulus nobis ostendit, cum inquit: 
Cogitaticmibu* accmantibm et de/endetüibm; conscicntia nostra, et 
synderesis, quae cupiditatibus nostris adversatur, adversarius noster 
est, eui consentire monemur in via. Item accusator fratrum nostrorum, 
qui proiectus est, apud loannem est diabolus, non bonus angelus; bonus 
angelus ex nostra lelicitate gaudet, cxultat, non proiicitur. Ccrte 
hic articulus mihi videtur admodum dubius et periculosus. 

Adnotavit Magister alium articulum de miraculis, quae dicebat 
non fieri posse nisi a bonis hominibus et Christo coniunctis; postea 
in defensione appellas haec, quae exigunt vitae bonitatem, eircum- 
stantionata miracula, de quibus dicis te locutum fuisse. Ego certe 
non satis intelligo, quid sibi velit haec circumstantia miraculis addita, 
cum in miraculis tantum requiratur, quod sint mira et tiant a causa 
occultissima, a Deo inquam. Fortasse vocas miracula circumstantio- 
nata ea, quae Deus facit, ut ostendat sanctitatem eius, cuius preci- 
bus fiant, sed valde difticilc est elicere hunc sensum ex his, quae 
sunt scripta, ldcirco saltem maiori declaratione indigeret. 

Alium item locum adnotavit Magister de anima, quam non 
videris unam ponere in nomine uno, sed duas. Equidem reor, ean> 
Positionen), si ita intelligatur, quod in hominc sint duae anirnae 
re distinctae, non tantum conrradicere sententiac omnium Theologo- 
rum, sed repugnare etiam principiis uaturalis philosophiae. Nam 
cum forma substantialis det esse simplieiter, forma suqeraddita tor- 
mae substantiali vel est accidens vel metaphorice et acquivoce est 
forma illius individui. Item sequitur ex ca positione, cum sentire 
referatur ad animam sensitivam tamqnam ad primum prineipium, in- 
lelligere vero ad intellectivam animam, si hae animac duae sunt 
secundum rem, quod ille qui sentit non sit ille qui intelligit. Quam- 
obrem Aristoteles dixit in secundo libro de anima, quod sensitivum 
est in intellectivo sieuti trigonum in tetragono. Rationes omnes etiam, 
qua8 adducit Patcrnitas tua, eo pertinent ut probent, illas esse eius- 
(lern auimae diversas potentias. Nam si his rationibus probaretur, 
aliam esse animam sentivam a ratiouali, cum iraseibilis interdum 
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contrarium dieat, et concnpiscibiiis item aliud contrarium, utique 
irascibilis et concupiscibilis duac essent animae in hdniine. lllud 
vero Boetii: Tu triplicis mediam natvrae cuncta moventem connectis 
animam etc. non est ita intelligendum, quin potius intelligi non 
potest, ut in nomine sint duae animae. Nam Boetius ibi sc- 
quitur Platonem in Timaeo et loqitur de anima mundi ut Plato. 
Natura vero animae, ut Plato ibi dich, est media inter naturam 
divisibilem, penitus corpoream inquam, et naturam indivisibilem, in- 
telligibilem scilicet. Quare inquit Plato, constitutam fuisse animam 
ex divisibili et indivisibili, scu ex eodem et diverso. Tres ergo 
sunt naturae: divisibilis corporea, indivisibilis intellectus et harum 
media animae natura, ideo a Boetio appellatur media triplicis naturae. 
Verum quantum dicis tu, non posse esse distinctionem realem, sed 
vel formalem vel aliam quampiam, cuique locus hic indigeret maiori 
explanatione. 

Alius praeterea est locus, ubi hebraeos auctores, ut reor, se- 
quutus dicis, quod Mesa Rex Moab meruit vincere hostes suos, 
quia lilium suum primogenitum immolavit super moenibus imitatus 
Abraham, qui obtulit Isaac. Da veniam, si ingenue loquarj hi 
hebraei interpretes non tantum videntur fabulas contingere, sed etiam 
docere impietatem. Delectaturue Deus ut daemones humanis hostiis, 
vultne, ut parentes filios immolent? Absit hoc a Deo optimo. Abra- 
ham tentatus a Deo voluit immolare filium, prohibitus tarnen est a 
Deo; hic Mesa immolavit tilium suum primogenitum a daemone de- 
ceptus. non a Deo ius3us seu tentatus, et hebraei auctores audent 
dicere, ob impietatem et immanitatem Mesam Regem vicisse, quia 
imitatus fuit Abraham. Dicit psalmus: Et efiuderunt sanguinern in- 
nocentem, 8anguinem ßHorum suomm etc. detestatus huiusmodi sacri- 
ficia, et hi audent nobis persuadere idololatrarum impietatem gra- 
tam Deo fuisse. Absit hoc ab auribus christiani gregis. 

Accedit his alius locus a Magistro notatus, qui mihi videtur 
valde animadvertendus. Dicis, in Virgine beatissima utramque fuisse 
formam, vim masculinam et foemininam, et propterea Christum ex 
ea solum voluisse nasci, eamque inquis non fuisse sectam. In de- 
fensione postmodum vis non sequi, ideo Christum fuisse conceptum 
in peccato originali. Nam et Christus natus est ex virgine, quae 
descendit ab Adam, item ecclesia defendit, beatam Virginem fuisse 
conceptam absque peccato originali. Nimirum, Reverende Pater, 
valde lubricus locus est, quem ingrederis, nam cum peccatum origi- 
nale contrahant omnes, qui descendunt ab Adam per virtutem semi- 
nalem, si in virgine fuit virtus seminalis, quae ab Adam originem ducat 
necesse est, Christus contraxit peccatum originale, nec valet ratio 
quam adducis, quod pari ratione sequatur, Christum contraxisse pec- 
catum originale, quia natus est de Virgine quae descendit ab Adam. 
Nam fuisse in Adam secundum substantiam corpulentara, ut inquit 
Augustinus super Genesim ad literam, et in aliis locis non adducit 
originis maculam, sed fuisse in Adam secundum seminalem rationem, 
quae est patris, sicuti corpulenta substantia est matris. Sic Aristo- 
teles inquit in iibris de generatione animalium, quod corpus est a 
matre, anima a patre. Beata etiam Virgo detenditur fuisse prae- 
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servata ab originali peccato, quod ipsl debebatur ex natura gene- 
rationis ipsius; quod dicerc de Christo quam impium sit, tu nosti, 
amplius si volumus tucre catholicae ccclesiae sententiam, et fugere 
haeresim Nestor», cum in Christo suppositum sit verbum Dei, qui 
ex liomine non suppositum, sed naturam sibi assumpsit, ut in oa 
existerot, et per auimam corpus humanum assumpsit, item per iutel- 
lectivum sensitivas potentias. Nimirum impossibile fuit, ut hoc 
fieret vi seminalis seu masculinae virtutis. Nam ut docet Aristoteles 
iu libro tertio, ni iallor, de generatione aniinalium, vi masculini sc- 
minis primo conceptus vivit vi tarn planlae, deinde animalis, postremo 
hominis vilam, ae divinum verbum assumpsit simul et iu eodem 
momento iutellectum hominis et corpus eo formatum, quod est or- 
gnnicum liominis corpus, ut subsisteret in natura nostra. Quaeso, 
an vi masculiua hoc iieri potuit? Nequaquam. Linquamus 
igitur lianc vim masculinam in Virginc adeo periculosara nostrae 
fidci et canamus cum ecclesia in symbolo, Christum fuisse 
concoptum de spiritn sancto ex Maria Virgine ut ex matre, non 
ut ex patre. Id vero, quod addis, quod Virgo Maria non fuit seeta, 
et quod in Adam fuit utraque virtus ad productionem Evae, fabula 
illa Aristophanis apud Platonem in convivio procul sit a sacris rebus. 
Nec putcs, Reverende Pater, pertinere ad perfectionem animalis 
«uiuspiam, ut in eodem supposito sit utraque vis, masculiua scilicet 
et foominina. Aristoteles in libris de generatione animalium dieir, 
pertinere ad porfectionem maris, quod sit a ioeminae supposito se- 
paratus, naturamque, quae Semper operatur id quod est melius, 
propterea marem a foeraina scparassc, in plantis vero, quae viven- 
tium impertectissima sunt, indiscretam esse invicem utramque herum 
virium, eandemque numero plantam utramque vim in se obtinere. 
Duo ctiam refert piscium genera in libris de animalibus, in quibus 
sexus sit indiscrotus. Nullus ergo existinet, hanc indiscretionem 
sexuum pertinere ad perfectionem. Haec mihi videntur in hoc arti- 
enlo animadvertcuda. 

Articulus de Bethsabee uxore Uriac et cot. videtur excusaro 
David a peccato adulterii, quod tarnen Nathan propheta missus 
a Deo ad Davidem increpandum ei obiicit, ut palam est ex ex- 
oraplo, quod Davidi proposuit. In defensione vero quae dicis, 
vera esso puto, sed quia verba in tuo opere videntur alium sensum 
adferre, illustrior faciendus esset ille locus. 

Articulus de Asmodaeo sequitur, in quo id tantum dicam, vere 
ex eo colligi, quam parum sint veriti hebraei auctores fabulas in- 
serere suis opcribus. Sequitur articulus notatus, in quo dicis dia- 
bolum esse dominum corporum. Hoc videris probare ex eo loco 
Genesis, ubi a Deo dicitur diabolo: Terram comedes, postea sub- 
ditur de homine: Terra es, item ex alio loco in Evangelio: Nunc 
Pnncevs huiu8 mutidi eiicietur foras, item ex eo loco Ioannis : Quül- 
,quid est in mundo, est concupiscentta oculomm aut concvpiscentia carnie, 
fivt superbia ritae. Cerimoniae ecclesiae in funeribus, item horror, 
qui ex aspectu cadaveris nobis aspicientibus incutitur, hoc idem vi- 
dentur innuere. Hic quoque locus, Reverende Pater, animadverten- 
dua est oavondumqne, ne incidamus sensim in eorum haeresim, qui 
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dixcre, naturam corpoream esse malam et a malo principio. Dens 
optimus creator et dominus est utriusque naturae, visibilis scilicet 
et invisibilis, diabolus vcro his dominatnr, qui se ei subiiciunt, et 
pertarbationibus terrenisque cupiditatibus cedunt, per quas diabolus 
imperium in eis exercet. Hi in psalmo appellantur terrigenae et 
hos comedit diabolus, quia terra sunt, id est terrenis addicti, non 
autem propterea dominatur naturac corporeae. Ceriiuoniac vero in 
funeribus adhibitae ab ecclesia, non expiant corpora, sed veuera- 
bilia potius innuunt, quia fuerc sedes huiusmodi animac et christiano 
charactere insignitae, unde religiosus est locus, in quo sepeliuntur. 
Horror vero, qui aspicientibus cadavcr incutitur, naturalis afiectus 
est, non quia diabolicum quid inspiciamus, sed quia cadaver ex- 
angue et mortuum, mortem vero omnes horrescunt. Sic equus, cum 
videt cadaver equi, horret et refugit. 

De articulis adnotatis de David, qui fucrit sacerdos, et de 
votis baptismatis et religiosorum, quantum defensio mihi videtur 
non dissentire a sententia ecclesiac, nihil amplius dicam, nisi quod 
explanatione maiori egent. Quis dubitari possit, quo in sensu dica- 
tur in sacra pagina: Salomon, qui non fucrit de tribu Levi, sacrili- 
casse? Sed quantum ad fastidium usque seripsi, hactenus dixisse 
sit satis. Tu vero, Reverende Pater, in bonam partem aeeipias, si 
magis libere fortassc quam par erat tibi signifieavi his literis, quid- 
nam sentiam de locis his notatis a Magistro Sacri Palatii. Caritas 
me coegit, Studium tuae dignitatis et Hominis me impulit. Credas 
amico homini, qui te amat, ac ideirco non assentatur: haec quae 
ut illustria prorais ex Hebraeorum auetoribus plurimum detrahunt 
existimationi et diguitati tuae. Amicos habes doctissimos homines; 
antequam huiusmodi hebraica arcana edas, hos consulas, diligenter 
disquirc, quid sentiant, unusquisque enim malus sui ipsius est iudex, 
plus videt medioeri vir ingenio et amicus in rc amici, quam qui- 
c'umque excellens ingenio in re sua. Vale in Domino ac me ama, 
et preeibus tuis Deo optimo commendato. [1537] 



22. 

Contarini an P. Isidor. Cod. Arch. Vat 2912 f. 33—34. 

Reverende pater. Etsi omnium amicorum meorum literac 
mihi solent esse iueundissimac, nescio quadam ratione tuae mihi 
redditae proximis hisce diebns literae novam quandam voluptatem 
adtulerc, ac benivolentiae inusitatum quendam gustum. Non tarnen 
ob eam rationem, quod post tuam hinc profectionem primas litcras 
aeeepi (tieri namque plerumque solct, ut animus excitetur aliquanto 
vehementius primis ac iuusitatis motibus, quam consuetis ac invete- 
ratis), verum et totius cpistolae argumento et auimi tui egregio 
erga me aflectu, quem conuivenübus etiam oculis facile potui per- 
spicere, adeo delectatus sum, ut non satis queam verbis assequi, 
quantum fuerim laetatus. Mihi certc rem omnium gratissimam ac 
desideratissimam facis, quod deum optimum assidue oras: ut opem 
ferat iufirmitati meae, hoc praesertim loco, in quo constitutus sum, 
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et hoc rerum statu, quem omnes intclligunt. Nulla equidem res est, 
quae inagis eonsoletur (iugenue fateor) inter tot procellas et fluetus 
versautem, quam bonorum ac piorum hominum, qui me vehementer 
amant, assidua apud deum optimum oratio. Horum alis contido 
facile posse me, etiam fracta navi, fluetibus oppressum attolli c 
profundo, et sublatum per acra tranquillum, quo vis ventorum 
et tenipestatum non pervenit, ad portum tendere cuiuscumque 
periculi securum. Dclectavit praeterea me summopere admonitio 
illa tua, seu potius, ut pudori tuo inserviam, commemoratio ofticii 
quod praestare debeo, quod Semper meditari et animo versare, post- 
quam in hunc ordinem amplissimum a deo adscitns sum. Nullus 
diftiteri potest, mi pater et fratcr, cum esse reipublicac christianae 
statum seu potius eam turbationem: ut indigeat opera multorum 
praesulum, qualem tute pro tua erga me benivolcntia me esse 
eftinxisti ac tibi persuasisti. Verum etsi ego longo absum ab ea 
auimi virtute, sunt tarnen nonnulli nostri ordinis, qui poterunt 
facile multum rem coramunem iuvare, et de quibus possuinus omnia 
nobis bona polliceri. Adest pius pariterque magnus pontiHcis animus. 
Nonnulli praeterea episcopi emorgunt, qui magnum nobis lumeu 
praeferunt: quocirca nou desperandum censeo ibi abundaturam esse 
dei gratiam, ubi delictum abundavit. Reformatio, quam instituera- 
mus, aliquamdiu retardata est tum ob Turcarum motus, tum ob 
nostram inertiam. Nos etenim, quibus pontifex id munus commi- 
serat, fuimus aliquanto segniorcs in eo obeundo: pontifex tarnen 
adeo nos exeitat, ut omnino sperem parituram tandem hanc nostram 
congregationem foetum, quem iamdiu parturit. Scio te cupere de 
rebus his certiorem a nobis fieri: ideo nolui omittere, quin tibi hoc 
signifiearem. Tu deum orato, ut id opus perticiat, quod coepit. 
.Scio patretn nostrum Gregorium esac in coenobio Mantuano. Ex 
eius literis te raro esse Mutinae nesciebam. Audivi in ea urbe 
esse cornplures cives et doctos et probos. nunc te eorum consuetu- 
dine oblectari plurimum gaudeo. Philippus Mutiuensis, familiaris 
meus, de quo tarnen nihil scribis, est, ut reor, tecum frequentissime, 
nisi familiaria negotia cum aliquando distrahant. Nos valeraus tui 
memores; da etiam tu operam, ut bene valcas, deum assidue orato, 
ut gressus nostros dirigat in semitis suis, ut rempublicam suam 
servet nec nobis, sed nomini suo, quod invocatum est super nos, 
det gloriam et pontificem mente et corpore servet nobis incolumem. 
In hoc vestro ocio, si quandoque mihi scripseris ac excitaveris ad 
ea quae debeo praestare: mihi facies rem admodum gratam et fun* 
geris ofticio veri amici. Bene vale et me ama. 
Ex Roma die XX11I. Iulii. [1537] 

Tui amantissimus G. Car|i? Cont. 



23. 

Petro Bechiuio Boemo. 1. c. f. 31. 

Te in patriam terram incolumem pervenisse ac bene valere 
cum patre ac universa familia tua plurimum gaudeo, ac deo optimo 
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gratias ago. De vestrarum rerum Btatu, quod proxirao conventu 
nihil sit actum ac Universum negotium sit dilatum ad concilium, 
quaravis longe mihi gratius fuisset, si res citissime deducta fuissct 
ad eam pacem et unitatem, quam optamus: nihilominus, cum diffi- 
cile sit amovere ea quae iam inoluerunt, spero divino beneficio 
nobis praestitura iri, ut hoc concilio ac universorum christianorum 
conventu pristina pax et uuitas ecclesiae Christi restituatur. Legi 
pontitici optimo litcras tuas, qui et commendationes tuas amanter 
accepit, omniaque bona tibi patrique tuo ac universae familiae optat. 
De episcopo Mutinensi nuncio pontificio quae scribis, longo mihi 
gratissima fuerunt; maximo certe christianae reipublicae et aposto- 
licac huius sedis commodo accidit, ut tarn probus vir lcgationis 
munere apud vos et Germanos fungatur. Ego equidem summoperc 
amo eum hominem et virtutes eius non vulgares suspicio. Legi 
pontifici ca quae mihi de eo scripseras. Laetatus est plurimum 
optimus senex nec mediocriter laudat officium, quod tibi praestat. 
Apparates Serenissimi Romanorum regis, quos scribis, laetor quod 
non frustra fuerint facti, immo magna clade hostes affectos fuissc 
ac insigni victoria regem potitum nunciis ex Venetiis allatis acce- 
pimus. Deus optimus et rebus christianae reipublicae consulat pro 
sua bonitate nosque omues dirigat in vife suis ac iucolumes servet. 
Bene vale in Domino, f 15371 



(Jons ili um uualuor delectorum a Paulo III super reformatione 
S. Romanae Ecclesiae. Cod. Ottob. 2416. Cod. Corsin. 244. 
f. 126—144. Bibl. civica zu Trient Cod. 125 p. 411 seq. 

Vix dici potcst, bcatissimc Pater, quam magna animi sollici- 
tudine laboremus, quantum nobis oneris sentiaraus impositum. La- 
borat christiana rcspublica innumeris paene aegritudinibus, ex quibus 
effectum est, ut tot Schismata, tot haerese3 sint exortae ac tarn 
male habeant christianum populum, ut multorum quin potius innume- 
rorum hominum animus vel Iiis haeresibus sit labefactatas vel in 
ancipiti haereat et nutet. Spiritus Dei populi, quem sibi in haeredi- 
tatem elegit, miseratus vicem, dedit mentera Sauctitati Tuae tarn 
piam, tarn pspuli christiaui ac Hominis Christi amantem, animum 
insuper tarn lbrtera, tarn constantcm, ut Omnibus po3thabitis nec tui 
nec tuorum habita ratione aggressus fueris ecclesiae Christi refor- 
mationem ac ut vere iruiteris Christum Dominum, cuius vicem geris, 
qui coepit facere ac po3tca docere, aggressus es a rebus tuus. Ema- 
navit, Pontitex optime, haec fama cum maxima tui gloria per totum 
christianorum orbcm ac lortasse ad hostc3 christiani nominis pervasit, 
omnc3 cxspectant, quonam res hacccc casura sit. Dcum orant, ut 
per te perficiat id quod per te coepit, sperant se visuros diem illum, 
diem laetitiae et iucunditatis, quo Christi sponsa eccle*ia per te 
pristino decori pristinaeque unitati restitati a sponsa corapcllari possit : 
Vere pulchra es, amka meu, urica es columba mga, unica es speciosa 
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mea. Cum ergo, Pontifex optime, hoc renim christianarum statu, 
liac mentis tuae pietate ac religione, nobis onus demandaveris, ut 
diligenter perspectis rebus, super quibus a Datario corapositiones 
fiunt, tibi scriberemus sententiam nostram, ut bene re tota perspecta 
si quid usns a • ccnsuetudo pannn castigata retroacti temporis sensim 
sustulisset [Corsin.: intulisset]. quod non conveniret cum lege divina 
ac naturali, quae etiara divina est, si quid fieret, quod Pontificem 
non deceret, ac scandalum seu obicem populo inferret, confestim 
queas emendare ac in melius corrigere. Adiurasti nos per Christi 
nomen ac rcddituros nos deo rationem comminatus es de his consiliis 
nostris Haec omnia, beatissime Pater, ea sunt, ut non queanris 
non magnopere timere ac non exequi hoc munus abs te nobis in- 
iunctum cum timore et tremore. Verum econtra colatur [Corsin.: 
nos solatnr] divina bonitas ac divitiarum Domini infinita multitudo. 
Aperi 08 tuum, inquit nobis per Prophetam, et implebo ülud, solatur 
nos christiana mens tna, reficit etiam non mediocriter animi nostri 
timorem ac sollicitudinem praemii spes: si quippiam Domino iuvante 
ac dirigente possumus in re hac omnium maxima opera nostra rei 
communi prodesse: in qua vel voluisse magnum est. Ceterum ne 
longiori oratione tibi raoram faciamus in maxirais negotiis occupato: 
paucis conabimur rem totam hanc complecti ac quoad eius fieri 
poterit eam illustrem facere. 

Compositiones, quae expediuntnr a Datario, Pater optime, 
quantum colligere potuimus tribus quibusdam summis generibus con- 
tinentur. Nam quaedam ncgotia sunt, quae pertinent ad Te, tam- 
quam harum provinciarum principem, quae neque ex re data neque 
ex potestate, qua dantur, queunt dici spirituales, sed omnino sunt 
temporales, lila vero negotia, quae spiritualia sunt, quia fiunt po- 
testate spirituali, et a papa ut papa, non autem ut principe, sunt 
in duplici genere; quaedam namque sunt gratiae cum absolutione cuius- 
piam peccati contra legem perpetrati, quaedam autem fiunt ettransigun- 
tur ex potestate spirituali, in quibus nihil est, quod sit admissum contra 
quampiam legem, nihil, quod sit peccatum. In primo genere omnes con- 
venimus, scilicet quod quamvis, si res per se consideretur, satius esset, 
Principem officia omnia et gratias omnes gratis concederc: nihilominus 
si laborat angustia aeris, quo eget ad impcnsas imperii ac maiestatis loci 
quem tenet tuendae. non putamus esse contra legem quampiam neque di- 
vinam neque naturalem, dummodo nihil iniustepropterea hat, si inearum 
rerum concessionibus, quae mere temporales sunt, et quas non ut ponti- 
fex, sed ut princeps facit, aliquod sibi hierum comparet. Item in alio ge- 
nere gratiarum spiritualium, quibus adiuneta est absolutio a peccato 
qnopiam, credimus, si ratio personae et peccati id poscere videatur: 
quod non pro concessione gratiae neque pro absolutione, sed pro 
peccati satisfactionc posset imponi muleta pecuuiaria expendenda 
in pias impensas, quas plurimas facit Sanctitas Tua in operibus 
piis innumeri?, quodsi praeter satisfactionem peccato debitam acciderit, 
quod is peccando aliquam sibi summam pecuniae lucratus sit in- 
iuste, quae non sit sua, sed ecclesiae debeatur, ut in simoniaco, 
qui beneficii fruetus pereepit, aut si quis arma, ferrum adtulerit in- 
hdelibus ac propterea lucratus fuerit, credimus quod praeter muletam 
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ob satisfactionem pro delicto possit iure Sanctitas Tua totam cam 
summam pecuniae partae vel quampiam eius partem adiicere illis 
piis impensis, quas facit. Hoc credimus omnes posse recte fieri, 
quamvia si rei angustia id pateretur, satius fore putaremus, si aliis 
piis operibus applicarentur. Quantum ad tertium genus earum scilicet 
compositionum, quae fiunt, ubi nihil est peccatum, nihil contra legem 
admissum, an recte tiant, an sccundum divinam et naturalem legem 
fieri possint et lucrum propterea Sanctitati Tuae comparari, nonnulli 
ex nobis viri illustres et perquam docti sentiunt, quodsi neque res 
spiritualis neque usus spiritualis potestatis potest vendi aut emi, seu 
pro teraporali re commutari sine vitio simoniae, alia tarnen ratione 
vere [Corsin.: iurej posse ex illis pecuniam comparari. Nituntur autem 
bis rationibus, quas paucis explicabimus. Primum ctenim dicunt ex lege 
divina et naturali deberi stipendia victus [Corsin.: secundum decentiara 
personae, quam gerit ille, quievangelio servit et altarij, quod auetoritate 
Christi inEvangelioprobatur manifeste. Etenim postquamdixerat: Prae- 
dicate Evangelium, aegros curate, gratis aeeepistis, gratisdate, adiungitstatim : 
Nolite portare sacculum neque peram, dignus est enim operarius eibo seu 
mercede sua, apud alium Evangelistam. Item Paulus in ep. ad. Cor. 
plurimis verbis hanc rem explicat, ubi adducit verba Moysis: Non 
alligabü os bovi trüuranti. Locus est notissimus, ideo non amplius 
immoremur; est etiam ratione naturali compertissimum, quod is, qui 
omnino servit communi bono, adeo ut non liceat ei se immiscere 
rebus saecularibus et ea, quibus humanum genus consuevit sibi coin- 
parare, quae faciunt ad victum et ad decorem Status, iustissime debet 
eorum ex impensis vivere et decenter vivere, quorum bono inservit, 
ac propterea, ut inquit Paulus, Principe^ exigunt vectigalia aliaque 
huius rationis a populo, cuius regimen habent. Ex his cuivis ma- 
nifestum esse potest, Pontifici Maximo a populo christiano, cuius 
bono inservit, deberi stipendia, quibus decenter queat vivere. Quodsi 
Pontifici haec stipendia debentur iustc, ergo potest ea etiam iuste 
petere. Nam unusquisque iuste petit id quod sibi iuste debetur; 
potest etiam, si petenti non dentur debita stipendia, iuste cogere 
nolentes solvere: quodsi det operam. ut hoc tiat sine tumultu et - 
popnü turbationc, non tantum iuste, aed et prudenter agit. His 
hactenus suppositis, quae conspicua sunt, dicunt illustres hi et cele- 
bres viri: Cum quispiam petit a Pontihce |Corsin. : per datarium] 
quampiam spiritualem coucessionem et gratiam. utique Pontifex si 
videtur is iusta petere, facit gratiam gratis ac sie subscribit petitioni, 
data est res spiritualis gratis et non pro pretio. Postmodura Datarius 
retiuet supplicationem subscriptam, donec is solverit Stipendium 
Pontifici debitum, non pretium gratiae, gratia etenim spiritualis nulla 
pecuniae summa aequari potest, et haec est sententia Pontificis et 
Datarii, non ut pretium aeeipiat, sed ut Stipendium debitum. Qua 
in re Pontifex et Datarius debent diligenter observare intentionem 
rectam, ne scilicet aeeipiant pecuniam pro pretio spiritualis rei, sed 
pro stipendio. Quodsi dicatur, non posse per subtractionera officii 
spiritualis eum, cui ex persona quam gerit id munus ineumbit, cogere 
quempiam, ut det etiam pecuniam debitam, inquiunt haec certe 
praeclara ingenia, non subtrahi spirituale officium, quia Pontifex 
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gratis dat neque subtrahit, ac ille facta subscriptione factns est 
gratiae compoa, sed retmeri literas, quae sunt veluti quoddam 
testimonium gratiae praestitae gratis, quamobrem putant iure 
posse Pontificem et Datarium cogere eos, qui quippiam apiri- 
tuale petunt ut spirituale munus a Pontifice, ad sumtnam quampiaoi 
pecuniae solvendam, duramodo intentionem purgatam habeat nee 
aceipiat ut pretium, sed ut Stipendium. Neque putant subtrahi a 
Pontih'ce spirituale munus debitum, nisi pecunia solvatur, immo 
gratias gratis fieri per subscriptionem gratuitam, sed retineri has 
literas, quae sunt testimonium quoddam gratiae. 

Haec sunt subtiliter et docte excogitata a celeberrimis viris, 
qui simul nobiscum iu hoc munus incumbunt abs te omnibus nobis 
demandatum, qui etiam, ut prudcntissimi sunt, dicuut cavendum 
nobis esse, ne damnemus praedecessores Sanctitatis Tuae ac prae- 
beamus ansam Lutheranis maledicendi de sede apostolica, cuius 
consuetudinem nos ipsi improbemus. Nos igitur, beatissime Pater, 
memores praeeepti Sanctitatis Tuae, quin potius obtestationis et ad- 
iurationis nobis abs te factae, cum plane perspiciamus. nobis nou 
esse rem cum Principe, qui velit audire quae sibi placeant, de qui- 
bus Principibus dicit Esaias, quod suis prophetis praeeipiebant, 
verbone an factis iguoranius: Videte nobis errorem, dicite nobis placentta, 
sed cum eo Principe nos loqui, qui cupiat audire ea, quae vera 
sint, quae sint consona christianae pietati, memores divini mandati, 
ne quis comrautet veritatem Dei in raendacium, memores in hac re, 
de qua agimus, praeeipue niti totius ecclesiae reformationem ac 
propterea haeresum extirpationem ac schismatum abolitionem, haec 
enim omniam horum bonorum prima est ianua, primus est aditus, 
ingenue Sanctitati Tuae dicemus ea, quae nostro iudicio illustria 
et apertissima sunt cuique, qui vel medioeriter sit eruditus in sacris 
literis et in morali philoaophia, et sacrae evaugelicae doctrinae sum- 
mopere conveniunt. Ut enim ad rem deveniamus, illud, beatissime 
Pater, primo est a nobis animadvertendum, quod in omnibus dispu- 
tationibus prac aliis observari debet, ut scilicet prospiciamus, au 
ex propositionibus primo loco assumptis, quae plerumque obiiei con- 
auevere, certissirae et compertissimc id postmodum soquatur, quod 
est in controversia positum, an accus res se habeat; latet enim hoc 
saepenumero ac deeipiuntur disputantes, quod genus paralogismi 
appellari consuevit non causae ut causac. Sic in hac nostra dispu- 
tatione, Pater sanete, prima statim fronte aasumpta sunt quaedam 
veri8airaa, de quibus nullus ambigit, deberi scilicet ei qui servit 
altari 8tipendia ex altari. deberi ex evangelio ei qui evangelio ser- 
vit, deberi item Uli, qui inservit bono commuui ab eis, qui 
eius sunt communitatis. Haec duo verissima sunt et corapertissima 
sunt et praeter ratiouc3 8umpta3 a rationali lumine paulo abstrusi- 
ores atque auetoritates a sacris literis acseptas adeo per se 
sunt obvia cuivis compoti rationis, ut eorum evidentia paulo sit 
minor quam evidentia primorum prineipiorum, quae sunt per se nota. 
Idcirco in his non diu immorabimur, vera sunt haec omnibus con- 
fessa. Quid tandem? Licet igitur Pontitici cogere eo3 ac ius suum 
sibi comparare? Verum est, posaunt cogi, posaunt exeommunicari 
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ant quapiam alia ratione, quac iusta sit, quae legi divinae ac natu- 
rali consentiat. Hic modus, inquiunt, turbulentus est, inveniatur 
ratio alia, modus alius; inveniatur, inquimus, dummodo honestus sit, 
duramodo non sit sua natura malus ac contineat deformitatem re- 
puguantem rationi naturali, repugnantem Evangelio. Doctrina est 
apostoli Pauli, non esse facienda mala, ut inde bona eveniant. Item 
dicunt philosophi quosdam esse actus, qui ex natura sua continent 
deformitatem rationi repugnantem, qui nunquam possunt bene fieri, 
ut periurium, adultcrium et similia; addunt praeclarissimi hi viri, 
modus hnrnm compositionum Datarii si fiat ea intentione, ut scilicet 
accipiatur pecunia ut Stipendium, non ut prelium, si gratia fiat 
gratis per subscriptionem et retineantur literae post factam gra- 
tiam a Datario, honestas est, nihil continet deformitatis; econtra 
nos dicimus, beatissime Pater, hunc raodum non esse honestum 
continereque deformitatem repugnantem rationi naturali et verbis 
Christi in Evangelio: deformitatem scilicet simoniacam, quae adeo 
magna est, ut appellata sit haeresis, immo non minor habita a 
sanetis quam haeresis Macedonii, qui negavit spiritum sanetum esse 
Deum, ac asserebat esse spiritum sanetum servum patris et filii; 
Rationem praetermittimus, ne simus longiores, quam par sit. Verum, 
beatissime Pater, ut tota res haec illustrior fiat, ac evideutissime 
perspiciatur, ubi sit fallacia, ubi lateat laqueus, praefandum nobis 
est (sie!) quaedam pauca. lllud primum, quod nulli est dubium, dationem 
rei spiritualis non gratuitam, sed in qua fiat commatatio rei tempo- 
ralis cum spirituali, esse actum simoniacura, neque doctissimi hi 
viri a nobis dissentier! t es hoc negant, absit etenim hoc a tantis 
viris, immo maxime hoc fatentur. Huic illud addendum, spiritualem 
rem non tantum dici, quando res data spiritualis est, sed etiam 
quando actus is ex potestate spirituali procedit, neque in hoc est 
ulla controversia. His addimus, ineurabere Pontifici ex persona, 
quam gerit, ex persona, inquam, pastoris gregis Christi, cui Christus 
dixerit: Pasee oves meas, pasce agnm meos, quameunque spiritualem 
actionem, quac pertineat ad rectionem, ad indigentiam cuiuspiam 
muneris spiritualis cuiusvis hominis christiani; sie etenim Pastor 
tenetur rectioni suarum ovium, adeo vero tenetur episcopus quivis 
suo gregi et multo magis episcopus universalis ccclcsiae omnibus 
ex populo christiano. ut ponere debeat etiam animam suam pro 
ovibus suis, et si una aberraverit, relictis reliquis, eam vel unam 
vel solam inquirere teneatur, et ideo professio cuiuscunque epi- 
scopi et prae aliis summi Pontificis longe maior est, quam professio 
monachorum; etenim professi sunt omnem operam, omnem laborem 
ac demum vitam impendere pro spirituali bono ovium, quarum 
curam gorunt. Vae mihi, inquit Paulus, si non evattgelizavero, neces- 
sitas enim mihi ineumbü, suntque propterea epiecopi in perfectiori 
statu, quam monachi. Hoc omnes Theologi dicunt et Dionysius in 
libro de ccclesiastica hierarchia, eccleaiae episcopos se habere ut 
perficientes, monachos vero ut tendentes ad perfectionem. De hoc 
officio Pontifici debito dicit Apostolus Paulus, coius officium simul cum 
potestate ad Poutificem pervenit, in epistola ad Romanos: Omnibw 
debitor sum, Graecis scilicet et barbaris. Item testatur hoc idem in 
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scriptis summi Pontificis, qui se appellat servum servorum Dei, qui 
in his, quac pertinent ad pietatem christianam, omnibus servit. 

His, quac compertissima sunt, adiiciamus duo alia, quae nobis 
veritatera totius huius controversiae maxirae illustrem facieut, quac 
8i bene discussa fuerint, patere lacilc poterit fallacia totius rationis, 
qua nituntur contra sentientes. Primo est advcrtendum, voluntatem 
hominis duabus de causis posse malam esse, vel quia finem malum 
propositum habet, quam et intentionem malam dicimus, vel quoniam 
elegit actum, qui ex se malus est et repugnans rationi rectae vel 
legi divinae, verbi gratia, si quis tiuem sibi actionis cuiusquam pro- 
poneret redemptionem captivorum, ntique haec voluntas ex intentione 
bona est; verum si quis vellet fenerari, ut inde pecunia comparata 
rediraeret captivos, utique voluntas haec non ex intentione finis 
prostituti, sed ex actu fenerationis, quem eligit, mala est: quoniam 
bona quidem intentione eligit, tarnen actum, qui sua natura C3t 
malus; actus etenim, qui exterius fit, habet ex sua natura boni- 
tatem aut malitiam, nisi sit indifierens, praeter bonitatem et ma- 
litiara eam, quae est ex fine, quem sibi agens prostituit, et 
quoniam, ut dicit Dionysius in IV capitulo de divinis nominibus: 
Bottum fit ex integra causa, malum vero contingit ex sititfulis defectibu*. 
Utique ad hoc, quod voluntas sit bona, requiritur, ut boua intenti- 
one agat et actum bonum eligat; quodsi actum malum ex sua na- 
tura elegerit, quamvis bona sit intentio, voluntas tarnen mala est. 
Haec compertissima sunt cuique, qui vel mediocriter peritus sit mo- 
ralis philosophiae et theologiae. Nam maxime in his conveniunt, 
secunduin quod recte est pcrspiciendum et diligenter cousiderandum, 
quod a principiis naturae acceperunt Theologi atque Pontifices, quod 
non tantum committitur simonia, si quis rem temporalem cum spi- 
rituali commutaverit, sed etiam si cum annexo spirituali rei tiat 
commutatio rei temporalis et non detur gratis, committitur simonia. 
Quamobrcm defiuieruut simoniam esse voluntatem eraendi vel ven- 
dendi spirituale vel annexum spirituali, unde in decrctis C. prima qu. 3 
can. si quis obiecerit dicit Paschalis Papa, quod si putaverit sc posse 
comparare pecunia res temporales ut praebendam vel huiusmodi an- 
nexa beneticio, beneficio non empto, desipit; cum enim praebenda sit an- 
nexa beneficio ut corpus animae, qui alterum vendit, utruraque vendit 
seu emit. Haec omnis Theologorum et canonum doctrina sumpta, ut di- 
cimus, a principiis naturae. [Corsin : Etenim quum naturae ignis annexa 
sit caliditas et levitas, eadem ratione lignum fit ignis et calidus 
ac levis. Id constantissime inveniemus servatum in quibuscunque 
generatiouibus naturae. inde est quod Averoes, ni fallimur, in ex- 
positione octavi libri physicorum Aristotelis iuquit: Eum qui <lat 
formam dare etiam comequentia ad fortnam. Quod saepe audivimus 
usurpari a Sanctitate Tua.] 

His verissime suppositis accedamus ad controversiam nostram, 
iam tuti, nulla, ut reor, decipict nos fallacia. Petit quispiam de 
Datario verbi gratia dispensationem in secundo gradu pro matri- 
monio contrahendo, subest iusta causa, cur dispensari debeat, nam 
si causa non subsit rationabilis, nullo modo debet fieri. Papa dis- 
pensat ac subscribit, Datarius retinet supplicationem, adeo quod 
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literae confici non poasunt, nisi is pecuniae summam dederit. Dat 
ille pecuniam > supplicationem reeipit; dieimus nos, actum hunc, 
qui fit, esse simoniacum eua natura repugnantem praecepto 
Christi in Evangelio, quaruobrcm voluntatcm eligentera hunc ac- 
tum esse malam et simoniaeam, quacunque intentioue id faciat, 
scu accipiat pecuniam tanquam prctium seu tanquam Stipen- 
dium. Infra dicemus de hoc stipcndio. Hoc manifestum est* ex 
Iiis, quac supra diximus. Nam actus hic commutatio est rei spiri- 
tuulis cum tcmporali; sive dcbita sive non debita, commutatio est 
nec est gratuita concessio; quod probatur. Nam Datarius ei non 
daret gratiam, si is nou daret pecuniam, aeque is non daret pecu- 
niam, nisi acciperct gratiain. Quod bi volucrit quispiain hic obstre- 
pere, iam gratiam factam esse, cum subscripta est, oramus, parum- 
per sistat, paulo infra de liac re. Nunc consideramus tantura 
natura m huius actus, qui fit, an scilicct gratuitus sit vel sit com- 
mutatio et an sufficiat recta intentio. Quamvis igitur is, qui agit, 
Datarius inquam, intendat accipere Stipendium, non pretium rei 
spiritualis, actus tarnen, quem agit, quem cligit,» non est gratuitus, 
sed commutatio est; omnis vero huiusmodi actus de sua natura est 
simoniacus, ut supra ostendimus; eligit ergo actum simoniacum, 
simoniacus igitur est. Audiant parurnper, quaesumus, hi qui dissen- 
tiunt, exemplum oranino snnilc: Amat quispiam nxorem alterius, 
sed cum eam [Corsin. : rem cum ea] habet, nollet tarnen eam esse 
cuiuspiam uxorem neque intentionein habet eius copiam habendi, 
nisi quoniam pulchra est, quoniam eam amat; quatenus vero alterius 
est, detestatur et odit. Dicemusnc hunc non esse adulterum [Corsin. : 
neque adulterium facere], quia non habet intentionem adulterandi, 
sed amata sc potiundi? Nullus certc hoc diceret. Cur non? Quia 
cligit is, ut re amata potiatur, actum, qui est adulterium. Cupit 
Datarius recuperare pecuniam pro stipendio debitam. Haec eius 
intentio, hic finis. Eligit tarnen, ut huius compos fiat, in concessione 
rei spiritualis actum non gratuitum, sed quo fit commutatio rei 
spiritualis cum tcmporali; is autcm sua natura est simoniacus, ut 
supra declaratum est. [Corsin.: excusabiturne vitio simoniae? Eadom 
plane ratione qua superior is excusatur ab adulterio. At ille 
adultcr est, atque etiam hic simoniacus. Quamobrcm B. Thomas, 
sanctissimus ac doctissimus Latinorum omnium, in quarto libro sen- 
tcntiarum in dist. 26 et ult. articulo totius distinctionis inquit haec 
ad verbum: Est dubium, quod simoniam committeret, si quis debdori 
suo aliquid spiriiuah daret, ut quod suum est, recuperaret] non esse 
dubium, inquit doctissimus et sanctissimus vir.] Res etcnim clara 
est. Nam actus commutationis non est gratuitus et ideo simoni- 
acus. Inquit Christus in Evangelio: Gratis date, non dicit: Int£n- 
datis gratis dare, sed: Gratis date. Videt igitur Sanctitas Tua luce 
clarius, haec subtiliter et acute inventa esse implicatamque misse 
hanc intentionem rectam de stipendio cum actu, deinde ex inten- 
tione recta factum actum, qui natura suapte malus est. Est hic 
paralogismus, quem dialectici appellant accidentis seu figurae dic- 
tionis. Nos evolvimus hanc implicationem et luce clarius osten- 
dimus, ubi lateat primus laqueus et primus error. Verum non ab 
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re erit, si pauca etiam dicamus de hoc stipendio, an scilicet Data- 
rius ex eo quod facit habeat hanc intentionem capiendi Stipendium 
— non exigant adhuc id quod dicunt de gratuita subscriptione; 
paulo post de'hoc — . Id quod exigitur, pro stipendio exigitur secundum 
proportionem ßtipendii debiti, non secundum proportionem gratiae, 
quae fit. Quis enim dicat, se velle Stipendium debitum, nullam 
tarnen habere rationem debiti? Nam palam est, alium plus debere, 
alium minus, alium fortasse nihil. Nihilominus a Datario nulla 
habetur ratio huius debiti, sed habetur tantum ratio gratiae, quae 
fit. Quo scilicet pacto fieri potest, ut sententia haec sit recta, quia 
velit Stipendium, annon potius iniqua, quia velit pretium gratiae, 
cum secundum proportionem gratiae pecunia exigatur? Amplius raulti 
sunt, qui integras deeimas solvunt; illae namque sunt debitae pro 
stipendiis clericorum. Universa Hispania solvit deeimas vel pullorum 
etiam, gallinaceorum et ovorura. Bona item pars Galliae deeimas 
integras solvit. Solvunt multi Itali, nihilominus in gratiis Datarii 
nullus immunis est; qua ergo ratione potest haec sententia esse 
recta, quod scilicet non pro gratiae concessione, sed pro stipendio 
capiatur pecunia? Cum nulla habeatur, an is, qui petit, sit debitor 
stipendii vel non, credimus, quod quivis etiam [Corsin.: conniven- 
tibus oculis] possit intueri, haec potius esse subtiliter inventa, quam 
solida veritate contineri. 

Accedamus nunc ad id, quod reliquum omnium est. Dicunt 
ista fortasse vera esse, si non üeret gratia nisi soluta pecunia; sie 
enim subtraheretur munus spirituale, quod Pontifex ex officio debet. 
Hoc pacto cogeretur darc pecuniam is, qui gratiaru petit, sed gratia 
fit et effectura habet per subscriptionem Pontificis, quae fit gratis; 
retinetur tarnen a Datario et sie non impeditur gratia, sed testimo- 
nium gratiae factae [Corsin.: quod fit per literas]. Itaque vitatur 
vitium Bimoniae. Equidem, bcatissime Pater, [Corsin.: credimus], 
quod quum primum haec legerit Sanctitas Tua, confestim ei in 
mentem venerit, hac ratione a quovis episcopo in collatione bene- 
ficiorura posse pecuniam exigi absque vitio simoniae. Non enim 
* pecunia exigitur pro collatione beneficii, sed pro literis conficiendis. 

Non dieimus de pecunia debita bis scribis aliisque [Corsin.: qui 
literas conficiunt], sed quae detur episcopo conferenti beneficium. 
Sicque erit inventus modus, quo liceat omnia vendere. Verum ut 
ostendamu8, quam fallax sit haec ratio, memoria repetamus id quod 
poetremo loco supposuimus et quod dicunt sacri canones. Ex deti- 
nitione simoniae manifestum est, quod non tantum spirituale, sed 
nec etiam spirituali anuexum vendi potest. f Corsin.: Eadem namque 
generatione naturae gencratur res et ea, quae rei naturaliter annexa 
sunt.] At quid, per Deum immortalem, magis annexum gratiae 
spirituali, quae fit a Pontifice, quam testimoniura literarum? Pote- 
ritne quispiam habere accessum aut regressum ad beneficium, illudve 
consequi, nisi literas habeat? In exemplo eo, quod supra posuimus, 
de dispensatione matrimonii in secundo gradu, dispensetur a Ponti- 
fice cum quopiam ex iusta causa, nec habeat literas ob retentionem 
factam a Datario. Nonne in facie suae civitatis et ecclesiae habebitur 
incestuo&us, nonne exeommunieubitur, nonne filii suseepti habebuntur 
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illegitimi ? Et cum statutum sit, matrimonia non debere fieri clan- 
destina, ut probata sint in facie ecclesiae, cum primum bonum ex 
»aturali iustituto matriraonii sit proles honesta, qua dignitas et ho- 
ncstas familiae scrvetur, maxime hoc bono sie privabitur ob retentas 
literas, quis non videt attestationem hanc, testimonium hoc esse 
maxime anuexum gratiae iactae? Immo longe magis, quam praedia 
seu praebenda beneticio. Quomodo ergo potest vendi hoc testimo- 
nium, nisi gratia etiam vendatur? Dicit Paschalis Papa, qui hoc 
dicit, deeipit, in loco, quem supra attuli. Amplius, ut dicit 
Augustinus ad Macedonium, nee verum iudicium nec verum 
testimonium vendi potest, sicuti vendi potest iustum patrocinium. 
Immo si in re spirituali simoniacum est, inquit beatus Thomas, 
duplici igitur rationc hoc testimonium vendi non potest, tum quia 
maxime annexum est spirituali coneessioni, tum quia per 
se etiam vendi non potest. Nec in tota hac re adduci potest 
similitudo de praebenda, quae instituta est, ut detur habenti bene- 
ficium, neque distributionibus quotidianis, quae sunt institutae, ut 
dentur Iiis, qui horis divinis intersunt, in quibus dicunt Theologi 
oportet intentionem esse rectam, ut primo feratur in divinum cultuin, 
secundario in pecuniam; quoniam in actu, qui tit, scilicet cum itur 
ad horas divinas, aeeipitur pecunia pro distributionibus instituta. 
Nihil mali est ex natura actus, nisi prava inteotione hat vitiosus. 
Si quis ergo intentionem rectam habuerit et ordinatam, nihil mali 
agit, ut in casu nostro, actus ipse. non gratuitae concessioois sua 
natura malus est et repugnat Evangelio. Gratis date, inquit Christus. 

Superest, beatissime Pater, ut pauca quaedam dicamus de 
Lutheranis et de infamia praedecessorun. Sanctitatis Tuae. Certo 
scias et persuasissimum habeas, nulla re magis infringi posse male- 
dicentiam Lutheranorum, nullam etiam rem esse, quam magis timeat 
rex Angliae sehisraaticus, quam haue curiae et clericorum reforma- 
tionem, eorum praesertim, quae spectant ad personam Beatitudinis 
Tuae. Legat attente quicunque ea, quao rex Anglisie typis excusa in 
publicum edidit, perspicue intelliget, nihil regem illum magis timere, 
quam quod reformatis illis, quae infamant et iam in omnem orbem 
divulgarunt hostes huius sanetae Sedis, concilium cogatur. Concident 
hac reformatione audita Lutherani, omnis christianus populus, qui 
instat avidissime, amplectetur pristinam illam pictatem erga hanc 
sanetam Sedem. Nihil est. quod maiori totius reipublicae plausn 
exceptum unquam fuerit! [Corsin.: Quae gloria tua! Quis honor!] 
Üici non potest, neque ab eloquentissimis oratoribus. Quod de infa- 
mia tuorum praedeced8orura, cum haec compositionum ratio, quae nunc 
- durat, ineeperit a Sixti temporibus, non est, quod de triam vel qua- 
tuor Pontiticum nomine tantopere curemus, quamvis possint excusari, 
quod parumper ipsis non advertentibus hic modus irrepserit, ut ve- 
limus potius errorem eorum tueri ac pari iufamia laborare, quam 
eorrigere, quae distorta sunt, et maximam nobis laudem comparare. 
Magnum certe negotium et infinitum, si quis voluerit omnia gesta 
omnium Pontificum tueri. Nobis videtur, beatissime Pater, quod 
magnam iniuriam faciat Sanctitati Tuae, qui pronuntiat sentire 
de probitate, de religione, de auimi magnitudine tua nihil maius, 



288 

nihil divinius, quam quod populus christianus vidit et meminit de 
praedece88oribus tuis; fnere prudentes viri illustres, probi viri, non 
negamus, verum ea omnia nihil sunt, si conferantur ad expectatio- 
nem, quam de te concepit universa christiana respublica. Putant 
omnes te veluti altern m solem in hisce tenebris nobis ortum; novos 
sperant dies nobis venturos longe splendidiores, longe araoeniores, 
quam fuerint ad hanc diem. Perge animo, quae coepisti, sequere 
divinum radium, qui tibi illuxit. Non deerunt honesti modi provi- 
dendi angustiac aerarii tui, sponte dabunt fortasse non pauciora, 
cum nulla erit coactio, multi sunt modi saniendi. Christus tibi aderit, 
quid timcs? Sacerdos es, vicem geris illius, qui est sacerdos in aeter- 
num, qui dixitPetro, in cuius locum tu succedis: Modicae fidei, quare 
dubüastif Cum timebat, mergebatur, coepit fidere, confestim calcavit 
undas. Nobiscum est hic sacerdos usque ad sacculi consummatio- 
nem Pollicitus est hoc ipse, praestabit procul dubio. 

Haec sunt, beatissimae Pater, quae nos. quorum nomina de- 
scripta erunt, existimamus dicenda et sentienda esse secundum do- 
ctrinam evangelicam de comp^sitionibus Datarii, submittentes tarnen 
quaecunque nostra diota correctioni cuiusvis etiam melius sentientis, 
imprimis Sanctitati Tuae, quam Deus nobis et ecclesiae suae diutius 
servet incolumcm. 

Humiiis servus et devota creatura Sanctitatis Vestrae G. Car- 
dinalis Contarenus. 

Eiusdera Sanctitatis Vestrae humilis servus et devota creatura 
Io. Petr. Cardinalis S. Sixti. 

Eiusdem Sanctitatis Vestrae humillimus servus et devotissima 
creatura Hieronymus Archiepiscopus Brundusinus. 

Eiusdem Sanctitatis Vestrae humillimus servus et devotissima 
creatura frater Thomas Badia Magister Sacri Palatii. 



25. 

Contarini an [den Patriarchen von Venedig]. Cod. Arch. Vat. 2912 

f. 35—30. 

Re verende ac observande pater. Postremus tabellarius, qui 
huc Venetiis venit, adtulit mihi literas tuaB datas iu vico sancti 
Scba8tiani agri Vicentini: quibus certior factus sum de rebus tuis 
ac de controversia, quam habuisti coram sumrno principe et collegio 
cum lcgato et episcopo Paphensi, ac quod post eam concertationem 
viseris Gradensem populum, prima inquam fundamenta sedis, quam 
obtines, demum quod in villulam tuam concesseris veluti in Linternum. 
Equidem non possum non summopere dolere, quod laici et 
prophani homines quotidie audiant inter nos esse lites et contro- 
versias, quibus praecipue ut Christi domini discipulis convenit pacem 
colere, pacem praeferre ac pacem omnibus praedicare. An igno- 
ramus, cuius Spiritus filii sumus? Non diffiteor, quin interdum hoc 
possit accidere nulla nostra culpa. Verum quantum fieri potest, 
cuperem ego, ut vitaremus haec non modica offendicula, quae uiultum 
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detrahunt dignitati et cxigtimationi nostri ordinis, adeo ut verear, 
ne nomcn domini potius conculcetur quam sanctiticetur in nobis, 
et non ietineamus amplius appellationem et naturam salis, quo 
populus condiatur, sed potius absintii ac fellis, quo populus dei in 
dies magis amarescat. Pervencrat ad aures meas quidam tenuis 
rumor huiuscc rei. Nescicbam tarnen hanc vcstram controver3iam 
iam in publicum prodiisse, quam adhue ignoro, quacnam fuerit. De 
Aloysio Alocenico senatorc optirao, qui certe aemulationem domini 
habet, sed intcrdum non scientiam, magnam cepi voluptatem, quod 
iam ingcnuo animo fassus fuerit, se hactenus errasse in oppugnanda 
cxistimatione et auctoritate tua; nec tantopere tibi reor gratulandum 
esse, quam ipsi, quod nullo pacto fuerit pertinax in tuendo errore, 
sed confestim iiigenue fassus sit, Be errasse, et a parente, te inquain 
episcopo, veniam petierit. Eandem mentem opto etiam aliis. Quod 
patrias scdes ac urbem patriara tuam tuae a Christo fidei commissam 
liqueris: nimirum non mediocriter doleo. Video per te, quam sit 
citra naturam humanae societatis et ccclesiasticac hicrarchiae evan- 
gelicaeque doctrinae, pastorem abesse a grege, ac gregem degere 
sine pastore: nisi quaepiam gravior causa haec faciat. Mihi certe 
Semper displicuit haec iurisdictionum confusio, quam arguit etiam 
Bernardus sanctissimus vir in libris de consideratione ad Eugenium. 
Velim, ut te accommodares tempori, nisi quodpiam gravius obstet 
quod ignorem, acsi non posses proficerc, quantumvis velles, id quod 
per occasionem temporis potes. In calce epistolae tuae scribis mihi 
de episcopo Gregeto et de tumultu illo Vicentino. Ego optime 
homincm novi et doctum et probum esse, sed aliquando acriorcm 
et vehemeutiorem. Nosti enim quaestionem, quam Luterani excitarunt 
de gratia et libero arbitrio, cui annexa est etiam tota ea disputatio 
de praede&tinatione sanctorum et de reprobatione malorum, quam 
principio Luterani inuäitatis verbis perverteruut: nunc vero, quantum 
potui coniicere ex quibusdam scriptis Mcluntonis, longe magis quam 
principio acccdunt ad catholicum sensum. Hac ergo quaestionc 
divulgata multi viri catholici insurrexere contra Luteranos, ex Iiis 
nonnulli vehementiores, pro studio pietatis tuendac imprudentes, 
dum tueri volunt liberum arbitrium, detrahunt gratiae dei, et sensim 
labuntur in haeresim Pellagianam, ac putante8 se coutradicere Lutero, 
contradicunt Augustino, Ambrosio, ßernardo, Hieronimo, ac demum 
sententiae catholicae. Valde vereor, ne noster Gregetus, qui mihi 
alioquin e8t amicissimus, sit hac in re paulo vehementior et studio 
improbandi Luteranos ne peccet, et praetcrca excitet rixas, ac 
demum dum alteri alteris contradicunt: ne populi animi implicentur 
quaestionibus, e quibus doctissimi viri nesciverunt se cxplicare. 
Fatetur ingenue multis in locis Augustinus, nescire se solvere eum 
nodum, cur deus hunc trahat et ilium non trahat. Iustissimo dei 
iudicio üt, sed nobis occulto, immo inquit Paulum apoatolum sie 
se explieuisse ab hac quaestione, ut diceret: Quam incomprehensibilia 
stint iudicia eins, quam investigabües viae eins! Quamobrem vollem, 
ne huiusmodi quaestiones excitarentur coram populo nec etiam cuipiam 
verteretur fraudi, si in orationibus ad populum magniticaret quantum 
tieri potest gratiam dei, ac ostenderet imbccillitatem naturae humauae: 

lü 
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quae sempcr eget dei gratia et dei anxilio. Hic etenim est cardo 
'christianae pietatis et in hac rc diflerunt christiani a philosophis: 
qui extulerunt naturam liominis, et gratiam dei ignorarunt. Iam 
fortasse longius te detinui quam par erat, quamvis in co ocio in 
quo es puto parum possc tibi negotii adferrc literas arnieissimi 
hominis etiam longissimas. Finem tarnen faciam, bene vale in 
domino ac serves memoriam mei, praesertim in preeibus: quibus 
asßidue deum optimum oras. Non est, quod tibi oflerara operam 
meam quantulameunque in rebus tuis omnibus. [1537] 



26. 

Instruttione dl eelebrare iJ concilio fatta per Ii legati mandati 
a Vicenza. Cod. Ambros. R. 104. 

Ad 1. Cum alias destinati fucrint legati ad concilium, per Mar- 
tinum V. ad Papicnse et Basilicnse, ex illorum facultatum for- 
mulis, immutatis Iiis quae pro temporum et negotiorum qualitate 
fuerint immutanda, doceri possumus, quae illis faeultates sint dandae. 

Ad 2. Cardinales deputandos esse praosidentes magis censeo. 

Ad 3. Moncndi Magistri cerimoniarum, ex aliorum conciliornm 
gestis et cerimoniarum sacrarum libro videant et notulis mandent, 
quae cerimon'ae servandae sint, ut eas in promptu habeant. 

Ad 4 Cum in diversis conciliis diversus praelaiorum numerus 
convenerit, in praesentiarum non puto statui posse, quid agendum, 
sed pro temporum et occarentium rerum qualitate et advenientium 
ipsorum numero sumendum consilium. 

Ad 5. Omnino concilium eclebrandum censeo et secundum 
rerum et negotiorum qualitatem brevius vel serius absolvendum. 

Ad 6. Ex aliis conciliis edocemur, qui, quot, quales et quando 
deputandi sint. 

Ad 7. Exigeret rigor, ut soli episcopi ad vocem decisivam ad- 
mitterentur, prout in antiquis conciliis observatum legimus; quia 
tarnen ex post et abbates et quandoque minores praelati admissi 
fuere pro temporum et rerum qualitate, id arbitrii esse censeo summi 
Poutificis eique licere etiam minoribus praelatis decisivas voces con- 
cedere, prout expedire sibi et patribus videbitur. 

Ad S. Solent in conciliis fieri deputationes eorura, qui iudicent 
de causis et excusationibus absentium, quae admittendae sint, puta 
aetatis, valetudinis et similes. 

Ad 9. t Pro qualitate procuratorum iudicabunt deputati, qui 
admittendi sint, vel non, licet rigore iuris essent depcllendi. 

Ad 10. Per singulorum suflragia decernendum censeo, quod 
antiqui patres observavere, maxime si omnes nationes non convenirent. 

Ad 11. Viam concordiae amplectandam censeo, quae si non 
subsequetur, eorum articulos pro iustitia esse condemnandos et 
quoad citationem, si erunt praesentes, etiam de novo sunt citandi. 
Quodsi non convenerint, cum in dieta Smalcaldiensi Nuntio Aposto- 
lico et oratori Caesaris negaverint se venturos ad concilium, contra 
cos tamquam veros contumaces per contradietas procedendum censeo. 
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Ad 12. Etsi, ut testatur Maximus episcopus, magni periculi 
sit, 8i post prophctarum oracula, post apostolorum testimonia, 
post rnartyrum vulnera veterem fidem quasi novellaui discuterc 
pracsumamu8 et post tarn manifestos duces in errore permaneamus 
et post morientiura sudores otiosa disputatioue contendatur: nihilo- 
minus cum hoc saepe factum legamus, parati esse debemus ad ea 
defendenda, quae improbe ab haereticis in dubium sunt revocata, ut 
eorum errores reprobemus. 

Ad 13. Haec et alia quae plura in gravaminibus Germaniae 
orunt discütienda; idcoque tunc rcservanda censeo. 

Ad 14. Res est digna consultatione, placeret tarnen ut fieret, 
raaximc si ad concordiam proficeret. 

Ad 15. Haec matcria plurimum noeuit et maximas adduxit 
difficultates, quae hactenus durant in reduetione Bohemorum, vereor 
et cum Germanis idem venturum, et res est, quae longiori et ma- 
turiori cget consilio et deliberatione. 

Ad 16. Cum existimem hanc materiam alias tractatam, depu- 
tandi erunt qui colligant haec gravamina et eorum consultationes, 
ut cum nobis gravamina obiieientur, vicissim et nostra proponaraus 
et defendamus pro remedio adhibendo. 

Ad 17. Istud.est mare magnum et longo tempore et studio 
discutiendum; ego quantum in me erit laborabo, quae iustificanda 
et quae improbanda fuerint exponere et declarare, submittendo me 
Smi. D. N. et Rmorum. DD. VV. iudicio. 

Ad 18. Omnino id procurandum censeo et si Caesar et Christi- 
anissimus couvenient, vel alter eorum optima cum eis Smi. D. N. 
intelligentia, haec carybdis facile evitari poterit. Quodsi Stas. Sua 
praefuerit concilio ipsis absentibus vel per legatos id curandum 
erit, ne ea proponantur, quae hanc materiam in controversiam de- 
ducere possint. 

Ad 19. Hoc demandandum est Collegio Dommorum de Rota, 
advocatorum et procuratorum. 

Ad 20. Id omnino faciendum censeo. 

Ad 21. Expediens fore censeo, ut Rmi. Domini deputati, dili- 
genti habita inquisitionc, in alia referant congregatione, qui vide- 
antur requirendi et qui vocandi. 

Ad 22. Cum Caesare et Christianissimo rege agendum vide- 
retur medio oratorum Auglorum regia, qui apud cos sunt, et suorum 
apud Angliae regem, omni diligentia, studio et opera procuretur, ut 
rex ille ad sacrum concilium oratores cum sufficienti mandato de- 
stinare velit ac etiam permittere, ut regni sui praelati ad concilium 
veniant, reconciliationem et gratiam apostolicac Sedis 'reeepturus, si , 
ad illius obedientiam redierit. 

Ad 23. De hoc feci verbum in sacro Consistorio et etiam Nuntio 
apostolico apud Serenissimum regem Romanorum transmisi copiam 
eorum, quae alias per mc acta fuere. 

Ad 24. Omnino ea curanda esse et nuntios apostolicos mitten- 
dos et praelatos propinquos requirendos, ut huic rei optime praestent. 

Ad 25. Expeditius videretur, ut exaetio imposita pro moenium 
Urbis reparatione et munitione ad tempus absentiae intermitteretur. 



Digitized by Google 



292 

Quanquam Romani cives, qui invicem capitales habcnt inimicitias. 
quas brigas vocant, ad treguas, quando ad paces non possint, 'com- 
pellerentur, i 1 Iis ctiam apostolica auctoritatc indietis quae viin habcnt, 
perinde ac si consensu mutno forent finnata, gravissimis additis 
poonis ot ultimi supplicii et bonorum conliscationis, si quis cas tc- 
mcrc violavcrit, cogitandumque, si quid aliud sese offerat, in quo 
Stas. sine magno iisci sui detrimento populo Romano gratilieari 
et commodum afferrc possit, et quoniam propter regislrorum causa- 
rum innumerabilia volumina admodum difticilc foret auditorium Rotae 
ad locum concilii deferre, per id quandoque factum legi expediens 
videretur. ut maiör Auditoren Rotue pars persisteret, qui litigantibus 
ius dicerent, abstiuendumque foret a mandatis de supersedendo etiam 
pro his, qui concilio interessent, si maxime possessores fucrint bc- 
neticiorum dcc longioris intrusionis occasio daretur, beneticiaque a 
minus legitimis possessoribus detinerentur. 

Ad 26. Id utile et necessarium fore existimo. 

Ad 27. Quae Regiensi et Veronensi episcopis mandata sint, 
me latent, tarnen quoniam in Pisaniensi, Constantiensi et Basiliensi 
conciliis observatum legimus, ut antequam patres ad concilium con- 
veniant, sibi caveant capitulis desuper initis et iurati3 cum tem- 
porali dominio et civibus loci, in quo haberi debet concilium, ut sum- 
mum Pontiücem et concilii patres debita cum veneratione excipiant, 
in plcua conservabunt Übertäte, quod licebit cuiquc quantum ad 
cos spectat libere accederc et recedere, quod permittent Smum. D. 
N. per se suosqne iudiecs Romanam curiam sequentes libere ius 
dicere non minus in temporalibus quam spiritualibus; quodsi qua 
iniuria, damno au: detrimento civium aliquis curialium quempiam 
attecerit, aut.civili actione agendum brevi manu iustitiam admini- 
strabunt, vicissimque Smi. D N. officiales contra Romanam curiam 
sequentes ad civium et incolarum instantiam iustitiam administrabunt, 
quod itinera publica tuta et libera grassatoribus et omni molestia 
servabunt; et si cui Smus. D. N. salvum conduetum praestiterit, modo 
liostis et rcbcllis lllmi. Domini non fuerit, integrn lide observabunt: 
idem praedietis episcopis demandari poterit et si quae alia adiieienda 
viderentur, ut de veetigalibus remittendis, vcl minuendis pro corum 
usu et necessitate, qui ad concilium venerint, de victualibus ctiam 
et hospitiis per eos tractandum censeo. 



In primis manJetur Magistris cerimoniarurn, ut benc scrutentur 
quae necessaria sunt circa cerimonias concilii et de illis libcllum 
conficiant. 

Secuudo. Hoc ad tempus concilii reiieiendum est, quia tunc 
capietur consilium, praesertim cum tunc numerus praelatorum melius 
poterit arbitrari in praesentia. 

i>. Detcminandum tunc crit et secundum rci eventum. 

4. In concilio sunt deputandi. 

5. Solis episcopis, abbatibus mitratis et generalibus ordinum, 
prout in Lateranensi concilio factum fuit, poterit tarnen in actu ipso 
concilii res melius etiam tunc considerari. 
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6. Hoc videndum crit in concilio, in quo constituendi crunt 
iudices, qui habebunt iudicare de huiusmodi. 

7. Ut ad proximum. 

8. Per voccs singulorum et suppositorum, non autem per na- 
tiones ex multis rationibus. 

9. Eo raeliori via qua lieri potcrit procedcndum erit, ut rc- 
ducantur ad gremium ecclesiae, quodsi obstinati perseveraverint in 
haeresi, iuris via tunc procedendum erit. 

10. Certa et clara non sunt in dubium revocanda, audicndi 
tarnen erunt in disputationibus, ut vera rationc comprobcntur certa 
esse et clara, quae sancta tenet ccclesia. 

LI. Ista nunc discutiuntur in gravajiinibus Gernnniac. 

12. Ut si tieri posset ad pristinum statam redirent, sin autem 
lierent ecclesiae collegiatae vcl fierent ho3pitalia et loca pia ad usum 
pauperura. Quod populis multum placeret, ut credendum est. Non 
autem de omnibus monasteriis intelligendum est, nc ordo monacho- 
rum destrueretur, sed tantum de illis, quae aliter non possent recu- 
perari pro monachis. 

13. Ut ad proximum. 

14. Res est gravissima et in concilio discutienda, consouum 
tarnen est iuri et honestati, ut sicut abusiones et pravae consuetu- 
dines sunt tollendae de ccclesia et ab ecclcsiasticis personis, ita 
etiam tiat cum princi'pibus, ut libertas ecclesiastica ex toto redeat 
ad suum candorem. 

15. Habcnt prac manibus, quae tarnen nunc moderari possunt, 
modercntur. 

16. Difficilc erit hoc cvitare, si adversarii voluerint istud in 
controversiam deducere. Tarnen cum in concilio agcndum crit de 
haercsibus, de gravarainibus et rcformationc, quae non faciunt diffi- 
cultatem de potestate Pontificum vel concilii, quia Papa et con- 
cilium in uaum couveniunt ad hunc linem et effectum, non erit dis- 
putandum de eorum auetoritate et potestate, quia ad invicem non 
contrariabuntur. Et tarnen certum est, quod ab haereticis propo- 
nentur multa contra potestatem Pontificum, quia super hoc tota 
eorum haeresis principaliter fundata est. Quarr oportebit eos 
rationibus et auctoritatibus sacrae scripturae et conciliorum con- 
vincere. 

17. Demaudandum auditoribus Rotae, advocatis etc. 

18. Totics factum est et fieri potcst de novo cum orato- 
ribus Principum. 

19., Videtur necessarium et iam incoeptum est. 

20. Agendum cum Caesare et Rege Christianissimo, ut si 
fieri potcst illum inducant ad mittendum nuntium suum ad conci- 
lium, quod tarnen fieri posse dubitamus, nisi subsequatur pax, qua 
facta credendum est istos Principe3 christianissimos omnem opcram 
praestaturos pro rccupcratione ovis iam deperditae. 

21. Agcudum cum Rege Serenissimo Romanorum, ut mittat 
nuutios 8uos ad concilium cum amplo et sufticicnti mandato. 

22. Mittendi cssent nuntii apostolici ad priucipea et praelatos 
vicinos, ut in hoc totis viribus intcndereut. 
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23. Snws. D. N. pro prudcntia sua et amorc erga patriam 
poterit providere, tarnen quae occurrunt sunt haec. Ut Rota non 
transieratur ab Urbc nec mandata dentur de supersedendo in causis 
ctiam pro Ulis, qui concilio interfucrint, vel qui curiam sequuntur, 
praesertim si sint possessorcs bencliciorum. Item si fieri potest, 
novuiu vectigal frumenti anferatur vel supersedeatur usque ad rc- 
ditum Stis. Suae, coniponantur paces inter cives Romanos vel saltein 
iiant induciae sub bonis cautionibus usque ad reditum Stis. Suac ad 
Urbem. Item ante discessum Stis. Suae Hat, quod arma deponantur ab 
omnibus. Item Barones discedant ab Urbe. Item dirnittendus esset 
legatus, qui esset gratus populo et qui auetoritate polieret apud 
eundem populum, ut posset tarn amore quam timore imperare; nam 
confidentia subditorum in superiorem multum confert regimini et 
paci civitatis, praesertim inter nobiles, qui magis amore et beni- 
volentia ac contidentia moventur quam terroribus et minis vel metu. 
Quare oportcret eum talem esse, qui in omnem eventum, et maxime 
si in proximo vere aliqua Turcorum suspitio oriretur, posset et 
sciret animos civium ad servitia Stis. Suae et Smac. Sedis apostolicae 
movere et illos in oflitio continere, quod de facili speraudum est, 
si ipsis civil ms sit gratus et in eo contidantur. Item noa esset 
dimittenda civitas nuda praesidio ex dicta ratione et ex multis aliis. 
Item cancellaria pro parte hic dimittenda esset et sie de aliis offici- 
alibus. Item si aliqui Rmi. Domini cssent, qui propter infirmitatem 
vel ob aliquam aliam honestam et licitam causam vcllcnt Romac 
subsistere aliquatunlum, saltem usque ad tempus concilii permitten- 
dum esset, ut subsisterent, cum ex hoc maxime civitas lactetur, quod 
comprobatum fuit tempore Clementis fei. recordationis. 

24. Famiiiares quadraginta ad summum et equos viginti vel 
vigintiquinque. 

Ad 25 ut supra Nr. 27. [1587—1538] 



27. 

RcginaMo Polo Cardinali. Cod. Arch. Vat. 29 W f. 81. 

■ 

Rme. et illmc. Domiue observandissimc. 

Detulit mihi hoc mane germanus quidam, ni lullor, litcras 
Alberti Pigii ex Bruxcllis Galliac Bclgicae oppido scriptas Rmo. 
Cardinali Sadoleto, mihi tarnen reddendas, si is abesset. Perlegi et 
has, quas misit Sadoleto, et alias, quas reperi in eodem fasciculo non 
obsignatas, quas dedit ad sanetissimum dominum nostrum ac rogat 
Sadoletum, ut legat, obsignet deinde sieque reddat summo Pontitici. 
In utrisque literis scribit se misisse Rmae. dominationi tuae duos 
libellos, quorum altero tuetur causam matrimonii defunetae reginac 
ad versus Angliae regem, altero vero respondet cuidam infami operi 
ob eodem rege edito, quo invehitur et debacehatur in hanc sanetis- 
simam sedem apostolicam et pontificem maximum, ut per eam dc- 
venirent in manus sanetissimi domini nostri; nullam epistolam, nulluni 
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unquam nuncium dicit sc accepisse a dominatioue vestra Rina. ac 
propterea nescire, quidnam evenerit de his libellis suis, verum quo- 
niara ia corum, qui retundit impietatem et blaspheinias regis adversus 
lianc sedem, hac adhortatione amicorum et piorum hominum, ut in 
publicum prodeat, propcdiem imprimendns est, cui optat adiungcrc 
etiam priorem, quo defendit causam rcginae in eo matrimonio, nec 
ullum habet exemplar praeterea, nam quem conscripserat ipse librum 
propria manu, familiaris quidam suus clam furatus est ac detulit in 
Angliam ad regem, quo beneticio et munere gratiam eius promcreri 
maxime putavit. Quamobrem vehementer per utrasque literas petit, 
ut is libellus pro regina lucubratus ei mittatur. Haec summa totius 
rei. Ego vero antequam reddam cpistolam hanc Pigii pontitici 
maximo, non ab re facturum me ratus sum, si certiorem facerera 
Rmam. dominationem tuam de universo hoc epistolarum Pigii argu- 
menta, quam rogo ut mihi quam primum significet, quidnam actum 
sit de his libellis, ne omnino iguarus acccdam ad Pontificem. Ex- 
pecto literas tuas. Nihil novi allatum est. Ex literis ex Venetiis 
datis die septima ineuntis mensis huius de Turcis nihil. Miraban- 
turque, quod tamdiu nuncius ex Constantinopoli tardaret. Me humiliter 
commendo Rtnac. dominationi tuae, quam deus diutius nobis et ecclesiac 
suae servet incolumcm. Gratia domiui dci nostri per lesum Christum 
sit semper nobiscum. [1538 ] 



28. 

Contarini an . . . 1. c. f. 57. 

Monsignor mio come padre honorandissimo. Si come scrissi a 
Ms. Pietro Contarini, gia alcuni giorni preso consilgio con il maestro 
del sacro palazo sopra quanto mi ricercava V. S. che io facesse of- 
ficio con il pontetice della parte del consilgio de X et cet. Sua 
paternita non mi consilgio che a questi tempi da me fusse posto 
alcuno intoppo aT amicilia che e fra la illma. republica nostra et 
Sua Beatitudinc et pero son cusi scorso tino ad hora a rispondere 
a V. 8. Ma dopoi Sua Beatitudinc da se mi ha parlato mossa da 
leterc scriteli da V. S., io Ii ho narrato la cosa come e per q'uelia 
parte. Sua Beatitudinc certamentc sommamcute lauda il studio di V. 
S. in la con8crvationc della iurisdictione ccclesiastica, pure in verita 
dcsidera etiam che vostra Signoria non prenda le cose cusi per 
apices iuris, et con qualche dextcrita. Vede V. S. in questa occa- 
sione de tempi: nelli quali ci va la salute over la ruina della nostra 
patria, quanto importeria che vi intrasse qualche zizania fra il pon- 
titice et quello illmo. stato. Exhorto V. S. quanto posso et la ex- 
horto, che la aplici 1' animo suo alla corrcctionc di qualche male 
costume; alla provisione d' introdurre qualche bona opera; che in 
verita io la assicuro, che fara opera piu grata a Dio et piu lauda- 
bilc aprcsso ogniuuo. Ex abundantia cordis os loquitur, io certa- 
mentc amo et observo V. S. come padre. Prcseutai le leterc dcllo 
ai'chiepiscopo nostro et vostro . . . al poutiüce. Sua Beatitudinc 
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diese per mezo dcl Rmo. Ginnuci di farli provisionc. II tempo del 
concilio insta, bono e che ?e intertenga fino a quel tempo a queste 
nostre bände Bene valc, pater honorandissime in Domino. Da 
Roma alli 21 di Deccmbre 1538. 

Uti fr. et filius G. Carlis Cont. 



29. 

Contarini an den Nuntins in Venedig. L e. f. 91. 

Nostro Signore ha veduto quanto questa illustrissima Signoria 
ha coinmcsso al suo orator che communici a S. Sant. della risposta 
che ha facto il Re di Anglia alli XX di novembre, del quäle officio 
molto per nome di Sua ßeatitudine ringratiateli quelli Signori, ad- 
giongendoli poi, che N. Signore - spera. che dio forsi habbi aperto 
una via et dato adito a quella republica di operarsi per bene della 
chiesia universale et honore della sede apostolica, et farli con sua 
somma gloria tanto benclicio, quanto importa la reunione de cusi 
nobile regno alla sede aposrolica, da IIa quäle poi si faria piu facile 
la materia de Lutcrani et infiniti altri beni. Pero Sua Beatitudinc 
desideria et cusi prega quelli Signori, che volgino replicarc a questa 
risposta del Re di Anglia in questa sententia, laudandolo prima 
del tuo buono animo et pia volunta che ha in questa impresa contra 
Turchi, nemeuo etiam rallegrandosi, perche comprehendono da questa 
risposta del Re che ha buono animo di riconciliarsi cum il Pouti- 
tice, volgiando intrare in la liga et essere unito cum S. Sant., il 
che fara cum suo grandissimo honore et cum tanta satisfactionc 
della christianita, quanto non si potria explicarc. AI che quando 
del Re prefato Ii sii mostrato qualchc via che loro sono per adope- 
rarsi et poucre ogni studio, adeio la cosa si faccia cum ogni dig- 
nita et reputationc del Re acorznndo questa sententia cum quelle 
prudenti parole. che bene snper..nnu fare quelli Signori, cum immor- 
tale laude et honor loro et somma satisfactionc di N. Signore et 
di questa Santa Sede. [1538] 



30. 

Ad toanuem Cocleum 1. c. f. 19—20. 

Acccpi litcras tuas, quas mihi misit optimus vir tuique aman- 
tis8imus Veronensis episcopus simul cum apologia ad reprehensionem 
nuper editam a Ioannc Sturmio, eloquenti sane viro ac latinae 
linguae non medioeriter perito, qua convellere conatur consilium 
quoddam, quod vulgatum est pontifici maximo dntum fuissc pro 
tollendis abusibus quibusdam, qui sensim videntur irrepsisse in 
ecclesiam Christi, nec adeo impliciti sunt religionis dogmatibus aut 
consuetudini iam reeeptae: quin aboleri aut in melius commutari 
queant nullo expectato concilii occumenici decreto. Visum sane 
mihi est opusculum tuuin et eruditionis eximiae et singularis pie- 
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tatis. Nulla in eo iracundiae signa, nulla amarulentiac, male- 
dicta nusquam, nullibi convicia. Pro christiana qnadam mansuetu- 
dine, pro pio zelo homiuem admones, ante oculos modeste ponis 
quae dixerit, ut facile suo ipsius iudicio statuere possit, quidnam 
scripscrit, quid ediderit. Laudo, eruditissime Cochlee, Studium tuuni 
in tuendis dogmatibus ccclesiae catholicae: quac non est in angulo 
orbis hoc aut illo, sed toto terrarum orbe ditfunditur. Laudo ern- 
ditionem tuam eximiam. Verum, utingenue fateor, haecin scribendo 
modestia, haec animi mansuetudo magis ostendunt christianum ani- 
mum, magisque prae se ferunt spiritum Christi, quam superiores 
illac virtutes, quamvis eximiae sint, quamvis rarissimae. Potestne, 
per deum imniortalem, Spiritus Christi nitro maledicerc, contenderc 
conviciis, inculcarc opprobria, cum Christus nobis praecipiat, ut ab 
co (corrigirt v. spät. Hd.: se) discamus, quia mitis est et humilis 
corde, qui non re maledicebat cum malediceretur? Minime omnium. 
Iccirco existimavi ego iam pridem, melius agi cum adversariis 
nostris, si nullis scriptis nostris irritarentur: quanquam iam nihil 
eis offerri potest, quamvis pium, quamvis vere irreprehensibile, quo 
non gravissime irritentur. Providcndum equidem saluti populi, 
ostendenda fovea, ne cadat de auetoribus nec minimus sermo. 
Dabit fortasse deus optimus maximus nobis occasionem, qua pote- 
rimus simul esse, simul agere de his controversiis ac eis ostendere, 
quam falsa plerumque nobis attribuant, quam negligenter legerint 
excellentissimos viros, qnos dnnmant, quod in nonnnllis immutarint 
vocabula, idem tarnen dicant, quod scholastici omne3. Ea vero quae 
falsa praodicant ac in coetns suos reeeperunt, ostendamus, quantura 
pugnet cum ratione, cum }>atribus nostris et cum doctrina sacrae 
paginac. non verbis amarulentis, non convieiis, sed animo beni- 
volcnti:isimo, amicis verbis, omniq^e corporis gestu miti ac man- 
sueto, qui christianum hominem deceat. Ex quibus elücitur, ut 
sumraoperc probem consilium tnum in supprimendo eleganti et docto 
opusculo MoDachi Isidori. Nam proeul dubio invenient ansam male- 
dicendi. Tu vero, doctissime Cochlee, pro tua prudentia ac rcrum 
germanicarnm experientia ac pro christiana pictate operam dato, 
ut schisraa hoc rcsarciatur, utnostra tempestatc videamus ecclesiam 
Dei unam esse vineulo caritatis et pacis, ac ecelesia germanica, 
nobili8sima et potentissiraa christianac reipublicac pars, tandem 
qnicscat ac sibi parcat provideatque, ne seditionibus his durantibus 
suis ipsa sc viribus conficiat. Salutem dicam per Hieras Carolo 
Capellio tuo nomine, ut iubes. Scito me tibi addictissimum esse 
omniaque tibi cup<»rc, quae mihi ipsi cupio. \ r ale in Domino ac 
pro me Deum orato. [1538] 



31. 

AI M. Hier. Negri ricario di Bellano. 1. c. f. 87. 

Revcrendo M. Hieronimo. Ho ricecuto le vostre del 0, lo 
quäle mi sono State gratissimc, perche sommamente desidero di 
csser ravalgiato delle cose nostre de Ii. Laudo quanto posso Topc- 
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rationc vostrc in extirpare il male costume de massatc et coneubine 
de clerici. Usa*e, vi prego, tale solecitudine, che se levi quello 
opprobrio della nostra sposa, et il Bcandalo dal populo. Vi scrissi 
gia il particulare sopro cio. Ben desiderava de intenderc della 
observantia della exeommunicatione fata a quelli, che intrano in 
el monasterio delle monache, perche certo e opera piissima il pro- 
vedere al periculo di quel monasterio. Mi piace, che pre Hieronimo 
continui la bona via. Laudatelo per nome mio et exbortatelo a 
perseverare, perche non Ii manchero d' adiuvarlo. Similmente mi 
piace che Ii clerici continui (sie!) la lectione di santo Ambrosio. Lau- 
dateli ctiam loro cum il preeeptore per nome mio, del negocio de 
pre Ioanne de pede Castello ho lassato il carico a pre Iuane. Lui 
vi scrivera. Parlcro al papa del vostro bene, ne manchero a qucl 
che si potra fare. Mi dole nel core del patire di quel clero per 
le deeimc. Voria haver il modo d' adiuvarlo. Mn a questo altro 
anno io mi sforzero de ritrovarlo. Quanto al decano de Frusine 
sapeti che io non ho habuto experientia alcuna. Ho creato quel 
che mi e stato presentato. Essendo di tanto dispendio di quella 

villa, mutatelo, perche se faria grandc iniustitia a molti 

di farlo questo pretexto del decano dello episcopo si facesseno 
exempli Ii piu vili. 13ene vale in domino, et saluta clerum prac- 
sertim canonicos et eives, quos omnes unice diligo in domino. [1539] 



32. 

AI vicario di Belluno. 1. c. f. 70. 

Rcverendo M. Hieronimo. Dalle vostre letere et dalli avisi, 
che mi danno nostri fratelli, io comprendo cum quanta carita et dili- 
gentia atendete alla guberuatione et cura di quel nostro dilectis- 
simo populo et clero. Dio primo remuneratore de tute le bone 
operatione vi nc dara il guiderdonc, et io sempre nc teniro memoria 
et Obligo. Venendo de qui occasione non manchero a quanto roeri- 
tano le vostrc virtu, et 1' obligationc ch' io vi ho. Quanto a qucl 
capellano, il quäle ha quella donna, io mi aricordo, che quando mi 
ritrovavo co3ti, costui era a suol, me i'u detto de questa donna, io 
piu volte Ii feci intenderc, che mi venisse a parlare, csso non volse 
mai venire alla presentia mia, onde feci un mandato, che Ii lussc 
dato licentia. Hora mo che sii venuto non in una villa, uia nella 
cita cum la istessa donna, mi pare cosa molto strania et de malo 
exeraplo, et anchora che hora non sii in cta suspecta, pur la me- 
moria del passato e scaudalosa, perche pare che le coneubine de 
preti siano molgie, le qualo spesse fiate nelli anni inaturi viveno 
castc cura loro mariti. Questo discuiso mi ha parso farvi. Pur 
seti voi sul facto, seti buono et intelligente, io mi riporto al iudicio 
vostro in tuto et per tuto. Quanto al monasterio delle monachc 
son certo, che quella cura vi sia di gran molestia, pure opera di grau 
carita, et quando non si possi fare tuto qucl bene che bisogueria, c 
assai il fare quello che si puole. A questo sc Ii adgiunge, che 
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importa molto al bcne vivere di qucl }>opnlo nostro la correctione 
di qucllo monasterio. lo scrivo una letera al podcsta et una altra 
al conselgio, Ii exempli delle quäle vi mando a qucste anuexe. 
Intrata quadragcsima quando Ii animi son niclgio disposti, potreti 
aprescntarle, et cum l'opcra et aricoidi molto coadiuvare a questa 
uiateria. Voria, che il predicatore ctiam lui nelle prcdichc suc 
facessc caldo officio in questi due punti, cioe quanto male e la con- 
versatione cum lc monacbe et quanto scandalo ne pnole nascere da 
esse, l'altro, quanto importa lo incorrere in censure et cxcommuni- 
cationc et il sprezare di precepti delli sui episcopi: Ii quali tuti 
sono al bcne loro. Qualche altra cosa potreti adgiongere, la quäle 
io s absente non la vegio et voi preaente potreti ben vedcrla. lo 
sero cum il Rmo. Bembo circa le decime del dccauato delle quäle 
mi scrivc il capitulo. Et gia heri parlai cum messer Beltrame. 
ßcnc valc in domino simul cum dilectissimo nostro clero et 
populo. [1539] 



AI podesta di Belluno. 1. c. f. 69. 

Clari88imc tanquam frater. Nel anno del 38 quando fusscmo 
a visitare questa nostra chiesia et populo commesso alla cura nostra, 
fra le altrc provisionc che faecssemo. si ßforciasemo d'obviarc a 
molti periculi et scandali, che potevano nascere dalla conversatione 
di vostri citadini, et altri cum le monache, onde faecssemo uno 
edicto, che niuno potessc entrarc ne in cl monasterio toto ne in Ii 
horti sotto poena <T exeommunicatione, item che niuno potesse andarc 
a parlarlc sencia licentia nostra overo del nostro vicario cum certe 
clausulc ut in eo. Uora cum despiacere grandissimo inteudemo, ehe 
questi nostri paterni precepti sono sprezati, et lc censure ecclesi- 
astice sono ctiam tenutc in poeco conto, dilche* ne nascono moltc 
C08C di mala natura nelli animi di questi nostri hlgioli, Ii quali dc- 
sideramo che per la via de Christo insieme cum nui caminando 
etiam insieme si ritrovino in el gaudio de vita aeterna. Primo e 
il periculo, nel quäle si pongono conversando cum monache, di poi 
che non s,i curano del scandalo et malo cxemplo che danno ad altri, 
insuper la inobedientia al suo prelato, il neglccto della exeommu- 
nicatione., poena gravissima ad ogni buon christiano, il che non 
prociede da altro che da pocca religione. Per tanto io prego vostra 
inugnificentia, la quäle e obligata a favorire il bene spirituale di 
quel populo, essendo tuta la gubernationo civile commessa alli Sig- 
nori temporali da dio ordinata al culto divino et al bene spirituale 
et religioso vivere del populo, la prego adunque, che consultata bcne 
questa materia cum il vicario nostro et qualch' uno delli canonici 
et citadini, che certo ne ritrovera de buoni, volgi fare qualche pro- 
visionc de poena temporale, et si Ii bisognera overo nota [overo] 
il cenno da Vcnetia dallo cccellentissimo Consilgio de X, sicome ci 
aricordamo che fecero Vcronesi, daremo opera, che ottenireti il tuto. 
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Non havemo voluto tentarc cosa alcuna cum quelli Signori da nui 
senza il consulto vostro. Ma alla executione, di quanto concludereti 
essere a proposito, non manchcremo in punto aleuno, adcio si facia 
provisiouc al male si non presente alracno imminente. Hacc alia. 
Bcne valeat Magniticentia Vestra in domino. [1539] 



34. 

Alla coinmunita de Cividale. 1. c. f. 71 — 12. 

Magnitiei et dilectissimi hlii. Vosamo volentieri, sicome c 
officio et deaidcrio nostro, scmpre cum la presentia ritrovarci cum 
voi, et non con letere, ma cum la viva voce aricordarci il bene 
vostro, farvi advertenti delli passi periculo3i, dalli quali facilmente 
si va in precipitio. Ma poi che per questo altro carico, che havemo 
del cardinalato, benchc ad uno et a V altro si cognosciamo essere 
indegni, non potemo fare cum la presentia et viva voce quanto 
desideramo, supliremo cum queste nostre letere al bisogno. Credo 
che bcne vi aricordate, quando vi visitasemo cum la presentia nostra, 
oltra molti boni ordini dativi, intendendo nui il periculo et scandalo, 
che poteva nascere dalla conversatione de laici cum le monache, 
facessemo alcuni ordini et ponemo poena di exeommunicatione a 
coloro: Ii quali fussero arditi di transgredirli. II che facessemo, 
anchora che a noi non spectassc la cura di quel monasterio de 
monache, principalrneote per ben vostro et honore della cita essendo 
pure esse monache il vostro sanguc, et poi etiam per correctione 
loro, sapendo nui quanto disturbo apporta ad vivere religioso maxime 
di donnc la i'reqncnte conversatione de seculari. Questo facessemo 
cum quella carita, che un padre suol portare alli proprii filgioli 
sperando certo da vedere in . . . nel populo nostro la corrispondentia 
allo afietto nostro verso loro, immo la corrispondentia debita a dio, 
al quäle si referissc'la obedientia et la inobedientia del populo al 
suo prelato. Sapeti quel che vi dice Christo la verita divina nello 
evangelio: Qui vos audit, me audit, et qui vos spernit, me spernit. 
Vedetc quanto chiaramente vi si dice, che la obedientia et la in- 
obedientia verso il prelato e obedientia et inobedientia verso lui. 
Sperando adonque di vedervi obedientissimi per il beae vostro, non 
nostro, per l'honorc della vostra patria, non nostra (beuche in Christo 
la existimiamo piu che nostra patria) intendiamo cum incredibile 
despiacere, che alcuni de voi sette tanto arditi, che sprezate Thonor 
di dio et della patria vostra, sprezate la obedientia che deveti a 
noi, immo a Christo in nui, sprezate le exeommunicatione, andate 
a visitare over confabulare, che e contaminare quelle monache contra 
Ii decreti nostri. Certamente ci dolemo nel cuorc. Sono queste le 
promissione, che mi facesti, quando ci partissemo da voi? Saperno 
bene, che questa presumptione non e usata dalli buoui, Ii quali son 
molti in questa cita, ma da qualche legero, il quäle non desidera, 
quanto 8Ü Terror et peccato suo, pero si contidiamo molto, che ogni 
volta, che serauo admoniti del suo eri-ore, prompt amente si erneu- 
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derano, ma perche forsi sono tra essi qualch' uno discolo, havemo 
sciitto al magnifico vostro rcttorc gcntilhorao, il quäle gia grau 
tempo cogno8cemo molto bono et christiano, che parendoli et ben 
consultata questa materia di adgiongere poene temporale et haveme 
l'auctorita dcl ccnsilgio di dieci, comc e provisto in altre cita dcl 
dominio: faremo che da Venetia havcreti ogni favore. Vi pregamo 
in visceribus Icsu Christi, vi cxhortiamo comc vostro pastore et 
padre spiritualc, vi comandamo comc ministro di Christo, che cum 
lege, cum admonitione et publice et private talmentc operiate, che 
Ii ordini nostri siano servati. M. Hier. Ncgro nostro vicario, il 
quäle vi araa sommaraente et e perito et prudente, vi aricordera 
qucl che si deve fare; non mancate al debito che havete cum Dio, 
cum nui et cum voi medesimi al buon gubcrno di questa cita. Bene 
valete in domiifb. [1539) 



35. 

AI M. Hieroninio Negro Nostro Vicario. 1. c. f. 41. 

Rdo. mio M. Hieronymo. Expectando io vostre lctcre cum 
deaiderio per intendere, comc andavano lc cose nostre in Cividal, 
dico nostre, perche non le existimo si non proprie, mi furono rese 
due vostre letere di 28 et 29 «del preterito, le quali mi bono State 
gratissime vcdendo la diligentia, che usate in la cura di quel populo 
et clero, di la quäle non solamentc io vi laudo, ma nc ho obligatione 
grande essendomi sommamcnte a core quel guberno. Quanto al 
scandalo de 1' avaritia et incontinentia di alcuni clcrici, pregovi 
quauto posso, che expurgate la vinea. Sapeti nelle constitutione 
fattc essere prohibito, che senza nostra licentia non si proceda ad 
cxecutione alcuna di pignorare contadini da clerici. Scrvatela in- 
violabiluientc. Quauto alli incontincnti et maximc pre luan di Ca- 
stcllo, il pievan di San Gregono et pre Piero lussiu castigateli pro- 
cedendo iuridice ad excommunicarli et privarli delli btneficii, che 
lianno, et io Ii liberaro poi. Et vederemo si stato sopra parole, 
overo si se fara de factis. Vi prego usare il rigoro et la severita, 
adeio essi siano castigati, et Ii altri si abstengano per lo exemplo 
loro da simili errori. Dcsidero de intendere, corne si serva la ex- 
communicatione, che io feci contra quclli: eh' andavano nel mona- 
sterio di monache, il qual c fuori della terra. *E certamente cosa 
d' importantia si per far il bene del populo, quanto per la con- 
servatione dcl 'honore di qucl monasterio (il praedicator de Servi in 
AgoroJ. Vi prego ravalgiatemi del tuto. Nui qui stiamo benissimo 
et vivemo alegrameute in questi tempi cusi turbulenti come sono, 
dio benedetto si degni di conservarc tuti nui in la sua gratia. Bene 
vale in domino. [1539] 
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36. 

AI capitalo et canonici di Belluno. 1. c. f. 92. 

Dilcctissimi lilii et fratres reverendi. Havemo veduto quanto 
nc scriveti. Vi laudamo assai della diligentia che haveti usato in 
darne aviso del decreto del consilgio. Nui habiamo scritto in bona 
forma alli consuli et al consilgio. Speramo certo, che ritroveranno 
il decreto facto, il quäle volgiamo credere sii stato cusi ordinato 
per inadvertcntia. Vi exhortiamo, che la vita sii opcratione, et la 
frequentia et reverentia nel culto divino sii tale in noi, che quel 
nostro populo ne riceva la edificatione desiderarata da nui et a noi 
dcbita. Bene valete in domino et assidue orate deum pro nobis. [1539] 



37. 

An Hier. Negri. 1. c. 

Reverendo M. Hieronimo. Le vostre letcre de XXI et XXVI 
del pretcrito nc sono stati gratissime vedendo la diligentia che usate 
nel governo di quel nostro populo. Quanto al decreto havemo 
scritto alli consuli et consilgio in bona forma, sicome vedereti per 
lo incluso exemplo. Speramo si sera frueto. Quanto al monasterio 
de monache et la electione della badessa laudamo dell' officio che 
cri per fare. Non mancate de fare bene. Bene valete in domino. [1539] 



38. 

[An die Gemeinde von Belluno] 1. c. 

Et a questo modo no vi acorgete, che da un prineipio grandc 
de una seditione civile fra voi ne soecorre, immo il spirito ne stringe 
a dirc a voi mossi dalla carita che vi habiamo lc parole che dice 
san Paulo strinto da amore etiam lui: 0 imenaali Galafae, quü vos 
fweinavit: o poeco advertiti Bellunensi, qual vi pone in questi vilnppi? 
Siamo certissimi che si 1' illma. Signoria fussc da noi avertita, che 
taria subito provisione. Ma confidandosi noi della obedientia vostra 
havemo voluto corae buono padre scrivere a voi et non ad altri. 
Pero vi exhortamo et comandamo in virtute sanetae obedientiae, che 
rinnovate questo nostro decreto, et vi confidiate in noi, che a nullo 
sera facto iniustftia alcuna. Bene valete in domino. [1539] 



39. 

Cardinali Sadoleto. 1. c. f. 90. 

Rme. et illme. Doraine mi observandissime. 

Non eram nescius humanissimi ingenii tui, et quantopere soleas 
amarc amicos tuos. Verum quod me hominem nihil de te tnag- 
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nopcre promcritum quique ad bonaa artcs vix quidquam [corrigirt 
aus: parum quidpiamj adforat praeter Studium quoddam et animi 
propcnsioncm, tantum amcs, ut tum ex literis tuis amoris plenis et 
candoris, tum maxime ex literis Rmi. Cardinalis Poli et ßecatelli 
nostri lacile intelligere potui, quantum nec sperare ausus unquam 
fuissem, accedit quodainmodo ad divinam iraaginein quandam. Gra- 
tias tibi habeo quas possum, redditurus [corrigirt: laturus], si valerem. 
Do observationibus meia in eruditisaima epistola tua ad Gebencnaea 
mihi semper compcrtissimum fuit, doctc et pio animo, nulla elatione 
abs tc omnia fuisse conscripta, sed in hisce animadvertendum im- 
primia puto: neque occaaio detur aciolia istis, qui niai oblatrent et 
mordeant, nullam putant praeterea relictam sibi viam ad gloriam et 
eclebritatem nominia comparaudam. Quamobrem veritua sum, ne ex 
verbis illis apostolorum aba te uaurpatia aliquam ansam caperent ma- 
ledicendi. De iuatitia vero quam putas maxime caritatem ease, dif- 
ficilior e8t pcrscrutatio, quae tarnen non pertineat ad religionis dog- 
mata, sed ad scholasticorum subtilitatem auctorum. Beatus siquidem 
Thomas putavit, gratiam, qua primum iusti efficimur, non esse cari- 
tatem, sed participationem quandam divinac nat.irae: a qua iiuat 
Caritas perficiens voluntatem. Posteriores Scotus et Durandus dis- 
scntiunt a Thoma de caritate, et magister sententiarum in prlmo 
libro opinatus est, Spiritus sancti substantiam esse caritatem, qua 
amamu8 nos deum et proximum. Verum, ut dixi, quoquomodo res 
sc habeat, quaestio haec non pertinet neque immutat dogmata fidci: 
quamvis sententia magistri a posterioribus omnibus improbetnr. ünus 
tantum Alexander Achillinus, dum essem ego in gymnasio Patavino, 
tuebatur eam sententiam. Sed de* Iiis satis. Non invideo vobia 
iucundam vcstram vitam, sed mihi vobiscum eam optarcm. Plurima 
hic sunt, quae nos parum oblectant, et praeter alia, quod voa ab- 
eati8. Sed laeto animo fcrendum quicquid iusserit deua optimus. 
Vale et dulcisaimis tuis Paulis meis verbis salutem plurimam dicito. 
Ex Roma die XIII Iunii [1539] 



40. 

[Contariui an Hier. Negri.] 1. c. f. 24. 

Nullius literas libentius legimua quam tuas, ex nulla provincia 
nunciua nobis gratior afl'erri potest, quam ex ca civitate, quam 
Dominua Ieaus Christus mihi sponsam constituit. Plurimum volup- 
tatia cepi ex literis tuis datia Kalendis et XIII die huius Decembris 
quem agimus. Nam ex eis facile intelligere potuimua diligentiam 
tuam in obeundo munere tibi a nobi8 demandato. Laudamus omnia 
decreta et edicta, ' quae abs te fuerunt edita, ut raali coerceantur, 
et boni promoveri facilius possint in vita christiana. Ille vero om- 
nium gratissimus nobis nuncius fuit, quo prae te ferre vidcris ita ope 
divina ac tua opera sponsam nostram custodiendam esse ac ornan- 
dam, ut laeto animo ac optima spe omnes siraul ituri simus ob\iam 
Christo. Nos equidem, .... dilectissime, ob testimonium multorum 



Digitized by Google 



304 

gravium virorum ac in primis patriarchae Vcneti virtutibus tuis 
noii mediocriter eramus offecti. Nunc vero cum re ipsa praeter raul- 
torum istius civitatis civium testificationem compcriauius, te et of- 
ficio tuo non deesse, ac civitati isti nobis curissimae longe grutis- 
simum esse, adeo tibi addicti sumus, ut oronia de nobis tibi polli- 
ceri queas. Perge institutum iter, Deus nobis praestabit, quo pos- 
simus tibi pro meritis tuis responderc. De adventu nostro ad vos 
vere proximo scito decrevisse nos omnino, si Deus votis nostris fa- 
verit, vos visere, ac populum istum quem unice amamus, a quo 
vicissim nos singulariter diligi probe novimus coram inspicere, ac 
coram aflari, ibi speramus, cum et homines singillatim et urbem 
noverimus, posse nos quiepiam facere, quod nunc nec cogitare va- 
lemus. De indulgentia non est quod nobis gratias ageres. Est enim 
muneris nostri nihil eorum omittere, quod civium istorum saluti pro- 
futurum seimus. Vale ac Clero universisque civibus nobis carissimis 
nostro nomine salutem dicito. [1539] 



41. 

Capitoli della congregatione del Gesü conti rmati da Paulo III. 

1. c. f. 145. 

Paulu9. 

Dilectis liliis Ignatio de Loyola, Petro Fabro, Iacobo Laynez, 
Claudio layo, Paschasio Broet, Francisco Xavier, Alfonso Salmeroni, 
Simoni Roderico, loanni Coduri, Nicoiao de Bobadilla, magistris 
parisiensis, pampilonensis, gebennensis, seguntinae, tolctanae, vissen- 
sis, Ebredunensis, et placentinae respective diocesum. Cum ex plu- 
rium sermonc saepe intellexissemus, vos spontc pauperes Christi 
sacerdotes c diversis mundi regionibus in unum conveni?sc et spiritu 
saneto ut credimus impellcnte in hanc unam voluntatem conspirasse, 
nt relictis scculi huius illeccbris vitam vestram perpetuo Domini 
nostri Jesu Christi atque eius in terris vicarii servitio dedicaretis, 
cumque probatae fidei viri nobis saepius testati essent, vos per 
plures iam annos laudabiliter in vinea domini exerceri, praedicando 
publice verbum dei, exhortando privatim, confessiones audiendo, ex- 
ercendo homincs in meditationibus piis, inserviendo hospitatibus, 
peregrinando, pueros et personas rüdes docendo ea quae ad christiani 
hominis institutionem sunt neecssaria et omnia demum charitatis 
ofücia ubique terrarum fuistis non modo sine ulia haeresis aut 
avaritiae aut turpitudinis alieuius nota, sed multa etiam cum laude 
obeundo: cum haec inquam de vobis audiremus, gaudebamus, ut 
par est, ac magnopere optabamus multos immo omues, si fieri possit, 
et pracsertim clericos veteris conversationis exempla (quae vos facitis) 
renovare, dumque amino volvebamus aliquod Signum edere, quo 
vestram hanc pietatem ac religionem gratam esse nobis declararemus, 
dilectus tilius noster Card. Contarinus narravit nobis hoc vestrum 
vitae institutum et a multis laudari et a quibusdam ita probari, ut 
illud etiam sequi velint, vosque omnes valde cupere ad conservandam 
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nc perficiendam vestrae societatis in Christo unionein illa omnia quae 
usu coraperistis ad propositum vobis finem conducentia scripto iani 
et obedientiae vinculo stabilire, ideoque supplicare, ut in his nostris 
paene assiduis gravissimisque occupationibus per aliquem a nobis 
delegatum consideretur, an vestra vivendi formula evangelicis con- 
yiliis et canonicis patrum sanetionibus sit conformis, et comperta eius 
cum christianac religioni9 puritate congruentia de more a nobis be- 
nedicatur atque approbetur. Quae vestra petitio cum aniraum nostrum 
bene de vobis iam dudum sentientem reperisset,' illico negotium hoc 
dilecto filio Thomae Badiue, sacr: nostri palatii magistro, delegavimus 
qui re mature perspecta nobis retulit, Universum propositum socie- 
tatis vestrae pium sibi sanetumque videri summamque regulae, quam 
servare cupitis, infra scriptis quinque capitulis contineri. — Folgen 
die fünf Capitula wie in der Bulle vom 27. Sept. 1540. 

Hanc vestram vitae formam supra scriptis quinque capitulis 
contentam cum perlegcrimus et ad specialem profectum societatis ipsius 
vestrae et christiani gregis, cuius cura nobis ineumbit, iuelicaverimus 
fore opportunam, vigore praesentium illam laude dignam esse decla- 
ramus atque apostolica auetoritate approbamm, benedieimus, robo- 
ramus, et sub tut. I i huius sanetae sedis reeipimus ac confirmamus, 
facultatem vobis concedentes condendi particularcs inter vos consti- 
tutiones, quas ad societatis vestrae finem et Icsu Christi Domini 
nostri gloriam et proximi utilitatem conformes esse iudieaveritis. 
Agite igitur, dilecti iu Christo filii, vestram vocationem sequimini, quo 
vos ducit Spiritus sanetus et in vinea domini posthac sub protectione 
huius snnetae sedis tanquam boni agricolac viriliter laborate Domino 
nostro I. C. vobis favente. Qui vivit et regnat cum spiritu saneto 
deus in saeculorum saecula. Amen. 

Ego G. Cardinalis Contarenus fidera facio, quod mature legi 
quinque supra scripta capitula sanetissimo Papae Nostro praetcr- 
missis prooemio et epilogo ultimo, quae intcllecta sanetitas sua appro* 
bavit ac concessit, ut fieret bulla vel breve, prout melius videretur, 
iuxta relationem Rev. Magistri Sacri Palatii, cui per me sua beati- 
tudo iniunxerat, ut re serio considerata referat, quod sentiret. Manu 
propria scripsi et subscripsi. [1540] 



42. 

Modus eoncionandi Rmi. Contareni. (Comc debbono governarsi 
i predicatori nel predicare.) 1. c. f. 160 — 167. (Original-Entwurf 
von Contarini's eigener Iland.) Cod. Ambros. 104. 

t 

Iesus. 

Quoniam inter tot mala, quibus christiana reBpublica f>ertur- 
batur, illud, quod proximis annis vidimus accidisse in compluribus 
urbibus Italiae, in quam provinciam ipsam dei optitni gratia ac ope 
nulla labes lutcranac pestis pervasit, non negligendum prudentibus 

20 



Digitized by Google 



SO* 

viiis ac bonis gregis Christi pastoribus videri debet, quod nonnulli 
habitu quidem et exteriori specie monachi et doctorea, qui verbum 
Dci christiano popalo pronunciant ac evangelium se docere gregem 
Christi protitentur, decepti tarnen astutia satanae ac elatione mentis 
incitati coepere inexplicabilibus quibusdara quaestionibus auditorura 
mcntes implteare ac deinde inter se digladiari populo disceptante 
ac iudiec, quas cum neque doctore3 ii satis habcnt explicatas, ncdum 
populus, variis coepere populi turbinibus agitari ac partium studiis 
evangelium praedicari. Quo eflectum est, ut conciones illae, quae 
ad aediiieationem populi sunt institutae, iam sint in destruetionem 
et ruinam. Iccirco nc hic morbus obrepat in nostram i i\ itatem, 
sponsam inquam nostram, quam aeque ut oculos nostros diligimus, 
paucis modum pracscribemus, quem volumus ac praeeipimus in 
lectionibua seu praedicationibus servandum esse ab Iiis, qui publice 
eo munere Belluni funeturi sunt. 

Iroprirais admonitos eos volumus, quod cum evangelii virtus 
iuxta ap08tolum Paulum non constet humana sapientia neque verbis 
persuasibilibus, sed saneti Spiritus virtute, per quem sanctiücamur 
ac in filios dei adoptamur: raaxime cavendum bis est, ne aggredi- 
antur enunciare verbum dei, ut doctrinam suam ostendant ac suggestu 
venditent peritiam graecae seu hebraicae linguae aut pbilosophiac 
eruditionem aut sacrarum litcrarum peritiorem quandam cognitionem. 
Hi namque omnes seipsos praedicare existimandi sunt, non Christum, 
ac cum sint inflati spiritu superbiae, non humilitatis, aguntur etiam 
spiritu satanae, non spiritu Christi, qui praeeepit, ut ab ipso dis- 
camus, perquam mitis est et humilis corde. Nil tale, nil huiusmodi 
concionatores nontri afferant populo Bellunensi. Hacc omnium ma- 
lorum radix, hic fons turbarum omnium. Tolle superbiam, tolle 
hunc fastum, pax ubique erit, ubique concordia. Igitur induat con- 
cionator noster caritatem Dei, caritatem populi, dicat ea quae po- 
pulus capere poteat, quod faciat ad cius aedificationem. Neque 
curet, si fortasse videbitur civibus paulo indoctior, aut minus elo- 
quens, quam Spiritus Buperbiac cuperet; id tan tum meditetur, ut deo 
placeat utque populum nostrum meliorem efHiciat. Hoc si primum 
sibi persuaserit, ac parebit monitis nostris: facile poterit assequi 
cetera,, quibus est opus. Verum, ne desimus officio nostro in his 
quaestionibus, quae nunc agitantur de gratia Christi, de libero ar- 
bitrio ac de praedestinatione, quae neque omnino silentio debent 
praetermitti, si nobis praedicandum est evangelium, neque beue 
populo explicari queunt, quisnam servandus sit modus, paucis per- 
8tringemua simulque faciemus summam quandam, ad quam praedi- 
catio christiaui evangelii referri debet. Imprimia e sacris literis illud 
nobis 8umendum, praedicationem nostram inchoandam esse a poeni- 
tentia. Scriptum est etenim: Agite poenitentiam; appropinquat enim 
regnum coelorum, item praedicari in coraine eius poenitentiam in 
remissionem peccatorum. Quae etsi dicta sint populo infideli, qui 
erat salvandus per fidem, convenit tarnen, immo mirifice convenit 
etiam populo christiano, qui post baptisma recessit a gratia Christi 
et involutus est desideriis carnis, a quibus oportet ut resipiscat, si 
gratiam recuperaturus est. Verum ut populum poeniteat peccati, 
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prius necessc est, ut detestetur peccatum. Hoc vero assequi non 
• poterit, ni8i deformitatem peccati cognoscat, quae et lege naturae 
et lege Moysf probe innotescit. Nam per legem cognitio peccati. 
Insistendum ergo primum est praedicatori evangelii legi, per quam 
cognoscatur peccati deformitas, ac propterea ineipiat peccator pecca- 
tum detestari. Deinde admonendus est peccator imbecillitatis hu- 
manae, quod neque remissionem peccatorum impetrai'e per se sufficit, , 
cum sit effectus peccando inimicus dei, neque potest a peccato re- 
surgere, nisi auxilio et ope dei, quae omnia in nobis fiunt per gra- 
tiain dei infusam in cordibua nostris per spiritum sanetum, qui datur 
nobis gratis ex divina bonitate. Non tarnen accessnm habemus ad 
dictam gratiam nisi per fidem in sanguine Christi; per fidem irape- 
tramus hanc gratiam, cum qua proveniunt nobis omnia bona, pecca- 
torum remissio, Caritas, bonitas, omnes aliae virtutes, quibus resur- 
gimus a peccato, neque peccatum amplius nobis dominabitur, nisi 
ei ce88erimu8. Quamobrem orandus etiam est assidue deus, a quo 
sunt recta desideria, recta consilia, et iusta opera, ut eius miseri- 
cordia et praeveniat nostras actiones ac dirigat et perficiat, inde 
ctenim sunt omnia bona nostra. 

Haec sit summa totius praedicationis ac universac doctrinae. 
Verum singulas quasque partes huiusce summae tractemus, sed 
pancis. Si probe volumus auditores ad poenitentiam provocarc, 
necesse est, ut per se probe norint et virtutum excellentiam, etiam- 
si sigillatim tractandae essen t, et vitiorum turpitudinem, 3imulquc 
praemia, quae virtutes manent, ac supplicia, quae peccatoribus sint 
inferenda iusto dei iudicio. Nam quamvis Caritas foras mittat hunc 
timorem servilem, quo poenam metuimus, nihilominus timor hic est 
initium sapientiac. Tota haec pars latissime patet ac multifariam 
tractari potest. Illa vero, quae sequitur et proprio pertinet ad evan- 
gelium Christi, est ea, qua excitatur fides in Christum dominum. 
Amplificari haec pars pötest in immensum. Nam de magna dei 
misericordia latissimus est locus, de benefieiis homini praestitis, tum 
his quae spectant ad creationem et institutionem totius naturae, quae 
servit commodis nostris, tum his quae pertinent ad redemptionem 
et ad remissionem peccatorum post poenitentiam per fidem in 
Christum, quae et credulitatem et fiduciam elicit, cuius extremum est 
gratia dei et Caritas, quam perditam post baptisma iterum impe- 
tramus ex dei bonitate et misericordia per mystcrium Christi domini 
no8tri. Hic locus maxime patet ad excitandam fidem et caritatem 
erga deum, cuius bonitatem experimur quotidie innumeris modis. 
" Ad hunc locum pertinet etiam sermo de contritione, quae innititur 
lide, de potestate clavium et de attinentibus confessioni. Tertia pars, 
quae est iustificationis terminus, quin potius est ipsa iustificatio, 
aegre potest in concionibus divelli a secunda, cum etiam natura ei 
cohaercat, nam terminus motus non est a motu alienus, immo est 
motus perfectio. Haec vero accuratius discernere non est praedica- 
toris, sed doctoris, qui in gymnasiis theologiam profitetur. Postremo 
loco id quod nobis videtur commodum esse ac maxime populo pro- 
futurum non praeteribimus, quamvis hae quas tetigimus duae vide- 
antur partes, prior inquam, qua legem docemus et peccati detestatio- 
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nem, altera vero, qua fidein excitamus, utpote qua accedamus ad 
gratiam et remissionem peccatorum impetreraus, quae ampliticandae • 
sunt, ut praeeepimus. Nihilominus in unaquaque praedicatione utra- 
que tangenda est, ut scilicet cum docemus legem peccatique Cog- 
nitionen), non obliviscamur lidei, per quam accedimus ad gratiam 
iuxta Pauli doctrinam,- item cum praedicamus hanc fldem, quae 
proprie pertinet ad evangelium Christi, nc interca silentio praetcre- 
amus deteßtationcra peccati. Nam prior sine secunda yel ad despe- 
rationem populum adducit vcl in praesumptionem, si existimaverit 
propriia viribus et suo conatu posse sc resurgere a peccato et veniam 
impetrare. Secunda vero si fuerit pronunciata populo, nulla facta 
mentione poenitentiae a peccatis, inducit populum in errorem, in 
quem multi pracsertim homines pravi decidere solent, ut scilicet 
putent solam hanc fidem sibi sufficere, quamvis peccatis non absti- 
ncant. Hoc in Germania magnos tumultus excitavit ac plurimis 
iiduciam in peccando praestitit, adeo ut multi sibi porsuaderent, 
posse sc quamvis omni scelcrum genere pollutos per fidem consequi 
remisionem peccatorum. Iccirco maximc esse propositi puto, si in 
unaquaque concione seu praedicatione invicem coniungantur hac 
partes, ut simul doceatur populus declinare a malo ac per fidem 
impetrare bonum. Ilaec praedicandi verbum Dci formula mco iudicio 
christianam omnem doctrinam comprehendit, ac si servetur, plurimum 
prol'utura est universo populo. 

Verum ut non solum sciant nostri praedicatores bonum assoqui, 
verum ctiam ut sciant scopulos vitare, paucis nobis tradenda sunt, 
quae censemus vitari debere. Inprimis vitandam esse ostentationem 
scientiac ac eloquentiae, iam superius a nobis expositum est. Yi- 
tandum praeterea est, ne populo dicamus, hominem iustificari sine 
operibus, ac ne niinium operibus detrahamus, idque saepius incul- 
cemus. Nam quamvis haec vera sint, si recte intelligantur, non 
tarnen perinde ac sunt, aeeipiuntur a populo, imrao ex huiusmodi 
praedicatione populus h'et segnior ad bene agendum, tanquam nihili 
sint nostra opera. Cavcbit ctiam prudens praedicator et aedificatio- 
nis populi Studiosus, ne saepius repetat nostrum arbitrium infirmum 
esse ac non posse bonum volle, nisi fuerit a deo niotum. Nam 
quamvis hoc etiam sit verum et excitarc no3 debeat ad laudem dci 
et ad implorandam divinam opem, nihilominus ignarum populum in- 
ducet ad torporem quendam, utpote cui sit persuasum, oportere nos 
exspectare divinum motum, cum nihil possimus boni ex arbitrio nostro 
agere. De praedestinatione vero clectorum parcissime loquendum, 
milloque pacto subtilius illa quaestio coram populo tractauda est. 
Nam cum altissima sit nec eius sit capax humana mens, et magistri 
ipsi in ea implicantur neque se expedire queunt, et populus coneipit 
necessitatem, quam vitare nequeamus, sieque vcl desperatione de- 
priinitur vel praesuraptione effertur. Videmus dominum Ezechieli 
dicentem : Si dixero iusto, quod vita vivat et confisus in iustitia sua 
fecerit iniquitatem, omnes iustäiae eius oblivioni dabuntur et in iniquitate 
sva, quam operatus est, in ipsa morietur. Si autem dixero impio: morte 
morieris et egerit poeniteniiam a peccato suo feceiitque iudicium et 
iuHt.it iam etc., vita med et non morietur. Alii praeter hunc loci similcs 
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sunt in scripturis, in quibus vidcmus dcum facerc sc vcluti muta- 
bilem, adeo demittit subliraitatem suam, in qua est, ut uobis prosit. 
Ex his per8picue intclligi potest, quantopere debeamus abstinere 
ab Iiis altissimis quaestionibus corara ignaro populo. Demittat igitur 
sc pius et prudens concionator cognitioni ac capacitati populi trac- 
tctquc res divinas eo modo, quo capi queat a populo et quo aedificarc 
ovcs Christi queat in caritate, qua ducc si usus fuerit, proculdubio 
in nulla rc errarc poterit. Ut ergo redeat oratio eo, undc digressa 
est, repellat ostentationem doctrinae, fugiat vidcri eloquens christia- 
nus pracdicator, omnctn elationem mentis caveat ac tantum studcat 
populi profectui, ut in populo et in ipso Christus glorificctur. Hoc 
tantum si praestiterit, unctio eum docebit neque alterius indigcbit 
monitis ullis. Hacc satis pro modulo huius opusculi. Dco altissirno 
laus sit inexplicabilis. [1540] 



43. 

A Don Tim ol co. 1. c. f. 51. 

Reverende Pater. Nostro Signor havendo inolto a core la 
conservatione et bono ordine dclla congregatione vostra, ne possendo 
il Rmo. Cardinalc di Mantoa per labsentia sua operarli, sicoine 
saria il desiderio de Sua Signoria Rma., essendo etiam il Rmo. di 
San Severino il quäle cra vieeprotettore per la inürmita sua molto 
exercitarsi sapendo, quanto siamo prompti a servire il Rmo. et illmo. 
Cardinalc di Mantoa, nc ha dato il carico di essere vieeprotettore 
vostro. Nui per l'honore di Dio et bene della vostra congregatione 
sapendo di servire etiam al Rmo. di Mantoa habiamo accettato il 
carico. Onde ci siamo mossi a scrivervi slgniticandovi, eome e per- 
venuto alle orechie di Sua Beatitudiuc, che in la congregatione vostra 
ci souo molti disordini et diverse tirannide cum altri mali costumi, 
per tanto ne ha imposto, che vi scriviarao,*" et vi commaudiamo in 
virtutc sanetae obedientiac suo nomine ox praeeepto nobis facto 
vivac vocis oraculo, che nc debiate per vostro letcre darne eclere 
adviso circa tre articuli. II primo c, che particularmente ne advi- 
sato Ii disordini et univcrsali et particulari che sapete, over e 
publica f'auia apud viros probos vestrates, essere in la vostra con- 
gregatione nominandomi le persone. 11 secundo, che ne aricordatc 
Ii rimedii Ii quali a voi parebbono che si devesseno fare. II tertio, 
che ne nominate octo over dieci di vostri padri, da Ii quali potes- 
semo essere informati cum verita et bene consigliati. 11 tuto teni- 
rete secretissimo et datenc cclcre adviso per via dcl Rmo. Cardi- 
nalc di Mantoa, pregate idio per la salute et sanita di Sua Beati- 
tudine et nostra. Nec alia. ßcue valetc in domino. Da Roma 
alli 20. di Marzo 1540. 



Digitized by Google 



310 

44. 

AI Cocleo. 1. c. f. 46. 

Binas litcras tuas accepi, quibus non queo, ut destinaveram, 
respondere, adeo me urget Sabellici repentinus discessus. Non falso 
intellexera8, in Italia universa magna rerum omnium sed praesertim 
frumentariae nos copia laborasse. Non tarnen ea fuit causa, cur ea, 
quae sanetissimus dominus nostcr destinaverat, ad sublevandas for- 
tunas tuas perfecta non fuerint, nil prodest ea reprehenderc, quae 
corrigere nequeas. Dedit tarnen pontifex episcopo Tridentino Pri- 
vilegium et indultum de conferendis benefieiis in sua diocesi, hac 
expresse conditione apposita, ut imprimis tibi conferatur canonicatus 
seu alia dignitas, cum vaeaverit. Nec etiam destitit alia via resar- 
cire, quod hactenus quorundam ineuria dilatum fuit. Impetravi in- 
dultum pro domino episcopo Eistetensi, de quo mihi tarn diligenter 
scribis, ut in proximum triennium in mensibus etiam pontifici dc- 
stinatis posset conferre beneficia quae vaeaverint. Ambrosius- eius 
cognitor seu procurator in curia litcras expediendas suseepit. Hac- 
tenus prioribus litcris sit responsum: posteriori epistolac, quam siroul 
cum opusculo Melantonio et exemplo literarum, quas iueundissimas 
scripsisti episcopo Agriensi de obitu ducis Georgii, non possum 
nunc respondere. Laudabo tarnen cum maximam eloquentiam tuam 
tum singularem animi pietatem erga christianissimum prineipem. 
Postea longius. Bene vale in domino nostri memor. Die 24. Aprilis 
1540. (Das Datum von anderer Handj. 



45. 

AI Ecchio. 1. c. f. 47. 

Quamvis adeo me prernat angustia temporis, ut mihi ipai satis- 
tacerc non possim, si literis tuis voluero respondere, nam hoc vesperi 
tabellarium hinc ad vos disecssurum intcllexi, nihilominus malui 
tibi significarc, me responsurum esse commodiori tempore, quam prae- 
termitterc certiorem te facere, redditas mihi fuis?e litcras tuas ple- 
nas erga nos amoris et singularis cuiusdam rcligionis erga Christum 
dominum nostrum et sanetam eius ecclesiam. Laudo pietatem animi 
tui, pro qua a deo optimo magnum tibi praemium repensum iri pro* 
culdubio sperato. Hoc etiam certo scio, pro propensione animi, 
quam prae se fert sanetissimus pontifex erga vos: qui cominus cer- 
taris pro causa fidei, poteris unquam ingratitudinis nos insimularc. 
Non satis intelligo, quisnam sit ille semiluteranus, de quo mihi 
tarn multa scribis. Nondum postquam tuas literas accepi, tempus 
habui conierendi res vestras, quin potius nostras omnium, cum 
Cardinali Brundusino, cras fortasse aut hodie post prandium erimus 
simul ac omnia conferemus vicissim, quae et mihi et illi scribis. 
Vidi indicem commentariorum, quos ad hanc diem pro tuenda reli- 
gionc ab adversariis scripsisti. Dabo operam, ut hic inveniam apud 
bibliopolas aut apud quempiam alium tui studiosum, ac avidissimc 
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lcgam, cum potero. Quaproptcr gratias tibi agcrc debco, quod ultro 
mihi cos obtuleris a Germania huc usquc mittendos, et cum absquc 
incommodo possum cgo mihi eos pararc, nolo hac in rc ulla ratione 
onus tibi imponcre. Faciam fincm, cum premar angustia temporis. 
ßenc valc in domino nostri mcmor. Die 24. Aprilis 1540. (Das 
Datum von anderer Hand). 



46. 

AI Ecchio. L c. f. 43. 

Cum ob singularem animi tui virtutem et praeclara ofiicia tua 
erga apostolicam sedem et ecclesiam Christi catholicam magnopere 
tibi iam diu fuerim afiectus, non medioeriter cupiebam praestitum iri 
mihi occasionem, ut coram frui possem consuetudine tua, quam mihi 
fore iucundissimam animo augurabar, et conferre tecum nonnulla, 
quae pertinent ad communia nostra studia, et nonnihil conferre 
possem. ad sublcvandas, si non tollendas calamitates tcmporum, in 
quae incidimus. Verum non intcliigebam, quanam ratione possem 
fieri voti compos. Nam tua ad nos profectio non videbatur, ut mihi 
per literas signiücasti, conduccre rei christianae. Nostrae autem ad 
vos profectioni videbatur officere corporis nostri imbecillitas, aotas 
iam ingravesccns et officium, quo praesens praestare debeo huic san- 
ctissimae scdi. Verum Deus optimus ac SS, D. N. praeter opinionem 
nostram nudiusquiutus in consistorio destinavit mc legatum in Germania. 
Equidcm sentio impositum mihi fuissc onus longo impar viribus meis, 
t quibus in n i Lerer, utiquc muneri huic longc praeclarissimo renuntiassem. 
Scd cum de me omnino despcrem ac soluin nitar ope divina, in 
qua omnia mihi posse videar, alacri animo iniunctum mihi onus sus- 
ccpi. Ex quo laetor me occasionem habiturum te videndi et allo- 
quendi, quod maxime optabam, quod etiam rcor tibi pro animi tui 
erga nos propenaione iucundum et gratum accidisse. Ideoque cum 
accepissem tabellarium hinc ad vos profecturum, nolui omittere, quin 
te meis hisce literis salutarem et significarem me ad vos legatum 
iuisse destinatum, ut hunc nuncium non ex aliorum literis, sed ex 
meis potissiraum haberes. Plura Domino favente coram agemus. 
Interim benc valo nostri mcmor. Di Roma alli 26. di Maggio 1540. 



47. 

AI Vescovo Estatense. 1. c. f. 42. 

Re verende tanquam frater! Heri in consistorio aRmo. domino 
Ginucio fuit electio tui in Estetenäem Episcopum a canonicis facta 
proposita, acturaque de pracpositura Herbipolensis ecclesiac, ut eam 
tibi liceret habere cum Estetensi Episcopatu, cquidem mirus quid am 
omni mit patrum conseusus in te amando ac religiouem pietatemque 
tuam erga oitholicam ecclesiam ad coelum usque efferendo. Tute, 
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8i affuisscs, non mcdiocrcm cepisscs voluptatcm de tui existimationo 
apud ordinem amplipsimum Verum ctiani ex parte videbatur omnibus 
habenda esse ratio loannis Albcrti Marehionis, cui fere pollicitus 
luerat Pontifex, si quando contingeret locum eius praepositurac 
vacarc, nulli posttrahendum fore. Idcirco tandem deliberata rc omni 
deventum est in eam sententiam, ut tibi praepositura relinqucretur, 
imposita tarnen pensione, quae loauni Alberto quotannis redderetur, 
ut ex literis domini Ambrosii intelliges, qui certe et labori 
nulli pepercit, et omnem diligentiam adhibuit, ut absque onerc quo- 
piam novo praepositura tibi servaretur. Sed, ut dixi, visum est patribus 
habendam etiam rationem Marchionis. licor te pro tua probitatc 
et prudentia omnia in benam partem aeeepturum. Reliquum est, ut 
deum optimum precer bonorum omnium auetorern, ut tc tuique sirailes 
incolumes nobis et ecclcsiac sunc servet. Nos nunquam deerimus 
in omnibus, quac tibi honori et commodo esse poterunt, neque unquam 
operam aut voluntatem nostram in ulla tua rc desideraturus es. 
Vale in Domino. 8. Iunii 1540. 



48. 

( ontarini (Namens Farnese's) an Cervini. Archivio naz. zu Florenz. 
Carte Cervinianc. XXII, Nro 1, 8. (Autograph). 

t 

Iesu8. 

Rme. et Colendissime. La letera di V. S. Rma. data da ßruselc 
alli 7. et tenuta fino all! 8. del presente insieme cum lo exemplo 
de quella dello episcopo de Modena, et Ii conferimenti havuti cum 
Monsignor de Granvelle sono State molto grate a N. Signorc, il qualc 
grandemente lauda la. diligentia et circumspcctione di V. S. in ogni 
sua actione. Quanto appartienc alle dicte che si sono ordinatc in 
Alemagna et a quanto la ricorda Sua Sant. di csscre instrueta da 
lei, veramente non c cosa piu a core di Sua Beatitudine, che la 
conservatione et exaltationc di quella nobilissima provincia, la qualc 
ha sempre reputato et liora reputa esscre principalissimo membro 
nel populo christiano, et sommamente desidera, che Ii desviati ritor- 
nino alla unita della chiesa, et che Ii animi de catholici si stabili- 
scano nel suo bono et christiano proposito. Onde subito che .lu 
ricercata intrar in la liga defensiva de catholici, similmcnte subito 
dapoi che intesc lc diete che si devevano firc, dove si diceva dc- 
versi tractare dellc cosc della religione, rimando V. Sigcoria a 
Cesare et dapoi sicome tractava poco dopo la expeditione di questc 
sue intese, fece electionc del Cardinale Contarino per expedirlo 
subito che dalli progreasi delle cose paressc oportuno che fusse cx- 
pedito, come 1' havera inteso per le subsequentc letere del camer- 
lcngo. Quanto appartienc alla instruetione la qualc cssa ricerca, Sua 
Saut, vi si dice, che c molto da ponderarc quell i ineonvenienti, Ii 
quuli et S. Sunt, et lo episcopo de Modena ponderavi, cio c che non 
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si facessc in prescutc dictc qualchc delibcrationc in dishonorc della 
scde apostolica, alla qualc un legato apostolico fusse per tostimonio, 
et S. Sant. intende dishonore di questa sede ogni deliberatione, che 
si faecsse ipsa inconsulta vcl non approbantc, et per qnesto proposito 
pare a Sua Beatitudine deverei pondernrc assai il progresso delli 
catholici, Ii quali monstrano venire molto malagevolmente a questa 
prima dicta, pero pare a S Beatitudine che in uno solo caso seria 
e re, eome si dice in il brevc che V. S. vi andasse, cio e, quando 
Ii catholici cum instantia la ricercasseno promettendoli di non con- 
sentire ad acordo et compositione alcuna circa le cose della religiöse, 
si prima non scra signiticata per lei a V hora presento a S. Beati- 
tudine et da essa approbaUi , sicome appartiene a V officio de vicario 
di Christo impostoli da dio. Et istessa promissiono faciano Cesarc 
et il re de romani, della quäle dextramente bono seria cercare d' 
havervi qualche scrittura, il che V. S. potra honestare dicendo 
farlo per suo discarco. Altramente non pare a S. Beatitudine, ohe 
laudata vostra et de altro legato possi apportare bene alcuna alla 
causa commune, immo alla causa de dio. Pare etiam a S. Sant., 
che V. S. dimostri verso Ii catholici ogni demonstratione d' atfecto 
d' animo, cum Luterani veramente o doctori over gentilhomeni et 
tanto piu cum prineipi dimostri bono aflecto d' animo et desiderio, 
che ritornino alla unita della chiesa sencia improperarli, over usarc 
demonstratione alcuna sinistra et malevola, perche pur sono hlgioli 
et pecore de S. Sant. benche smarite, ne vuole si dia causa d' ex- 
acerbatione alcuna di loro animi. Questo e quanto per hora vi si 
puo scrivere, non sapendo V animo de S. Maesta et de Catholici 
circa la expeditiouc di questo altro legato de qui, ne sapendo etiam 
il progresso della dieta de Catholici, delli quali somtnamente desidera 
di esscre avisata de ponto in ponto. [1540] 

In simile sententia si potria scrivere allo episcopo de Modcna. 



49. 

AI Vescovo Estatense. Cod. Arch. Vat. 2912 f. 44. 

Literae tuac, quas mihi nudi istertius reddidit Ioannes Lucretius 
familiaris tuus, mihi iam pridem longo carissimus ob ingenii suavi- 
tatem ac bonarum literarum peritiam, non modicam mihi molestiam 
attulerunt. cum ex eis plane perspexerim, expeditionein tuae causae 
in Episcopatu et Praepo3itura longo aliter aeeeptam fuissc, quam 
sperabamus omnes. Fatcor nos fortasse non fuisse illius causae 
peritissimos et ob Studium conciliandi nobis et vobis, cum quibus 
putamus eandem et communem causam habere, omnium Principum 
Germanorum animos non ita diligenter perpendisse redditus praepo- 
siturae, quamquam non omnis is error in tuum incommodum cedat, 
sed plurimus in dispendiarn Marchion is, cui nihil certi est constitutum, 
si rci ipsi et non verbis animum intenderis. Non potui ob temporis 
angustiam alloqui super hac re S. D. N., qui certe tc non medio- 
critcr amat. Ideo praeter ea, quac coram tibi referet Joannes Lucre- 
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tius, hoc tantum addam, ut animo tibi proponas commune bonum, 
cui, ut vereor, non minimum officeret rcnunciatio haec quam trepi- 
daris. Vides enim, in quas turbas incideriraus, quae seditiones sint 
excitatac in ista vcstra, quin potius nostra nobilissima provincia, 
o\ quibus totum corpus ecclcsiac laboret, pro qua Christum inortuus 
est, caveamus, te oro et obtestor per sanguinem Christi, ne aliis in- 
8upcr occasionem praebeamus, patiamur omuia, rideamus dispendia, 
incommoda ac mortem dcnique ipsam, ut iuvemus causam Christi, 
Christi causam non vereor appellare unitatem ecclesiae, quae est 
eius corpus. Non deerit occasio amplificandi honoris tui et commodi. 
Ideirco iterum atque iterum te oro, ut nihil certi statuas, quin prius 
nobis scribas, (ni putaveris acquiescendum esse consiliis nostris, 
quod tarnen mihi persuadere non possum) ac rationes exponas, quae 
te movent, ac a nobis intellexeris, quid putemus rei tüae magis con- 
ducere. Ego, ut puto te audivisse, sum destinatus legatus in Ger- 
maniam, ubi Deo bene favente te visam, ac agam de re communi, 
cuius opera spero ucgotia nostra raultum iuvanda esse. Potens est 
Deus et longanimis, ut saepius in scriptura sacra dicit Spiritus sanctus. 
Vult patientiam nostram cxercerc, vult expcriri fidcm. Non de- 
ficiamus, sed patienti et aequo animo exspectemus mane, in quo erit 
laetitia. Sic enim scriptum est: Ad vesperum demorabüur statu* et 
ad matxdinum laetitia. Scripsi fortasse aliquanto liberius. Amor 
cocgit me. Literis suavissimis et doctissimis Eckii per angustiam 
tempoi'is respondcre non possum, cui raeis verbis salutcm plurimam 
dicito. Summopere faveo ingenio, doctrinae et pietati illius hominis. 
Valc in Domino uostri memor. Romae, die 18. lulii 1540. 



51. 1 ) 

Echio. 1. c. f. 22. 

Acccpi literas tuas, quas ad me dcderas iam acciuctus ad itcr, 
quod incolumem perfecisse ac iam Vormatiam pervenisse plurimum 
laetor et privati et publici commodi gratia. Verum vehementer 
commotus sum, quod ex tuis literis intellexi parum te spei habere, 
futuram esse reconciliationem animorum in hoc religionis negotio 
nobilissimae istius vestrae nationis, neque hoc schisma, quod ini- 
micus homo fecit, ut in cvangelio, in ecclesia Christi resarciendum 
esse nostra hac tempestate. Nimirum verbis satis consequi non 
possem, quantum animo doleo. Verum, doctissimc Echi, etiam in 
causa desperata non est omnino viro christiano desperandum, quem 
dcceat credere in spem etiam contra spem et quem oporteret illius 
apostoli saepius, iramo fcrc seraper meraiiiisse: Gaudeo in infirmüa- 
tibus meis, ut, appareat in me virtm Christi, qui fiebam robustus, cum 
infirmw eram. Debemus nos itidera, quanto miuorem nobis spem 
hominum ingenia pracbent, tanto maiorem concipere de dei provi- 



*) Nr. 50 fällt, weil idoatisch mit Nr, 11, weg. 
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dentia et de Christi misericordia. Pollicitus ipse est, qui fidelis est 
in Omnibus verbis suis, se nobis Semper affuturum usque ad consum- 
mationem saecnli. Nostrum vero reor officium esse Semper orarc 
deum Optimum maximum, a quo auctore est omnis pax et oranis 
unitas, ut inatauret ecclcsiae suac uritatem demisso e coelo in corda 
nostra spiritu suo sancto. Nostras enim partes esse reor vincere 
id quod est malum in bono, ac certarc beneficentia et beneficiis, 
adeo quod pudeat vel saltem iure pudere possit adversarios nostros, 
quod dissideant a fratribus amicis. Haec nobis censeo facienda 
esse, eventum vero committendum deo immortali. Egi cum Ponti- 
fice de tuo negotio simulque internuncio domino Ioanni Lucrotio allo- 
cutus sum Valentinum adversarium tuum, cui sanctissimus Pontifex 
mihi pollicitus est satisfacturum esse, cum primum occasio debita 
dabitur, ut suo iuri cedat in tui gratiam. Nam audio eins iura 
potiora esse. Pontifex te plurimum amat ac doctrinam tuam magni 
facit. Nos tui amantissimi sumus neque unquam deerimus tuis tem- 
poribus. ßene vale in Domino. Romac, die 6. Ianugrii 1541. 



52. 

AI Brno. Farnese d. 20. d. Febr. 1541. Cod. Arch. Vat. 36 

(Trid.) f. 6 

10 scrissi hierscra a V. S. Rma. et lllma. come cra giunto a 
Verona, hora essendo per montare a cavallo per la volta di Trenta 
non voglio lassare di fare un' oflitio di charita per il nostro Monsig. 
di Verona et Ii suoi canonici, Ii quali con molto mio piacere ho 
trovato viver unitamente et con molta pace, et il vescovo pron- 
tissimo a farli ogni piacere, il che mi e stato carissimo di vedere, 
anzi per stringere piu questo nodo di benivolentia tra loro, mi 
ha detto il pto Monsig., che cosa gratissima si faria alli detti 
canonici, quando da N. Signor si ottenesse gratia, che essi potesscro 
cooferire alcuni benefitioli pertinenti alla loro collatione, i quali si 
sogliono darc a poveri preti che servono la chiesa, et N. Signor 
per questo non si spoglieria di conferire altri benefitii grossi come 
dignita et canonicati pertinenti al detto capitulo, ma Ii potria ri- 
servare a S. Beatitudine, sicome ha fatto finhora, et far gratia loro 
di conferire questi molto tenui, et questo saria un gran vineulo tra 
Ii canonici et il vescovo vedendosi far tal gratia per intercessione 
di Signoria Sua. Io per l'amore che porto al vescovo et a questa 
citta, non ho potuto contenermi di non dar questa moletia a V. S. 
Rma. et pregarla ad ottenere questa gratia da N. Signor, la quäle 
a mc fia gratissima, oltre alli altri rispetti per la protettione che ho 
di questa chiesa, et il desiderio di vederla augumentare di bene in 
meglio, et pero molto ne la supplico et a lei humilmente mi rac- 
commando, che N. S. Dio la conservi. Da Verona. [1541] 

11 raedesimo ho scritto al Rmo. Bembo da Dolcc il di sopK 

______ * 
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Kanu 's io. L c. L 31. 

Scrissi alli XX, eome V. S. Rma. vedra con questa, quanto 
havca negotiato con S, Maesta, dipoi non 6 occorso altro sc non il 
ragionamento di Monsig. di Granvela con Monsig. di Modena, il 
quäle dal pto Monsig. di Modena sera scritto a V. S. Rma., et 
essendo le lettcre nostre commuui tra noi, non staro a replicarlo 
altramente a V. S. Rma., per non tediarlo in vano. 

Gia alcuni giorni il predetto Moii3ig. di Modena mi disse, 
conie scrissc a V. 8. Rma., qualmente Monsig. di Granncla gli 
liavca parlato di quella somma di denari, che havria voluto che qui 
ai fosse pagata per nome di N. S., et il vescovo Ii rispose rimettendo 
il tutto a mc. Ma dapoi Monsig. di Granvela non rai ha detto di 
questo cosa alcuna, ne io manco con lui ne ho fatto parola. Altro 
per hora non mi occorre scriverle. Questi Principi vengono adagio 
alla dieta. Dicono che 1' Angravio e a Norirabergo, et che sia qui 
presto. Baccio la mano a V. S. Rma. et Illma. et il smo. piede di 
N. S. Che N. S. Dio Ii doni ogni contento. Ratisbona afli 
XXII Martii. 

Tenuta fin alli XXI11, ne ho altro di nuovo, sc non che 
Monsig. Poggio ha preso licenza da S. Maesta et partira penso 
domattina per Roma. 



54. 

Ioaiiui Ecckio. 1. c. f. 15. 

Una cum litcris tuis, excellentissime Eccki, et librum tuum 
acccpi, qui mihi gratissimus extitit, libentissimcquc illum, cum aliquid 
otii nactus fucro, lcgam, et co libcntiua, quod ab Ecckio factus est, 
et ab Ecckio mihi amicissimo. De co tibi gratias ago maximas 
(uti par est). Literis ipsis tuis nihil lere mihi respondendum est. 
Nam quod de legationis munere sperans, me aliquid boni elVecturum, 
mihi gratularis, agnosco amorem erga nie tuum, qui non potest mihi 
non gratissimus accidere. Tarnen nihil cat, quod mihi gratuleris, 
perdura enim est haec provincia et longo superior viribus meia, 
nihilominua uti Dci fretus ope libenter suseepi, ita duce Deo optimo 
spero aliquid omnino boni hinc oriri poaae. Verum haec et alia 
multa coram longius. Audio enim tc brevi hic aflfuturum. Valc et 
adventum tuum matura. Ratisbouae X Cal. April. 1541. 



55. 

A Brno. Faruese. 1. c. f. 18. 

Rmo. et Illmo. Signor mio Colmo. Ilicri scrissi a V. Ö. 
Rma. et lllma. quanto mi oecorreva. Questo solo fia per raecom- 
maudailc il Rtfo. Messer lulio Fluc Canouico Maguntino, il qualc 
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dal Capitulo Numbergiensc c stato elccto Vcscovo di questa citta, 
la qual o in Saxonia, hora per essi tumulti di Allcmagna et per as- 
pettare, che resolutione fara questa dicta di Ratisbona, il prcfato 
M. Iulio vorria et supplica ehe N. S. Ii proroghi il tcinpo di accettar 
il detto vescovato ad sex menscs, accio che non Ii passi il termine 
prcfixo et si procedessc ad una altra clettione, maxirae che il Duca 
di Saxonia ha fatto intcnder al detto Capitulo, che quello non Ii 
piacc. Onde per obviar a tutti Ii scandalr et ritener quello bon 
prelato in quella chiesa prego V. S. Rma., sicome ancho Monsig. 
di Modcna Ii scrive, che impetri questa gratia da N. S. in favorem 
del prefato M. Iulio. Monsig. Poggio e partito questa mattina, si 
. conferma, che V Angravio 6 giunto a Norinibergo et che lunedi, che 
8eria alli 28, il Maguntino sera qui. Bascio la inano a V. S. Rma. 
et lllma. 

Da Ratisbona, alli 24. di Marzo 1541. 



56. 

Rmo. loanni Viennensi Episcopo. L c. f. 19. 

Rmc. in Christo Dom ine tanquam fratcr honoratissimc. Etsi 
Rma. D. V. de facie nunquam cognovi, fama tarnen virtutum et in- 
tegritatis eius iamdiu motus illara raaxime amo et observo ^upioque 
in primis facultatem mihi dari aliquam, Uli uti significare possim, 
quanta mca sit in illam benivolentia et obscrvatio siugularis. Nam 
doctriua et amor, quo me prosequitur, mc illi summopere devinciunt, 
qui sanc amor erga mc suus in hac quam ad me dedit epistola sese 
pracclare ostendebat, et proptcrea illa mihi fuit gratissima. Etsi 
illud me male habuit, quod D. V. Rma. adversa valetudine, qua 
usa est, impeditM huic diaetae interesse nequeat. Voluissem enim, 
uti per valetudinem suam illi licuissct, huc sese conferre. Scio enim, 
quantum utilitatis praesentibus negotiis praesens posset afferre. Verum 
quando ita contigit, aliterque facere nequit, gaudeo quod discrimen, 
in quo maximo vcrsata est, evaserit convalescatque, illamque hortor, 
ut valetudinem suam diligentcr curet, quo melius sibi ecclesiaeque 
suae possit consulere. Nos interea sedulo enitemur, quantum in nobis 
erit, ut res causaque rcligionis cursum capiat meliorcm. Spcroque 
ego Dei optimi maximi primum fretus ope, deindc Caroli Impera- 
toris rcliquorumquc Principum aliquid ex hac diaeta boni eventurum. 
Quod ut tiat Smus. D. N. enixe curat et cupit. Ego dum absens, 
per literas Sanctitati Suae Rmam. D. V., quemadmodum postulat, 
commendabo coramque cum adero illam omnibus ofhciis iuvabo. 
Valeat Rma. D. V. Et nos sui amantissimos, uti facit, amet 

Ratisbonae, 6 Cal. April. 1541. 
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57. 

AI Brno. Farnese. 1 c. f. 62. 

Rmo et Illmo. Signor mio Coluao. Non havendo ancho questi 
Signori Imperiali spazzato il corriero, che quattro di sono dovea 
partir et partira quella sera, adgiongero questi pochi versi a V. S. 
Rma. er, lllma. avisandola, come hoggi qui senza pompa c arrivato 
l'Angravio, col quäle 6 venuto il Melantone, si pcnsa che '1 Duca 
di Saxonia non sia per venir per esser, come dicono, indisposto, et 
6 venuto in suo nome ilDnca di Anolt. 11 Duca di Bransvic hoggi 
e stato a visitarmi essendo in mia compagnia Monsig. di Modena, 
cs8o ci ha fatto quel medesimo raggionamento che feecro Ii Duchi 
di Bavicra, di che scrissi a V. S. Rma. et lllma., ma con molto 
piu modestia et humanita, gli ho risposto quello che risposi alli 
detti Duchi, cio 6 ch' c da haver gran rispetto, che non para che 
da noi manchi la concordia, per la quäle dovemo far' ogni opera 
senza pero partirci in un punto da quello che sia giusto et-honesto, 
et che io in questi trattamenti sempre communicaro con loro quanto 
mi oecorrera circa quello, perche noi procediamo in queHa causa di 
commune consiglio. Et cosi si c partito satisfatto da noi. Monsig. 
di Modena non scrive altramente, facendo io quello commune con 
Sua Sant. Et a V. Rma. et lllma. bascio la mano, che N. S. 
Dio la conservi. Da Ratisbona alli XXVI di Marzo 1541. 

Ho dipoi meglio inteso, cio 6 che l'Angravio hoggi non 6 ve- 
nuto, ma vien domani di certo. 

t — ~ — — 

58. 

A. Ms. Hieronimo Dandino. 1. c. f. 23. 

Reverendo Ms. Hieronimo mio come figliolo. Pur hoggi, ch 
c il primo d' Aprilc, dopo pranzo ho ricevuto la vostra di XXVII 
di Febraro data in Bles, per la quäle ho visto Ii amorevoli ricordi 
et diligenti avisi, che V. S. mi da circa questo negocio nostro. Et 
molto la ringratio, ma non havendo hora tempo di rispondere par- 
ticularmente spazzando questi Signori, hora Ii diro quello, che quella 
puo liberamente affermar alla Maesta Chrma., che io non sono mai 
per consentir a cosa, la quäle non mi pare honesta et al servitio 
di Dio et di sua santa chiesa. Et prima che far altramente vi 
lassarei la vita. Et molto ringratio Sua Maesta delli advertimenti 
dati, ma stia pur sicuro: che o se prendera qualche honesta et 
ragioncvol via di concordia, o io reclamaro, et non consentiro a 
cosa alcuna. V. S. non manchi avisarmi, sicome ha comincio, 
quando havra cosa di cio. Io sono in Ratisbona gia XX di sono, 
et la dieta ancho non e comincia, pur heri venne il Maguntino, 
ch' c il primo delli elettori che sia comparso. In luogo del Duca 
di Saxonia e venuto il conte di Anolt. De gli altri non saprei dir 
a V. S., quando siano per esserci. L' Angravio gia 6 giorr.i e qui, 
per ancho non so, come si habbia da proceder in questa dieta. 
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Staro avertito et non mancaro del debito mio. V. S. faccia in mio 
nome le mic Immiii raecommandationi a Sua Ghrma. Maesta, che 
N. S. Dio Ii doni ogni felicita et lo conservi lungamente. Et a V. 
8. mi offero sempre. Da Ratisbona il primo d' Aprile 1541. 



59. 

AI Kino. (Ii Mantua. 1. c. f. 25—26. 

Rmo. et illmo. Signor mio Colmo. Hcbbi a questi giorni 
nna di V. S. Rma. et lllma. di XX del pasaato, et T ultimo mic 
a quella furono di 23, per qnesta V avisaro, come hieri la Ccs. 
Macsta dette prineipio alla dieta, anehora che non ci sia in persona 
se non il Rmo. et lllmo. Magontino elettore, et per Ii altri elcttori 
Ii loro mandatarii. Et benche si dice che fatto pasqua seranno qui 
il Treverense et Brandenburg, pure Sua Maesta non ha voluto piu 
differir, et cosi hiermattina, che fu alli V , fece cantar la messa del 
spirito santo, ove io intervenni con tutti Ii altri Signori Catholici, 
et molto fui honorato, fni in capello tanquam pontifex sopra una 
sedia honoratissima et feci la confessione alla messa et detti la 
benedittione. Et certamente, che il Rmo. Maguntino si porta c* 
gregiamente per la sede apostolica. Et a me fa tutto quelli honqri, 
che si ponno imaginär. Finita la messa la Maesta Cesarea ando 
con Ii deputati al loco della dieta, ove fece le sue propoate per 
un secretario narrando, com era venuto in Germania per far Y officio 
di bono lmperatore et proveder alle cose dell' Imperio che andavano 
in rovina. Et qui expose tutte le sue actioni dall' ultima dieta 
di Ratisbona in qua, che fu del 32, le quali tutte erano State per far 
utile all' Imperio et liberar la christianita da Turchi. Et hora ve- 
dendo il manifesto pericolo in che si trovava questa provincia et 
come le cose andavano male per la dissensione loro, che davano 
causa alli nemici di valcrsi dclle force di Germania contra 1' Im- 
perio, et subditi di quello ardivano operarli contra et farli danno, 
pertanto Sua Maesta era venuta per proveder a questi disordini et 
ctiam per rimediar alle cose della religiono che tanto turbavano 
quella provincia. Et qui disse honorevole parole della persona 
mia, che per questo era mandata da N. S. Et cosi Ii exhortava 
a voler prender bono ordine con Sua Maesta a stabilir ogni cosa, 
per il qual effetto Sua Maesta era venuta in Germania et era per 
starvi et Spender le forze et la vita bisognando. Li Signori et 
Principi Germani risposero, che Sua Maesta Ii desse in scriptis 
le sue proposte, ch'essi consultariano insieme et Ii fariano risposta. 
Et cosi hoggi 8' o data detta proposta in scritto. Hora si verra 
alli particolari et vedrassi, in che modo vorrano trattare le cose 
della religione. La mente di Cesare par che sia continuar il modo 
del Colloquio prineipiato a Wormatia stringendolo in poche persone, 
et in tutte quelle materie della religioue Sua Maesta ha proposto, 
che si referisca a lei et al legato di N. S. et alli stati, siehe sino 
a qui T authorita della sede apostolica non seema niente. 
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In quella dieta c intrato comc principe imperiale' il Duca di 
Savoia et ha seduto in mezzo del Duca di Bransvic et Lantgravio 
che sono capitalissimi aemici, ina in qucllo tempo soprasedono da 
loro inimicitie, altro per hora non ho che dire a V. S. Rma. et 
lllnia., come ci fia cosa degna della notitia sua non raancaro del 
debito mio con lci. Ho inteso, come la Fignora Duchessa partori 
im bei figliolo, del ehe mi allegro con Sua Excellentia molto et con 
V. S. Rma. et Illma. Et prego il Signor Dio, che conceda a Sua 
Eccclleutia et alli figlioli quanto ella de3idera. Et molto mi raceo- 
mando in sua bona gratia et di V. S. Rma. et Illma.. alla quäle 
raecomando queste mie lottere Veronesi. Da Ratisbona alli 6 d' 
Aprile 1541. 

II medesimo fu scritto a Ivrea. 



60. 

AI \escoYO di Trento. 1. c. f. 2*. 

Molto Rdo. et Illmo. Signore mio come fYatello honoratissirao. 
L'ultimc mie a V. S. Illma. furono di 26 del passato. Hora per 
quella l'avisaro, come Iddio lodato martedi passato, che fu alli V. 
di quello, la Ccsarea Maesta dette prineipio alla dieta. La mattina 
il Vcscovo di Ratisbona canto la messa del spirito santo, ove si 
trovo Sua Maesta et Rmo. et Illmo. Maguntino con Ii altri man- 
datarii delli elettori et prineipi catholici. lo anchora fui a detta 
messa molto honorato da tutti quelli Signori, i quali raostrano 
gran riverentia alla sede apostolica. Finita la messa Sua Maesta 
con Ii deputati se vi ando al loco della dieta, ove fu fatta la sua 
proposta, la qual penso che sera mandata a V. S. Illma., perche 
s' e data in scritto, ma in lingua tedesca. La somma fu, che S. 
Maesta era venuta in quella provincia per far 1' officio di bono Im- 
perator et proveder alli disordini dell' Imperio si per conto delli 
perieoii delli inimici come per la religionc, et qui parlo honorata- 
meute della persona mia. Hora quelli Signori seranno insieme et 
consultaranno et si fara risposta a Sua Maesta. N. S. Dio taccia, 
che si pigli qualche bono ordine. Delli elettori non vi e altro in 
persona che il Rmo. et Illmo. Maguntino, il qual mi fa tutte le dc- 
mostratione d' honori et amore che sia possible, si dice che dopo 
pasqua veranno il Teverense et Brandenburg, et forse Saxonia. 
In questa dieta c stato admesso comc principe imperiale il Duca di 
Savoia. Altro non ho per hora che dirle, se non con tutto il 
core raecomandarmi a V. S. Illma., che N. S. Dio sempre la con- 
tenti. Da Ratisbona alli 7. d' Aprile 1541. 
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AI Card. (Ii Mantua. L c. f. 33. 

Rrao. et lllmo. SigDor raio Colino. L'ultirae mie a V. S. 
Rma. furono di VI, per le quali l'avisai, com' cra dato principio 
alla dieta et quello ehe domandava Sua Maesta. Dipoi non s'6 
fatto altro, se non che quelli principi cosi catholici come luthe- 
rani hanno fatto consalta, ma separati pero Y unö dalli altri, et 
tutti 8i sono rimessi circa le cose della religione, che S. Maesta 
elegesse alcune persone, che consultino insierae circa lo assettar 
le differenze che ci sono, et fatto quello poi si trattava di far 
provisione contra il Turco, et altre cose che bisognarano, et 
cosi Sua Maesta rai ha detto che vuol attender a far questa deputa- 
tione di persone ch' habbiano a discuter le differenze, ne lo fara 
senza mia saputa, et cosi spero si fara passati quelli giorni di 
pasqua. Dui di sono venne il Marchese di Brandeburg elettor bene 
aecompagnato, e venuto ancho il Vescovo d'Agria con un' altro 
gentilhomo Ongarö per nome del Regno d' Ungaria e domandar 
soecorso a Sua Maesta contra il Turco. S'intende che l'exercito 
Turchesco, il qual assediava Peste, si 6 levato con qualche danno, 
et si sono ritirati quattro miglia tedesche, et di Buda sono passati 
nel capo del Re de Romani fanti 300, nV ha detto quello Vescovo 
Agriense, che sc Turchi si ritirano, si spera che facilmente Buda 
verra in mano del Re de Romani. Altro per hora non mi oecorre 
che dir a V. S. Rma., se non humilmcnte raecomandarmi in sua 
bona gratia pregandola a far le mie raecomandationi alla Illma. 
Signora Duchessa, che N. S. Dio Iesu la contenti. Da Ratisbona 
alli XVI di Aprile 1541. 

11 medesimo si scrissc ad Ivrea et a Trento. 



62. 

Rmo. Farnesio. 1. c. f. 60. 

Scrissi alli XIUI di questo quanto V. S. Rma. et lllma. vedra 
per le qui alligate, hieri dapoi che fu alli XV hebbi le sue de IV 
et visto quanto quella mi scrive, non mancaro di far tutti Ii buoni 
offitii con la Ces. Maesta circa le cose della religione et del Signore 
Ascanio, passati che siano questi giorni di Pasqua, ne quali S. 
Maesta sta ritirata. Alli XIV di questo qui giunse il Vescovo 
d'Agria con un'altro gentilhuomo di Ungaria, et hieri mi fu a vedere 
et disse, ch'erano venuti a S. Maesta per nome del regno di Ungaria 
per raccomandarlo a quella, et soggiunse ch'era venuto a far offitio 
contra quello ch' io cereava, cio e di persuader a S. Maesta, che 
lasciando per hora le cose della religione attendesse a far impresa 
contra Turchi. AI che io risposi, che questo era far offitio contra 
loro medesimi, imperoche non componendosi le cose della religione, 
non poteva valersi di questa provincia contra il Turco, et che 
questo dependeva da quello. Et Ii dissi, che questa era etiamdio 
la volonta di questi Principi; Ii quali havevano risposto a S. Maesta, 
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che prima bisognava che 1c cose della rcligione si assettassero, avanti 
clie si parlassc di guerra contra il Turco, o altro, et pero c^he 
bisognava attender a questo. Poi mi dissc il detto Vescovo, com' 
era la verita, che Ii Turchi che assediavano Pesto s' erano levati 
dall* impresa et ritiratisi quattro miglia tedesche, et mi soggionse, 
che quando queste genti si ritirasscro dal paese, era facil cosa che 
'1 Re de Romani s' insignorisse di Buda, il che si sperava, Non 
voglio anchö Tassarc di dire a V. S. Rma., sicome circa otto di 
sono per via di Augusta mi furono pagati /\ 400 d' oro Italiani, i 
quali erano stati rimessi da Venetia, penso siano quelli pagati da 
N. Signorc per questi Thcologi et cosi Ii ho fatto consignare al 
Rdo Nuncio, accioche siano distribuiti per sua mano, altro per hora 
non mi oecorre, se non raecomandarmi in buona gratia di V. S. 
Rma. et lllma v che N. S. Dio Ii doni ogni contento. Di Ratisbona 



Rmo. et lllmo Signor mio sempre Colmo. Riccvi a questi 
di la lettora di V. S. Rma., per la quäle mi raecomanda la 
causa del Vescovo lldhescmense, la qual cosa et per la iustitia 
istessa et perchc V. S. Rma. me ne richiede mi sera sempre 
a core, ma per adeäso, sinche si tratta la causa universale, non 
e tempo di parlarc di questa particulare, et cosi ancho paro 
al prefato Moasignor, col quäle ne ho raggionato. A loco et a tempo 
con sua Ces. Macsta et dove potro faro ogni buono oilitio. Circa 
lc cose della dieta il primo et piu importante capitolo c quello 
della rcligione, al quäle hora s'attendc, et S. Macsta ha deputato sei 
Theologi, tre per la parte catholica et tre per la protestantc, Ii 
catholici sono l'Ecchio, Ms. lulio Flucco canonico Maguntino et Ms. 
Giovanni Groppero dottore Coloniense, quello che fece quel concilio 
Colonicnse, gli altri sono il Melantone, il Bucero et il Pistore, questi 
hanno da essere insieme et discutere lc loro difticulta et poi referire 
la sua opinione a S. Macsta, la qual fara risolutione sopra quella 
communicando il tutto prima, come ha detto, meco. Ha etiamdio 
deputato S. Maesta Monsig. di Granvela et il conte Federico Pala- 
tino per sopraintendere a quelli Theologi con alcuni altri di 
quelli prineipi alemanni cosi dtma parte come dell ? altra, accio 
che Ii detti Theologi nel disputar non venessero a rixa insieme. 
Spero in Dio, che le cose potriano pigliar miglior forma di quello 
che si pensava, il che Dio prego che eegui. Gli animi di questi 
Germani si mostrano piu miti del solito et portano molto rispetto 
a Ccsare, et pare che Ii rincresce della rovina di questa provincia, 
cose tutte da sperar benc, pure sino che non si vienc alla conclu- 
sione, e difficilc Taftermare. N. S. Dio Ii metta in core la sua santa 
pace. Delle cose d' Uogaria si sta con bona speranza, ch'el Rc 
de Romani habbia ad haver Buda essendosi ritratti Ii Turchi che 
erano in quelli coutorni et trovandosi il suo esercito all' assedio di 



alli XVI d'Aprilc 1541. 
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Buda. Tntti la Dio gratia siamo sani ot pcnso la nostra stanza di 
qua sera piu longa che non pensavamo, perche lc cose di Germania 
seinpre son longhe, et tuttavia vengono o s'aspettano altri prineipi 
alla dieta, et ancho il Re de Romani. L' Imperator hoggi e andato 
fore a spasso per 4 o 5 giorni, fra tanto si examinarono fra quelli 
Theologi Ii articoli controversi, prego V. S. Rma. a tenermi in sua 
bona gratia, et per quel suo affettionato servitore, che sa ch'io Ii 
sono, et la supplico a far le mie humili raecomandationi a Monsig. 
Rrao. di S. Marcello. II padre Maestro nostro bascie le raani a V. S. 
Rma. et quelli miei di Casa. Che N. S. Dio lungamentc la con- 
servi et contenti. Da Ratiabona alli 2G d' Aprile 1541. 



63a. 

AI Hier. Dandino. 1. c. f. 41. 

Rdo. Ms. Hier, mio come figliolo. Alla vostra di 27 di 
Fcbraro io risposi con una mia del primo d' Aprile per via dell* 
Ambasciatorc di Franza ch' c qui, dipoi ho havuto quelle di V. S. 
di 25 di Marzo date in Blcs, le quali mi furono rese alli 21 del 
passato. Et molto ringratio la diligentia vostra in darmi, come 
fa, particolari avisi et avertimenti per il bene commune. Et certo 
merita grande laude il Re Chrmo. del bon animo et prontezza, che 
mostra verso V honor et authorita della sede apostolica, cosa vera- 
mente conveniente a un tanto principe et degna delli suoi celebra- 
tissimi antecessori. Io humilmente ne bascio le mani a Sua 
Chrma. Maesta. Et quando vedessi, che mi fussc bisogna reclamare, 
tanto piu prontamente lo faro senza rispetto alcuno, quanto io so 
questo 'suo bon animo. Et come per 1' altre mie scrissi a V. S., 
quella Ii faccia pur ampia fede per mio nome, ch' io sto con 1' occhio 
aperto et mai non consentiro a cosa, che non sia in honor di Dio 
et della sua santa fede, ne N. S. mi ha mandato qui ad altro effetto 
so non per questo. Et pero ogni volta che non s' andasse per questa 
strada, non solo non Ii consentiro, ma scro adversario aperto, valen- 
domi di tutti Ii buoni ricordi che V. S. mi scrive. Sino a qui per 
la gratia di Dio non vedo male alcuno, benche ne ancho posso dire di 
veder bene, imperochc le coae vanno in longo et per anchora non si 
e venuto alli articoli essentiali (questi Signori fanno loro consegli 
et non si lassano per multo intendere, dicono haver bona volunta, 
la qual ancho non si mostra). Sono deputati dalla Ces. Maesta 
6 Theologi et alcuni altri per sopraintendervi, come V. S. vedra 
per la nota qui inclusa. Questi tali convengono ogni giorno insieme 
per discutere se potrano le loro difficulta. Et ogni di Ii Theologi 
catholici vengono a conferir meco. Io, come di sopra ho detto, non 
sono per partirmi un punto da quello che porta la verita, et cosi 
ho fatto intendere. Qui sono aearezzato da questi Signori et Doctori 
catholici et ancho non mal visto da protestanti. Di novo non ho 
altro, se non che per quanto si dice le cose d' Ungaria sono in bona 
speranza per il Re de Romani et s'e detto, che il suo exercito e 
intorno a Buda in bon numero, et in oltre c' ha mandato 4m. fanti 
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al expugnar tin castello, ovo sono Ii dcnari di qucl fratc advcrsario 
dcl Rc. La Ces. Maesta alli 26 del passato ando Ibra a spasso, 
hoggi ritorna, et domani fara V anniversario per la Iinperatricc. Si 
parla aucho, che per questo anno il Turco non 6 per far' inipresa 
contro ebristiani, il che Dio voglia. Mi piace che V. S. sia spesso 
col clarissimo orator' mio eugnato, lo quäle ho in loco di fratello 
carissimo. La prego che in mio nome faccia V humili mie raecom- 
mandationi alla Maesta Chrma. et saluti il nostro dotto et dabene 
Ms. Dancsio, che N. S. Dio sempre sii con lei. Da Ratisbona, il 
primo di Maggio 1541. 

Dns. Iulius Fluc canonicus Maguntinus. 

Dns. Ioannes Eccbius. 

Dns. Ioannes Groper Coloniensis. 

Philippus Melancto. 

Martini« Bucerus. Theologi protestantes. 

Ioannes Pistorius. 

Comcs Federicus Palatinus. I . -, . , 

Dns. Antonius de Granvela. J &upcnntcndentcs et praesidentes. 

Pracfectus curiae Rmi. Maguntini. 

lllmus. Comes di Madersich Colon. Mandatarius. 

Canccllarius Comitis Palatini. 

Cancellarius Ducis Saxoniae. 

Canccllarius Lansgravii Hassiae. 

Iacobus Sturmius Argcntinensis Mandatarius. 

Ritenuto questo sino alli XI per non essersi prima spacciato, 
aggiongero questo di nuovo, come questi Theologi deputati pare che 
saranno d' aecordo in alcuni articuli et in alcuni altri si dubita, che 
si hanno molta difticulta, (uel articulo de iustiücatione et operibus, 
et questo tengono molto segreto, cosi prego V. S. che per lei non 
se ne faccia parola, anchorch' io penso che per altra via si sapera, 
pur non vorrei, che da noi si divulgasse cosa alcuna. Del resto) 
sono in consulta et Dio sa che seguira. Siamo fra la speranza et 
il timore, prego Dio, che indirizzi ogni cosa a gloria sua. L' exercito 
del Re de Romani stringe per questo dicono Buda con buona spe- 
ranza d' haverlo. A. V. S. di nuovo mi raecomando et Dio la 
conservi. Alli XI di Maggio 1541. 
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AI Kino, di Mantua. L c. f. 42. 

All' ultimo dcl passato scrissi a V. S. Rma. quanto sino a 
quel tempo mi oecorreva. Ilora questa per dirle, come hicri Iddio 
lodato questi Theologi deputati a vedere le differentio tra catholici 
et protestanti si risoisero d' aecordo nell' articolo de iustificatione 
et fide et operibus, come quella vedra per la scrittura qui alligata, 
la quäle gli mando, perche quella la veda et la communichi con 
Ms. Agnolo suo et il padre Abbate Don Grcgorio, et non con altri, 
perche questo negotio passa con molta segretezza, et cosi dicono 
che bisogna tcncrlo, perche non sia disturbato. Questi deputati 
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catholiei per ordirie di S. Maesta communicano ogni giorno il tutto 
mcco, et avanti che vadano al colloquio et dopo che tornano, raa 
non come a legato, ma come a persona amica, et cosi ancho v' 
inierviene il padre maestro sacri palatii, et non altri, et a noi c 
piaciuta questa risolutione corae catholica et cosi la mando a Roma 
a N. Signore, perche S. Sant delibcri sopra cio, et nc dia risposta. 
Ho voluto mandarla a V. S. Rma., perche la vegga con le pergone 
sopradette, et la' prego mi avisi il parer suo et di quclli dui circa 
quella con piu prestezza et segretezza che possa. Et perche forse 
alcuno in dui punti havria potuto dubitare circa quella, io ho 
scritto quanto V. S. Rma. vedra con questo qui alligato, dcl che 
havro piacere intendere il parer suo. V. S. Rma. non si maravigli, 
se questa cosa si tiene cosi segreta, perche Monsig. di Granvela 
mi ha detto, che et d' Italia et d' altrove sono genti con V occhio 
aperto per disturbare questa concordia, la quäle a Dio piaccia che 
segua, sicomo ha preso buon prineipio. Finito questo articolo questi 
Theologi deputati seguiranno Ii altri, et questa mattina hanno 
cominciato a parlare d' ecclesia. Altro per hora non mi oecorrc. 
3. Maggio di Ratisbona. 



65. 

Menioriale Rmi. Contareni ad Caesaream Maiestatem por rectum, 
reeeptum cum Merls diei 15. Äaii 1541. Cod. Trid. 98 f. 45. 

Sacra Ces. Cath. Maesta. E debito et officio mio, si per il 
luoco, che io tengo, si etiam per la fede, quäle io vedo, che V. 
Maesta ha in nie, farli intendere in questa trattatione della religione 
quello che mi par importantissimo et c necessario, che s' intenda 
bene et se Ii faccia provisionc. 

Sappia V. Maesta, che fino a qui i Protestanti sono discordi 
del senso catholico in doi principalissirai sacramenti, cioe nel sacra- 
mento venerandissimo dell' eucharistia et in quello della penitentia 
ovvero confessione. 

Quanto al primo, essi hanno predicato, che quantunque in 
qucl sacramento vi sia Christo presentialmente, nientedimeno che ivi 
resta etiam doppo la consecratione la substantia dcl pane et dcl vino. 

Hanno ancora predicato, che non dura ivi il corpo de Christo, 
sc non quando si prendc, et che non si deve adorare. 

Hora venuti che sono alla discussione di questo articolo prin- 
cipalissimo della fede, mo si vede apertamente, che essi stanno nella 
loro opinione, maximc nel primo capo, che nel sacramento vi rimanga 
la substantia del pane et del vino etiam dopo la consecratione 
contra il senso di tutta la chiesa et V autorita d' infiniti saneti 
dottori et Latini et Greci et la dichiarationc de concilii, senza la 
credulita del quäle niuno puo esser buon Christiano, ma saria ex- 
pressamentc heretico, ben 6 vero, che cercano di occultar questo 
loro intclletto erroneo sotto forma di parole, lc quali si possino 
applicare all intellctto catholico et al loro intclletto et cosi passamc 
sub iuvolucro verborum. 
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Sono aiicora diffcrenti nclla eonfessionc, perche non vogliono, 
che Ii Christiani siano obligati di confessarsi Ii peccati raortali, Ii 
quali si ricordano. 

Io, Sacra Maesta, dico, che se volemo confessarc apertamentc 
la fede Christiana, sicome siamo obligati, etiam ponendo la vita 
allegramcnte, sc non volemo esser trattati da heretici appresso tutta 
la Christianita, se non volemo dar occasione, che in Germania si 
faccia maggior scissura che prima, necessario c, che questi punti 
siaDo ben dichiarati et cosi expressi, che nel senso non vi rimanga 
alcuna dubitatione, altramen'e si cascara in tutti 1' inconvenienti 
sopradetti. 

La via hora di far questa dechiaratione 6, che con V authorita 
di V. Maesta i Protestanti lassino il loro senso et questo innova- 
tioni et ritornino al senso di tutta la chiesa, perche all' hora si 
aecordaranno nelle parole facilmente con catholici, ma discordando 
nel senso, mal si potranno aecordar nelle parole. 

Pertanto io reverentemente ricordava a V. Maesta, che con 
questi Theologi Protestanti et con Ii loro Principi V. Maesta intcr- 
ponendo la sua authorita facesse efficace officio, accioche mossi 
dalla verita explicatali per bocca di V. Maesta lassassero le* loro 
erronee innovationi et ritornassino al senso catholico di tutta la 
chiesa, perche senza questo impossibile e di far unione alcuna. 

II tempo opportuno a questo officio, cioe se meglio c farlo 
hora, ovvero differirlo, io lo lasso al sapientissitno giudicio di V. 
Maesta, alla buona gratia della quäle humilmentc mi raecomando. 



66. 

AI Rcverendissinio Farnese. Cod. I). 129 f. 270—272. 

Rmo. et Illmo. Sig. mio Colmo. Quanto era successo 
nella trattatione della religionc fino alli 16, V. S. Rma. haveva 
inteso per le mie ultimo di detto giorno. Dappoi la Cesarea 
Maesta mandö a chiamare il Marchese di Brandemburgh, V Angra- 
vio, Ii consiglieri di Sassonia, et alcuni oratori di queste cittiV 
libere, fu con loro il giorno delli 18 grau tempo la mattina, 
et doppo pranso Monaig. di Granvella mi fecc intendere per lo 
mio secrettario, che Sua Maesta Ii haveva molto essortati alla 
concordia, ma altro particolare non disse. 11 giorno seguentc 
il Marchese di Brandemburgh fu a visitare il Reverendissimo Ma- 
guntino suo zio, et si moströ con Sua Sig. Rma. molto desideroso 
della concordia, ha mandato spesse volte a chiamare a se il Grop- 
pero, et ha voluto intendere circa la messa et il canone, il quäle 
csso ha levato nella sua giurisditione. II Groppero, sicome e huomo 
buono et dotto, lo ha molto ben chiarito, talmentc che il Marchese 
disse, per quanto mi ha rifferito il Groppero: Se io havessi saputo 
questo, che mi liavete detto, non haveria mai levato il canone, ma 
Ii predicatori mi predieavano, che ci crano dentro molto impietadi. 
Dell' Angravio non intendo particolarita alcuna, beache hieri fisso 
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a prunso cou Monsig. di Granvella, et che da ogni banda io intenda, 
che costoro molto si promettono di lui. 

Questi Dottori sono stati insieme procedendo nel Colloquio, 
absentc perö il Dottor Ecchio, il quäle ha ancora la febre terzana, 
et giä 8aria ris3anato, se noa havesse fatto divcrsi disordini, per Ii 
quali dapoi, che Ii parosismi erano talmente sminuiti, che Ii medici 
speravano, che fosse total mente libero, c rittornato a parosismi 
peggiori delli priini, pure la febre e ancora terzana, ne ha accidcnte 
alcuno di mala qualitä. Sono dunque convenuti insieme questi due 
altri, per seguir l'ordine di Cesare con Protestanti, et sono proce- 
duti per ordine del libro dato da Sua Maestä. Nelli altri sacramenti 
sono convenuti, eccetto, che nel sacramento del matrimonio hanno 
detto, che in fine vogliono dire, non so che, de divortiis, quando 
si parlerä de iudieiis ccclesiasticis. 

II sacramento dell' estrema ontione l'hanno approvato secondo 
quello, che di esso scrive San Giacobo, ma lo vogliono piü presto 
chiamar ritto, che sacramento. Hanno poi conferito de ordine 
hierarchico ecclesiae, dove si tratta delli Vescovi et Arcivescovi, 
et tandera del primato del Pöntifice; qui hanno detto che laudatio 
tutto quest' ordine, ma che non sanno, come Ii loro Vescovi qui in 
Germania possano e3sere Ve3covi, che significa sopraintendenti, non 
attendendo essi punto ad alcuna sopraintendenza del suo grege, ben 
sono boni et grandi Prencipi, ma non Vescovi, quasi che non sia 
differenza fra il magistrato et la persona, che lo usa, et riffe- ' 
rendomi il Groppero et Moser Giulio questo punto, oltre l'altre 
cosc, che essi havevano dette a Protestanti, io Ii dissi: Vorrci che 
Ii domandassc, se que3ti Vescovi Gcrmani peccano, o vero non 
peccano in questa loro negligenza. Ccrto e neecssario, che Pro- 
testanti confessano, o vero che non peccano, se non son Vescovi, 
imperoche se non son Vescovi, non sono obligati d' attendere alli 
Vescovati, o vero, che se peccano sono Vescovi. Piaque ad ambedue 
questo motivo, et disso di dirglilo. Dispiaquc etiain a Protestanti 
questo vocabulo hierarchico, dove s 1 iuclude preneipato, il qual nome 
paro al loro tiraunico, co3a ccrto ridicolosa, et vorebbono, che si 
dicesse de ordine ecclesiastico. Quanto al primato del Ponterice, 
per quanto costoro mi hanno rifferito, non fecero molta diflicultä. 
Hanno poi conferito della messa et del canone, dove si parlö etiam 
dell' invocation de Santi. II Gropperio certamente ha satisfato beno, 
et sciolio loro obietioni talmente, che il Bucero disse: Io per me 
adraetteria il canone. II Melantone non disse altro, n' e piü stato 
fatto fin hieri doppo pranso il conferimento, che fanno, e piü presto 
per ricolgere insieme gl' articuli, nelli quali diflferiscono per darli 
a Cesare in somtna, che per disputaro insieme, Ii quali poi si dis- 
puteranno. Io intendo da diverse vio, che Protestanti Thcologi 
temono molto, et vorriano csser sforzati, ma non recantar da se, et 
che beno s' aecorgono del loro errore. L' oratore Vcneto mi disse 
giä alcuni giorni, che uno di loro raggionando con certi suoi amici, 
dalli quali essendo dimandato, se era vero, che l'articulo dell' 
eucharistia era suspeso al tiue del Colloquio, rispose: Fait suspensus, 
et melius est, quod articulus fuerit suspensus, quam quod nos sus- 
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pendainur. Hieri csscndo andato a Ccsarc per il ncgotio commcs- 
soini da N. Signore, si come per l'allegate V. S. Rma, intenderä, 
et raggionando della trattatione della religione, io ringratio prima 
Sua Maestä dell ? opera, la quäle haveva inteso, che haveva fatto 
con questi Prencipi Protestanti, et poi Ii dimandai, che speranza 
havesse, mi risposc, secondo il detto di Monsig. di Granvella, haver 
fatta opera generale, ne discese ad alcun particulare. Quanto alla 
speranza mi rispose, che era dubio, ma che non diaperava. Io 
replicai, che il negotio era difficile, pure che sperava in Dio prima, 
et in sua Maestä, la quäle usando la desteritä et auttoritä sua, lo 
condurrä a buon fine, ne piü si ha processo in detta trattatione della 
religione. Dalli miei iutendo, che hanno riscosso Ii seudi Cinquecento 
della mia provisione, et dovevano riseuottere Ii altri Cinquecento, 
secondo V ordine di N. Signore perö che gli havranno havuti, ma 
prolongandossi il tempo del nostro rittornare, et non havendo modo 
da Spender da me, mi e forza supplicare V. S. Rtna., che oltre Ii 
mille seudi che sono per le provisione di Maggio e di Giugno, mi 
facci provedere d'altri seudi Cinquecento per la provisione del mese di 
Luglio, perche quando a tempo non mi fosse ritnessa la provisione, 
saria constretto a pigliarla qui a cambio et interessc assai. Et 
non havendo altro da dire, faro fine raecommandandomi alla buona 
gratia di V. S. Rma. con bacciar hurailmente Ii santissimi piedi di 
N. Signore. Di Ratisbona Ii 23 Maggio 1541. 



67. 

AI Itevcrendissimo Farnese. 1. c. f. 273—277. 

Rmo. et lllmo. Sig. mio Ossmo. Ricevei lc di V. S. Rma. date 
alli 12 et 19 di questo, per le quali con grandissimo piacere et 
letitia d'animo intesi la recuperatione di Palliano, et quanto poco 
restava al fine dell' armi et de travagli. Intesi etiam loffitio, che 
Nostro Sig. commettea al Revcrendo Nuntio et a me, che facessimo 
con la Cesarea Maestä circa la propositione fattali dal Marchese 
dell' Anguillara, et la risposta di Sua Beatitudine con il breve cre- 
dcntialc. Onde per obedirc a quanto Sua Santitä ne commanda, 
non havendo potuto havere audientia da Cesarc prima, hieri doppo 
pranso fui insieme col Revcrendo Nuntio a Sua Maestä, et doppo 
le prime parolc solite io le presentai il breve di Sua Santitä, il 
quäle Sua Maestä aperso et lesse, et poi disse: 11 breve e di erc- 
denza, et all' hora io coraminciai ad esporli la proposta fatta dal 
Marchese predetto a N. Sig. sotto lettere credentiali di Sua Maestä, 
esplicando tutto quello, che si contiene nelle lettere di V. S Illma. 
e Rma., il che non replico per non tediarla. Li esplicai etiam la ris- 
posta di Sua Santitä e lc raggioni sapientissime, le quali addusse, 
et per le quali si moveva a non poter condescendere alle petioni di 
Sua Cesarea Maestä, concludendo che cose erano venute al termino, 
che presto si deponeriano l'armi, che era il principal fine di Sua 
Maestä, cosa etiam desiderata da Sua Santitä per diverse raggioni. 
le quali non esplico, per esser chiare da se. Udito che mi hebbe, 
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rispose, che quest' ordinc cra stato dato cou il pcnultimo spiccio, 
quando si rittrovava a caccia, dove le furono mandate le lettere, e 
lui fermole, et che quanto alla sicurtä del Regno di Napoli, ancor 
che non dubitasse in conto alcuno, poter haver travaglio al terapo 
di Sua Santitä, pure che gl' horaeni sono mortali et le co9e si vanno 
mutando. et pcrö non e male antivederle. Ma cssendo venuto Pal- 
liano in mano di Sua Santitä, che di questo non accadeva dir altro. 
Quanto a quello, che si era detto del cessarc dell' armi, disse: Io 
prcgo bene Sua Santitä, che lo faccia ad ogni modo. Varie cosc 
si dicano, accenando a mio giuditio le cose di Sinigaglia et di 
Urbino, et soggiunse, si come fece nell' altro suo raggionamento, 
scritto dal Revcrendo Nuntio. E perö instantemente pregö et 
supplicö Sua Santitä, che lo faccia, voltando questa spesa et quest' 
armi a benefitio dell' Ungheria, la quäle etiam prego, che presto 
proflerisea la sententia, la quäle ha dato in cedula, et con la sen- 
tenza dia Palliano al Prencipe di Solmona. Quanto al Sig. Ascanio 
disse, che hora non era tempo di parlarnc, ma ben volcva inten- 
dere, che Sua Santitä gli perdonasse et havesse rispetto alli figliuoli 
suoi, Ii quali non havevano errato. Questa fu la somma di quel 
che disse Sua Macstä. Io gli rieposi, che quanto al deporre dell' 
armi, io era certissimo che Sua Santitä le deporia, et che dalle 
lettcre di V. S. Rma. chiaramente si comprendeva oltre le raggi- 
oni efficacissirae, le quali giä Ii haveva dette. Quanto alla spediti- 
one della litte, io risposi come era certo, che Sua Santitä la faria 
presto e3pedire, ma in favore di colui, che havesse raggione. Qui 
Sua Maestä interruppe e disse: Io dirö il ver% quello che suspico, 
la sententia 6 data in cedula bianca et mi dubito, cho hora havendo 
Sua Santitä in mano Palliano nou Ii metti la sententia, e si dia 
in favore del Sig. Ascanio per dir poi: Palliano c del Sig Ascanio 
et lui ha perso le suc raggioni per la rebellione fatta, si che rit- 
torna alla Chiesa, come di feudo vacantc, investirne Ii suoi. Io lc 
dissi: Sire, questa suspitione, che si mancasse della giustitia et che 
si dasse una sententia con questa intentione, non si dovrebbe ha- 
vere di qualunque gentilhuomo, non che d'un Pontctice, non si 
dubiti Vostra Macstä, che sarä fatta giustitia. Scguitai poi rispon- 
dere alla terza parte toccata da Sua Maestä, usandoli buonc parole 
et dicendoli, che N. Sig. magnanimo, et facendo quel conto, che si 
dove di Sua Maestä, non mi dubitava, che non fussc per usarc 
dementia et benignitä verso coloro, i quali si humiliano. Qui Sua 
Maestä disse: A me non pare, che Sua Santitä faccia cosi verso il 
Re di Francia et verso di me. Io gli son humile et 'obediente, et 
cosi sempre son stato. 11 Re di Francia e proceduto con minaccic, 
dicendo, che si levaria dall' obedienza di Sua Santitä, nientedimeno 
non e fatta differentia fra me et lui, ne sono trattato da priraoge- 
nito figliuolo. Sc un padre ha due figliuoli, uno obediente et l'altro 
discolo, et per esser commune padre voglia dare dcllc battiture 
cgualmente ad ambedue, a me non mi pare cosa conveniente. Ag- 
gianse poi della Lega Cattolica, che N. Sig. haveva fatta provisione 
di cinquanta mille seudi, et haveva mandato non so che lettcre, le 
quali pero nou erano suftieienti, DO si sa dove siauo. Aggiougcudo 
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che era stato dctto quanto a questa Lcga Cattolica, che un di N. 
Sig. haveva dctto, che Sua Santitä la voleva fare, et quando esso 
Ccsare non vi entrasse, haveria modo di fortificarla talmento, et 
faria proviggioni tali, che castigaria gl' aversarii suoi, inscrendo che 
voleva castigare ancora lui, ben soggiunse, che non gl' era stato 
detto il norac particularc di queäto huomo di 8ua Santitä, o vero 
da se, soggiongciido : Potria anco essere, che coloro, lo quali cer- 
cano di fare cose nove, V habbino finte. II Reverende Nuntio ris- 
pose, che a lui toceava a render raggionc di quanto Sua Maestä 
haveva ultimamente detto, et qui si purgö destramentc, prudentemente 
con la verita, talmente che Sua Maestä resto satisfata, et si rissolse, 
che era fintione. Io poi dissi: Sirc, quanto alla Lega Cattolica, avanti 
che mi partissi daRoma, volsi havere Tinteutione diN. Sig. del modo, col 
quäle mi haveva da governare in questo articulo, et da Sua Santita hebbi 
ordine, che dovessi favorirla et ofterire, che Sua Maestä non mancaria 
iuxta lc forze sue. Intcsi etiam di questi cinquanta mille seudi ri- 
raessi, ben 6 vero, che mi disse Sua Beatitudine, che non sapendo, 
quanti Prencipi et quali entravano nella Lega, non poteva etiam sa- 
pere la portionc che toccasse a lei, soggiongendo poi: Sire, ancor- 
che habbia havuta questa commissionc da N. Sig., a me non 6 parso 
pero di farnc mentione alcuna, imperoche trattandosi la concordia 
con i ProtC3tanti, il parlare hora di Lcga Cattolica non poteva se 
non nocere grandemente. Mi rispose, che io havevo fatto bene, 
et che quello dicevo era verissimo, poi si lamentö molto, che non 
Ii era dato alcun sussidio nellc cose d' Ungaria, si come ne anco 
per avanti era stato fatto. Disse ancora in questc trattationi della 
religione, quando si verrä allo spendere qualche somma de danari, 
sarä a proposito et forse necessario, pero Sua Santitä doveria ha- 
vere qualche somma de denari. Io lc risposi. che quanto spettava 
a darc aiuto a Sua Maosta nelle cose communi, dove N. Sig. con 
l'honor suo Thavcsse potuto fare, l'haveva fatto prontamente, et Ii 
commemorai la Lega fatta con Venetiani et l'armata tenuta per Sua 
Santitä con gran spe3a. Li dissi etiam, che per deftensione del 
Rcgno di Napoli, quando il Turco venne alla Vellona, io sapeva, 
che N. Sig. haveva dati vinti mille seudi il me3e al Vice Re per la 
deffensione del Regno. Qui Sua Maestä ridendo disse, questo delli 
venti mille seudi c co3a antica, et nclF armata non fu fatta gran 
spe3a, et Sua Santitä ha po3tc tx itc an^arie, che ne hv cavata 
una gran somma de danari, la quäle ha po3ta ncl castello di Sant' 
Augelo. Hora etiam per questa gaerra del Sig. Ascanio intendo, 
che ha posta certa angaria, et poi vorrä e3ser riffata delle spese 
dal Sig. Ascanio, si che spende uno, rimborsa doi. Quando io 
verrö in Italia, et mi abboccherö con Sua Santitä, come l'altra fiata 
hebbi da lei buone parolo, raa l'opere non hanno corrisposto alle 
parolc, hora gli dirö, che voglio buone opere et buone parole, 
et questo tutto Sua Maestä disse ridendo, ne a noi parve di fare 
altra replica, si che ridendo c con lieta faccia fu posto line al 
raggionamento. A certo proposito poi intrassimo a raggionarc di 
certc carte da navigare, le quali Sua Maestä le haveva ramditc, 
dove raggionas3imo della geogralia, ut de circali et moti eclesti. 
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lo ccrto rimasi stupcfato d* udirc Sua Macata, la qualc parlo cosi 
bcnc et con tanta intelligentia, che se mi fusse stato detto et giurato, 
mai non havria creduto, che ne sapesse delle dieci parti l'una di 
qucllo che sa, et a questo proposito raggionando delle terre nuovc 
et dell' Indie nove et della division fatta per seutentia de Pontefici 
con il Rc di Portugallo, disse: Io intendo, che il R6 di Francia 
vole mandare anco lui certe navi contro la ragione, che havemo, et 
contro la capitulatione delle tregue, non so quello, che pensa di 
faro. Altro degDO di notitia di V. S. Rma. non havemo che signi- 
ficarli. Quanto al raggionamento fatto con Sua Maesta delle cose di 
Buda le genti del Serenissimo Re de Romani hanno presa una 
certa torre, la quäle 6 appresso il Danubio, dove quclli di Buda an- 
davano a prender T aqua per certe vie coperte, ondc hora saranno 
privi dell' aque. E stato detto otiam, che la battevano da tre 
bände, ma pure intendo, che la dovevano batterc, ne si sa, che 
habbino fatto o prineipiato a batterla. Et alla buoDa gratia di 
V. S. Rma. humilmente mi raecomando, bacciando humilmente Ii 
santissimi piedi di N. Sig. Ratisbona Ii 23 Maggio 1541. 



68. 

AI Revereiidissimo Farnese. L c. f. 277. 

Rmo. et Illmo. Sig. mio Colmo. Hoggi apunto doppoi che io 
hebbi scritto 1' allegate furono a me prima il Reverendo Moser Giulio 
Fluch et il Groppero, et poi Monsig. di Granvella. Quanto al 
Colloquio mi hanno detto, che hanno tinito di leggere tutto il libro 
et sono convenuti di rileggerlo un' altra fiata, et notaro in margine, 
dove convengono et dove non convengono toccando le ragioni, per le 
quali dicono i Protestanti di non convenire, et poi vogliono portare il 
libro a Cesare. Sua Maesta all' hora mandera a domandarmi et conferirä 
meco gl' articoli della differentia, et poi con Ii Protestanti piglierä il 
partito, che parera il migliore. A mc pare, che la differentia, ancor- 
che pare essere in molti articuli, pure raolti si potriano accettare, 
ma quelli dui de eucharistia et de confessione sono Ii importan- 
tissimi. Dio per sua bontä la guidi lui. Monsig. di Granvela mi 
ha poi detto in secretto, che raggionando con il Melantone et 
cssortandolo alla concordia, gli era stato detto da lui buone parolc, 
ma che era pieno di timore. Io le dissi il rimedio, perche al Me- 
lantone non mancariano conditioni honorevoli da N. Sig. et da 
Oesare. Mi rispose haverglielo detto, poi disse, che raggionando 
seeo, il Melantooc gli haveva detto, che Luthero era molto desideroso 
della concordia, et che si potria trattare meglio con lui, che con 
molti di questi altri Theologi, al che esso Monsig. di Granvela ha- 
veva risposto: Ne io voglio giä scrivere, che venga, ne Cesare Ii 
vorrä scrivere. Rispose il Melantone, che qui era un iurisconsulto 
molto desideroso della concordia et amico di Luthero, al quäle se 
Sua Sig. parlasse et facesse, che andasse in Sassonia ad esso Luthero 
et lo invitasse a questo Colloquio per uoine di Sua Sig. con volouta 
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di Ccsare. Sopra di qucytc parole disse mcco Sua Sig. havcr pen- 
sato, et piacerli molto questo consiglio, perö desiderava d' intenderc 
il parer mio. Io Ii risposi, che certo non poteva fare fermo giudicio, 
non conosccndo Luthero, ne sapendo moltc circostanzc, lc quali 
bisognorebbe sapcre, a chi volesse far giudicio. lo Ii domandai 
quello che pareva a Casare; mi risposc: lo Ii parlai hicri, ne dis- 
piaque a Sua Maesta, all 7 hora io dissi: Fatte quello, che v' inspiri 
lo Spirito Santo; non vi ö dubio, che sc si potessc guadagnar Lu- 
thero, saria cosa di grandissima importanza, et eosi Sua Sig. si 
parti da me. Dio per sua bonta guidi lui questa trattationc et la 
conduca a desiderato porto, et in buona gratia etc. Di Ratisbona alli 
23 Maggio 1541. 



69. 

Epistola Ratibonae data die 25 Mail de iustiflcatione cum opello 
quodam de eadem. Cod. Marc. 81 cl. IX f. 98 sq. 

Accepi litteras tuas, quae mihi fuerunt gratissiraae tum quod 
docte et ingenue explicassent sententiam tuam, id quod maxime 
optabam, tum quod ex Ulis mihi video oblatam fuisse occasionem 
ubcrius explieandi univer3am hanc de iustiflcatione controversiam, 
in qua scio multa fuisse con3cripta a nonnullis magis pio quodam 
affectu animi quam iudicio et peritia. Quamobrem Romae saepe- 
numero cum Magistro Sacri Palatii et Rmo. Cardinali Polo non- 
nullisquc aliis viris doctissimis conqucstus sum. Videbam enim 
omncs in orc habere iustificationeni, lidem, charitatem, paucos vcro 
intelligcrc, quidnam esscnt ea, de quibus tantopero vociferabant et 
8cribebant. Saepius concionatorcs dclati et condemnati Romam 
vcnerunt et eorum causa discussa absoluti, ac eadem res tractata 
a nonnullis ac scriptis üterisquc mandata auxit summopcrc Luthe- 
ranorum cxistimationem atque auctoritatem, qui postmodum ca fulti 
multos errores sparserunt sccUtoribus suis. Idco adraodum gratum 
fuit, quod per tuas litcras mihi fuerit occasio praestita totius liuius 
rci discuticndae. Verum quia etc. 



70. 

Alla Regina di Navarra. Cod. Arch. Vat. 2912 f. 74-75. t 

Serenissima Regina. Bcnche io cognosca per la servitu mia 
verso vostra Maesta, et per 1' amore, il quäle cssa rai porta oltra 
ogni mio merito, ma solo per Y innata humanita sua, essere debito 
et officio mio signiticarli ogni progresso et accidente d' importantia, 
che mi occorrcsse, et da lei implorare adiuto et consilgio, nicnte- 
dimcno in questa hora a me oecorrente non sola questa ragione et 
obligatione mia privata verso lei, ma la bonta singulare et religionc 
iucrcdibile di vostra Maesta mi hauno mosso a scriverli questc mie 
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inepte et mal composte letere, spcrando havere da lei grandissimo 
adiuto in questo negotio a me commesso, cusi importantc alla 
religione christiana et alla chiesia di Christo. Ha parso a nostro 
Signore, sicome V. Serenita havera inteso, destinarmi legato in 
Germania, nella quäle provincia ci sono tanti tomulti et tante tur- 
batione, come a tuti e noto. Et chi son io? Qual cosa c in nie, 
la quäle io possi spcrarc di potere non solaraente operare, ma pure 
aprire la bocca sencia F adiuto de Dio et di quelli, Ii quali sono 
locoteneati della divina bonta in terra, quali sono Ii grandi principi 
et le principale colonne del populo christiano. Pero havendo la 
sapientia divina collocato vostra Macsta et il chrmo. suo fratello 
nel suo populo christiano in cusi alto loco come si ritrovano, et 
datoli cusi grandi talenti di animo et di beni et potentia exteriore, 
io non dubitero in ogni occasione ricorrerc ad implorare n suo 
adiuto, sperando certissimo, che mai non sii per mancarmi in puncto 
alcuno. A Y incontro io non posso offerirli altro, che uno devo- 
tissimo affecto di animo verso vostra Maesta et il chrmo. suo fra- 
tello, et ogni bono officio in procurare la perfcctione della pace fra 
Cesare et lui tanto desiderata sopra ogni altro dalla Santita di 
nostro Signore, quanto non saperia explicare, onde io come ministro 
di S. Beatitudine et per il desiderio mio particulare di vedere una 
fiata conclusa questa pace non mancero in puncto alcuno di fare 
ogni officio, quanto le debile forcie mie si extenderano, in procu- 
rarla, sicome il Reverendo Episcopo di Laino oratore della chrina. 
Maesta potra farli vero testimonio. Si attendera etiam alla cele- 
bratione del concilio universale, sencia il quäle secundo che a mc 
parc male si puole provedere alli presenti disordeni, et questa c la 
intentione di nostro Signore. In qualche altro particulare che io 
non posso sapere hora, che mi oecorrera di servirla, io son per 
operarmi talmente, che mai da e3sa possi essere desiderato in me 
officio alcuno, che si convenga ad uno Cardinale, beuche immerito 
observatissimo et affectionatissimo di vostra Maesta, nella bona 
gratia di la quäle io mi raecommando sencia fine. Quae bene valeat 
in Domino. Alli 20 di Maggio 1541. 



71. 

AI Reverendissimo Farnese. Cod. Arch. Vat. D. 129 f. 277—280. 

Rmo. et lllmo. Sig. mio Colmo. Scrissi per 1' ultimo mie 
delli 24 [23] del presente quanto fin all' hora si cra proecsso nella 
trattatione della religione, et quanto si era negotiato con Sua Maesta 
circa la richiesta fatta a N. Sig. dal Marchcse d' Anguillara, et la 
risposta di Sua Beatitudine. Doppoi questi deputati (eccetto l'Ecchio 
il quäle ha pure ancora la febre terzana et giä si saria rissanato, 
be non havesse fatto disordine) sono processi sino al fine del libro, 
al qual libro manca la trattatione de votis monasticis et de obser- 
vantiis in ieiuniis ac caeteris huiusmodi statutis per ecclesiam, et de 
purgatorio, ancora che del purgatorio sc ne parla oblique, dove si 
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parla dclla mcssa; di queste obscrvantie ctiam implicite si parla, 
dovc si dicc de aucthoritato ecclesiae, pure bisogna fame piü 
cspressa uientione. Sono dunque proceduti sino al finc. Protestant! 
in alcuni articuli hanno detto voler dare la sua sententia in scriptis, 
come nell 1 articulo de transsubstantiatione, nell' articulo de necessitate 
enumerationis peccatorum, de canone missae, quod missa non valeat 
defunctis, de invocatione Sanctorum, et forse certi altri. Io non gli 
ho ancora veduti, pero mi rifferisco a darne aviso, quando io gli 
havro vcduti; et mandarö anco la copia del tutto in scriptis. Hieri 
il Revcrendo Nuntio fu con Monsig. di Granvclla et venne a riffe- 
rirmi quello, che Sua Sig. gli haveva detto; poi rittorno con la 
raia risposta a sua Sig. et poi rittorno a me et mi rifferi il tutto. 
Ma perche il detto Sig. Nuntio, il quäle ha negotiato questo, scri- 
verä il tutto copiosamente a V. S. Rma., io mi riporto alle sue 
lottere, ben le dico, che mai sono per dare ansa, che si predichi la 
falsitä sotto l'accordo fatto con la Scdc Apostolica. Di due cose 
solo, circa quello che scrive il prefato Nuntio, e nesessario, ch' io 
sia bcn instrutto da N. Sig., prima 6 circa l'esborsatione del 
dennaro, quando Sua Santita lo mandi qui in nostra mano. Perche 
in presentia di Cesare, massimc se si sborsasse per redimere questa 
vessatione et per far l'accordo, io non potrei contradire, ne mi 
saria forse cosi lecito a penetrare, et voler sapere il tutto, ma mi 
bisogneria, che mi riportassi a quanto mi fossc detto, perö desidero 
una particular instruttione, ancorche credo non veniremo a questi 
termini, perche vedo, ehe siamo molto lontani d'accordo. La seconda 
e in caso che la Maesta Cesarea andasse in Fiandra, cssendo finita 
la Dieta, a me pare, che haveria finita la mia negotiationc, c coei 
potrei prcsa licenza da Sua Maesta. venirmene in Italia. Ma per 
piü chiarezza mia prego Sua Santita, che mi dia espressa eominis- 
siouc. L'andar mio in Fiandra a me saria di grandissimo cargo, 
et di gran pericolo, poi havendo N. Sig. un Nuntio sufficiente 
appresso a Cesare, superfluo e certo, che mandi Legato et puoca 
dignitä della Seda Apostolica. Questo e quello, che mi occorre 
circa le lottere del Sig. Nuntio, essendo io in questi paesi posti in 
grandissimi travagli et in pericoli manifesti de maggiori, la cura 
dclli quali tocca a N. Sig. come primo capo, et volendo far. . . . 
Das Weitere bei Pastor a. a. 0. S. 474—476. 



72. 

AI Reverendissimo Farnese. 1 c. f. 280—281. 

Rmo. et Illmo. Sig. mio Colmo. Heri scrissi a V. S. Rma. 
quanto occorrcva, hora sapendo quanto Monsig. di Granvclla ha 
detto al Sig. Nuntio circa gl' articuli de Protestant prodotti in 
scrittura, io ho fatta diligenza di vederli et haverli, et cosi ricercai 
il Groppero, ehe mi dcsse copia di essi. II quäle mi mando a dirc, 
che sono piü di vinti carte di scrittura, et non 6 cosi in poco tempo 
cavarne copia, et per tanto io secondo 1' informationi, che ne ho 
per inanzi, mi sono mc3So a farc questo sommario qui incluso circa 
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questi articnli, alli quoli ho aggiunta la mia opinione, et cosi ho 
mandato a V. S. Rma , accio la possi communicare a N. Sig. Per 
le prime 8i mandaranno poi tutte queste scritture comc stanno. 
Mando a V. S. Rma. un Memoriale mandatomi dall' Ecchio, nel 
quäle, come Elia vedrä, domanda una piecola cosa; a me pare, che 
meriti ogni favore, per esser persona qualificata e benemerita di 
quella Santa Sede, et per cio 1' ho raccommandato a V. S. Rraa., 
che certo qucst' huomo da bene merita ogni aiuto etiamdio in 
molto maggior cosa di queta. Per quanto mi ha fatto intendere 
il Sig. v Nuntio si deve intimare la Dieta ad referendum, quanto si 
e fatto nel colloquio, ne altro occorrendomi farö fine humilmente 
bacciando etc. Di Ratisbona alli 30 di Maggio 1541. 



73. 

AI Reverendissimo Farnese. L c. f. 281—283. 

Rmo. et lllmo. Sig. mio Colmo. Acciö V. S. Rma. sia di 
giorno in giorno avisata di queste importantissime trattationi della 
religionc, Ii significarö quello, che e successo hieri doppo lc mie, 
che Ii Bcrissi alli 2 di questo. Mi parse essere inolto conveniente 
essendo stata fatta la relatione a Cesare, et ridotte lc cose a 
questo termine, nel qual sono, d' andare a visitare il Reveren- 
dissimo Magontino, per intendere V opinione sua nel modo di pro- 
cedere, et della conclusionc di questa trattatione, et cosi hieri andai, 
et fui accolto da Sua Sig. Rma. con grande allegrezza et amorevolezza. 
Entrati poi a raggionare delle presenti occorenze, mi disse, come la 
Maesta Cesarea P haveva fatto ricercare dell' opinione, et che a lci 
non haveva parso d' aprirsi in cosa alcuna, senza gli altri Stati 
dell ? Imperio, accio poi proccdendo le cose in sinistrum, o vero con 
tumulto, non fosse data la colpa a lei. Perö gli haveva fatto ris- 
pondere, che non gli pareva convenirsi, essendo qui la Dieta et i 
Stati dell' Imperio, di dire essa in particolare et solo quello, che 
si debba fare, ma consultato che haverä con gl' altri Stati dira 
1' opinion sua. Poi io entrai a ricercarlo destramente, qual fosse 
l'opinion sua; mi risposo Sua Sig. Rma., che me la diria in sccretto 
et contidentemente, ma che io la tenessi appresso di me, non com- 
mnnicandola ad altri. Dissemi adunque, se Cesare e Imperatore, et 
Cesare 1' e Avvocato della Chiesa, si come ha giurato, et porta 
avanti a se la spada per diffendere la verita della fede et la 
giurisditione dell'Jmperio, Sua Maesta deve dimostrarsi apertamente 
et procederc secondo l'ordine dell' Imperio, perche dimostrandossi 
Sua Maesta, Ii Prencipi Cattolici sc gli aderirano, et la cosa proce- 
dera con reputatione et honore, altrimente credo, che se non si 
comincia da Sua Maesta, gl' altri Prencipi non si scoprirano mai, 
et cosi il tutto andara in roina, dico, et quello, che spetta alla rc- 
ligione, et quello, che spetta all' obedientia dell' Imperio. Molto 
meglio saria, che Sua Maesta fosse stata in Spagna di continuo 
sin' hora, che esser venuta qui et partirsi a questo modo. Pensa- 
vano Ii Gcrmani, che Sua Maesta tenesse la spada et fosse per 
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usarla alli bisogni, hora osscndo vcnuta qui, et vedendossi questa 
riusuta, la religione in questa Provincia andarä in ruina, et poi 
noi cercaremo un' altro Signorc, non credo, le cose andassero a questo 
modo, sc un Re di Francia fosse Imperatoro. Io ringratiai Sua 
Sig. Rma. di questo suo discorso fattomi cosi confidentemente, et 
la richiesi, se Sua Sig. Rma. credeva, che procedendossi per via di 
guerra si potessc far frutto alcuno, essendossi tanti pacsi ridottissi 
a questa seta. Mi rispo3C, che si farebbe frutto. Li dimandai circa 
la Lega Catholica diflensiva quello che a Sua Sig. pareva. Mi 
rispose, che mostrandossi Cesare tepido et non usando la spada, 
credeva che Ii Prencipi haveriano rispetti ad entrarvi. Poi Sua 
Sig. Rma. mi dimandö 1'opiniou mia. lo le risposi, che certamente 
non havendo esperienza alcuna di questa Provincia, dell' animo de 
populi et di molte altre cose necessarie a sapere, non poteva fare 
giuditio alcuno, ma commetteva la cosa a Dio et al prudentissimo 
giuditio' di Sua Sig. et di questi altri Signori. A mc non parse, 
nc hora pare a proposito mescolarmi in questa pratica, perche il 
dissuader 1' armi parmi esser offensivo di Sua Sig. et forse d' altri 
Prencipi Cattolici, il persuaderli per armi parmi offitio non molto 
da Christiano et con infamia dclla Sede Apostolica, alla quäle vien 
data da molti colurania, che le discordie et guerre fra Christiani 
habbino fomcnto da essa. Poi Nostro Sig. saria astretto a fare 
buona parte della spesa, quando per consiglio de suoi agenti si 
proccdesse all' armi. Bisogna avere etiam rispetto alle cose di 
Francia, la quäle s'oflfenderia senza dubio di Lega oflensiva, pero mi 
sono rissoluto di non porci cos' alcuna del mio in questa raateria, 
ma lasciare che Dio guidi lui Certamente la Maestä Cesarca si 
ha posta in un gran laberinto, del quäle non so come si estricherä. 
La riilormatione qui in Germania fu laudata da Sua Sig. Rma., et 
massime le buone scuole. Imperoche non essendo scuole appresso 
Cattolici, et all' incontro essendone buone et copiosc appresso Pro- 
testant^ tutta la gioventü di Germania s'instituisce nelle scuole loro, 
et cosi dalli primi anni bevono il veleno. Intesi heri dal Groppero, 
che Monsig. di Granvella parlö al Bucero molto altamente, dicendoli, 
che Cesare havea inteso le loro blasfemie, et che non lo cognoscevano 
benc, soggiongendo : Le facultä vostre soro nelle terre et regni di 
Cesare, vi farä Sua Maestä la guerra con Ii vostri denari, et vi 
confidate del Re di Francia, con una parola Sua Maestä s' aecor- 
derä con lui. Queste et simili parole Ii disse con grand' efticacia 
Monsig. di Granvella, si come mi ha rifferito il Groppero, onde il 
Bucero molto rimase sopra di se. Se in questa occasione si poträ 
entrare uella pratica con il Re christianissimo, io non mancaro all' 
occasione. Gl' aüimi sono in tutto alieni, si etiam per la suspitione, 
che haveriano certamente di me per due ragioni, notate a V. S. 
Rma. Onde io piü presto noceria, che gioveria, quando volessi 
pigliarla per impresa, ma bisogna, che il progresso istesso delle 
cose 1' indrizzi et poi non si mancarä d'ogni officio, che possi esser 
utile. Altro non ci e degno della notitia di V. S. Rma., alla buona 
gratia etc. Di Ratisbona alli 4 di Giugno 1541. 
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. 74. 

AI Reverendissimo Farnese. L c. f. 283—286. 

Rmo. et lllmo. Sig. mio Coluio. Doppo che il Reverendissimo 
Magontino mi dissc quanto per allegate mie di 4. V. S. Rma. in- 
tendera, Sua Sig. fu a Cesare, con il quäle, per quanto mi disse ii 
giorno della Pentecostc nella Chiesa, quasi fece quell' istesso di- 
scorso, che fece meco, dandoli il medesimo consiglio. Li Duchi di 
ßaviera liieri mi fecero inteudere per suo consigliero, come la 
Maesta Ccsarea mandö a chiamarli, subito passata la vigilia della 
Pentecostc, et gl' C3pose come questi Theologi proteatanti nel con- 
ferimento fatto con cattolici discordavano in alcuni articuli, et cosi 
erano rimasti in discordia fra di loro,* perö ricereava da loro con- 
siglio, et che Ii dicessino quello, che Ii parerebbe si dovesse fare, 
essi risposero, che in una matcria tanto ardua come questa non 
potevano rispondere all' improviso, ma volevano tempo da pensarli, 
et cosi lunedi rittornarono a Sua Maesta et Ii dissero, che a loro 
prima pareria, che Sua Maesta procedesse da Cesare per via delli 
ordiui dell' Imperio, et come Avvocato della Chiesa et della fede 
Cattolica, ma quando non paresse a Sua Maesta di procedere in 
questo modo per couvenienti suoi rispetti, che ad essi parea prima, 
che Sua Maesta si fermasse sopra il recesso d' Augusta, prima per 
dimostrare, che all' hora fu detto da Cattolici era secondo il senso 
della Scrittura Sacra, et non ad essa contrario, poi per mantener 
quello, a che era obligata, cioö di mantenere et di mandare ad 
essecutione le deliberationi, le Diete Imperiali, poi etiaui per non 
recedere dalla propositione sua fatta nella Dieta, nella quäle si fa 
mentione, che non voleva recedere dal recesso d' Augusta. Addusse 
etiara certe altrc raggioni, ma (jueste furono le principali. Dissero 
poi, che a loro parea etiam. che si firmasse la Loga Cattolica, et 
che fusse bene assicurata, cioe che Ii denari fusaero pronti, quando 
fusse il bisogno d'usarli. Tertio, che si indice3se im concilio uni- 
versale, dove si discutessero le difticulta et le controversie, che vi 
sono, il qual si pareva a proposito et necessario prima, perche Ii 
nostri maggiori per estirparc V eresic non hanno trovato raiglior 
rimedio, che per Ii concilii generali, poi che molti, Ii quali sono 
Cattolici fra Ii Protestant loro sudditi, si consoleriano et si mante- 
Deriano, non essendoli tolta la speranza, che la religione antiqua 
potesse ritornare, molti etiam dubii si confermeriano, poi per il con- 
cilio si faria rimedio alli abusi. Postremo in questo tempo di mezo 
avanti il concilio si potria ponere qualche buon ordine et praticase, 
acciö questi Protestanti si aecostassero alla veritä. Sua Maesta Ii 
ringraziö, ma allaLega pose qualche difticulta et accennö etiam, che 
forse dal canto dcl Pontefice non saria quella prontezza, credo, che 
volesse dire, ncll' esborsatione del denaro, si come forse si disse- 
gnava. Questo in somma t[uanto mi fu communicato dal consigliero 
et dal secrettario delli prefati Duchi per nome di loro Eccellentie. 
Io Ii risposi prima ringraziando V Eccellentie delli suoi Signori 
di quelle aniorevoli communicationi, et mi estesi convenien- 
temente in laudare 1' afietto loro Christiano, la devotione loro 
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vcrso N. Sig. et la Sede Apostolica. della quäle si terria per- 
petuaniente memoria; poi laudai etiom il prudentc loro discorso et 
consiglio, aggiongendoli, che mi parea di ricordarli circa il concilio 
una coaa, alla <[uale bisognava haver l'occhio grandementc, cioe, 
che non si rimettessero al concilio futuro le cose della fede chiare, 
come dubio per Lulherani, et forsi molti altri andavano a questo 
Camino. Deila Lega Cattolica laudai, dicendo che N. Sig. vi cra 
nclla Lega, ne mancaria al bisogno, di deposito de denari non Ii 
feci mentione alcuna, ma chiara cosa e, che da ogni banda si eerca, 
che Nostro Sig. sborsi qualche somma de danari. Heri al tardi 
venne a me Monsig. di Granvella et mi disse, che Cesarc voleva 
hoggi chiamar la Dieta et far la relatione di quanto era stato essc- 
guito, et mi lessc la proposta, che era per fare in scriptis, in lingua 
Francese, tradotta nella lingua Germanica, nella quäle con si cou- 
tienc altro, che semplice relatione con la publicatione del libro con 
gl' articuli scritti da Lutheraui, et poi il ricercare dalli Principi con- 
siglio, si aggiunge poi della giustitia della Camera Imperiale et del 
Turco. »Si fa mentione di rae due fiatc con modo, per quanto a rae 
pare, che si dimostri in tener conto della Sede Apostolica, et etiam 
di buon animo Christiano applicato alla concordia et alieno dalla 
discordia di questa Provincia. Ma perche mi ha detto, che mi dara 
la copia di detta proposta in scriptis, et io la mandarö alligata a 
queste, non mi estenderö piii oltre. Li mando la copia del libro 
proposto da Cesare, sopra il quäle si ha conferito, corretto perö in 
molti luoghi, sopra Ii quali stanno Ii Cattolici, eccetto in un luogo 
notato in margine, et cosi Ii mando Ii articoli de Protestant inserti 
nel libro alli luoghi, dove dissentono, et signati con lettere doli' 
Alfabetto, corrispondenti nel libro et nelli loro fogli, sopra Ii quali 
ho latto certc note, oltre a quelle, che mandai a V. 8. Rma. N. 
Sig. potra fare essaminare il tutto et poi commandarmi quello, che 
Ii parerä. Credo pure d' impetrare da Cesarc (perche cosi mi ha 
promesso Monsig. di Granvella, c cosi mi pare che voglia la ragione) 
licentia di poter communicar il libro et Ii articuli de Protestant 
con ((nelli altri Theologi, Ii quali sono in cortc, et dubito non si rissen- 
tino molto, che questa cena sia fatta sin qui senza loro parteeipationc. 

Heri doppo pranso BD 1c tre höre Sua Maesta ha convocato 
Ii Prencipi et lattali la propositione, sin qui non so altro, intendero 
Ii particolari et ne avisarö V. S. Rma., alla quäle etc. Di Ratis- 
bona alli 8 di Giugno 1541. 

• 

75. 

AI RiYerendis8imo Farnese. 1. c. f. 289—290. 

Rmo. et lllmo. Sig. mio Colmo. Due di sono hebbi lettere di Fran- 
cia da Messer Gcronimo Dandino di 17 del passato, per le quali ho be- 
nissimo inteso quello che V. S. Rma. mi significa nella sua delli 29 pas- 
sato, scrivendomi esso tutto quello, che la Maesta Christianissima gl ha- 
veva detto di me. lo ringratio Dio, che il proceder mio e di tal sorte, che 
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tutti saranno chiari, se io consent! a cosa, che sia aliena dalla verita 
et non convenientc ad un buon Oattolico, et credo, cho a quest' 
hora in questa corte ogn'uno lo sappia. Ho risposto al Dandino 
sopra ciö, et qui ho conferito il tutto a V Ambasciatore Christianis- 
simo, il quäle ha mostrato di maravigliarsi, che questo sia stato 
scritto al suo Re, dicendo ch'csso non ne sapeva cos' alcuna. Io 
gli ho reao conto di tutto il mio procedere, et dettoli, che sc con 
lui non P ho communicato, si come era il raio desiderio, 1' ho fatto 
per non mancare di fede alla Cesarea Maesta, la quäle come a 
privato ha futtomi coiumunicare (juesti loro colloquii, et era molto 
conveniente, che io Ii sapessi, et per honore della Sede Apostolica, 
et per remediare a qualche inconveniente, che fosse per farsi, il 
che molto meglio si faria prima che fossero ressoluti, che doppo il 
fatto, ma che per questo non restava, che io non havessi fatto 
sempre ogni buon offitio et per la fede Cattolica et particolarmente 
per Sua Maesta Christianissima, si come mi commise N. Signore, al 
che non mancherei per avvenire in ogni buona occasione, et cosi 
il detto Amba8ciatore si parti da me satisfato molto, per quanto . 
iiiostrava. Jo so bene, Monsig. Rmo ., d ? ondc sono nate queste 
querellc riportate al Re Christianissimo, questi mi penso certo 
siano stati Ii Duchi di Baviera, Ii quali senza volersi dimostrare 
haveriauo voluto romper questa concordia, et non parcsse, che 
venisse da loro, ma volcanö usar me per instrumento, ma come per 
altre mie ho sritto a V. S. Rma., non voglio, per quanto potro, che 
mai si possa dire, che la Sede Apostolica sia causa di discordia, et 
per essi hanno fatto fare queste quereile, ma finalmente il vero per 
vero, et il falso per il falso si conosce, si come in questo gia penso 
che sia. 

Due di sono il Vescovo di Agria con gl' oratori del Regno. 
d' Ungaria vennero con una lettera crcdentiale a rittrovarmi, et qui 
con molte parole mi esposero Ii bisogni di quel Regno, et in che 
pericolo, in che stava de Turchi, domandando et supplicando N. 
Sig, che Ii volessc dare aiuto a diflfendersi, et pregandomi instan- 
temente, che io presto sopra ciö scrivessi a N. Sig. Jo certamente 
da un canto vedo questa impresa d' Ungheria di molta importantia, 
dall' altra so, che N. Sig. e molto oppresso di spese. 11 Sig. Iddio 
faccia eleggere il meglio a Sua Santita, ben prego V. S. Rma., che 
sopra cio si degni darmi risposta, et a lei mi raecommando. Di Ratis- 
bona alli 14 di Giugno 1541. 



76. 

AI Reverendissimo Farnese. 1. c. f. 294. 

Rmo. et lllmo Sig. mio Colmo. Scrissi le qui alligate hieri, 
hoggi havendomi fatto intendere il ReTerendo Monsig. dell' Aquila, 
come hoggi in gran diligentia 1' Agente del Sig. Vice Re di Napoli 
spacciava per Roma et per Napoli, ho voluto mandare questa ' 
mia con le dupplicate delli 14 et 15, ne di novo ho altro, che 
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dirlc, sc non che questa mattina sono stati a pranso meco VArcive- 
scovo Salizburgh et il Vescovo Bremense, i quali mi hanno detto, 
che tuttavia nella Dieta si consulta di dar sussidio all' üngheria 
contro il Turco, ma che ancora non e rissolta la quantita ne il 
modo. Certi altri particulari scriverä il Sig. Nuntio per questo 
messo, se haverä tempo, o per il primo. Prego V. S. Rma., che 
per un brevc di N. Sig. voglia far dichiarire i liiniti della mia 
legatione Germanica, secondo che a giorni passati il Pichio scrissc 
a Monsig. Reverendissinio Santa Croce, accio possi liberamente 
satisfare neir oecorrentia di qualche vacatione a questi Dottori. 

Similmente la prego per nome dcl Reverendo Messer Giulio 
Fluch, coinc quella vedra per un suo \lemoriale drizzato in jnano 
di Messer Beruardino Maffei, che vogli irapetrare da N. Sig. proro- 
gatione di altri sei niesi et consentire alla elettione del Vescovato 
Nutnbergcnse per Ii medesimi rispetti, che lo mossero a dimandar 
la prima prorogatione. Domanda ancora nel detto Memoriale alcune 
altre gratie, ma quelle non importano hora, ma in caso, che accet- 
tassc il Vescovato, come V. S. Rma. vedra, io gli raecommando 
questo gentilhuomo da benemerito della Scde Apostolica. Nec alia. 
Da Ratisbona alli 20 di Giugno 1541. 



77. 

» 

AI Reverendissinio Farnese 1. c f. 298. 

Rmo. et lllmo Sig. mio Colino. Appresso V altre mie, che 
tiene con (juesta, non reatarö di dirle, come alli 22 fui a visitare 
il Sorenissimo Re de Romani, dalla Macstä del quäle fui molto ac- 
carezzato et honorato, stetti con quella un buon pezzo di tempo, 
ma non venissimo a particulare alcuno. Furono i nostri raggiona- 
menti universali et di cose vecchie. Certamente 6 un Prcncipc 
molto benigno e cortese. Mi venne incontro sino al montar della 
scala, et cosi mi aecompagnö al partirc sino al detto luogo. Non 
voglio aueo lasciar di dire a V. S. Rma., che il mio secrettario 
ha inteso dire d : alcuni di (|uesti di Brandemburgh, come il Mar- 
chesc Biettore scrive a N. Sig. per un suo particulare negotio, et 
il prineipio della lettera e, che havendolo io mandato a salutarc 
per parte di N. Sig. etc Bsso puo scriverc <juello che gli piace, 
ma io non lo mando mai a visitare per parte di N. Sig., ma solo 
da parte mia, si come scrissi a V. S. Rma. Gli ho voluto avisar 
questo, che caso cosi scrivesse, N. Sig. e quella non se nc mera- 
vigliasscro et di novo a V. S. Rma. mi raecommando. Di Ratis- 
bona alli 24 di Giugno 1541. 
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78. 
t 

Iesus. 

AI Rmo. et lllmo. Signor mio Ossmo. Monsignor il Signor 
Cardinale Benibo. Cod. Barber. LX1. 3. (Autograph). 

Rmo. et lllmo. Signor mio Ossrao. Ho recervuto le lettcrc di 
V. S. Rma. delli 14, nie diapiace, che in questa eta sua la gotta 
sia venuta a visitarla, benche non si debbe temere, che possi molto 
nuocer, quando viene cosi tarda. La rengrazio senza fine per la 
diligentia sua in solicitare, che si pagi la provisione mia, c de la 
t'alica di Messer Flaminio nostro, bisognera procurare quclla di 
Agosto, si sc potesse haverc etiam quella di Settcmbrc insieme, mi 
seria raolto a proposito, perche partendosi de qui et essendo in 
viaggio non potria servirmene al bisogno, et pero seria sforzato 
a prenderla de f[ui avanti, et per letcre de cambio per Roma, 
che si faria cum danno. So che il Signor datario fara per me 
quello che potra. 

11 Rmo. Farnesc per queste ultime sue mi scrive, che in ([uello 
articulo de iustitieazione, ncl quäle si acordorono protestanti cum Ii 
catholici, e opinione etiam fra docti, che si negi Y opere nostre 
doppo la gratia cssere meritorie. Del che io scrissi alcune linee al 
Rmo. di Anglia, quando Ii mandai la copia della scrittura facta. 

10 Ii ho risposto in una letera a parte volgare, et ho assignato la 
ragiono per la quäle a noi non parsi di venire in questa disputa 
cum protestanti, Ii quali non negano, che V opere doppo la gratia 
non habino quella cf'ficacia, che dicamo nui, ma si servano di usare 
questo vocabulo de inerito, perche lo prendano nella sua signiti- 
eazione propriissima, et noi lo prendiamo in una signitieazione molto 
piu ampla et caet. Desiderava di mandare la copia di cssa a V. S. 
Rma., ma ho habuto rispecto, perche non si ebbe a bene, che io 
rnaudassi la copia di quclla altra scrittura al Rmo. di Anglia. Da 

11 Rmo. Farnesc senza difhculta la havera la copia, si Ii piaecra. 

Desidcreria che il Rmo. Polo fusse in Roma a questi tempi 
et a questi manegi, in vero non poteva essere abscute a tempo piu 
incomodo. lo lo haveria excitato a ritornare, si non havessi habuto 
rispecto al periculo della sanita sua. Dio sii rengraziato dcl tuto. 
Mui stiamo bene, desiderosi doppo il servicio di dio di ritornare a 
revedervi. Alli Rmi. mei, presertim a quelli, che V. S. Rma. sa 
che mi amano de core, la si degnera di fare Y humile mie racoraan- 
dazione, et humilmcnte Ii bascio le mani. Deus te incolumem nobis 
diu servet, alli sui gentilissimi familiari mi racomando <iuanto 
debbo. ßene vale in domino. 

Da Ratisbona alli XXV11I di lunio. 

Humiiis Servitor C. Cardinalis Contarcnus. 
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71). 

AI Reverendissimo Farnese. Cod. Arch. Vat. D. 129 f. 301—304. 

Rmo. et IUmo. Sig. mio Colmo. Alli 2 del passato rispaci- 
assimo il corriero con la rissolutione della Maesta Cesarea circa 
la celebratione del concilio, fui dopoi con il Reverendissimo Ma- 
gontino et gli esposi prima la provisione delli cinquanta mille scudi 
fatta per N. Sig. per le lettere di cambio mandate in mano mia 
per la Lega Cattolica, alla quäle Sua Beatitudine era prontissima, 
nc era per manca«*e di spenderc tutto quello, che haveva, et la 
propria vita in defensione della verita christiana. Sua Sig. Rma. 
laudö molto N. Sig. dimostrando in lei essere etiam V istesso buon 
animo et desiderio cliristiano. Li disai poi ancora circa la cele- 
bratione del concilio la rissolutione di Sua Santitä et la risposta 
di Cesare; Sua Sig. Rma. laudo molto questa rissolutione; mi do- 
mandö poi del luogo, risposi, che il loco destinato giä era Vicenza, 
citta propinqua all' Alpi et commodiasima alla Germania. Sua Sig. 
disse: Pur che un ? alira fiata Sua Santitä non la rivochi o suspenda. 
Jo risposi, che la suspensione era stata fatta a requisitione di Cesarc 
et del Re de Romani et etiam del Re Christianissimo; Ii ragionai 
poi della riformatione, dicendoli quanto essa fussc necessaria a questo 
tenipo, et mc Ii offersi coadiutore, quando paressc a Sua Sig Rma., 
che si chiaraassero questi Vescovi, et che se Ii facesse da noi una 
christiana adhortatione. Sua Sig. Rma. laudo la riformatione assai 
come necessaria, ma Ii pareva, che fusse meglio instare, che la Dieta 
si rissolvesse nelle cose della religione, et poi fare questo uftitio. 
lo mi aquietai a quanto diccva Sua Sig. Rma., et cosi si fini il 
parlare, mostrando perö un animo esacerbato conr.ro Protestanti nc 
bcne affetto alla Maesta Cesarea. 

Mandai poi a chiamare il segrcttario delli Duchi di Bavicra 
et Ii feci intcndere la provision fata per la Lega Cattolica, la quäle 
pero avanti Ii haveva communicato, poi Ii dis3i la rissolutione di 
N. Sig circa il concilio et la risposta di Cesare. Laudo il prefato 
sccrettario Sua Santitä, et del concilio disse, che Ii suoi Duchi giä 
molti giorni havevano detto non csservi il miglior riuiedio a questi 
mali della celebratione del concilio. 

Questi Prencipi nella Dieta sono stati di diversi parcri fra loro, 
nc si sono fin hoggi rissoluti, ma percho il Reverendo Nuntio piii 
particolarmente scriverä il tutto a V. S. Rma., io lasciaro questa 
parte a lui, e Ii scriverö poi la rissolutione. 

H'eri ricevessimo le lettere di V. S. Rma. delli 23 passato. 
Quanto a quello, che ella mi scrive, non accade, che io Ii faeeia 
altra risposta, aspettaro di esseguirc quanto mi sarä commandato 
circa il dottor Scoto, si farä quello, che parerä il meglio, ma (in 
a qui linita la Dieta, io non so in che vita potessc stare et for 
frutto, non havendo la lingua. Se a qualch' uno di questi Vescovi 
paresse di tenerlo seco, io lo lasciaria altramente. lo non so dove 
potessc stare et a che modo. Pure Dio nc consiglierä, et io parlero 
di cio con esso lui. Hoggi siamo stati alla Maesta Cesarea. Quanto 
al negotio particiliare d ? Andrea N. Mousig. Nuntio scriverä il tutto. 

* 
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ma quanto al rcsto V. S. Rma. saprä, che ncl principio subito 
laudai et ringratiai la Maesta Sua circa la rissolutione fatta da lei 
del concilio; poi si ragionö delle cose dl Buda. A me pare, che 
non pensino di ritirar 1' armata, che' e nell' obsedione, havcndo 
vintiquattro milla fanti, come credono havere, et piü ancora. Dissc 
Sua Maesta: Li Turchi 3ono tutti cavalli leggieri, hanno pochi 
pedoni, facendo tre squadroni d' ottomille fanti, 1' uno poco di3costo 
dall' altro, vi affermo, che Ii Turchi non se Ii poneranno in mezo, 
et io vorria esser nell' esercito. Soggiunse poi Sua Maesta, che il 
Turco voleva cacciar cinquanta galere oltre lc priine, et perö voleva 
mandar per ogni buon rispetto nel Regno sei mille lancinecchi, 
dicendo, che ne dovessi dare aviso a N. Sig. et il simile disse 
volere far intendere alla Signoria Venetiana, dicendo: Qucsti Signori 
ponno ben essere sicuri, esscndo le mie genti et io ctiam moltc 
üate passato per questa via in Italia. Jo nc mostrai d' havere 
alcuna diffidenza, poi nel proccsso del parlare Sua Maesta dissc, 
dubitar piü presto, che questa annata Turchcsca battesse marina 
d' Affrica, clie Napoli, o vero Sicilia. Poi Sua Maesta entrö in 
raggionare della religione et disse, che alcuni Prencipi vogliono ad 
ogni modo, che ponghi V armi in Germania, et che destruisca la 
sua istessa provincia, per conseguire i fini suoi particulari et sue 
grandezzc. Disse poi che bramavano ctiam et dicevano, che si 
faria una Lega Cattolica tra loro et il Re di Francia et il Papa 
con esclusion sua. immo contro di lui, et che il Papa offeriva 
quattroccnto milla scudi. Io risposi, che Dio ne cra teatimonio, non 
eseer da Sua Santitä venuta co.sa alcuna, oltre quanto si havcva 
detto, cioc che esscndo N. Sig. ricercato di questa Loga, subito 
haveva mandato la provisione dclli cinquanta mille scudi, et che 
era prontissiuio alla dcfcnsione della fede, con Spender tutto quello 
che liaveva sino la vita, presupponendo sempre d' havere Sua Maesta 
per protettore et diffen3ore principale, ne altro cra stato detto da 
noi et questi Prencipi Cattolici. Sua Maesta rispose, che lo credcva, 
ma che costoro peusano di farli paura, et qai rise, repotendo il 
medesimo, che pensano farli paura. 

Questo 6 quanto che io gli ho da scrivere delle cose publiche. 
11 Reverendo Nuntio Ii significherä quanto ha ncgotiato circa il 
ncgotio privato. Non voglio ometterli di significare questo poco. 
Io non sono senza suspitione, che Cesare habbia qualche gelosia di N. 
Sig. intravcnendo le cose di Francia, que3ti sei mille lanzinechi a 
me non piacciano in modo alcuno. Sua Santitä c savia et pro- 
vederä con prudenza et destrezza al bisogno. Questi Duchi di 
Baviera hanno strano cervello. Dio voglia che non succeda qualche 
gran inconveniente. Noi certamente non Ii habbiamo dato, ne diamo 
causa, ne occasione alcuna. Ben sa V. S. Rma., che io son stato 
incolpato d' esser troppo freddo. Dio proveggia per sua infinita 
misericordia a tanti travagli, quali vederao. Baccio le mani a V. 
S. Rma. humilmente raccomandandomeli, et Ii picdi di N. Sig , 
quem Dcus diu nobis incolumcm servct. Da Ratisbona alli 3 di 
Luglio 1541. 
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t 

Iesus. 

AI Kmo. Signor mio Colmo. Monsiguor il Cardinale Bembo 
in Roma. Cod. Barbor. LXI. 3. (Autograph.) 

Brno, et Jllmo. Siffnor mio Ossmo. Da Roma hcbbi leterc 
dal Rmo. Farnese do 24 dcl prcterito, ne da V. S« Rma. ne da 
alcuno altro bebbi lotera alcuna, pero poco mi acade 8criverli. 
Nui qui 8tiamo bcnc bcn desiderosi di ritornarc in Jtalia vcdcndo, 
che <jtii faciarao poco frueto. Non invenio spiritum caritatis, sed 
spiritum aemulationis et discordiae, il <|uale mi dubito, che uian- 
dera in ruina tuta questa provincia. Mi duolc nel core, ma non 
si puole fare altro. 

Scrivo al Rmo. Farnc3C, che volgi farmi assignare la pro vi - 
nionc per Agosto et per Settembre, imperoche essendo in viaggio 
mi potria servirmenc, prego V. S. Rma. che la soliciti etiam lei. 
Quella si degnera di fare V humile mie racomandazione alli Rmi. 
che la ea che mi amano de corc, ne pretennettendo Ii altri venen- 
doli bona oecasione, et scrivendo alla lllma. Marchesa de Pescara, 
la mi racomandi a sua Ecellentia et al Rmo. Cardinale de Anglia, 
dpi quäle sommamente desidero interniere qualche novella. Rene 
valete oranes in domino. 

Da Ratisbona alli 4 de lulio. 

Humiiis Servitor C. Cardiualis. 



81. 

AI Reverendis8imo Farnese. Cod. Arch. Vat. D. 121) f. 309—310. 

Rmo. et lllmo. Sig. mio Colmo. All' ultimo mie dclli 10 
poco ho d' aggiongore, scrivendo il Revcrendo Nuntio et supplendo 
dove io mancassi La Cesarea Maesta presento in Dicta la scrittura 
della mia risposta, qualo mando a V. S. Rma., presento etiam 
quella pertiuente alla rellormatione; a me non piaque per alcun 
modo, che sua Maesta 1' havesse presentata, et loci ofritio per mezo 
del Reverend«) Nuntio, non vi potendo andarc io in persona, avanti che 
si legesse con Saa Maesta, che volesse omnino ripigliarla in dietro, 
accio Ii Vescovi non 1' havessero a male. 11 Nuntio fece 1' oftitio 
caldissimamcnte, ma Sua Maesta stette ferma nella sua opiniono, 
dicendo, che Ii Vescovi non potevano haverla a male, et che ora 
un discargo della Sede Apostolica et di lei in ogni tempo t quando 
Ii Vescovi mancassero del debito, si che il Nuntio bisogno che si 
ritornasse senza havor tatto nulla. Neil' istessa sententia Ii ha 
etiam parlato Monsig di Granvella IIa etiam Sua Maesta presen- 
tato una scrittura in norne suo circa lc cose della religione in lingua _ 
(Jermana, la quäle io hora faccio tradurrc, et la mandaro a questa 
aunessa, se la partita del corricro non in' impedisee, perehe (licono, 
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che partint fra un' liora. Deila venuta di Stia Macstä in Italia 
et altre circonstantie a quella pertinente il Signor Nuntio supplisce. 
11 Dnca di Sassonia ha communicato certi suoi pensieri con V Abbate 
di San Salute fainigliare di Monsig. Reverendissimo Polo et hora 
mio Mastm di Casa, il quäle scrivera copiosamente a Monsig. Re 
verendissimo di Carpi et perö io non diro altro a V. S. Rina , per- 
eiö rimettendomi alle lettere del sudetto Abbatc. »lalle quali clla 
sara inforraato a pieuo, et a lei humilmcntc mi raecommando, che 
Nostro Sig. Dio lungamente la conservi. Di Ratisbona alli 13 di 
Luglio 1541. 



82. 

Reverendissimo Farnesio. 1. c. f. 317. 

Rmo. Sig. mio Colrao. 11 Reverendo Dottor Scotto iia V appor- 
tator di questa a V. S. Rma , la quäle sara brevissiina, imperoche 
delle cose publiche per la stafletta, che spacciarö quc3ta sera o 
doraani, V. S. Rma. sara pienamente avisata, la rissolutionc del 
Sig. Nuntio di Modena et del padre Maestro et niia circa il riina- 
nerc in Germania et tornasene a Roma del detto Dottore conferendo 
noi insieine di questo, benche conoscessiuio il dottore ardeatissimo 
nella religione et bene dclla Santa Sede Apostolica. pure non e 
parso per ogni buon rispetto, che egli rittorni alli piedi di Sua 
Santitä, la quäle piii minutamente potra informarsi del tutto, et 
parendoli poi, che sia benefatto, che stia bene in queste parti, il 
che a noi non e parso necessario ne opportuno, la potra prender 
«liiella rissolutione, che piii Ii piacera, et a quella humilnientc baccio 
le mani. Ratisbonae, 27. Iulii. 



83. 

Del Cardinal Contarini al Cardinal Faruese del giorno 28 Lugplio 
1541. Cod. Arch. Vat. 59 (Germ.) f. 267a u. 269b. 

Hieri Ii scrissi, quanto lei vedrä per le qui alligate pensando 
di spacciar hoggi. che S. Cc3. Maesta partisse questo di, come haveva 
detto f ma quella non si e partita per csscr stata tutt' hoggi sopra 
il formare «jaesto recesso della dieta, sopra il quäle sono molti nodi, 
et ancho non e risoluto in tutto. Quanto alle cose della religione 
si sono risoluti, come V. S. Rma. vedrä per la scrittnra, che Ii 
mando con questa fatta sopra cio per la maggior parte domane che 
Sa alli XXIX. Questa sera Ii Duchi di ßaviera m' hanno mandato 
un lungo volume sopra una lega nuova, il quäle c piü di 30 fogli, 
si che non Ii havendo potuto legger, non so ragguagliare V. S. Rma. 
del contenuto, ma io non havendo altra commissione da nostro Signorc 
sopra cio, non potrö se non passarmene con buone parole et generali 
intratteneudoli <iuanto meglio sapro, et non concludere cosa alcuna. 

Hoggi si sono liavutc le lettere di Y. S. Rma. a Monsignor 
di Modena di XX11I, alle quali facendo S. Signoria risposta non 
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accadc ch' io dica altro: pcuso che queste saranno 1' ultimc, che Ii 
scriverö da Ratisbona, et a quella con tutto il cuore mi raccomando, 
che N. S. Dio la conservi in 8ua gratia. Da Ratisbona alli XXVIII 
di Luglio 1541. 

II negotio circa quelli combattenti c stato cspedito da S. Maesta, 
comc V. 8. Rma. vedra per lc letterc che sopra ciö Ii manda 
Monsig. Verallo. 

ü. V. S. Rma. et Illma. Signoria 

Humiiis Servitor G. Cardiualis Contarcnua legatus. 



84. 

AI Kevereiidissimo Farnese. Cod. Aich. Vat. I). 129 f. 320—324. 

• 

Rmo. et Illmo. Sig. mio Colmo. Scris3i da Rovere alli 16 di 
questo, comc secondo V ordine di V. S. Rma. io me ne verria alla 
volta di Milano per accompagnar »ua Maesta. Cosi alli 21 giunsi 
qui presso alln terra un miglio, et hieri, che furono Ii 22, S. Maesta 
f'ece 1' entrata molto honorata. lo 1' incontrai, lontano dalla terra 
circa due miglia, et Ii dissi come per commissione di N. Sig. cra 
venuto a far compagnia a Sua Maesta et honorarla quanto potevo. 
Quella mi accolse benignamcnte et con gratissima ciera, et volsc, 
che io Ii stes9i sempre a canto, ancora che io mi volessi rctirare 
alquanto indietro. Gionti che fussimo alli borghi della terra, tro- 
vassimo circa ccnto e cinquanta Gentil' huoraeni tutti ve3titi di raso 
bianco in giupponc, con alabarde fornite di bianco, qaali in bella 
ordinanza s' aviorono inanzi a Sua Maesta, et appresso a quelli 
altrcttanti Signori et Gentil' huomini a cavallo, tutti ben armati 
et ben vestiti con suoi servitori a cavallo. Doppo Ii quali seguia 
il Senato della cittä, et di poi trenta Gentil' huomeni a piedi a staft'a 
di Sua Maesta, vestiti molto riccauicnte, et Ii Dottori in habito loro, 
Ii quali portavano il Baldachino. Sua Maesta nell' habito suo 
cavaleresco solito entrö sotto il Baldachino, volendo io sempre che 
Ii stessi a canto, e sc ne vennc per mezo la citta. Lc strade erano 
coperte tutte de panni, con alcuni archi, pienc di tanto populo, che 
cra una meraviglia. Inanzi Sua Maesta un pezzo procedeva un 
thesoriero, il quäle spargeva denari, dopoi noi veniva il Duca di 
Savoia et il Sig. Duca di Camerino con altri Signori, et cosi vennc 
al Vescovato al tardi, ove io feci la beneditione et aecompagnai 
Sua Maesta sino alla porta della chiesa. Questa mattina ho poi 
ricevute lc lettcre di V. S. Rma. di 17 c 19 nel tenor di quelle 
medesime, che io hebbi a Trento, et non mancarö seguir quanto 
V. S. Rma. mi coiumettc, et venirmene alla volta di Luca alla 
partita di Sua Maesta di qui, la qual partita sarä, per quanto mi 
disse hieri, alli 29 di questo facendo conto Sua Maesta di trovarsi 
alli 2 del seguente in Genova. 

Ho havuta grandissiiua consolationc della Legatione, che Nostro 
Sig. ha datto a Monsig. Rcvercndissimo Polo, et uc resto con molto 
Obligo a Sua Sautita et a V. S. Rma. 
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Con questa tia una lettera di mano di Sua Maesta a N. Sig , 
la qual lettera alli 16 di questo, havendo presa licenza da Sua 
Maesta, mi fu portata da un suo corriero al Borghetto, con una 
lettera del secrettario Idiaquez, che mi scrivcva, che io portassi 
detta lettera a N. Sig., et havendo io meco detta lettera, Sua Maesta 
mi diuiandö, sc io V havevo mandata, diccndonii, che io la mandassi, 
perciö che in essa scriveva a N. Sig. del Sig. Duca di Camerino 
et anco di ine, cosi la mando con questa. Di rae non so quello si 
scriva Sua Maesta: dico bene a V. S. Rma , che di questo tal favore 
io non ho procurato cos' alcuna, ne ho havuto pelo, che si pensi, 
•che non voglio, che le mie speranze pendono da preneipi mondani. 
Dio sa 1' animo et il cor mio, al quäle principalmcntc desidero 
servire. 

Non voglio tacere a V. S Rma., che conic sono stato in Italia, 
ho trovato una fama, che a Roma sono stato trattato da Lutherano, 
la qual cosa principalmente mi dispiace della Sede Apostolica, che 
di un suo legato et del Padre Maestro Sacri Palati i, persona tanto 
dotta et da bene, le genti cosi sfacciatamente parlino con la testa 
nel saeco in Roma, et tanto piü, che io giä molti anni et da molti 
sono conosciuto, in che a varie persone da materie di far varie 
interpretationi. Io spero in Dio, che renderö bonissimo conto d' ogni 
mia attione a N. Sig. et a tutti. Ben supplico Sua Santitä, che in 
qucl articulo de iustificatione suspenda il giuditio sino alla mia ve- 
nuta, perche spero di farli vedere luce meridiana clarius la veritä 
di (|uesto passo e mostrarö, che quelli, che dicono, che questa 6 
positione Lutherana, non sono bene informati di quello, che dicono 
i Lutherani in questo, ne hanno ben considerato quello, che hanno 
scritto Ii sacri Dottori sopra ciö, uiassimamente Sant' Agostino et 
San Tomaso, alli ([uali so havessero atteso, sariano piii modesti di 
quello che sono, ne metteriano scandolo tra Cattolici. Vede V. S. 
Rma., come quella ressolutionc fatta a Ratisbona de iustificatione 
e secondo 1' opinione di Luthero, che essendo seguito quella con- 
cordia csso Martino scrisse a Melantone et molto si dolse di quella, 
come cosa fatta contro la sua dottrina, et Ii Protestant nel finirc 
della dieta hanno detto, che in questo articulo melius volunt meutern 
8uam dcclarare; si che hanno gran torto quelli Theologi di Roma 
a dannar cosi tosto quello, che forse bene non intendono, con tanto 
carico del prossimo. Io ho voluto scriver questo a V. S. Rma., 
alla quäle si come a mio singularissimo padrone et mezo principale 
di N. Sig. sempre ingenuamente dirö (|uanto mi oecorrerä, deside- 
rando sommamente scrvirla et honorarla sempre, quanto saranno 
le mie piecole tbrzc, et a <|uella humilmente mi raecora mando, che 
Nostro Sig. Dio la conservi. Da Milano alli 23 Agosto 1541. 



85. 

AI Reveverendissimo Faruese 1. c. f. 322. 

Rrno. et Jllmo. Sig. mio Colmo. Havendo tre di sono scritto 
a V. S. Rma quanto mi oecorreva doppo il mio arrivo qai in Milano, 
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per <|iiesta solo Ii farö rivereutia, diccndolc, come ho ricevutc le sue 
delli 19 portatemi da Monsig. Thesoriero, al quäle io ml riporto 
di quaiito hora oecorre a scrivere. Io temendo di non essere a 
terapo doli' abboccamento a Lucca, sono in dubio qual strada debbia 
f'are, ciö 6 se io vengo per terra Piacenza et Sarzana a Lucca, o 
pure sc piglio la via di Genova, per venir poi per mare. Mi co:i- 
siglierö di quello parerä il meglio, et sforzarorami d' esser prima 
oh' io possa con N. Sig. et a V. S. Rma., alla <juale con tutto il 
euore hurailmcnte mi raccouimando. Da Milano alli 26 d' Agosto 1541. 



86. 

AI Card. Maguntiuo. Cod. Arch. Vat. 2912 f 93-95. 

Rute, et Jllme. Domine mi observandissime. Cum primum per- 
veniam Lucam Hetruriae urbem insignem, quo ex condicto Caesar 
et Pontifex venturi erant ac simul collocuturi et tractaturi de gra- 
vissima causa religionis et de his omnibus, quae nunc maximc 
instant et pertinent ad commodum reipublicae christianae, ac postri- 
die paulo post nie etiam Pontifex pervenisset: osculatus sum pedes 
Beatitudinis suae plurimaque egi de rebus Germaniae et de causa 
religionis, verum inter praeeipua amplissiinis verbis testatus sum id 
quod diligenter saepius per literas cgeram, incrcdibilem scilicet 
religionem et pietatem dominationis vestrae illmae. et singulare eius 
ob8ervantiam erga hanc sanetam apostolicam sedem: cuius auetori- 
tate id quod rcliquum est in' Germania catholicae religionis prae- 
eipue niteretur. Gavisus plurimum est optimus senex ac deo 
maximo optimo gratias egit, quod incolumem dominationem tuam 
servasset ad haec tempora, quibus et christianae reipublicae et 
eccle3iac nationis tuae germanicae plurimum poterit prodesse. Dcindc 
venimus ad recessum hunc proximum Ratisbonensem, quem nun- 
quam ego videre potui Ratisbonae, eo quod nihil ante postremum 
diem decretum fuerat, et ob subitam Caesaris et nostram illinc pro- 
fectionem vix potueram Tridenti exemphim habere germanica lingna 
conscriptum, quod confestini ita ut erat scriptum miseram Romam. 
Dixit Pontifex se curasse, ut fidelitcr verteretur in linguain latinam 
ac ibi nonnulla comperisse, quae ei videbantur oföcere dignitati et 
au ctoritati apostolicae sedis: cuius tuendae onus cum ad omnes 
nostri ordinis pertineat, praeeipue tarnen Pontificis maximi officio 
ineumbit. Miratus sum non medioeriter. Sed postquam legi, re 
ipsa comperi ita esse, quod reor factum fuisse ineuria quadain. 
Nam multa omissa sunt, cjuae narranda fuerant, nonnullaque dicta, 
<mae secus sc habent, ac ut paucis expediam, si series rei ipsius, 
prout est acta, exposita fuisset: nihil reli(mum fuisset, in quo hae- 
sitaremus. Omissum etenim fuit et quod ego responderim, cum fui 
a Caesare et a statibus imperii compellatus, ut diecrera, (luidnam 
mihi videretur de libro et scriptis protestantium mihi oblatis, item 
omiHsum fuit, quod Caesar rogatus a statibus, ut eoncilium cclebi-a- 
retur in Germania, respouderit, sc diligenter acturum cum Pontitice, 
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tit 0i*8 obsoqueretnr. Sed omnibus Iiis praetermissis omnis causa 
delata est ad concilium in Germania cclcbrandum. Verum quoniam 
Pontifex de omnibus Iiis per breve suum certiorem facturus est 
dominationem vestram illustrissimam, omittam ego reliqua omnia: 
unum tantum dicam, quod ad me attinot. Jn recessu scriptum est, 
me fuisse pollicitum hoc concilium in Germania celebrandum: quod 
quam falsum sit, Caesar et omnes norunt, ac Pontifici testati sunt, 
sed imprimis norit dominatio vestra illma., quid secum egerim, quot 
rationes adduxerim, quibus mihi persuasissimum erat, fieri non posse 
in Germania commune et liberum concilium. lecirco quantopere 
possum, rogo dominationem vestram illmam , ut in gratiam veritatis, 
quando ctiara dignitatis mcae nulla esset habenda ratio, quam 
tarnen certo scio non vulgariter datam ei fore, pro eximia sua 
humanitate et singulari erga me benivolentia provideat, ne recessus 
ex pacto eonscriptus imprimatur et in lucem prodoat aut si id fieri 
non posset, ut ei addatur appendix: quo resarciri et instaurari que- 
ant ea quae sunt omissa, ac corrigi illud mendacium tarn apertum 
mihi ;n [scriptum. Non multis verbis agam cum dominatione vestra 
illma. meique amantissima. Rcverendo domino Iodoco nuncio illmae. 
dominationis vestrae omnem meam operam obtuli: qua non frustra 
usurus sit. Ego dei optimi gratia optime valeo, ac me tuae supra 
quam dici posset commendo lllustrissimae dominationi vestrae, quam 
deus nobis et ecclesiae suae diu ineolumem servet. Datum Lucac, 
19 Septcmbris 1541. 



88. 1 ) 

Alberto Pigliio. Cod. Arch. Val. 2912 f. 1—2. 

Vidi, doctissime Pigi, (juae ad me scripsisti super Iiis, quac 
amice tecum contuleram ex tuo libro de iustificatione, quod dicis, 
frustra milii subortam esse suspitionem illam priorem, (juod solum 
videaris tribuere prineipium scu exordium iustificationis nostrae 
nobis ipsis et naturac nostrae, id quod Augustinus sc fatetur prius 
sensissc ac postmodum retractavit tanquam erroneum: mihi certe 
fuit gratissimnm. Quantuni tarnen possit memoria repetere, quemad- 
modum etiam coram tibi dixi, videris quibusdam in locis Deo attri- 
buere, parcius id tarnen agis, postmodum in processu operis et in 
tractatione quaestionis mihi visus sum, dum legerem, eam sententiam 
collegisse. De hoc hactenus, laetor, quod falsum sira suspicatus. 
Quantum vero pertinet ad secundum artieuium de iustitia, qua 
sumus iusti apud Deum, (juam totam constituis extra nos in Christo, 
legi «luibus locis sacrae scripturae utaris et quibus rationibus adduetus 
dissentias a doctoribus scholasticis, qui de hac gratia gratum faciente 
mentionem fecere. Nam et in parvulis baptizatis nullum putas esse 



i) D&sa auf Nr. 86 sofort Nr. 88 folgt, liegt an einem Versehen bei 
der Correctur der Regelten (S. Seite 225 und 229). 
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habitnm fidci ot caritatis infusum: eo qtiod nisi discant, nulluni 
actum credulitatis promunt, (|Uo fit, ut hi habitus infusi h'ctiones 
quaedam aint, in adultia etiain nulla possit esse iustitia seu habi- 
tus iu8titiac: (iuae omoino correspondeat divinae legi, maxirae quo 
ad primum praeeeptum de diligendo Deura ex toto corde, subdis 
deinde nunnulloB locos ex scripturis, ex quibus colligatur gratiam 
Dei nihil aliud esse, quam quod Deus charos nos habeat, in nobis 
vero ad hoc, quod iuatitia Christi nobis imputetur, requiri actum 
tidei et dilectionis et fiduciae. Haec fere summa est sententiae 
turfe, de qua quouiam enixe a me petis, ut tibi signiheem quid sen- 
tiam, obsecluar voluntati tuoe. Tu leges et bene consules, quae 
scripsero, quandoquidem non ob aliam uüam causam calamo manum 
admovi, nisi ut tibi satisfacerem. Rem adgrediar. Duo mihi satis 
vera esse videntur, quae sententiae tuae olticiant, primum quod in 
nobis praeter actus illos, de (|uibu8 mentionem facis, quorum pri- 
mns auetor est Deus, putas esse etiam quoddam immanens per mo- 
dum habitus infusum in nobia divinitus, quo ut forma quadam, quae 
menti inhaeret, vivimus vita christiana et suraus membra Christi 
viventia, sive id intixnm sit gratia inhaerens animae naturae, ut 
dicit Thomas, sive Caritas, ut dicit Scotus, animae sive qualitates 
quaedam et partieipationes divinae naturae, sive sit substantia 
Spiritus Sancti, quam Magister sententiarum in primo libro putavit 
esse caritatem. 

Alterum est, quod id animae inhaerens a Deo inditum sit 
iustitia, qua po3simus dici formaliter iusti, imperfecta tarnen et 
veluti semen quoddam quod germinat fruetum, ut dicitur a Christo 
in evangelio, per quod inserimnr Christo, et per quod, ut bene tu 
quoque dicis, possunt ea quae Christi sunt imputari nobis, atque 
hac ratione suppleri nostro defectui et iustitiae nostrae. Utrumque 
et efh'caci ratione et apertis testimoniis scripturac sacrae mihi vide- 
tur probari posse. Primum \identur nobia perauadere ea, quae abs 
te dicta sunt luculenter. Nam si requiritur in nobis dispositio ad 
hoc, ut Chri8ti iustitia nobia imputetur, nimirum aicuti actu illo 
fidei et dilectionia transeunte, nobia aive dormientibua poat aeeeptam 
gratiam vel cuipiam alteri actioni intentis ac nihil de Christo et de 
Deo cogitantibus imputatur iustitia Chriati: neccaae est, ut tunc 
quoque in nobis mancat dispositio illa, per quam inserimur Christo. 
Qui enira fieri potest, ut iustitia Christi imputetur his, qui non sunt 
inserti Christo, sicuti palmcs inseritur viti, neque tunc possumus 
in8eri per actum, qui nullus est. 1 ) Fatcamur ergo necesse est 
inseri nos Christo per habitum immanentem, quicumque sit. Haec 
ratio, non fallor, evidentissima est, testimonia scripturae sacrae mihi 
videntur evidentiora. Nam ex loannis evangelio et epistola prima 
per Christi fidem naseimur dcauo et effieimur lilii Dei, omnis autem 



J ) RandbemerkuQg: Non inserimur Christo, nisi certa in nobis praecedat 
actualiä dispositio. Inserti non disiungimur, qnominas illa dispositio actu transeat, 
nisi adsit dispositio coutraria. C'oaiuuctio vero nostra cum Deo est illina erga 
nos amor et benevolentia. 
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nativitas tcrminatur od participationcm novac cuinsdam naturae, 
unde etiam graece dicitur <pv<si$, prima producta, ut dicit Aristoteles 
in secundo physicorum et in quinto uietaphysicae, dno v>]$ yvcewg 
id est a natura, ad quam adipiscendam tcrminatur. 1 ) Jtem dicimur 
Christiani quasi uncti Spiritu Sancto, de qua unctione dicit Joannes, 
quod unctio docet nos, et quod unctio manct in nobis, et in psalmo 
44 dicitur de Christianis: Unxit te Dev*, Deus tum oleo laetüiae 
prae participilus tu?8, ecce quod Christi participes uncti sunt 
Spiritu Sancto. Jn Joannis evangelio de Christo dicitur: Plenum 
f/ratiae et veritatis, ac statim subditur; De plenitudtne eius nos omnes 
accepimw; apud Paulum non tantum de mcute, sed membris cor- 
poris nostri dicitur, quod sunt templum Spiritus Sancti. Innumeros 
certe posscm citare scripturae locod, ex quibus perspicuo colligimus, 
ex Dci misericordia, per quam nos adoptavit in filios et fecit parti- 
cipes filii sui unigeniti, infundi etiam in nobis Spiritum Sanctum 
sive per gratiam sive per caritatcm, ut supra diximus (nara nolo 
ut nos impliccmus quaestionibus illis scholasticis), qui permanet in 
nobis etiam non cooperantibus, douec post acceptain gratiain non 
contristaveris eum per peccatum mortale, neque nos avcrtamus a 
bono incommutabili ad inferiora conversi. 

Haec satis de primo quod proposueramus; restat ut pauca quae- 
dam percurramus de secundo Dico, quod item ratione efticaci et 
auctoritatibus sacrae scripturae potest oätendi, quod hoc donum 
nobis a Deo inditum est iustitia, qua formaliter sumus iusti, 
licet inperfecta et inchoata, cuius defectui supplct Deus per imputa- 
tionera iustitiae Christi, ut rccte et luculonter in tuo opere ostendis. 
Iustitia namquc, de qua nunc loquimur (alii etiam iustitiae modi 
de quibus agitur ab Arist. in 2°. cthicor. non faciunt ad rem 
imstram), ut dcffinit Ansclmus in libro de conceptu virginali, est 
rectitudo voluntatis, quam defhnitionem idem auctor repetit in libro 
de libero arbitrio. 2 ) Voluntatis autem rectitudo in hoc consistit, 
ut Deo subiiciatur et imperet viribus iuferioribus, quod cum possit 
licri secundurn magis et minus, perfect ; us et impcrfectius, iccirco et 
maior et minor iustitia invcniri potest, et magis ac minus bonus 
sou sanctus vir; non enim sequimur Stoicorum dogma, quibus et 
omnia peccata sunt paria et omnes virtutes pares. Haec autem, 
quam dotlinivimus esse iustitiam, rectitudo voluntatis inest in quo- 



] ) Randbemerkung: Multa vocabala ex conunuoi ratione loquendi ad 
nostrae religionis mysteria transferantur metaphorice. Haec autem nietaphoru 
appositissima est Nascimur ad vitani istam communem, renascimur ad vitam 
spiritualem aut animae. Vita animae est ciua com Deo coniunctio, mors ab 
eodero separatio, lila regenerationis termiuus est. Non tameu nego Spiritnm 
Sanetum esse suo modo in regeneratis. Sed ille modus essendi eius in nobis 
non requirit infuaos eiusmodi habitus. Nihil itaque hic discrepanms. 

s ) Randbemerkung: Si Rraa. P. V. perpeodat, iastitiam quae totnm 
denominat homiuem coosistere in exacta commensuratioue corporis ac actiouum 
eins omnium ad rcgulam diviuae legis, videbitar eidein, nisi fallor, quod 
aliena iustitia opus habeat et sua non iuatificetur coram Deo. Nec tarnen 
qnicquam lue commune nobis est cum dogmate Stoicorum. 
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cumque, in quo C9t Spiritus Sanctus, et haue eflicit rectitudinem 
Spiritus Sanctus in co, in quo habitat Christus. 1 ) Non enim babitat 
sapientia Dei in corde subdito peccatie, habitat ergo in corde recto 
qued Deo subiieitur, non obli(iue, quod subiieitur peccatis. Haec 
rectitudo iustitia est ex eius deftinitione. Igitur, ut reor, perspieue 
osten8um est, donum a Deo datum Christi raembris viventibus esse 
iustitiam, quoniam per id menti nostrae inhaerens voluntas fit recta 
Deo sive subdita et dominans peccato existenti in appetitu inferiori. 
Quod clarissimc explicat Paulus iu epistola ad Romanos in pluribua 
locis. Peccatum, inquit, nobis non dominabitur; non enim estis sub 
lege, sed sub gratia; item: Servi eratis peccati, cui obedistis, nunc autem 
liberali a peccato, serri facti estis iustitiae et caet. quae sequutur. 
loanne3 in epistola prima audet dicere, quod natus ex Deo non 
peccat propter semen Dei, quod inanet in ipso. Locus, quem tu 
adducis, ni fallor, apud loannem de palmite et vite multura facit. 
Nam quamvis paimes habeai omnem vim et humorera omnem a vite, 
nihilominuB in ipso est vis quaedam et humor quidam proprius, licet 
deduetus a vite. Complures alios locos citare possem, quos scio 
tibi esse notissimos ob peritiam tuam in sacris litteris, iccirco 
omittam omnes ac finem faciam, si rationi tuae primum respondero. 
Quod dicis de pueris in illis habitum non esse, eo quod non pro- 
matur ab eis actus, nisi postquam didicerint, ratio non mihi videtur 
satis etficax. Etenim sicuti habitus primorum prineipiorum a natura 
nobis insitus non promit actum suum evidentem et completum, nisi 
excitetur a diseiplina et praeeeptoribus, ita etiam nil obstat, quod 
habitus tidei et caritatis a Deo infusus per gratiain, quemadmodum 
naturalis habitus prineipiorum per naturam, indigeat excitari; quam- 
vis de parvulis invenerim unum Anselmum in libro de coneeptu 
virginali, qui videatur tecum sentire, in adultis vero omnes quos 
ego vidi conveniunt. Tua vero ratio nihil aliud probat, nisi quod 
in nobis non sit perfectissima illa iustitia, quam expectamus in 
coelesti Hierusalem, nec convenit nostrae habitationi mortali. Prae- 
clarc de hoc Augustinus in libro de perfectione iustitiae. Hac videris 
in parte sequi Stoicos, nam iustitia et perfectior [et imperfectior], 
sicuti sanitas et perfectius et imperfectius possidetur. Verum sub- 
tiliorcm quaestionem de habitibus, quonam scilicet modo suseipiant 
magis et minus, nunc omittamus. Loci scripturae sacrae quos adducis, 
quamvis ostendant aeeipi ibi gratiain eo modo, quo tu dicis, non 
tarnen propterea probant, quia aeeipiatur gratia et iu&titia in aliis 
loci?, quos nos adduximus, pro habitu in nobis existeute. lam satis 
sit. Nihil expecto, quod respondcas, lugio magis quam inferos con- 
tentiones omnes, praesertim cum amicis. Tute per te iudicabis ca 



l) Randbemerkung: Si Spiritus Sanctus dicatnr haec rectitudo nostrae 
voluutatis, quare non potius ipsum Christum (sie!) nobis inhabitantem (sie!) 
uun, cum suo Spiritu nostra iustitia erit, quod toties affirmat Apostolus? Sed 
haec rectitudo nos inhabitat, non vero iuhaeret, velut forma aut accideus. 
Neque hoc nego, nobis inesse gratias et charismata multa spiritus. Sed una 
(juaestio est de iustitia, qua insti sumus coram Deo. 
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quae amice volui te non latcrc ac scriptis etiam manum darc, ut 
tibi obsequerer, et ut commodius intueri pooses, quibus rationibus 
adductuß abs te dissentiara. Bene vale in Domino. 



89. 

t 

Iesus. 

Coutarini an Morone. Cod. Arch. Vat. 42 (Trid.) f. # l. 

Rmo. Signor mio Colmo. lo non hebbi terapo 1' altro giorno 
di rispondere alle letere di V. S. Rma., ma Philippo prese il cargo 
per me, et oltra quel loco de ecclesia me disse etiara che questi 
nostri savii et docti moderai dicevano, che in la scrittura non si 
ritrovava, quod Caritas augeatur, unde non volevano admettere, quod 
Caritas augeretur. lo dico il vero a V. S., a me pare vedere in 
costoro una tale arrogantia et superbia, madre di ogni male, adiuncta 
cum grande ignorantia, che penso de loro ogni male, et le cose poi 
cxplicate nella sua letera mi confirmano piü: che penso che per via 
de humanitä et gentilezza si possino raquistare. Quando V. S. 
Rma. sera bene informata, alhora spero, che Dio Ii ispirera a ri- 
trovare rimedio opportuno, ma certo il male e molto penetrato a dentro. 
Bascio le mani a. V, S. Rma. et al Rmo. Cortese, al quäle la dira, 
che il vcrso il quäle io Ii scrissi: Nil mihi rescribas, attamen ipso 
veni, non se int ende che non mi rescriva et poi differisca il venire 
a suo modo. Ma non venendo presto io l'ho per debitore et piü 
che debitore di risposta et replica et in replica. Nec alia. Bene 
vale in domino. 

Da Bologna alli 13 de Iulio. 

Humiiis servitor G. Cardinalis Contarenus legatus. 



90. 
t 

Iesus. 

Cardinali Polo de paenitentia. Cod Arch. Vat 2912 f. 132-144. 

Rmo. et Illmo. Signor mio Ossmo. Io ho letto cum dilgentia 
et cum grande satisfactione di aniino quello che V. S. Rma. ha 
notato circa quel articulo de paenitentia dcl mio libretto fatto ad 
instantiam del Rmo. Cardinalc Morone per porre qualche remedio 
alle cose che si ragiona essere in Modena, Ira Ii quali errori, di che 
S. S. Rma. mi lasse nota, fu 1' errore del purgatorio, il quäle si 
dice essere negato da alcuni di loro, sicome e negato da Luterani. 
Lassero hora Ii altri, Ii quali tutti mi ho sforzato combinare insiemc 
cum qualche ordine adiungendoli per farc un corpo qualche altra 
materia, et perehe questo errore di negare il purgatorio depende 
principalmentc da questc satisfactione, dalle <iuale si fa mentionc 



Digitized by Google 



364 



dalli theologi nel sacramento dclla pacnitentia, poro io mi cxtcsi 
alquanto in quello ; anchorache lo instituto di qnel libretto non pa- 
tisca, che io mi potessi uiolto explicare, ma mi basto fare Ii funda- 
menti, dalli quali si potesse devenire alla conclusione del purgatorio. 
Hora veggio, che V. 8. Rma. desidera da me maggiorc explieatione, 
il che io similmentc desidererci da lei circa quello che esaa dice 
della satisfactionc verso de dio, et verso della chiesia et del proximo. 
Undc per aatisfare ad ambi dui nui in qucsto articulo et adcio 
veggiamo chiaramente, ubi iaceat lepus, come si suole dire: volgio 
explicare per mia satisfactione, come na(]uc questo parto fra Lutc- 
rani, et come poi pervenuto in Italia et in altri lochi ha parturito 
diverai efl'ecti in diversi homeni, et tino hora parturisce. Luterani 
prendendo dalli doctori nostri catholici maxime da San Thomaso 
alcuni lochi non ben visti dalli theologi nostri moderni pertinenti 
alla redemptione facta per Christo, alla gratia, alli meriti di Christo 
donati a noi et alcuni simili, come diremo di sotto, coprirono questa 
doctrina vera cum novo modo di parole magniticandose come quelli, 
Ii <|uali primi doppo centenara de anni V habiano compresa nella 
doctrina di Paulo apostolo, et sopra questi fundamenti fabricorono 
poi il suo aedificio, il quäle explichero cum non molte parole. Dicono 
adunque Luterani, tuti Ii homeni discesi jla Adam per generatione 
naturale nascerc filgioli de 1' ira in desgratia de dio, proclivi al 
peccarc et servi del peccato, et che Christo solo eoncepto dal spirito 
sancto uaque essendo dio et homo senza peccato, il <[nale satisfccc 
cum la passione sua pienainente a Dio per tuti Ii nostri peccati, et 
ne merito la reconciliatione cum dio, il spirito sancto et 1' adoptione 
de filgioli de dio et tandem la vita et felicita aetetna. Nel quäle 
ci inserimo pur la fede nel sangue suo, dopoi che siamo pentiti 
del Ii peccati et vita preterita, et che Ii meritT et obedientia di 
Christo e da dio imputata a noi: onde per quella ci iustiticamo 
apresso dio, non per lc opere et bonta nostra existente in noi: la 
quäle e piena di molta imperfectionc, et pero ogniuno che e inserto 
in Christo per la fede ha la remissione de Ii suoi peccati, ha la 
piena satisfactionc di essi, perchc quella di Christo si fa sua. Ilor 
stante qucsto fondameuto cominciano aedificare et dicono (preter- 
mettero la confessione delli peccati per hora), che da questi prineipii 
seguita, che apresso a dio quelli che sono inserti in Christo per 
la fede non sono obnoxii ad alcuna satisfactione, et pero che il 
purgatorio e uno figiuento ritrovato per rethagere danari dal 
populo, da qucsto seguita poi, che le indulgentie sono piu ehe 
liginento, et tute le paenitentie facte da religiosi et religiöse nelli 
mona8terii sono hipochrisie, perchc si assumeno a loro il satifare 
per Ii peccati commes3i da loro apresso dio, il che e proprio de 
Christo. Qucste conclusione paiauo seguire da qucl prineipio posto, 
cioe che dio ci ha donato Christo et Ii sui meriti et satisfactione, et 
per quella sola pienamente satisfacemo alla iustitia divina, onde 
non bisogna che vi mescoliamo nostra satisfactione ne nostre paeni- 
tentie, et perche non possono negarc Ii canoni paenitentiali essere 
antiquissimi nella chiesia de dio, dicono essere benc da advertire, 
che quelli canoni sono stati facti per satisfarc alla chiesia, la quäle 
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havemo offeso et scandalizato cum Ii nostri peccati, pero doppo la 
morte essendo nui fuori di questa chiesia militante et corporea quelli 
canoni non hanno loco alcuno, onde ne seguita chiaramente, che il 
purgatorio e uno mero figmento, et tute altre cose dependente dal 
purgatorio. Questa e la fabrica luterana compresa in poche parole. — 
Hör dapoi che fu portato questo aediticio luterano in Italia et in 
diverse nitre parte della christianita, parendo uno monstro contrario 
al 8en8o della chiesia universale fu in due guisc aeeeptato. Alcuni 
vedendo le conclusioni et Ii consequenti abhorrenti dal senso della 
chiesia universale comincino a contradire allo autecedente et 
dissero, che nui ci iustiticamo apresso dio per le nostre opere 
et non per Christo solo, et che il libero arbitrio uon serviva 
al peccato, siehe da se non si potesse retrahere da esso essendo 
libero, unde cominciorono ad impugnare il fundamento della fede 
christiana, il che ha dato grande occasione alla reputatione de Lu- 
terani. Alcuni altri comprendendo Ii fundamenti di questo aedificio 
essere veri si hanno dato in tuto alle conclusioni sequenti, et si 
sono facti Luterani lassando presumptuosamente il senso della 
chiesia catholica, et piu credendo al loro ingegno, che a l'opinione 
de tuti Ii theologi moderni, et etiam delli auetori antiqui benche da 
moderni piu explicata: pero, Monsignor mio Rmo., fuggiamo, 
exhorto, ambi dui noi, che seivamo questa scylla et questa 
caribbi et andiamocene (corrigirt: et sene andiamo) inter utranique 
securi non abandonando la doctrina della chiesia, ma credendo piu 
a lei, che al nostro ingegno. In questo punto volendomi io sforzare 
di explicare ad ambi dui noi lo istesso senso, il quäle V. S. Rma. 
tocca nelli sui scritti, ma non lo explica> sicome non lo ho explicato 

10 nelli mei, prego la bonta divina, che mi apra lo intellecto a 
vedere la verita sua, et mc ponga le parole in bocca et guidi la 
niano nel scrivere, siehe io non pensi, ne parli, ne scriva cosa alcuna 
del mio, ma tutto del suo, il quäle solo e vero, essendo il nostro 
serapre admixto cum diversi errori et diverse ignorantie. Seguendo 
adunque il lume divino, i^ quäle prima ha illuminato Ii padri nostri, 
et illumina nui, oltra il lume intrinseco che immediate infunde nello 
intellecto nostro, etiam mediante la doctrina la quäle ci hanno 
lassata Ii padri nostri scritta nelli loro libri et monumenti, proce* 
deremo nella trattatione di questo articolo, imperoche la divina Pro- 
videntia oltre lo influxo intrinseco il quäle essa da ad ogni creatura: 
senza il quäle non potria un momento subsistere et cssere, usa 
etiam il mezzo delle cause secunde et mediante quella conduce le 
altre inferiori alla loro perfectione, questo chiaramente si. vede in 
tute le cose naturali: le quali ultra 1' influxo intrinseco della causa 
prima si condueono alla perfectione loro mediante le cause secunde, 

11 che e facto da dio per communicare alle creature sue questa 
perfectione che e in lui di essere causa delle creature, adeio le creature 
sue in questo etiam imitassero al modo suo pero inferiore et defi- 
ciente la grandezza divina non aequiparandole a lei, ma per infinita 
distantia imitandola. 11 medesimo ordine si vede nel governo delle 
familgie fra Ii homeni et nel regimento delle cita, che dio usa per 
instrumento suo alcuni homeni, Ii quali sono causa di conservare 

23* 
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Ia iustitia et il bene commune. Questo istesso ordine ha servato In 
manifestare le cose della fede et il mysterio di Christo. Li diseipuü 
di Christo furono insiemc cum alquanti altri tcstiuionii della resur- 
rectione di Christo, della transfiguratione et altri sui grandi mysterii: 
Ii quali poi manifestorono alli populi, onde si dice nelli atti delli 
apostoli, che Christo doppo la sua resurrectione non si manifesto a 
tutto il populo, ma alli testimonii preordinati da dio. Ho facto 
questo poco di digressionc et di discorso: perche nella doctrina 
della fede noft ci vergoguiamo di vedere Ii scritti et la doctrina 
delli doctori, et bene advertire quello che dicono, et quello che ue 
insegnano, et che non peneiamo di havere nello intellecto nostro il 
lume del spirito saneto, che immediate ne interpreti le scripturc, 
siehe ci faciarao iudici per il nostro lume, et cusi audacemente di - 
vertiamo dalla doctrina de doctori existimandoli barbari et sophisti, 
maxime della doctrina di San Thomaso, nel quäle si trovano chiara- 
mentc tutti questi mysterii, Ii quali alli nostri tempi alcuni si iactano 
de haverli ritrovati per sua solertia nelle scritture non intese dalli 
doctori nostri et preeipue da San Thomaso. 

Horn facendo line alla digressione veniaino al porto. Jo 
referiro la doctrina di San Thomaso, ma non usero gia il modo 
suo di parlare, et la dilatero piu di quello che e stato facto da lui. 
Devemo saperc, Monsignor Rrao, mio, che la iustitia non e altro 
se non una regula, per la quäle le operationc iniuste et exorbitanti 
per compiacerc a noi istessi dalla regula, per la qualc debbono 
esserc regulate quando si fanno, si regulano cum la paena, la quäle 
e contraria alla volunta nostra, adeio che quello che de nui e di- 
formato per compiaecre alla volunta nostra, et e deviato dalla 
regula dellc operationi nostre, sia reduto cum la paena con- 
traria alla volunta nostra ad acqualita, corrispondendo il despiacere 
della paena al piacere della colpa. Ilora supposto questo proce- 
diamo piu oltra, et diciamo, che le regulc delle actioni sono diverse 
non pero contrarie fra loro, immo una sorte posta a 1' altra. La 
prima et summa regula e la lege aeterna, et volunta divina, la quäle 
a nui si nianifesta per Ii preeepti, Ii quali nc ba dato; 1' altra regula 
e la ragione naturale impressa da dio ne 1' animo nostro, che e una 
partieipatione della lege aeterna, ci e oltra questa regula la vo- 
lunta guidata dalla ragione delli uostri superiori o siano prelati 
ecclcsiastici, over signori temporali prepositi al bene civile, la quäle 
si explica per le leggi promulgate et publicate da loro: et tute 
queste regule sono corapresc dalla prima regula, che e la legge 
della volunta divina, la qualc vuole che tute siano servate. Hora 
bene inteso quanto havemo chiaramente discorso procediamo piu 
oltra; io dico che in uno medesimo peccato possono essere diverse 
obliquita per le quäle lo medesmo acto declina da diverse regule: 
immo per la medesima deformita sera contrario a diverse regule, 
diformandosi da loro: v. g. uno adulterio, uno homicidio e contrario 
alla lege divina, la qualc ne e explicata per Ii preeepti dato vi im- 
mediate da dio, e contrario alla lege naturale et contrario alla lege 
civile, alcuni altri peccati seranno contrarii alla lege divina et la 
lege naturale, ma non alla lege civile, come sono Ii peccati interiori, 
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Ii quali non si possono comprendcro nc reguläre dalla lege civile, 
raa bene si debbono reguläre dalla lege naturale, che scritta nella con- 
scientia nostra et dalla lege divina, et a certo modo alcuni altri peccati 
posserao dire essere contra la lege divina sola, sicome seria stato peccato 
la inobedientia di Abraam, quando non havesse obedito a dio nella 
immolatione del filgiolo, il qual acto de sua natura cioe l'abstinentia 
dcl ucidere il filgiolo non e contrario alli precepti del lume naturale; 
anchora che devemo dire che quella inobedientia seria stata contra 
il lume naturale, il quäle ne dimonstra che devemo obedire a dio 
senza replica, ne senza pensarvi sopra, sapendo che ogni suo prc- 
cepto e recto c# regulato dalla sua bonta, che e la prima regula, 
ma sia detto per exemplo. Havemo adunque, che in uuo medesmo 
peccato secundo una medesma diforraita ci e transgressione de di- 
verse rcgule et de diverse leggi, onde ne advieno, che uno istesso 
peccato, una istessa diformita ha rispetto a diverse regule, onde ci 
sono diverse tran3gressioni, et pero diciamo uno adulterio, uno 
homicidio e contrario alla lege divina, dalla quäle e prohibito et 
ctiamdio contrario alla legge naturale, la quäle ne insegna nello 
fntrinseco del core, che al proximo suo, ad uno altri homo si debbe 
fare commodo et »utilita et non iniuria, et etiam contrario alle leggi 
civili, le quali lo prohibiscano statuendo paenc alli transgressori. 
Ecco a quante regule uno medesmo acto e diforme. A questo ad- 
giongiamo quello che havemo detto di sopra, cioe che la iustitia 
regula la diftormita della colpa cum la paena, essendo questo iusto 
che colui il quäle obseguisce a se medesmo et alla volunta sua, 
ha transgresso la legge contra la volunta sua, dalla legge patisca 
la paena, la qual paena s' e posta secundo la iustitia, corrisponde 
alla regula et la legge dalla quäle si e transgresso. Onde alla 
transgressione della legge et volunta divina la quäle e uno bene, 
una potcntia, una grandezza inßnita, si debbe etiam una paena in- 
finite per la duratione di se, perche non puote essere infinita per la 
intensioac at grandezza. Alla transgressione dellc altre leggi et 
altrc rcgule inferiori si deve paena finita, perche etiam esse sono 
linite, ne si possono comparare cum la prima regula. Que3te sino 
a qui sono suppositioni piu universali de la difticulta che tractiamo, 
ma necessario e suppoucrle prima et bene penetrarle: si volcmo 
essere capacc della vcrita del senso catholico. Hora descendiamo 
al particulare. In ogni peccato mortale ci e prima V offesa di dio, 
per la quäle ci facemo inimici suoi, ci c poi la deforinita et brutezza 
de 1' animo nostro nella qualc incorremo partendoci dal vero lume 
del Creatore et aecostandoei alle tenebre delle creature, ci e poi il 
reato, overo la obligatione alla paena aeterna, la quäle ricompensa 
alla colpa et alla ofiensione de un bene infinito, quäle e dio, et 
queste conditioni si possono considerare nel peccato, in quanto e 
contra la lege et regula divina, ci e poi una altra diformita, perche 
e contrario alla legge naturale, onde decliniamo dalla dignita 
humana et rationale alla qualita di animali bruti, sicome dice il 
propheta: Homo cum in honore esset, comparatus est iumeiUis insipien- 
ttbus et similis /actus est illis, a questa transgressione la iustitia ricerca 
etiam la sua paetia, la qualc uou e intinita come la prima, ma 
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finita, sicomc la ragione naturale c uim bene linito et teruiiuato. 
Lo istesso peccato puote eäscre contra la legge civile over huniana, 
perehe qui comprendo cnsi Ii prelati eccle3iastici et questa societa 
della chiesia, couac Ii prineipi seculari et la compagnia dclle cita. 
A questa transgressione ci sono poste lc leggi civili, le exeommu- 
nicationi, lc suspensioni et altre similc. Cosi vedute in uno peccato 
mortale le obligationc nelle quäle incorremo per iustitia: hora veniamo 
alla liberatione di esse et cusi ci aecosteremo alla fabrica luterana. 
11 fundamento di essa ha rispecto alla deformita dcl peccato, et 
tuti Ii danni che ne aporta, in quanto e contra la legge divina, et 
in quanto ha rispecto a dio; dalla quäle non ne libera altri, che Ii 
meriti di Christo, et ne libera perfectamente, unde per lui et per 
la fede nel sangue suo ci riconciliaino cum dio dissolvendose V ini- 
micitic contracte si per il peccato originale et per la massa d' ira, 
nella quäle Riamo nati per la nativita naturale, si etiam da quelle 
oflese et inimicitie: le quaii havemo contracte per Ii nostri parti- 
culari peccati; per Ii meriti di Christo recevemo il spirito saneto, 
dal quäle sono fugate le tenebre del animo nostro contracte per Ii 
peccati, et siarao illuininati del lume divino; per Christo perfecta- 
mente etiam siamo liberati dalla obligationc et «reato della paena 
aeterna, ne qui ci bisogna operc nostre ne compagno alcuno, a solo 
Christo havemo que3ta obligatione, da lui solo devemo cognoscere 
questo benelicio, et pero non ho detto io nel Ii articuli mei: che 
imitamo Christo, cum questo senso erroneo, che la rcconciliationc 
de Christo cum dio, la satifactione de Christo facta per Ii nostri 
peccati habbia bisogno di esserc coadiuvata dalla nostra satisfactionc, 
ma ad uno altro modo, come explichero di sotto; non fu pero possi- 
bile in cosi poche parole chiaramente explicarsi, et pero il funda- 
mento dello aediticio de Luterani e verissimo, ne per alcun modo 
devemo dirli contra, ma accettarlo come vero et catholico. immo 
come fundamento della religionc christiana. Ma andiamo piu oltre. 
Ci c nel peccato mortale una altra deformita: perchc e contra la legge 
naturale, et queste due transgressioni sodo communi alli peccati exteriori 
et interiori, occulti et palesi; nelli exteriori acti possono cssere etiam 
offese le leggi civili overo humane, come havemo detto di sopra, a 
queste transgressioni corrispondono le loro paene. Hora qui e il 
punto. Luterani hanno facto uno trapassone et hanno lassato la 
deformita della legge naturale et sono venuti alla offensione dclle 
leggi humane de la chiesia, dcl scandalo, et hanno coucluse tutte 
le paene overo satisfactioni, le quäle sono nelli canoni paeniien- 
tiali alla ricompensa di questa deformita; et da questa loro restric- 
tione cum quello trapassamento detto di sopra hanno levato il 
purgatorio et ogni altra nostra paenitentia cum tutte le altre con- 
sequentie, come seguiteria de necessita cum questo loro salto et 
cum questa restrictione. Ma il senso catholico vero. che non ad- 
mette queste insidie et queste fallacie, contiene, che sicome in uno 
homicidio diciamo cosi: anchora che 1' homicidiario sia reconciliato 
cum dio per Ii meriti de Christo, anchora sia satisfacto a dio per 
la satisfactionc de Christo, et clr habbia moltc et infinite gratie, 
non e pero absoluto dalla paena della legge civiie; ma la gratia 
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de dio, la reconciliatione per Ii meriti de Christo opcrano, che lui 
tolera quella paena civilc patientemente, cognosce meritarla et 
rengratia dio. et tutto ritorna a suo bene et a sua exaltatione per 
il spirito de Christo, il <juale opera in lui; et in questa parte 
imita pro suo modo Christo, il quäle patisse la paena indebita a 
lui, raa debita a nui; dico imita, ma bene adgiongo: pro suo modo, 
perche, come dice Dionisio nel libro de divinis nominibus et sancto 
Augustino nel libro de trinititate, non ci e tra nui et dio similmentc 
eenza gründe inaequalita et dissimilitudine: cusi tra nui et Christo 
non ci c similitudine senza grande inaequalita, et pur dice l'apostolo: 
Imitatoren mei estote, sictäi et ego Christi. Qucllo ch' havenio detto nella 
transgressione della legge civile, diremo nelle excommunicationi, sus- 
pensioni et cet. secundo la forma de cauoni. Ma veniamo alla trans- 
gressione della legge naturale, dove hanno facto Luterani il trapas- 
sone. Dico che al peccato, in quanto e transgressione della legge 
naturale, si devc ctiam una paena finita, alla quäle rimane obli- 
gato, anchora che sia perfectamcnte reconciliato cum dio, anchora 
ch' aprcsso dio non habbia bisogno di altra satisfactione, havendo 
pienaraente satisfacto Christo, et questa paena si deve alli peccati 
palcsi et occulti, alli exteriori, alli interiori, et questa e la paena, 
la quäle se impone nel Sacra mento della paeniteutia doppo 1' abso- 
lutione facta in virtu della passionc de Christo; a questo hanno 
rispecto molti canoni paenitentiali; dico molti, perche alcuni hanno 
rispecto alla oflensione della chiesia et al scandalo. A questa 
transgressione della legge naturale si deve la propria paena, sico- 
me si debbe la sua paena alla transgressione della legge huraana 
et civile, la quäle maxirac c il dolore del core et altre actioni 
afliictive, nc qui dico il dolore del core, in quanto importa la dc- 
testatione del peccato et della mala vita passata, ma in quanto 
e afllictivo et paenale. Questa paena V homo reconciliato cum Dio 
per Ii meriti della passionc di Christo et per virtu della absolutione 
del sacerdote resuscitato in Christo per il spirito de Christo, che 
ha da novo reeavato, la patisee o qui over in purgatorio, patieu- 
temente laudando dio et amando piu la iustitia de dio, che il suo 
commodo. Dico la iustitia de dio, iinperoche dio volc questa iu- 
stitia servarsi si ne la legge civile, come ne la legge della natura, 
et cusi per il spirito de Christo costui imita Christo pro suo modo, 
come havemo detto di sopra, nella paena statuta per la legge ci- 
vilc et pero non si dimanda punitionc, ma satisfactione, essendo la puni- 
tione omnino involuntaria a colui che patisse la paena, ma la satisfactione 
c voluutaria, anchora che la paena sia absolute contraria alla volunta. 

Veniamo hora däpoiche habbiamo dilucidato il fundamento a 
1' acto pratico della confessionc et del sacramento della paenitentia, 
nella quäle si agita il iudicio fra dio et 1' homo peccatorc, et dio 
c T ofle90 et il iudice, imperoche il sacerdote tiene il loco de dio, 
il peccatore confugendo alla misericordia si confessa reo et pecca- 
torc, connumerando in quante cosc ha offeso dio, il sacerdote con- 
sidera 1' olles« de dio facte dal peccatorc, et vede sc in lui c im- 
pedimento, per il quäle non sia capace della absolutione per virtu 
della passionc de Christo operaute, et vedendo che sia capace lo 
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absolve; per questa absolutione costui ha saldato la ragionc sua 
cum dio, qoanto apartiene alla reconciliatione, alla gratia, alla sa- 
tisfactione corrispondente alla offesa de dio, perche Christo vi si 
interpone et done a lui, dod e neccssario che ci mescoliamo nui. 
Considera poi il confessore V offenßione facta al proximo, alla 
chiesia, vede, sc Ii c scandalo, et a qucsta transgressionc imponc 
la debita paeua, la rcstitationc dello fama, della roba, la retracta- 
tione, la paenitentia publica et la paenitentia solenne, anchora che 
qucsta aparteniva alli episcopi et non alli scmplici sacerdoti: ma 
hora e andata in oblivioue, con3idera poi la transgressionc della 
legge naturale, considcrando le circumstantie de peccati, il dolore 
afHictivo dcl paenitente et Ii iuipone quella paenitentia che Ii pare. 
a la quäle e obnoxio satisfare o in questo mondo over in purga- 
torio, adcio si servi la iustitia divina, che la colpa et la trans- 
gressione sia aequalizata cum la paena, sicome fece Nathan cum 
David dicendoli: Transtulit a te Dominus peccatum tuum, tarnen 
moridur filius tum etc. Ben e da credere, che la misericordia di 
dio, il quäle e piu prompto al perdonare che al punire, molto 
alievia questc pacnc. Miserationes eius super omnia opera eins, 
et maximc verso coloro, Ii quali sono stati misericordi verso il 
loro proximo. Beati misericordes, quoniam ipsi misericoi'diam consequen- 
tur, et iudicium sine misericordia Iiis qui non faciunt misericoixliam. 

Flor dechiarato che habiamo, a (juale modo ci devemo go- 
vcruarc in acettare et reiicere questo aedificio laterano, fundando 
questo nostro discorso sopra la doctrina di San Thomaso, cioe 
prendendo lo indice da lui, anchorache forse non raolti addicti a 
quel doctore hora la ricognosceranno : ci resta solverc un dubbio 
che' havemo toccato in quelli uostri articnli; la dubitatione e questa: 
QuaP e la causa, che ucl batesmo, quando si batiza uno adulto il 
(juale per molti peccati mortali ha tran?gresso la legge della natura, 
non si Ii impone satisfactionc alcuna, et nel sacramento della paeni- 
tentia Ii viene imposto satisfactione? A questa dubitatione volendo 
rispondere dissi, che nel batesmo si applica al batizato la passionc 
de Christo et il merito suo cum il suo spirito per modo d' una 
nova gencratione, et pero colui seoundo la imparitione non c 
qucllo istesso homo, ch'era prima quando pecca, et pero la iusti- 
tia della satisfactione non ha loco in lui. Ma nel sacramento della 
paenitentia applicandosi il merito della passione de Christo al pae- 
nitente gia inserto in Christo, ma mortificato per modo de vivi- 
ticatione, riraanendo qucllo istesso homo, bisogna che si servi la iu- 
stitia al modo dichiarato di sopra 

Questo e, illmo Sig. mio, la dechiaratioiic di quelli dui articuli, 
la «{ualc non si poteva includcre in quelle poche linee, et questa 
medesma penso che sia la mente et intentione di vostra S. Rraa., 
ma non explicata, perche v edo, ch' ella dice, .che il peccatore per 
Christo e perfectamente reconciliato cum dio, nc vi bisogna cho 
vi pongamo del nostro, poi dice che ha oifeso la chiesia et se stesso; 
T offensione di sc stesso non e altra ehe 1' oflensione della lege 
naturale. scritta nelli nostri cuori da dio, pero conflrmato io dalle 
parolc di V. S. mi son posto a fare questa dechiaratione delli sui 
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detti et delli mci. lo 11011 so pero, se ine ingauno et se ho preso 
«{iialche errorc, come facile cosa e alla mia imbeeillita, et etiam al 
non potervi molto peiisare per le molte occupationi, ne le quali 
8on immerso. Ben ho pregato dio, che mi illumini, et cusi ho preso 
la penna in mano et mi son posto a 9criverc. Officio mo sera di 
V. S. Rma. et dolla sua saneta et docta compaguia includendovi 
la Sa. Marchesa nel suo ocio et cum Ii pelcgrini loro ingegui di 
examinare et ponderare bene il tutto corri^endo, dove Ii parcssc 
ch' io havessi errato et di corrisponderc poi in questa parte cum 
la bonta sua alla prontezza de 1' animo mio verso lei, vedendo 
ch' io Ii conirounico subito Ii parti raei imperfecti et forsc strani, 
facendomi partieipe della gratia che dio copiosamente Ii da, scri- 
vendomi subito il iudicio suo et delli altri sui, Ii quali tutti insiemc 
cum nui dio conservi in Christo facendone ercscere in esse, douec 
occuramus oranes in virum perfectura in pleuitudinera aetatis Christi, 
ijoi est deus benedictus in saecula. Bene valctc omnes dimidium 
animae meae in Domino. 



v 91. 

De aestu maris. Cod. Ainbros. R. 104. (Fragment). 

Notandum primo, quod quatuor sunt quartae coeli, duae dinrnae, 
illac scilieet, quae sunt supra terram seu supra orizontem, videlicet 
ab Oriente ad meridiem et a meridie ad occidentem, et duae noc- 
turnae, illac .scilieet, quae sunt sub terra seu sub orizonte, videlicet 
ab occasu ad medium noctis et a medio noctis ad ortum. Harum 
autem quatuor quartarum duae sunt, in quibus fit fluxus seu accessus 
maris omni die naturali, quae est tempus vigiuti quatuor horaruni, 
videlicet ab ortu ad meridiem et ab occasu ad medium noctis, et 
duae, in quibus fit rcllnxus seu reccssis, videlicet a meridie ad 
occasum et a medio noctis ad ortum. Sunt autem in istis quatuor 
quartis .... dictum octo puneta, quatuor debilia et quatuor fortiora, 
pro fluxu .tscu acecssu maris sunt punctum orientis et puuetum 
oecideutis, pro refluxu seu recessu sunt punetam meridiei et punctum 
mediae noctis. Fortia pro fluxu seu accessi maris sunt punctum 
medium inter Oriente n et meridiem et punctum medium inter occa- 
sum et medium noctis. Fortia pro refluxu seu recessu sunt punctum 
medium inter meridiem et occasum, et punctum medium inter 
medium noctis et ortum. 

Notandum etiam secundo, quod sol et luna omni die 
naturali ad motum primi raobilis seu diurnum sunt causae fluxus et 
refluxus seu accessus et recessus maris. Dum enim ad motum 
primi mobilis seu diurnum feruntur per quartas fluxus, faciunt fluere 
raare. Et dum feruntur per quartas refluxus, faciunt ipsum refluere. 
Cum enim sol et luna sunt coniuneti et feruntur ad motum primi 
mobilis seu diurnum ab ortu ad meridiem, faciunt fluere marc et 
ineipit fluxus in ortu solis et lunae simul et durat usque ad meri- 
diem. Deiudc in meridie cessat flux is et ineipit refluxus et durat 
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usque ad ortura. Cum autcm .... post coniunctioncm eius cum 
sole per motum eius proprium elongatur a sole, tunc cum sol fuerit 
tantum supra orizontem ex parte orientis, (|uanturn luna sub orizonte, 
incipiet fluxus seu accessus maris, et quando sol (uerit tantum ultra 
meridicm, quantum luna citra meridiein, tunc cessabit fluxus et 
incipiet refluxus, et quando sol erit tantum sub orizonte in occasu, 
quautum luna supra orizontem in occasu, tunc cessabit refluxus et 
incipiet fluxus, et cum sol fuerit tantum ultra medium noctis, quau- 
tum luna citra medium noctis, tunc cessabit lluxus et incipiet re- 
fluxus, et cum sol erit tantum supra orizontem in parte orientis, 
quantum luna sub orizonte, cessabit refluxus et incipiet iterura 
fluxus et sie continue postponet fluxus et refluxus et breviori tem- 
pore durabit, donec veniet luna ad quadraturam primam cum sole, 
quae est post Septem dies, scilicet quando luna est media in situm 
aquae maris ueque fluent neque refluent uotabilitcr, immo videbuntur 
stare, quia tunc sol et luna ferentur ad motum primi mobilis seu 
diurnum per quartas contrarias, videlicet unum (?) eorum per quar- 
tam incrementi, et aliud per quartam decrementi: unum eorum 
per quartam fluxus. Deindc transacta quadratura prima luna scilicet 
tendente ad Oppositionen), tunc cum sol- fuerit tantum ultra meridicm 
versus occidentem, quautum luna citra meridicm versus orientem, 
tunc incipiet fluxus et durabit, donec sol fuerit tantum sub orizonte 
ex parte oecidentis, quantum luna supra orizontem ex parte occi- 
dentis, ctiam tunc liniet fluxus et incipiet refluxus et durabit, donec 
sol fuerit tantum ultra medium noctis versus orientem, quantum 
luna citra medium noctis versus occidentem, et tunc cessabit refluxus 
et incipiet fluxus et durabit, douec sol fuerit tantum supra orizontem 
ex parte orientis, et tunc cessabit fluxus et incipiet refluxus et durabit, 
donec sol fuerit tantum ultra meridiem versus occidentem, quantum 
luna citra meridiem versus orientem, et tunc cessabit refluxus et 
itcrum incipiet fluxus et sie continuabitur fluxus et refluxus, donec 
luna veniet ad Oppositionen!, et tunc cum sol orictur, incipiet fluxus 
et durabit, donec sol fuerit in meridie. Deinde cessabit fluxus et 
incipiet refluxus et durabit, douec sol fuerit in occasu, et tunc 
cessabit refluxus et incipiet fluxus et durabit, donec sol fuerit in 
medio noctis, et tunc cessabit fluxus et incipiet refluxus et durabit, 
donec sol fuerit in Oriente, postea iterum incipiet fluxus. Transacta 
autem oppositione lunae, scilicet tendente ad quadraturam secundam, 
tunc incipiet fluxus, quando luna erit tantum ultra meridiem, quan- 
tum sol citra meridiem, et durabit, donec luna erit tantum citra 
medium noctis versus occidentem, quantum sol ultra meridiem versus 
occidentem, deinde cessabit fluxus et incipiet refluxus et durabit, 
donec luna fuerit tantum ultra medium noctis versus orientem, 
quantum sol citra medium noctis versus occidentem, et tunc finict 
refluxus et incipiet fluxus et durabit, donec luna fuerit tantum 
supra orientem, quantum sol sub Oriente. Deindc finiet fluxus et 
incipiet refluxus et durabit, donec luna fuerit tautum ultra meridiem 
versus occidentem, quantum sol citra meridiem versus orientem, et 
tunc finict refluxus et iterum incipiet fluxus, et sie continuabitur 
fluxus et refluxus, donec luna veniet ad tertiam quadraturain, quae 
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erit circa 22 diem et tunc aquac nequc fluent uequo rcflucut nota- 
biliter, immo videbuntur iterum stare, sicut in quadratura prima. 
Dcinde tendcntc lnna afl coniunctionem cum sole, tunc crit prin- 
cipium fluxus, qunndo luna crit tantum sub orizontc ex parte 
occidentis,' quanUim sol supra orizontem ex parte occidentis, et 
durabit, donec luna fuerit tantum ultra medium noctis versus oricn- 
tem, <|uantum sol citra medium noctis versus occidentem, deindc 
incipiet rcfluxus et durabit, donec luna crit tantum supra orizontem 
ex parte orientis, quantum sol infra orizontem ex parte orientis, 
et tunc ccssabit rcfluxus et incipiet fiuxus et durabit, donec luna 
fnerit tantum ultra meridiem, quantum sol citra meridiem, et tunc 
cessabit fiuxus et incipiet refluxus et durabit, donec luna crit tantum 
sub orizonte ex parte occidentis, quantum sol supra orizontem ex 
parte occidentis, et tunc liniet rcfluxus et iterum incipiet fluxus, et 
sie continuabitur, donec luna veniet ad coniunetionem cum sole et 
iterum fiet fluxus et refluxus, sicut prius dictum est. Alios autem 
motus aquac maris in certis locis diversos ab isto nolo hic narrare, 
eorum tarnen motuum quamvis sint diversi ab isto nunc narrato, 
adsuut ratioues, et sie sit finis motus aquac maris ad motum coeli, 
quantum spectat ad Utnd capitulum. Terra autem sui ponderositatc 
fugiens undique et aequaliter magnum motum diurnum coelorum 
possidet medium totius mundi tauquam ccutrum immobile. 



92. 

Tatri generali Carnielilarum. Cod. Arcb. Vat 2912 1'. 39. 

Reverende patcr. Credamo havere pocce voltc reeeputo risposta a 
nostre racomandationc quantunque fussero compiaciute tanto grata 
e chara, quanto mi c stata la negativa datami da vostra paternita 
aila racomandationc, la quäle Ii facessimo di quel frate. Qucsto c 
officio de boui prelati non moversi per pregerie di alcuno ad operarc 
contra iustitia. Certamente benissimo havete compreso l'animo nostro 
e la intentione nostra essere che sempre la iustitia et il bene coraune 
sia preferito ad ogni rispetto che si possi havere a nui. In verita 
8iamo molto ben confirmati nella bona opinione che havevamo de 
vostra paternita, la qual idio sc degni in .... di bene in meglio. 
Nui certo scremo sempre paratissirai ad ogui honor e commodo 8uo. 
Bene valc in domino. 

Tui amantissimus G. Carb^ Cont. 



93. 

Fratribus donius S. Francisci Ycnetiaruni. 1. c. f. 25. 

Reverendi patres et fratres. Nullus nobis potuisset iueundior 
nunciub afl'erri, quam is quem literac vestrae hestci'na die nobis 
redditac attulerunc, quando«iuidem ex eis iacilc poruimus intelligcre, 
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monasterium istud insignc olim et celebre, nostris vero temporibus, 
ut in rebus humanis freqaenter acciderc solet, aliquanto obscuratius 
factum Deo ducc coepisse pristinuin splendorem instaurarc, fratresqae 
oranes evulsis zizaniis, quas hostis nostcr scruerat. iam unaniracs 
factos esse ac servare caritatem mutuam in vineulo pacis, nec non 
posthabitis privatis oranibus commodis (quae tarnen verius incom- 
moda dici possent), veram obedientiam servare decrevisse, quam 
professi estis. Laetissimum certe nuncium aeeepiraus. Nam cum 
religionem vestram iam a teneris anr.is Semper coluerinius ac maxima 
fuerimus observantia prosequuti: praeeipua tarnen et pcculiari qua- 
nam bencvolcntia monasterio isti affecti fuimus, in quo sciraus et 
vidimus quam plurimos viro3 et doctrina et vitae sanetitate conspieuos 
floruisse; cuius augustissiraum templum ac totius fabricae amplitudo 
nostrae patriae maximo seraper fiiit ornamento. Eius praeterea \e- 
stigiis raonasteria fere omnia seraphicae professionis, quae sub ditione 
Vencta sunt, niti solent, quapropter et Dei honor et christianae rei- 
publicae ratioues, cuius praeeipuum raembrum est ista religio, et 
patriae demum Caritas faciunt, ut non medioeriter nobis gaudeamus 
vobisque gratulemur, illud tarnen addentes, non ita decori et laudi 
vobis esse bene coepisse, quautum dedecori futurum est, si a bene 
coeptis quapiam ratione desistatis, quin potius Deum optimum ro- 
gemus omnes, ut opus (|Uod coepit in vobis in dies peifectius efticiat, 
ut et patria nostra ac universa christiona respublica bis praesertim 
temporibus magna ex parte convulsa vestra opera et exemplo con- 
valescat ac in pristinam unitatem coalescat. De praefecto generali 
vestro (juod scribitis gratissimum nobis fuit. Magnain certe de eo 
spem coneeperamus, sed speramus eins egregie factis non tantuin 
aequandam, sed etiam superandam e3se hanc expectationem nostram; 
uiliil est, quod sub bouo et prudenti praesidc sperare non possimus. 
Deus optimus vos omnes servet in caritatc et religionis puritatc, 
<|uam professi estis. Jn omnibus rebus, quae ad dignitatem et utili- 
tatem vestram pertinent, rc ipsa comperietis propensionem auimi 
nostri erga vos oranes. Bene valete in domino ac pro nobis inecssanter 
orate. Jtcrum valete. 



94. 

AI Legato di Piacenza. 1. c. f. 61. 

Itmo. et Illmo Sig. mio Ossmo. lo non saperci con qual 
forma di parole pote8si explicare, (juanto mi scuto e3sere obligato 
a tanta humanita et amorevolezza, (juanta da lc letere di V. S. 
Rma. io comprendo «mella nsarc verso di nie. Cognosoo veramentc 
csscre molto inferiore alla existimatione quäle essa ha coneeputo 
di me in tute lc altre parte, excepto ncl affecto dell 1 animo mio 
verso di lei el tuti qoelll prclati, Ii quali mi pareno cssere deside- 
rosi di farc quello, che io non facio, ma ben desidererci di farc. 
IJo certamente in V. S. Rma. dopoi che la cognobbi veduto chiara- 
meutc oltra il valore et la doctrina essere un afifecto verso ii 
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benc molto christiano et pio. Ho veduto quanto la rai ami oltra 
ogni mio merito, ma in queste sue letcre 1' uno et 1' altro ho piu 
ehiaramente che mai per avauti eompreso. Unde mi boü acceso ad 
una expettatione gratide della ritornata sua in corte, adeio la possi 
goderc et insieme conferire di quelle cose, che possino giovare ad 
ambi dui nui in questo stato: nel quäle ne ha posto il nostro Sig- 
nore Dio per instrumenta di papa Paulo. Siamo fratelli generati 
in questo ordine dallo istesso padre (anchora che per le altre ragioni 
io Ii sii servitore), devemo amarsi da fratelli, adgiutare 1' uno 1' altro 
di consilgio, di admonitione, di operc conie fusseuio verso nui me- 
desmi. Si che quanto piu presto sii concessa a V. S. Rma. occa- 
sione, la si ritorni a nui. Et sieoinc io sero sempre promptissimo 
alli 8ervitii sui, cusi essa si degnera di giovarmi dove la potra. 
Et alla bona gratia sua mi racoinando senza fine humilrncnte ba- 
v sciandoli la mano Quac diu felix valeat in domino. 



95. 

Doctori Ortiz. I. c. f. 12. 

Excellens doctor, quoniam non possum non esse summoperc 
sollicitu8 animumque habere non in multas partes distractum ex his 
Turcarum niotibus et ex nuneiis nuper allatis: ideo neque etiam 
potui commode legere quae doctissime mihi rescripsisti super nostra 
controversia, neque queo multa respondere, nec, quod imprimis 
vellem, pro tuis meritis laudarc iogonium et eruditionem tnam. 
Pauca tarnen paucissimus verbis complectar, quae si tibi non satis- 
feecrint ac putaveris hunc articulum esse huiusmodi, ut ex eo 
queat obscurari veritas christianae doctrinae vel scandalum pracberi 
haereticis, optime facturum esse censeo, si per te adinonueris ma- 
gistrum sacri palatii vel etiam ipsum pontificem adicris et admo- 
nueris. Absit a me haec arrogantia, nec videri coi«|uam velim 
non facile posse errare ac deeipi. 

Priinum quod dixi et nunc repeto, quod de lege naturnc 
quantum ad prima praeeepta legis natnrae non est omnimodo in- 
, dissolubilitas raatrimonii, sed est de iure naturali quantum ad ulti- 
mam ipsius perfectionem, ad quam restituier ac restitutum est 
matrimonium per gratiam Christi, per quam effectum est etiam 
sacramentura, in quo imprimis et prae omnihus attenditur indisgo- 
lubilitas. Aliud dixi, quod matrimonium infidelium, licet sit verum 
et legitimum, quia tarnen est imperfectum, non est firmum neejue 
ratum, ut Augustinus dicit. Quamobrem se<mitur, quod potest in- 
firmari et irritum ficri, prout de facto fit, cum fidelis separatur ab 
infideli et aliam uxorem ducit. Quod tarnen non licet ficri in luatri- 
nionio perfecto fidelium, si alter efficiatur infidelis. 

Huic addo, <juod in argumentatione tua subtilissima est fallacia 
et paralogismus aequivocationis; id enim quod convenit natura matri- 
monio perfecto, quäle futurum erat ante peccatum et ad quam per- 
fectionem Christus illud instauravit et doeuit, quäle futurum esset, 
naturalem perfectionem attribuis matrimonio imperfecto, ac si ca, quae 
natura conveniunt viro, attribuerentur puero. 
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His addo, quod dispcnsntio otiam pontificis pracsertim in Iiis, 
quac sunt de iure naturae, non potest fieri pro arbitrio dispensantis, 
est namquc, si ita Hat, dissipatio, non dispensatio, scd neccssaria 
et urgenti causa, ubi natura ipsa lumen naturale .... divini nullos 
satius ostendit sie facieudum, ideo rationes illae tuae subtiles et ea 
inconvenientia minime sequuntur. 

Item illud addo, quod si in quopiam praeeepto divino prodito 
in ßcriptura Sacra inveniatur etiam in scriptura sacra exceptio ge- 
neralis, non particularis et singularis, ut in Abraae praeeepto de 
lilii imuiolatione et de uxore fornicaria Oseae: quod iudicio ecelesiae 
et pontificis, in quo est tota auetoritas ecelesiae, potest iudicari et 
censeri, ubi similis vel maior ratio est, illud etiam esse exceptum 
a praeeepto. Hoc manifeste apparet; non euim Christus in evangelio 
separationem viri ab uxore non quoad vinculum coniugale, illud 
enim manet etiam in adulterio, sed a toro et habitatione tieri posse 
dicat fornicationis causa uihilque aliud excipiat, immo adiunxerit 
tantum: causa fornicationis Iudicio ecelesiae et pontificis sunt additi 
etiam alii casus, in quibus consimilis seu maior etiam ratio videbatur. 
Possem hic multa adferre, sed brevitati studeo. 

His postremo addo, quod urgenti ut reor disputationis calorc 
paulatim et sensim immutas casum nostrum, item verba bullae, ut 
addas deformitatem et augeas iniustitiam, ac si dixerirnus et dicamus, 
pontificem debere dispensare in coniagio fidelium et illud solvere, ubi 
duo certi coniuges conversi essent ad fidem et vellent simul habitarc, 
limulque arguis bullae verba, ac si in ea sit facta mentio de dispensatione 
seu de dissolutione coniugii infidelium. Casus nostcr non est huiusmodi, 
sed dieimus, quod cum nunc novus orbis accedat ad fidem Christi, 
homines scilicet innumeri idololatrae, antropophagi, quibus non est 
nota contiuentia, neque contraxerunt unquam niatrimonium cum 
aliquo sensu huius indissolubilitatis, immo quod pro libito dimitte- 
bant uxores et uxores viros: ubi contingat invincibilis ignorantia 
6x pluribus uxoribus quas habent, (|uaenam sit prior, quod tunc 
possint cum consensu feminae adhacrere, cui voluerint, non autem 
eis iniungendam esse continentiam, ut necesse est tibi dicere, 
si contra sentis dixistique. Non enim reor aliquem posse dicere, 
quod satius esset permittere, ut omnes illas uxores habeant simul 
vel quod novam quampiam uxorem superinducant prioribus omnibus 
repudiatis. Quid enim praeter duo illa sedes apostolica ac suinmus 
pontifex, a quo petitur iudiciam et ad cuius authoritatem pertinet, 
cum consulitur, iudicare et praeeipere de huiusmodi respondere 
potest? Nos prius illud ceusemus, nam potest fieri, ut simul cum 
omnibus contraxerit, quando non meminerit, <iuaenam prior et tunc 
nulla earum esset vera uxor, posset ergo impune et iure cum ea 
contrahere, quod si una tantum esset vera uxor. Nos hoc relin- 
quimus divino iudicio, a quo credibile est, ut vir inducatur ad 
capiendam veram uxorem aliis dimissis, sicut dicunt theologi, quod 
quoniam qui presbyter non ordinatur, qui tarnen bona fidc se putat 
ordinatum, facit quae sunt ordinis verisimile est [conficit sacramen- 
tum eucharistiae], quod Christus summus sacerdos suppleat defectum 
saccrdoiis. Quodsi hoc non fieiet, dieimus, quod in hoc casu 
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oblique pontifex dispensaro potest ex liac neecssaria causa et ur- 
genti, nt liceat vera uxorc ignorata relicta aliam item ignoratam, 
an sit vera uxor, coniugem dueero et cum ea eontrahere. Haec est 
nostra sententia. Tu si dissentis et potius ducis, ut eis declarctur 
pro salute adipiscenda oportere, ut continentiam servent tarn vir quam 
mnlieres, utreor, paueos habiturus es, qui idem tecum sentiant Vale. 



96. 

Reginaldo cardinali Polo. 1 ) I. c. f. 15 sq. 

Rmc. Domino. Quoniam in conventu hesterno incidimus in 
cum sermonem, an in capitulo Licet de regu/aribus, ubi a Pontifice 
citatur auetoritas Pauli, qui ioquit, legem non es?e positam iusto, 
sed iniustis, et quod qui spiritu Dei aguntur non sunt sub löge, 
expositio Abbatis Panormitani, <|ui inquit, iusto non esse posiiam 
legem peccati, et iustum non esse sub lege peccati, sit vera et con- 
veniat auetoritati Pauli, et intellectui illius decretalis, de qua 3upra: 
ieeirco conabor, quantum fieri potest, paucis ostendere, quod nullo 
paeto ea expositio vera esse potest et nequit ullo modo convenire 
ncque dictis Pauli, ncque decretalis aensui. Verum, ut res haec 
tota benc intelligatur, non est haerendum in rivulis, qui saepenumero 
exsiccantur, sed ad fontem recurrendum, unde oriuntur rivuli. Ideo 
nobis primunT illud est animadvertendum, quod Aristoteles magaus 
magister, ut inquiunt Arabes, in deeimo Ethieorum circa calcem 
dicit de lege, quod lex vim habet cogendi seu coactivam (ut de 
verbo graeco latinum verburn taciam), ac propterea nullum unum 
hominem posse conderc legem, praeter Principom. Quamobrem cum 
lex vim iiabeat cogendi, illi proprie et vere sunt sub lege, quos lex 
cogit, et his posita est lex, quos vi sua coercet. Huiusmodi autem, 
si quidem bona fuerit lex, non sunt iusti et boni, sed iniusti, quia 
iusti sua sponte faciunt quae lex praeeipit, iniusti vero coacti a lege, 
et ideo sunt sub lege, quasi servi sub domiuis, quibus sei viunt timorc 
servili, ne poenas luant. Nam suapte natura et nisu iniusta et 
iniqua agerent iniusti, a quibus arcentur ob metum legis, hisce ergo 
posita est lex, non iusto, qui sua sponte ageret ea quae lex prae- 
eipit, etiani si lex non esset. Amplius ob eara etiam causam lex 
non est posita iusto, bona scilieet lex, quia scopus ac intentio bonae 
legis non est irnpedire profectum iusti, immo cum promovet, sed 
progressionem iniqui. E contra vero lex mala seu lex peccati, 
qualis exempli causa fuit illa luliaui Imperatoris, qua prohibuit 
christianos, quorum fuit inimicissimus, dare operam artibus libe- 
ralibus, nullosque praeeeptores cos docere posse, fuit posita iustis, 
non iniustis, quoniam christianorum amici, docti* viri, metu legis 



J ) Raudbemerkang: Epistola ßmi. Contareni, qua ostendit, Cunouistas 
male exponere C. Licet etc. de Regul. et reprehendit glossam in Clement., 
quae iuterpretatur locum Pauli in II ad Cor. eap. 3 in fiue. 
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cocrccbantur, nc illis prodesscnt, at invidi et inüdelcs non 
crant sub ea lege, quia spontc faciebant ac facturi fuissent id 
quod ea lex iniqua et peccati lex praeeipiebat. His hactenus 
discussis aceedamus ad Paulum. Prima ad Tiinotheum primo capite 
inquit Paulus: Seimus, quod bona est lex, si quis ea legitime utitur, 
8ciem, quod lex non est posita iusto, sed aduUeris etc. Videat, quaeso, 
Rma. D. V., an Paulus pottrit loqui de lege peccati, an potius 
locutus sit de lege Moysi, circa quam fere est Universum eius nego- 
cium in omnibus epistolis. Lex peccati, quam Panormitanus dicit 
non esse positam iusto, potes'ne esse aut dici lex bona? Adducerem 
hic innumeros, ut ita dicam, loeos Pauli, ubi loquitur de lege 
peccati, nisi res haec esset illustrior luce meridiana, ut dici solet. 
Lex ergo Moysi bona non fuit posita iusto, quia non cogit iustum, 
neque impedit actiones iusti, imino eas promovet, sed fuit posita 
iniustis, quos cogit motu poenac in oflicio permanere. Alter locus 
Pauli est in epistola Pauli ad Galatas capite quinto. Im mit ibi: 
Quodsi spiritu dueimini, non estis sub lege, postea enumerat opera 
carnis, quae lex coereet, deinde subdit: Früchts autem spiritus est 
Charitas, gaudium, pax, patientia, longanimitas, bonitas, benignitas, man- 
suetudo, ßdes } modestia, continentia, castitas, adversus huiusmodi non est 
lex. Haec sunt verba ipsa Pauli. Vide, Rine. Dne., Paulum sc 
ipsum interpretantem. Cur, si spiritu dueimini, non estis sub lege? 
Quia fruetus Spiritus sunt illi, «mos numeraviraus, adversus hos non 
est lex. Quae.so, an lex peccati sit haec, quae non adversatur fruc- 
tibus Spiritus, immo maximc his fructibus lex peccati adversatur. 
Sed lex mosaica, lex bona, non adversatur fructibus Spiritus, et 
ideo qui spiritu dueuntur, non sunt sub lege, quia lex bona non 
cos ccgit invitos neque impedit eorum profectum. Quid dilucidius? 
quid clarius? Nihil equidem. Haec satis de Paulo. Veniamus 
nunc ad epistolam decretalem Lied. Sensus clarissimus est iuxta 
sententiam nostram, neque ullo pacto potest aecommodari ex- 
positioni Panormitani de lege peccati. Nam inquit Pontifex: Licet 
quibusdam monasieriis sit a Sede Apostolica concessum, quod Uli, 
qui in illis professi fuerint, non possint ipsis invüis ad ardiorem 
etiam vitam transire, attamen quia qui spiiniu Dei aguntur, non 
sunt sub lege, nec lex est posita iusto (nam postea legemus eam 
particulara: Ubi Spiritus Domini ibi liberias, ne tot simul inculcemus), 
quid, quaeso, o Pontifex, an dicis, quod lex peccati non est posita 
iusto, an potius lex bona? Vis namque eos in hac epistola liberos 
facere ab ea lege, quam tu posuisti monasteriis illis, ac dubitarc 
eos qui spiritu I)ei aguntur non debere intelligi prohiberi a tua 
lege, ne proliciant in melius? Si dixeris, a lege peccati esse liberos, 
statim sequitur, tuam illam priorein legem fuisse legem peccati. 
Absit, scio, respondebis, immo bona fuit lex illa raea. Attamen 
quia lex bona non impedit profectum iusti et eius qui spiritu Dei 
ducitur, ut inquit Paulus, ideo hos qui spiritu Dei aguntur nolo 
impediri a lege mea, quae bona est, sed illos tantum volo 
impediri, qui iniusti sunt et non dueti Dei spiritu ut priores, 
sed temeritate quadam, vel ut iniuriam faciant rcligioni, culpae suae 
praetexunt aretiorem vitam. Hic manifestus est sensns decretalis 
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epistolae, in quo nullus qui linguam latinam novit potest dubitarc. 
Hoc mane postremo Rma. D. T. per nuncium ostendit mihi quon- 
dam glossani in Cleinentinis, quae intorpretatur alium locum Pauli 
in secunda epistola Pauli ad Corinthios capite tertio in fine, ubi 
inquit Paulus: Ubi spiintus Domint, ibi libertas. Dicit glossa illa, 
scnsum Pauli in co loco esse, quod ubi est Spiritus Domini, ibi est 
libertas a peccato. Certe in interpretatione huius loci etiam glossa 
illa longe fallitur, quod manifestum erit intuenti ea quae praecedunt. 
Dixerat supra Paulus, cui in omnibus hisce epistolis magna est 
concertatio cum Iudaeis et Moysi lege, inquit ergo: Quod Moyses 
ferens legem cum desceudisset de monte Sinai, velavit faciem suam 
ob nimium splendorem, ut in libro Exodi latius narratur. Hoc 
autem, dicit Paulus, velamen revelatur et tollitur in Christo, qui 
latet sub lege Moysi. Hoc tarnen velamen adhuc est positum his, 
qui sunt sub lege Moysi, ncque enim penetrant ad interiora vela- 
minis, quasi servientes literae legis et cortici. At si qui spiritum 
Christi accepere, ingrcdiuntur sub velamen, seu retegunt velamen 
ac Christum sub lege intuentur. Nam ubi Spiritus Domini, ibi 
libertas, quia hi qui hauserunt spiritum Christi, sunt liberi a Ser- 
vitute literae et corticis legis, Iudaeis autem non licet retegerc 
velamen, qui serviunt cortici et literae legis Moysi. Hic est sensus 
claris8imus Pauli, et hoc pacto Chrysostomus, Hieronymus aliique 
exponunt eum locum, ut ostendam D. V. Rmae., si ei vacabit. 
Haec sunt, quae volui significare Rmae. D. T. mihiquc clarissima 
vidcntur. Et quoniam ingeniis excellentibus tuiquc similibus non 
est posita lex expositorum, neque huiusmodi ingenia serviunt legi 
expositorum, quia suo nixu evehantur et intueautur mentis oculis 
veritatem, sed potius tardiora ingenia c^ crassioris Minervae ser- 
viunt huic legi expositorum, nequeunt enim insistere propriis vesti- 
giis, sed nituntur vestigiis aliorum, iccirco rogo Rmam. D. T., ut accedat 
ad fontem, neque alienis oculis, sed suis inspiciat huius rei veri- 
tatem. Nam paratus Semper snm sequi iudicium Rmae. D. T., 
quam colo et observo ac in omnibus eius auctoritati cessirus sum. 



97. 

AI Cardinale Ivrea. 1. c. f. 90. 

Rmo. et Illmo. Signor mio Ossmo. Si come io son stato et 
scro sempre affectionatissimo et obsequentissimo servitore di Vostra 
Signoria Rma., cusi ha piaciuto a Dio prima et poi a Nostro Signorc 
coniungermi con lei in questa legatione di Bologna: la quäle bene- 
mcritamentc e stata conferita da Sua Santita a V. S. Rma., et in 
loco delli 200 ducati al mcsc, Ii quali Sua Santita mi dava di 
provisione, mi ha assignato 200 ducati al mese sopra la prefata 
legatione in perpetuo. Ben haveria voluto havere questo beneficio 
da Sua Santita sencia incommodo di Vostra Signoria in la legatione. 
Ma pure cognoscendo io quanto la mi arai, et che la sa che io 
non ho altro da vivere che questa pensione, la quäle mi viene da 

24 
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lei in qualche parte, son certissimo, che cssa havcra snmmo apia- 
rere di havere occasione di farmi bencticio et adiutare la nccessita 
mia. Et perche non havendo io pratica delle expeditioue della 
corte, Sua Santita mi ha indriciato al Rmo. Cardinale Ginuci, il 
quäle ha il carico di expedire la bolla et fare il tuto. Sua Sig- 
noria mi ha detto bisognarci il consenso di V. S. Rma. Io dissi 
una parola a Sua Bcatitudine, la quäle ore proprio couimise allo 
agente overo secretario suo, che Ii scrivesse. Per esso rispose, che 
ci mandassc la modula del consenso, perche subito Vostra Sig. il 
iaria, et cusi fu ordinato al Rmo. Ginuci, il quäle V ha fatta et hora 
si Ii nianda alligata a <jueste. Io la prego, si bisogna, perche 
credo non bisognarini, che Vostra Signoria mi lo uiandi autentico 
et forse scritto di manu sua, piu presto Ii sia possibile, adeio io 
possi conseguire lo effetto della gratia fattami per Sua Santita et 
non Ii essere piu molesto in chiederli la provisione, perche altra- 
niente io non potrei vivere. Faro fine humiliuentc basciandoli la 
mano et pregandola, che si degni comandarmi et operarmi in tute 
le oecorrentie qui in corte et altrove, perche la mi trovera sempre 
paratissimo a scrvirla et di aflfaticarmi per lei, alla cui )»ona gra- 
tia sencia fine reverentemente mi aricomando. 
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i. 

In Lettere de Ms Antonio Kur hm Dottor Cavalier, Am- 
bassador in Roma, 20. Marzo [1535]. Cod. 2467 des Musco 
Correr (Memorie Venete) zu Venedig. 

Dapoi S. ßeatitudine havendogli Cesaie per le preeedenti 
lettere fatta istanza grandissinia nella materia del concilio, et dall' 
altro canto riportando per Latino Giuvenale una gagliarda dispo- 
sizione de primo a tale eflfetto, si pareva del nostro Signor Dio 
csserla prestata occasione da non essere postposta, et che instando 
ormai il tempo di intiniar il detto concilio et vedendo S. ßeatitudine, 
per usar le suc formali parole, il numero grande de' Cardinall, ma 
pochi di profonda dottrina et altrc degne qualita, che ricerca il 
bisogno di poter comparire ad un concilio, perö S. Sank aveva de- 
liberato di crear un conveniente numero di Cardinali, esplicandomi 
fin sei, non coinc e sta solito farsi dalli Predecessori suoi per danari, 

ma per dottrina, bontä et altre virtü singolari et qui mi disse 

In questo proposito mi soggionse il Pontcfice, che tenendo egli quel 
conto che meritamente si deve di quella inelyta republica haveva 
dissegnato di crear Cardinale etiam uno de nostri gentilhuomini, 
sapendo lei di Ii esser . . . la nobiltä nostra persone et di dottrina 
et di virtü esemplari, et avendo io di tal paterna inclinationc rese 
a 8. Sant. le convenevol gratie, ella procedendo piü oltre nomino 
il clarissimo mio honorando fratello Messer Gasparo Contarino di- 
mandandomi prima 1' etä di S. Magnificenza, se V era buon teologo, 
et dcir integritä dclla vita sua, alle quali tutte parti risposi abbon- 
dantemente affermandoli con la veritä prima, S. Magnificenza esser 
doli' etä mia e piü presto piü che meno; circa la dottrina m' estesi 
quanto piü puoti in fargli larghissima attestazione della buonissima 
litteratura sua, cosi greca come latina, et dcll' esser ottimo filosofo 
e teologo. Quanto alla vita sua gli dissi, -che avendolo lei pra- 
ticato nel tempo che era orator di (jui presso alla fei. ricord. di 
demente non accadeva farvi molte parole, perche io aflermava a 
S. Sant. sopra la conscienza mia, S. Magnificenza esser d' una vita 
integerrima et esemplarissima, et questo lo attestai etiam con sagra- 
mento. del che S. ßeatitudine mostro restar benis9imo soddisfatta. 
Poi m' aggionse, che Ella mi pregava, che sopra la fedc di Contarino 
io le volessi dir la veritä di quello la me dimanderia, et avendogli 

24* 
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io fatto larga promissione, mi disse, ch' crano State fatte a S. Sant. 
larghe querele contra csso Messer Gasparo, ehe attraversandosi lai 
io quell eccellenti8simo Collegio col consiglio di Francesco Zaccaria 
el si opponeva alla liberta ecclesiastica contradicendo al dar de 
possessi et ingerendose in altre simili materie contra questa S. Sedc. 
Io, Principe Screnissirao, non mancai con quel pitt gagliardo officio, 
che mi fu possibile, espugnar tal obiczionc, aflermando, che mai si 
trovcria dal predetto Messer Gasparo esser proceduta operazione 
alcuna men che christiana, et che in fatti qucste erano invenzioni 
de maligni, Ii quali diniandando cose inhonestc, non Christiane, 
qnando da qualche uno di bona coscienza come quella del clarissinio 
Messer Gasparo Ii vengono negato, trovano tal false calunnie, con- 
cludcndo, che la Santita Sua collocando tal dignita nella persona 
del clarissimo Messer Gasparo stcsso la collocava in persona ben 
ineritevolc, et della quäle questa Santa Sede se ne potria in raolte 
occasioni ottima- et fruttuosaroente servirc. Con queste et altre 
simili parole mi parvc lasciar S. Saut, talmente persuasa, che io 
spero dimanc, che sara concistoro, poter dar a V. Serenita la nova 
della promozione, se da qualche maligno non sarä fatto qualche 
grand officio contrario. Io, Principe Celsissimo, anchorche non ebbi 
ordine alcuno da V. Serenita, pur non mi ho potuto contenere di 
far tal officio per un mio fratello et persona cosi degna, coine e 
detto Gasparo, qual spero nel Signore Dio sara etiam di beneficio 
a rfuella inclyta rcp\iblica. 



2. 

In Lettere de medesimo di 21. Marzo 1535. 1. c. 

Or ora, Principe Serenissimo, e sta liccnziato il concistoro, nel 
qual sono stati col nomc di Dio creati sei Rmi. Cardinali, cioc il 
Rmo. de Capua, il Rmo. de Paris, il clarissimo Gasparo Contarino, 
il Rmo. Auditore della Camera et Simonetta et il Rmo. Rofense 
Anglese, (|uel detto che ha scritto contra Martin Lutero et che ha 
difesa la Reina vecchia d' Ingliterra. Appunto S. Sant. ha voluto 
risservarsene uno in pectore, qual si tiene sara il fratello dell' lllmo. 
Dnca di Ferrara. 



3. 

Kt veiTiidissinio ac lllusf rissiino 8. R. £. Cardinali D. Gaspari 
Contareno, Kpiscopo Bellum dignissinio, Io. Paulus Yasius S. D. P. 

ßibl. comunale di Treviso. Cod. 48, 2. 

Yiscnti nunc primum tibi, Reverendissimc Antistes, ßellunenseni 
Praesulatum tuae curae a Paulo Tertio, Summo Pontifice, commis- 
sum, in quo iampridem Vicarius a te sum constitutus, ne manibus, 
ut aiunt, vaeuis occurrerem, orationem de laudibus Dialectices attuli, 
ut pereipias me studiis Philosophiae, licet iamdudnin iurisperitiac 
animum destiuarim, totum ferc adolescentiae tempus consumpsissc. 
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Quam quidein orationem co anno, quo Docloris insignia cx Philosopho- 
rum Gymnasio sum adeptus, qui fuit aetatis meae tertiua ac vigesimus, 
quum prima Dialecticcs rudimcnta quibusdam optirais adolescentibus 
id efflagitantibus legere vellem, antequara initium praelectionum 
facerera, publice recitavi. Legat igitur Philosophorum Princeps 
Philosophicam orationem libenter, tibi dicatam quuin a Vicario tuo 
tum ab liomiue Philosophiae addicto. Hac enini, Philosophia sei- 
licct, tu omnes ad te veuerandum colendumque allicere solos; 
prout ego cum caeteris studiosis, etsi in familiaritatem tuam non- 
dum deveneram, iam diu allectus fui. Hac ctiam primum, quum 
in Veneta Republica versareris, ut sanguinis nobilitatem, summam 
utriu8(|ue linguae cognitionem, incredibilem probitatem, caeterasque 
animi tui egregias virtutes omittam, dignissimas legationes, amplis- 
simosque magistratus es consecutus, hac postea ab eodem Summo 
Pontiticc Paulo Tertio in sanetissimura Cardinaliuui Senatum hono- 
rificc cooptatus fuisti, hac denique spero te ad supremam illam 
totius Christianae Republicac dignitatem Deuin Optimum evecturum. 
Veruni si quid in oratione reperies, quod sapientissimas iudicii tui 
aures offendat, ut ignoscas primum, deinde ut corrigas admoncasque, 
te etiam atque etiara rogo. Vale, Antistitum decus. 
Belluni anno salutis MDXXXVIII. 



4. 

Aleamler an Contarini. Cod. Aich. Vat. 52 (Germ.) f. 50—51. 

Rino. mio Ossmo. L' impedimenti, quali per doi giorni continui 
mi sopragionsero senza intermissione per la venuta di Ms. Fabio 
Mignanello et la persuasione, ch' io haveva, che V. Riua^ S. non 
partisse cosi presto di Viccnza, causomo, ch' io con molto dispiacer 
mio non venni all' hora a farlc reverentia, nia poi mi consolava 
pensando haver tempo dopo trentatre anui visitar la motta, dondc 
era deliberato venir all' iinproviso a star tre o quatro giorni con 
V. Rma. S. in soa diocesi. Hora perche son sollecitato da N. Sig. 
alla subita partenza verso Germania, et vedo la deliberatione non 
ini esser riuscita corae sperava, faro questo officio con letere, signi- 
ficandole la mia fidel osservantia verso lei per le singolarissime 
et divine soe virtu, et V infiniti oblighi, ((uali per molte cause sem- 
pre ho havuto et havero in perpetuo, come ad uno delli preeipui 
patroni et promotori di miei honori. N. Sig. Dio mi faci gratia 
tra questo mezzo, ch' io possi far alcun frulto in tanta rerum et 
temporum perturbationc per la causa publica, per la quäl supplico 
V. S. Rma. se degni pregar Dio mi aiuti a far cosa, che sii per 
honor suo et del suo vicario et ben di santa chiesa universale. 

Credo che questa alligata per V. Rma. S. fusse indrizzata in 
Genova, et che essendo di la partita la corte, ricapitasse in Roma, 
mi e venuta in un plico, per questo la mando a V. Rma. S , alla 
cui buona gratia humilmcnte quanto posso mi raecommando. 

Di Vicenza alli X d' Agosto MDXXXVIII. 
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5. 

Kino. Duo. IHmo. Principi Dno. Coniareno S. Ii. £. Cardiiiali T. T. 
S. Mariae in Aquiro. Cod. Arch. Vat. 37 (Trid.) 145 sq. 

Urne. Dne. Clariss. ac Nobiliss. Princcps. S. Literas Rinac. 
ac lllmac. Celsitudiuis tuae Romae ad me datas Vlll Novenibris 
recepi hic Misnae die A r Il lanuarii subsequcntis huius anni. Pro 
quibus sane ainplissimas merito grutias et ago et habco, quia multi- 
pliccm ex iis fruetura capio, quae tarn paterne et consolanter in 
angustiis et adnionent modestiae et dchortantur a ferocitatc et rec- 
tum docendi praescribunt uioduni. Utinam detur mihi saepe tales 
reeipere literas. Non dabito quidem de gratia et humanitate tua, 
sed vereor ac pro piaculo habeo tuis sanetioribus studiis negotiisque 
vel interstrepere vel momentuni ulluiu temporis subtrahere. Ncquc 
tarnen ausim omittere modo respondendi ofritium. Supplex itaque 
oro, ut banc importunitatem meam aequo feras aniino. Quod igitur 
meum ad Sturmium qualemcumquc libellum coraprobas, magis be- 
nigne quam iuste üeri arbitror. Mitto nunc Rmi. Dni. Card. Sadolcti 
ad cumdem Sturmium datam epistolam, cuius ipsc mihi excmplum 
c Carpentoracto nuper transmisit atque edendi potestatem fecit. 
Adicci ego epistolium, cui salutarem tuam inserui admonitionem, 
suppresso tarnen Celsitudinis tuae noraine, quia privatim ad me scripta 
l'uerat. Mitto et alios nunc libellos duos parvulos, licet non sine 
rubore ac tremore, adtantum eruditionis verticem dicam an iudicem? 
In hoc sane mitto, ut ox eis propius conspicias meam non eruditio- 
nem sane (quae perexigua potius ac nulla est), sed sedulitatem 
atque observantiam erga Ecclesiam Sedemque Apostolicam. An 
vero Sinus. I). N. Papa alterum ex iis, quem ad ipsum scripsi, 
viderit aut comprobaverit, hactenus intelligere non potui. De hoc 
enim nemo mihi verbum ullum scripsit. Oro igitur, ut Rma. D. T. 
cam, semel percurrcre dignetur et si opportunum et consultum tibi 
visum fuerit, digneris, quaeso, id eius Sanctitati aliquando indicarc 
mcamque parvitatem ei commendare, saltcm a fidclitatc. Mitto 
praeterca oxemplum cuiusdam cpistolae Philippi Melancthonis, ut ex 
ca cognoscas, quam superbo sit ille iudicio; siruulat quidem in 
plerisque scriptis suis desideriuin pacis et concordiae: ubi autem 
serio de pace cum ipso agitur, nihil est eo intractabiliue, nihil vaf- 
riofl, nihil protervius. Id non Augustae solum experti surnus olim, 
sed nuper etiam Lipsiae primis lanuarii diebus, quando ipse Buce- 
rasque et Wicelius simul cum iureconsultis quibusdara de pace 
ecciesiastica tractaverunt. Usque adeo enim impudentis ibi irac ac 
proterviae fuit, maxime contra Wicelium, ut contumaciter e colloquio 
discesserit et libellum iracundiae plenura in Wicelium scripserit, 
quem tarnen aliorum interventione nondum edidit. Haec ego non 
ex Wicelio, sed ex primario Illustris3)mi Ducis Saxoniae Georgii 
consiliario, qui interfuit, audivi. Dolet itaque mihi spargi nunc 
famam, quia Papa miserit ad eum nescio quem Italum, qui ei pro- 
mittat quingentos quotannis ducatos, ut in Italiam sesc reeipiat. 
Jmmo ex ürbc scriptum esse audio, si non satis sit promittcre 
quingentos, ut promittantur millc. Et fuit liisco diebas Lipsiae 
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apud Wicelium pannosus quidam Italus, (|ui c Witteinberga veniens 
miris extulit laudibus Philippum, Lutherum vero dixit sibi displicere. 
Adraonui et antea (luosdam de fraudulenta huius Philippi simulatione. 
De qua inter vos Cardinales nemo certiorem habet coguitionem et 
experientiam, quam Rmus. Dnus. Card. Campeggius. Credatur illi 
saltem, ei parvitas mea despicitur, interrogetur integerrimac fidei 
Princcps, Dux Saxoniae Georgius, quidnam de Philippo hoc sentiat. 
Non equidem privatim odio eum prosequor, sed amo non minus 
quam R. D. Card. Sadoletus hominis eruditionem. Nolim tarnen 
illudi ab co falsis blanditiis summos viros Papam et Cardinales; 
8cio enim neminem hostilius contra eos XX iam annis egisse. 
Nequc adhuc ullum vidco in eo benevolentiae erga cos Signum nec 
credo cum ullis pollicitationibu^ a Wittcmborga, aut a falsa doctrina 
distractuin iri. Et si vellet ipse. non perraitteret ei Princcps Elector 
Saxonicus, in cuius terra degit, quem et fide data obstrinxit, nc 
discedat. Sed nec Bucero ullam puto habendam C3se fidem, quan- 
tumvis blande scribat aut pacetn ofierat. Apostata enim est ordi- 
nis Praedicatorum nunc Zurighi, nuue L'itheri partium, qui modo 
Augustae, modo Argentorati, modo in aliis imperii magnis civitatibus 
plcbes adversum Papam et omnem Clerum in odium concitat, semper 
vagus, vcrsipellis et malignus. Qai naper a Lantgravio Hassiae 
Lipsiam missus, ctsi in tractatu multa contra sectae dogmata largitus 
est, quae scripto po3tea comprehendit nostrisque tradidit, paulo 
tarnen post aliud transmisit scriptum, (juo nihil saevius aut maligaius 
hactenus in omnem Clerum unquam prodiit. Non est igitur facilo 
credondum fraudulentis eiusmodi hominam blanditiis ac simulationi- 
bu8. Utinam vero eclebretur iusta congregatione Concilium Generale, 
in quo de omnibus et tutius et efficacius agi (jueat. Sed lougior 
sum, quam ad Rmam. D. T. meam deeet parvitatem. Ignosce, ob- 
8ecro, non ex loquacitate, sed ex neecssitate haec mihi videor scrip- 
.sissc, ut sim servulus fidelis. Admonitionis autem tuae pi-obe memor 
cro in scriptis deineeps meis et iam alios quoque idipsum admouui. 
Rene valc, Rme. Pater, Ulme. Priuceps, Patrone haudquaquain fucatac 
benignitatis et gratiae. Ex Misna X Calcnd. Martias 1539. 
Rmae. et Ulmae. Celsitudinis tuae 

devotus Öaccllanus Joannes Cochlacus. 



6. 

Oiberti an Contarini. Cod. Harber. LXI. 3. 

Brno. Sig. mio Colmo. 11 caso di Lodovico di Bravallo mi 
parea di tal momento coii8iderato ii loeo, dove io vivo, et il conto, 
che ho a dar di me et qui et altrove, che anchorch' io fossi della 
opinione raedesima di Vostra Signoria Reverendissima, non volsi 
risolvermi ad alcuna determinationc senza il giudizio di (lucllu, il 
quäl io stimo tanto, che quando mi vedo coperto da quello, 
non curo tutte le punte, di (|uaute cerchino di calumniarmi. oude 
per mettermi in sicuro et acquietarmi anchor tanto piu uell auimo 
non hebbi riguardo a dar quella molestia oltre a taute altre a 



Digitized by Google 



376 

Vostra Signoria Excellcntissima, lu benignita dclla qualc mi fa ccrto, 
che non pos*a mai dispiacerle. Subito ricevuta la sua lettera ho 
mes30 in operazione il consiglio di lei et dcl padre Maestro mettendo 
in liberta questo povero giovane travagliato senza dubbio da huraori 
malinconici, et dandolo in custodia ad un suo cugnato venuto qui 
a posta per condurlo a casa sua, et provar, se con quella divcrsione 
et (jualche altro rimedio si potra trovar via di restituirlo nella 
prima sanita. 

Del monasterio della Maddalene io havrei sperato ogni favorc 
da Monsignore Revercnd-'ssimo Signoria Vostra vedendo, ch' io 
l'habbia gia tratto delle mano dei frati conventuali di San Francesco, 
che lo havra fatto il piu infame loco dclla citta, et procuro dapoi 
di volcr riformarlo con lc monache et frati di osscrvanza., et non 
csscndoini venuto fatto il mio dissegno per colpa di quei padri, che 
non mi han voluto conccdcre quello clie mi han concesso questi di 
San Domenico, io credca, che Sua Signoria Revereodissima fosse 
per haver molto piu caro, ch' io riducessi questo monasterio, rhe e di 
molta importanza in questa citta voltandomi per quest altra via, 
che lo lasciassi in quello stato ovo si trovava, che non haveva 
alcun bon odore di religione, et queste sorti di riforme con le 
mutatione delli habiti sono usate di farsi, come potrei adurne molti 
esempi, in molte citta nobili d' Italia, et questa in particularc c 
fatta col consenso di quelli che altre volte mi crano stati deputati 
dalla citta, perche con quclli havessi a trattar le cosc pertinenti 
al beneficio di quel monasterio, e col consenso di tutte le monache, 
ma non accade che mi estenda, che cesseran tutti i romori, perciochc 
havendo alcunc di que3te monache per opera delli parenti colligatt 
con Ii padri di S. Francesco mutato opinionc quanto all' habito, 
vedendo il contrasto «la quella parte che potendo ricevere il bene- 
ficio lo rifuta, ho gia promesso di ritornarlc nel proprio habito, et 
dolgomi di non veder via bona da condurrc questo povero mona- 
sterio a bon porto, et non so, se chi havra impedito quel benc et 
scra stato cagione del male che seg;iira, havra fatto cosa grata a 
Nostro Signore Dio et a quel santo per zelo dcl cui ordine dicono 
di movcr8i. Jo non manchero tuttavia non mancandorni la grazia 
di Dio di fare in questo come nel resto tutto quel poco benc che 
mi sara concesso, et per non annoiar Vostra Signoria Reverendissima 
con piu lunga scrittura faro fme basciandole humilmentc le mano. 

Di Verona alli XXV di Fcbraio 1539. 
Di V. S. Rma. 

Humillimo et affettionatissimo Scrvitor et Vcscovo di Verona. 



7. 

Brno. Dno. Ampliss. ac Nobiliss. Principi Duo Gasparo 
Contareno S. R. E. Cardinali etc. Cod. Arch. Vat. 37 (Trid.) f. 151. 

Rme. Dnc. Princeps clarissime. S. Quam iratus nobis Deus 
existat, facilc hinc cognoscitm-, quod nobi.s repente eripnit duos op- 
timos Frincipes Saxoniac Duces, qui per omnia adhuc Catholici 
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craut, Ducem Georgium patrcm et innocentissimuiu filium eius Duccui 
Fridericum, filiumque ante patrem, ncrape 26. Februafii, cum uon- 
duui corapleto metise uno fuisset uiaritus, patrem 17. Aprilis. A 
quorum morte nullus omnino supere8t Saxoniae Dux Catholicus, 
oiudcs sunt Lutherani, qui nunc doininantur nobis. Dux Henricus 
frater Georgii fei. rec. haeres et successor est, cui duo sunt tilii, 
Mauricius et Augustus. Ipse non tarn regit, quam regitur, a tribus 
praeeipue, ab Eleetore Saxoniae, ab uxore et ab Antonio de 
Schonberg, et hi tres lutheranissimi sunt et mihi iampridem infensi. 
Et tarnen ahuc dissimulant suas in me iras. Quid monstri in hoc 
alant neseio. Mittent propediem novos visitatores in omnes terras, 
quac sub ducc Gcorgio Catholicam tenuerant tidem, quamvis iam 
maxima ex parte in Omnibus ferc oppidis earura terrarum ritus an- 
tiqui sint mutati. Una hacc Ecclesia Misnensis, quac fundata est 
ab Ottonc 1 lmperatore, nondum perturbata est in suis ceremoniis, 
quas incessabiliter die noctuque per totum anui circuluin varia 
ministrorum decantantium successione mutatisque vieibus observat, 
ita ut arbitrer in tota christianitate non reperiri ullam aliam Eccle- 
siatn, quac sie inccssabili voce imitetur Ecclesiam triumphantem. 
Adversus me hactenus nihil attentatum est publice. Adversus 
Wicelium vero mox ante peractum Ducis Georgii tricesimum saevitum 
est novo obstrictionis mandato, quo praeeipiebatur senatui Lipsicnsi, 
ut custodiret cum, ne discedere possit. Senatus tarnen illc aeeepta 
ab co lidc non inclusit hominem, qui sane über ibi permansit usque 
ad quintarn feriam ante Pentecosten, qua die Lipsiam venturus erat 
Dux Henricus et ad cum mox altera die Elcctor Saxonicus una cum 
Luthcro, Iona et aliis nonnullis, qui Wicelio infensissimi crant, 
quia ab eorum seeta defecerat. Mctuens itaque illorutn adventum, 
mane abiit clam, cquestri et amicorum duetu evasit, latitans nunc 
in JJohemia. Eo itaque clapso, in scripta cius vertitur ultio, magno 
cum detriiucnto Typographi aflinis mei Nicolai Wolzab, cui seve- 
rissimc interdictum est, nc quid Wicelii amplius exeudat. Cocpcrat 
autem denuo exeudere Postillam Teuthonicam Wicelii, opus haud 
ita pai'vum, nempe trium tomorum. Cumque magnis impensis 
bonam cius partem exeudisset, supervenit mandatum, ut desistcret. 
Accedit et alia calamitas, quac me quoque cum illo involvit: factus 
cuiin sum pro eo fideussor quibusdam creditoribus, uni in CC aureis, 
alteri in C et tertio quoque in Centum. Ex iis duo decesserunt, 
viri boni et Catholici, quorum hacredes Lutherani per reperta apud 
illo8 chirographa mea me nunc impetunt et ea debita repente a 
me exigunt. Quid faecrem miser? Quidquid usque pecuuiae mihi 
obven'erat, Typographus illc iam antca devoraverat, adeo magnis 
impensis constant ei ofricina nova et bibliopolium. Et nunc nos 
sacerdotes in sumrais versamur periculis et opprobriis, ut nemo 
possit secure pecuniam nobis mutuam dare. Ad extremam igitur 
redactus necessitatem scripsi creditorum haeredibus, ut vel sub 
censu relinquant uno adhuc anno eas pecunias Typographo, pro 
quibus ego ipse mox censum peisolvam, vel 8i id nolint, veniant 
et libros vestesque et omiicm domus supellectilem mihi cripiant. 
Quid lacturi sint, uescio. Hac die redibit nuncius, quem hac de re 
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scribens ad cos misi. Visum est itaque mihi operac pretium fore, 
ut Rmam. D. T. et R. D. loanncm Mattheura Episcopum Veroncn- 
sem velut optimos viros et minimc fucatac benignitatis patronos 
hisee de rebus per meipsum certiorea reddam, ut sciant me apud 
alioB excusare, si forte me oppresso Lutherani pessima quaeque de 
me confingant. Possem quidem eft'ugere etiam commodius quam 
effugit Wicelius. Scd vereor, ne inimiei dieaot me propter debita 
cfTugi83e. Qualia autem fiant nunc apud nos, Rma. D. T. intelliget 
ex duabus adiunetia schedis, quas e Teuthonio transtuli. Ridicula 
quidem sunt, quac homines isti atteutant, nihilosecius tarnen per 
ea demoutant ac rapiunt totum tractum aquilonis, non modo Saxo- 
niam univeraam cum ora tota maria Balthici, 8ed etiam ampla 
Daniae Succiacque et Norvegiae regna. Quibus innumeros ordinavit 
Sacerdotea tales Pomeranua, novua ille Episcopus Witlcmbcrgenais, 
et nunc ex terris nostris ad eura atque ad Lutherum currunt sartorcs 
sutoiesque depauperati et novarum rerum cupidi, qui tales sacer- 
dotea fieri cupiunt. Ego Pomerani librum non vidi, sed in 
scripto libello sie appositua erat numerua. Procrastinare de anno 
in annum Generale Ooncilium, Interim vero secta haec ita crescit 
et invalescit, ut aimilis dici queat arbori illi magnae, (|uam vidit 
in somniia rex Babylonis Dan. 4. Ad te igitur tamquam ad 
sapientem ac pium Danielem haec refero, ut de arbore hac pru- 
denter cogites, quomodo succidatur, ne totam oecupet terram. Benc 
valeat Rma. D. T v Princeps Optimc. et parvitatein mcam coramondet, 
si quaudo dabitur opportuuitas, Rmis. Ünis. Cardinalibus Campegio, 
Sadolcto, Symonettae, Farncsio et nobili viro Dno. Carolo 
Cappellio. Quodsi Rma. I). T. diguabitur mihi re3pondere, mittat, 
quacao, littcraa vel Veronam ad Epiacopum, vel Nurembergam ad 
clari8simum virum Doctorem Chriatophorum Scheurlidm, qui probe 
seiet ad me transmittere. Iterum itcrum«jue valeat R. D. T., Dne. 
clementissirae. Ex Misna Calendis lulii M D XXXIX. 
E. Rmac. D. T. 

Novissimus Sacellauorum 
Joauues Cochlaeus, " Canonicus Eccleaiae Misucnsis. 

i 

8. 

Aleander an Contariui. Cod. Arch. Vat. 52 (Germ.) f. 321 1». 

Rmo. Monsig. Sig. mio Ossmo. Uua della preeipue com- 
missioni, quali ho dato al mio secretario lator di queste, c che 
dapoi basato i piedi di N. 8. venghi a baaar per me le'sacrc 
inani di V. S. Rma. come una dellc principali columne di Santa 
chiesa, con la qual poi cli e piaciuto a Dio, che dapoi la mia 
promotione io non habbi potuto haver quel dotto et iueundo commercio 
ch' io solea, supplicola, ch' almeno col meggio di detto aecretario 
facendomi intender dcl suo ben eaaer, 8icomc da lui intendera di me, 
mi doni qualche reercatione a taute afflictioni, nellc quali tarn publico 
quam privato nomine io rac trovo, et sc degni tenenni in soa buona 
gratia humilmcnte raecomandato. Di Vionna alli G di Luglio. 1539. 
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AI Kmo. et EcccHeniiss. Signor Patrone et Benefattor mio 
Colmo. il Signore Cardinale Contarino a S. Maria de) Loreto. 

Archivio naz. in Florenz. Carte Cerviuiane, filza II J, f. 1. 

Rmo. et excellentiss. Signor Patrone et Benefattor inio Colmo. 
11 Reverendissimo Ghinucci ha con molta consideratione et autorita 
discussa la cosa della bolla et da certe parole pertinenti al stilo 
curiale in fuore si e ristretto a due ponti. L' uno circa quelle parole: 
Quamombrem nec Organa nec muskos canendi ritus missis et reliquis 
offieiis suis adhibeant etc., et in el uiedesimo capitolo poco di sotto* 
Ne qua ieiunia, diseiplinas, pedum capitisve nuditates, vestium coloves a 
communi usu discrepantes, eiborum diffeveniias, poenitentias, cüicia et 
alias carnis macerationes sub vineulo peccati mortalis soeiis imponant; 
quac tarnen non ideo prohibemus, quin üla damnemus, cum in lvomini- 
bm qui haec Observanz üla valde laudemw ac suspiciamus, sed tantum 
quia nolumus nostros aut tot oneribus simul iunetis opprimi aut etc. 
Quali parole a Sua Signoria Reverendissima piiano da levarc per 
non dare ansa alli lutcrani, c quantunque vi si aggiunga subito 
il correttivo: üla valde laudemus ac suspiciamus, et a queeto si aecor- 
davano Ii Maestri Parigini, che si tollesscno via parendo a quella. 
L' altro ponto, circa il quäle si c molto consultato, 6 circa quelle 
parole: Atque ita sul) vicarii ütristi imperio divinaque eius potestate 
subesse, non solum ei iuxta commune dmcorum omnium debitum parere, 
sed etiam voti vineulo ita alligari, ut quiequid Sanctitas eius iusserü 
ad profeclum animarum et fidei propagationem pertinens, sine ulla ter- 
giversaiione aut excusatione illico, quantum in nobis fuerit, exequi teneu- 
mur, sive miserit nos ad Turcas etc. Questo loco pareva da prineipio 
superfluo quanto al voto, quasi che t'itti Ii Christiani fo3sero tenuti 
al inedcsiuio o alraeno Ii clerici: dipoi in el trattare questo loco 
si c cogno3ciuto che non e superfluo il voto, et Ii detti Maestri si 
sono meglio dichiarati, oomo apparc in la minuta che il Cardinale 
Ghinucci manda al Reverendissimo et lllustrissimo Farnesc, quäle 
per via del Vcscovo di Neocastra poträ Vostra Signoria Revcrcu- 
dissiraa vedere. Ne credo che il detto Reverendissimo Ghinucci 
in el scrivere suo si opponga per quanto ha mostro a nie: nientc 
di mono innanzi che la bolla si spedisca ha voluto abbondare in 
cautela. Onde io ne ho voluto dare insieme questo avviso a Vostra 
Reverendissima Signoria, adeiö che quella si degni con Sua Beatitu- 
dine dare il complemento alla opera che dalla medesirna ha giä 
avuto cosi buon prineipio a laude di Dio. 

Io sto qui in otio poi che la pratica del compromesso in 
Nostro Signore, giä tanto terapo durata, 6 stata C3clusa dalla parte, 
conie ne ho scritto al Reverendissimo et lllustrissimo Signore mio 
il Cardinale di Farnese. 

Volcsse Dio, ch' io non mc ne fassi mai iaipacciato, che non 
avrei perso c fatto perdere gia due anni la robba et il tempo. 
Sto adunque poco meno che in otio c pero tanto piii deaidero 
il ritoruo di Vostra Reverendissima et Kccellentissima Signoria, 
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alla quäle humilmcntc eon ogni ivvcrcntia di eontinuo mi raeeo 
mando. 

Da Roma, a Ii 28 di Scttembre 1539. 

Deditia8imo et obbligatissinio Servitorc. 
Lattantio Toloraci. 



10. 

Rmo. in Christo Patri ac Dno. Oasparo de Contarenis S. R. E. 
Presbytero Cardinali etc. Cod. Arcli. Vat. 37 (Trid.) f. 153. 

Riue. Dnc. Patrone Iodulgentissime. Salutem. Scripsi nuper 
in mense lulio ex arce Stolpensi (ubi residet Episeopus Misnensis) 
admodum prolixas ad Rmam. I). T. literas, (jiiibus et respo-ndi binis 
Celsitudinis tuae literis, diverso quidem tempore scriptis, simnl 
tarnen a me reeeptis (cum quibus et literae a R. D. Episcopo Ve- 
ronensi veuerunt) et multa narravi, quae a Lntheranis contigerunt 
nobi8 in terris Optimi Principis fei. rec. Ducis Saxoniae Georgii. 
Multo tarnen plura contigerunt postea in mense Augusto, quae brevi 
epistola ad plcnum referri uon posaunt. Ego evasi Dei benignitate, 
licet aegre, ex Omnibus venantium illorum laquei3, et vocatus sum 
Vratislaviam a toto Capitulo Cathedralis Ecclesiae, quöd in mense 
ordinario (nempe Augusto) contulit mihi canonicatum et praebendam 
sede Episcopali per obitum Episcopi vacante Posteaquam vero 
cononice electus fuit R. D. ßalthassar Bromaitius, Archidiaconus 
Vratislaviensis, in locum defuneti Episcopi, missus sum ego ab eo 
huc ca spe, ut confirmatio elcctionis possit haec obtineri a R. D. 
Card. Brundusino Legato de latere, quia Rcgis no3tri Orator haue ei 
sj»cin f'eeerat. Quum autem neque Legatus neque Nuncius Aposto- 
licus cam habeat facultatem, cogit nos dubius rcrum Status per pro- 
]>riam postam supplicare Summo Poutitici per intercessionem et 
Rcgis et Nuncii Apostolici, ut autequam possit confirmatio in Urbc 
expediri, mox interim expediatur ac transmittatur Brevc Apostolicum, 
per quod possit Dnus. Electus mitti in possesssionem terrarum, 
quae ad Episcopatum Vratislaviensem pertinent, et reeipere iura- 
mentum et homagiura a suis subditis,. quia et periculosum et dis- 
pendiosum est tamdiu nutare subditos sine certo regente ac Dno. 
propter circumiacentes terras Lutheranorum. Supplico igitur nomine 
Electi, ut Rma. I). T. dignetur nos iuvare clementi apud Sammum 
Pontilicem coramendatione efticaci<iue intercessionc, ut Breve cito 
expediatur et huc ad Nuncium Apostolicum transraittatur, qui curabit 
probe, ut omnia reetc liant. Bene valeat Ampliss. Celsitudo tua, 
Clementissime Dnc. et Patrone, raeamque parvitatem coinmendare 
dignetur Ampliss. et Rtnis. Dnis. Card. Farnesio Vice Cancellario 
et Card. Sadoleto. Ex Vienna Austriae Xil die Octobris MDXXXIX. 

E. Rmac. et Ampliss. Cels. T. 

Devotus Orator et Sacellanus 
loannes Cochlacus, uovellus 
Cauouicus Ecclesiao Vratislavieuais. 
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Multa nuper scripsi ßm ae t>. tuae de Typographo noefcro Lipsion- 
si, sed 18 postea gravissimam passus est ruinam a Lutherariis, qui in 
aquam proieeerunt impressa ab eo exemplaria D. Nauseae et Wicclii, 
ad damnom super 2500 Horcnorum. 



11. 

Albertus Pighius an Contarini. Cod. Arch. Vat 2012 f. 78—80. 

Cod. Amhros. 104, Nr. 7. 

Rme. in Christo Pater ac Domine obsorvandiseime. Tamesti I>. 
Augustini de peccato originali sententiam impugnaverim, non dam- 
navcrim (quod mcae authoritatis non est) et cur mihi vera non vi- 
deatur, rationes ascripserim (quod adversariorum sententiam fortius 
arietaturo mihi necessario faciendum erat, quando praecipua ratio, 
qua oppugno adversarios, etiam contra D. Augustini sententiam mi- 
litat) et ens ipsas rationes nostras legentium iudicio submiserim, et 
proinde mihi gratissimum fucrit, heri audire, quac Rma. D V. in 
defensionem sententiae eiusdern B. patris ingeniöse excogitavit: quam 
et ego, si potuissem, maluissem aut defcndere aut etiam dissimulare, 
quam impugnare, tarnen cum hodie ea memoriter retractarein, visnm 
est mihi per ea minime evacuari rationum nostrarum efticaciam. 
De quo eandem scripto admonere volui, quo de ei? dem diligentius 
et maturius cogitare poterit. Nam ego discerc cupio et veritatem 
intclligere. 

Ex tribus fere suppositis pendebat sententiae illius defensio, 
si retineo. Primum ex generaliori quadam acceptione peccati, sc- 
cundum quam etiam monstra naturae peccata dicuntur, deviantis 
videlicet a scopo suo. Secundum, quod non solum actus, sed et 
liabitus viciosos, quos voluntarie nobis fecimus, Dei oculis displi- 
cere, et in eius nos odio atque indignationc constitucre voluit, ut 
i[ui ad malum nos inclinant et proclives faciunt. Tertium, <iuod 
concupiscentia, quam Agustinus paccatum originis in non baptizatis 
appcllat, sit velut viciosns quidam habitus, nos ad malum trahens 
et sollicitans, et quod sit ea voluntarie in nobis genita, si non 
nostra, tarnen primi parentis peccantis voluntate, et proinde merito 
in nobia Deo displiceat, et nos in eius ira atque indignationc 
constituat 

Sed primum ex his assumptis excludit res ipsa, de qua agitur. 
Quae exigit, ut ex usu divinarum scripturarum de peccato loquamur, 
secundum quas ego peccatum pioprie iniquitatem intelligo, hoc est 
iniustitiam generice, aut obliquitatem a rectitudinc, «iuae nobis lege 
pracscribitur. Nam, afHrmantc hoc loannc, omne peccatum est ini- 
quitas et omnis iniquitas peccatum est. Secundum quam rationcm 
peccatum originale, quicquid demum illud dixerimus, peccatum ut 
dicamua necesse est. Hoc autem modo aeeipiendo peccatum statira 
sequitur ipsum nusquam reperiri posse, nisi in his, qui aub lege 
sunt aut aliqua lege iam obligantur. Nam qui lege nulla obligatur, 
non obliquat a rectitudinc, quam ab ipso lex exigit, proinde non 
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poerat, Lege autem nemo obligari potest, qui vim legis apprehendere 
non poteat, nec obaequium legi debitum in sua potestate habet. 
Quae ratio etiam evidenter concludit, in infantulis hoc genus pec- 
cati reperiri non posee, ut qni lege nulla obligari posaunt. Deinde 
aecundum lianc peccati rationem nullarn ego eulpae a peccato diffe- 
rentiam invenio (quam etiam memini induxisse Rmam. P. V., quamvis 
meminiasc non potuerim, quid ex cadem confectum voluerit), nisi 
quod generaliorcm aliquanto culpae quam peccati rationem invenio. 
Est proprio culpa, ob quam merito qui8 culpatur ac vituperatur. 
Omne ergo peccatum, hoc est iniquitas aut obliquatio a rectitudine, 
quam nobia praescribit divinae iuatitiae regula, necessario culpa est, 
quia ob illam merito culpamur et vituperamur, quod obliquamua a 
rectitudine, quam praeatare debuimua, tamet8i etiam merito culpemur 
ac vituperemur ob vitium aliquod, morbum, paupertatem et mi8eriam, 
quam nostro peccato ineurrimus, quamvis proprie in se peccata non 
sint, aed magi8 ad rationem poenae peccatorum pertineant. Qua 
rationc ego restrictiorem peccati quam culpae rationem intelligo, 
quamquam in scripturia non tarn uaitatum sit culpae quam peccati 
vocabulum. 

Secundum assumptorum praedictorum mihi merito dubium 
videtur. Nihil enim videtur primo et proprie di8plicere divinae 
maiestatia oculis, aut noa in offensa Dei constituere, quam peccatum, 
iniquitas, aut obliquatio a lege divinae iustitiac, quae operum tan- 

tum nostrorum eat regula, sicut patet excutienti universam 

Deinde non videtur hoc proprie displicere dhinae maiestatis oculi8, 
aut nos in Dei oflensa constituere, quod idem manet in nobis exis- 
tentibus in eius gratia. Postremo certum est, assumptum illud 
verum esac non posae, nisi de Iiis vitiosis habitibus, quos nostra 
culpa, nostro peccato voluntarie contraximus. Nam cuicumque vitii 
quippiam eiusmodi citra suam culpam, contra suam voluntatem 
inesse intellexcrimus, vel sibi inditum a Deo, vel a coeleati aliqua 
constellatione, aut elementorum suae compositionis iniqua temperatura 
ingenitum, aut alterius cuiuapiam seu mali daemonis, seu hominis 
immissum opere aut maleficio, qualecumque demum id quis vitii 
linxerit, quod invitus perferret, aut pateretur quispiam, et non sibi 
ipsi fuisset eiua causa voluntaria, certum est, patienti id vitio verti 
non posse, nec illum coram Deo et hominibus culpabilera, sed potius 
mi8erabilem reddere. Ex quo ipso etiam continuo sequitur, coneu- 
piscentiam aut quameumque naturac corruptionem, quam quis fingere 
posaet in parvulis, eosdem coram Deo et hominibus non culpabiles 
et merito odibilos, sed potius miserabilea reddere, ut qui corruptionis 
ciu8modi sibi ipsis causa non fuerunt. Nec mihi quiequam ad rem 
pertinere videtur, quod Adam, omniuni nostrum parens, eius nobis 
causa fuerit. Neque enim magis imputaretur mihi ad peccatum, si 
a malo patre, venefico et incantatore vitii quippiam contraxissem, 
quam si idem contraxissem a quocumque alio extraneo. Nihil refert, 
quam nobis coniunetus aut extraneu s fuerit, per quem quid vitii 
contra xerimus, quoad hoc, ut nobis imputari possit aut culpabiles 
reddere, sed quam praeter nostram voluntatem culpam aut causam 
idipsum contraximus. 
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Ex quibus omnibus er nstarc mihi videtur etiam tertii assumpti 
fnlsitas, nenrpe quod concupisccntia, quam D. A» gustinus in par- 
vulis oondum baptizatis peccatum originis aflirmat, sit vitiosus qui- 
dam habitus, nos ad malum sollicitana et Deo in nobis displieens 
atque in eius nos ira et indignatione constituens. Nam qaodcumquc 
illud vitii intellcxerimus, quod parvuli nascendo contrahant, illud 
tarnen eosdem secundum rationem praedictam non culpabiles, sed 
potius miserabtles redderet. 

Deinde etiam hoc mihi videtur, quod hic vitium aut vitiosus 
habitus dicitur, esse naturae conditionem, quae Deum authorem ha- 
beat et proindc i Iii displicere non possit. Est, enim vis ea coneu- 
piscibilis, (jiia caro naturaliter appetit quae sibi sunt amica, salutaria 
et suavia, et a contrariis refugit, quae ex crasi naturali et rationc 
compositionis corporis oritur, et secundam eam in diversis evariat, 
quae et ipsa erat in Adam, priusquam peccaret aeque ut mortalitas 
ex ratione compositionis corporis eiusdera necessario pendens. Nam 
quod etiam eius corpus assidue consumebatur et ab ambientc ipsum 
aere et a calore interno, eibi, quem co etiam statu habebat, 
necessitas demonstrat. Quanquam nec illa tunc rationi unquam 
fuisset obmurmurans, nec ista ad mortem deduxisset hominem; 
naturae in utroque imperfectionem, vincentc dono supernaturalis 
gratiae, quam sibi et nobis perdens Adam naturam ipse nu- 
dam retinuit, et nos quoque nuda natura naseimur. Proindc, ut 
contitemur cum Apostolo, per illius peccatum mortem intrasse 
in nos, non mortalitatem, ita similiter videtur, per ciusdem 
peccatum pugnam ac rcbellionem carnis adversus spiritum intrasso 
in nos, non vero vim ipsam concupiscibilem, quam adhuc solam 
intclligcre possumus in parvulis, ut quae corporis temperaturam ac 
naturam causam naturalem ac necessariam habet. Natura autem 
ipsa in se odiosa Deo esse non potest. Nuditas vero illa naturae, 
etsi ipsi Adam merito culpabilis fuerit, ut qui sua culpa donum 
illud supernaturale sibi et nobis perdidit, nos tarnen ea culpabiles facere 
non potest: ut (jui non nostra, sed aliena et paterna culpa nudi naseimur, 
nec in potestate nostra est, ut nascamur aliter. Ab his enim, quae 
nostrae potestatis porsus non sunt et quae nullo modo vitare datur, nemo 
iuste'culpari aut vituperari potest. Quanquam nec ea ipsa nuditas, etiam 
in Adam, qui culpabiliter et proprii peccati demerito eandem in- 
currit, videtur displieuisse Deo, aut illum in odio Dei proprie consti- 
tuisse, qui in peccati eius poenam suum illi donum auferens, nuditatis 
illi iu8tissima causa extitit. Neque enim est alia privationis causa, 
quain quae aufert habitum. Quodsi ea in illo Deo odiosa non fuit, 
quemadmodum et mansit in eodem, postquam Deo reconciliatus 
fuit, mnlto minus odiosa esse Deo potest in parvulis. Ad haec 
imaginari non possum ullarn corruptionem naturae factum in Adam 
per peccatum eius, sive animam, sive corpus eius, sive totum illum 
cogitem, nisi corruptionem naturae eius in se, qualis a Deo creata 
est, nuditatem naturae et supernaturalis doni carentiam intellexeri- 
mus. Nam actus ille, quo divinum mandatum praevaricatus est 
Adam, ut naturam aut substantiam immortalis animae corruperit, 
aut corrnmpere potuerit, prorsus imaginari non est. Poterat fortassis 
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vitiosam aliquam in ca dispositionem inducere, sed accidentariam et 
taeile delebilem per actus contrarios. Ut autem substantiam, esseu- 
tiam, aut naturam animae in ullo corrumpere potuerit, mihi eviden- 
tissimac rationi adversari videtur. Et cur candem vira corruptricem 
non aliorum omnium, omnia peccata etiam illo illius graviora non 
habuissent nec haberent? Ut item idem ille actus transgressionis 
Adam corruptionem aliquam fecerit in natura cius corporea, ipsam 
substantialiter alterando, aut aliam faciendo quam prius fuerat, ob 
rationes, quas explieavi in controversia, omnem meum captum superat. 
Dcinde, qualcmcumque corruptionem naturae imaginemur in Adam 
ex voluntario eius peccato, tarnen in parvulo recons edito nnllam 
corruptionem naturae, nullam causam corrumpenteru naturam ima- 
ginari possumus. Est cius natura composita ex anima et corpore. 
Anima a solo Deo Creator, et prius ercatur, quam infunditur corpo- 
ri, saltem natura, si non tempore. In quo priori nulla in oadem 
imaginari polest corruptio, ut quaedeum et nullum alium necessario 
authorem haberet. Corpus vi seminis, naturae ac Dei artificio for- 
matur in materno utero, nec ullam corruptionem saltem Deo odiosam 
in sc habet, priusquam ei infuudatur, ut a Deo creata est, incor- 
rupta anima. Undc ergo ista est naturae corruptio, quae ex duorum 
incorruptorum compositione constituitur? Unde, quo corrumpente 
corrupiionem hic naturalem aliquam in compositione contrahit anima? 
unde corpus? unde totum? Ex omnibus pirtibus incorruptis et 
integris quae componitur natura, incorrupta et integra sit oportet, 
nisi in compositione ac temperatura partium, quod foret vitium. 
At compositionis huius unicus author est omnipotens illa sapientia. 
Quare in compositione vitium nullum fingi potest. 

Ilaec sunt, Rme. Dne, quae mihi occurrerunt adversus ratio- 
nes Rraae. P. V., quibus opinio D. Augustini defendi illi posse vidc- 
batur, quae volui eidem scripto suggerere, quo maturius de eisdem 
cogitare posset et me rectius informarc. Quod ut faecre dignetnr, 
eandem omnibus modis oratam cupio. Nam veritatis discendae 
cupieutissimu8 ego sum. Qui tametsi a reeeptis in scholis opinio- 
nibus hac in rc non sine ratione dissentire mihi visus sum, aeque 
tarnen intelligo me falli et errare potuisse ut caeteros. Attamen 
vellcm, ut aliquanto diligentius perpendat, ex quibus ego prineipiis 
(<|uae mihi plane certa videntur) nostram sententiam asseram et 
deinde confirmem ex verbis Apostoli. Et postremo luculentissima 
(qualis mihi videtur) similitudine et velut exemplo nostri lapsus in 
origine et reparationis in Christo omnes facillime quaestiones ac 
difticultates exciudam. Occurrara autem cras aut perendie, quando 
eidem Kmae. P. V. vacabit, paratus ad audientiam. Interim ean- 
dem felicissime valere cupio, et hanc nostram teraeritatem boni 
consulere. 

E. Kmae. P. V. 

deditissimus servitor Albertus Pighius. 
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12. 

AI Hevereiidissimo Signor mio Colendissinio il Cardiuale Cou- 
tarino. Cod. Arch. Vat. D — 129 f. 170. 

Revcrendissimo Signor mio osscrvandissimo. Domatina pia- 
cendo a Dio Nostro Signore si partira di qui per Roma, dove sono 
rimesse molte speditioni, et maxime le cosc appartenenti alla fedc, 
et alla GermaDia, come V. S. Rma. in parte sa. Hora per avanzar 
tempo Nostro Signore desidera, che alla ricevuta di questa V. S. 
Rma. si conferisca in Roma e come bene informata de trattati dclla 
Religione communichi quanto le scrivo col Rmo. Cardinale de Brin- 
disi e digerisca insieme con Sua Signoria Rma. gli iüfrascritti capi, 
actio che tanto piü presto si possano all' arrivo di Sua Beatitudine 
spedire. 

Pensare sopia il Concilio qoello si haverä da deliberare, et 
sopra il luogo et sopra il tempo, et ciö in ogni evento dico di 
guerra, o non guerra fra i Prencipi Chriatiani, se tutti, o in parte 
loro, ge non coutentarano, o non, con Y altre circonstantie di questo 
negotio, considerando eziandio il recesso di Ratisbona, come. sa- 
pranno fare per loro prudenza, qual receaso si manda con questa 
incontrato con 1' autentico, quäle in Luca si hebbe da Monsig. di 
Granvela in lingua Tedesca. 

Considerare sopra la reformatione da farsi in Germania, perchc 
la Maestä Cesarea ha instato et insta, che si mandi un Prelato, 
come V. S. Rma. sa. Deila qual cosa essendoli da Sua Beatitu- 
dine stata data intentione, si e rimessa F espeditione a Roma, et 
perö bisogna hora pensare della persona, che si deputerä, et della 
commemorationc, et della compagnia, che se gli deve dare, et ap- 
presso d' una formula da servarsi nel predicare universalraente, tanto 
in Germania, quanto in Italia, et altrove, vedendossi quanto sia 
questo punto lontano hoggi dalla prima et buona consuetudine, et 
che in somma bisogna provederci. Onde Sua Beatitudine, confidata 
nella prudenza di Vostre Signorie Reverendiasime, havrä caro, che 
alla tomata sua le ci habbino pensato, et messonc in scriptis 
qualche modello, facendossi il presente spaccio a questo tine, per 
il quäle non mi oecorrendo altro, mi raecomando a V. S. Rma. et 
al Reverendi88imo Legato del Patriraonio humilmente, che Nostro 
Signore Dio le contenti. 

Da Bologna alli 5 d' Ottobre 1541. 

Di V. S. Reverendissima 

Humilissimo Servitorc il Card. Farnese. 



13. 

AI Rmo. Signor mio Monsignore il Cardiuale ßrundusino. 

Archivio naz. in Florenz, Carte Cerviniane, filza 4, 120. 

Rmo. Signor mio Colmo. Con la lettera di V. 3. Rma. di 
Xll si c avuto il recesso, che se Ii era chiesto in lingua Tedesca, 
et si e inteso tutto quollo di che la m' avvertisce con la solita sua 
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prudentia et buon giudicio, di che ei fara la stima che comiene 
et si osserveia a punto quanto la ricorda et consiglia con sommo 
piacere di S. Bcatitudine, la quäle non lia potuto senza molta tenc- 
rezza finir di sentire V ultima parte della detta lcttera sopra Ii 
particolari della mala dispositione di V. S. Kinn,, della quäle aspet- 
tava et desiderava intendere altro ragguaglio et successo, si come 
auchc vuole sperare per la bonta et miscricordia di Dio, il quäle 
non vorrä cosi presto et in tanto bisogno privare la sua Chiesa 
di un membro cosi necessario et importante, et exhorta et prega 
anchor lei a non volcrsi perder d' animo, ma aiutarsi con ogni bon 
rimedio et governo, che stante ormai la bona stagionc dell' anno, 
le cosc piglieranno altro cainmino, et lo stomaco tornerä a far 
1" oflicio siio, che cosi piaccia a S. Maesta Divina, come S. Santitä 
et tutti noi la pregarno con ogni afietto del core. L' hoino di V. 
S. Rma. e qui et ha satisfatto al debito suo in ricordare et dar 
memoriale delT honesto desiderio di quella, la quäle puo star con 
V onimo riposato, ch' io vi faro com' in causa propria et di gia ne ho 
fatto officio, et continuord tino alla perfettionc. Nel resto le cosc 
passano, come V. Ö. Rma. puo per sua gran prudentia giudicare. 
N. Santita non manca di parlare sopra le cose della Religionc con 
quella ingenuita, che conviene al grado suo, et di mostrare quella 
verita, che ö tanto chiara, et procurarc qucl bene et riposo alla 
Christianita, che puo maggiormente, come a suo tempo V. S. Rma. 
intendera piii a pieno, che sc Ii dara la debita parte d' ogni cosa. 
Intanto attenda a pensar solo a ricuperar la sanita et nel male 
pubblico consolarsi, che N. Santita satisfara per sc e per tutti in 
ricordare apertamente a chi bisogna quello che per scarico della 
coscienza sua et nostra in ogni tempo ci potessc appartenere. 

Sopra le cosc ,d' Hungheria similmente S. JBeatitudine ha 
fatto quello officio che si poteva aspettare da lui, et con quelli 
cll'ctti che potra d' avvantaggio paghera per <iucllo che spetta a lui 
il debito appresso Dio et il mondo, raecomandandosi nel resto a 
S. Maesta Divina, la quäle ci restituisca sana la S. V. Rma. et ce 
la conservi lungamente, a-lla cui bona gratia humilmcnte mi rac- 
comando. 

Di Lucca a XVI di Settembre MDXLI. 

S. Maesta tien per detto, che vuol partir domani et seguitar 
1' impresa d' Algieri, non ostante che se Ii sia dimostrato quel che 
tanto apertamente si poteva in tal caso per dissuadcrncla; sc cosi 
sara che la parta domani, noi dovremo il di seguente, o 1' altro 
appresso far il medesimo, con animo di essere a Roma per la via 
di Bologna et di Loreto al tempo promesso della Coronazione, ove 
prego Dio ch' io trovi S. S. Rma. sana et gagliarda, come spero. 

Di V. S. Rma. 

numilissiino Scrvitore 11 Cardinale Faraese. 
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14. 

t 

Pighius an Contarini. Cod. Arch. Vat. 2912 f. 76-77. 

Cod. Ambros. R. 104, 8. 

Rme. in Chris! o patcr et observande Domino. De quibus du« 
obus punetis pressius considerandis in controversia scounda Rma. 
P. V. me admonuit, quo id certius faecrem, universam controversiani 
iternm recurri. Sed quod alterum eorum, de quibus eadem me ad- 
monuit, directe, oblique, aut quocumque modo astruerem, verbum 
nulluni inveni, ut quod Semper alienissimum a mea sententia extitit. 
Nec dubito, quin eadem iterum legens locum, unde sibi eiusmodi 
cogitatio aut suspicio iniecta est, et praecedentia cum seqnentibus 
conferens hoc ipsum facile intellectura sit. De altero plane fatcor 
in ea me esse sententia, ut nulla sit nostra iustitia, quae in nobis 
sit velut forma quaedam, qua iusti simus coram Deo. Quam quo* 
niam non nude asserui, non ignorans opinioncs scholasticas, sed ex 
certis prineipiis deduxi, quae mihi videntur placuisse D. V. Rmac., 
non debet eidem displicere etiam conclusio. Oro autem eandem et 
per Christum obtestor, nt et haec et quae circa dubitationcs ex 
prima etiam controversia mihi motas scripsi eidem dignetur per- 
Lgcre et me certius de utrisque intbrmare. Nam sum ego discendi 
cupientissimus. 

Assumpsi velut ex rationc terra inorum notum, iustum in crea- 
turis dici, quod exaete respondet suae regulac, et iustitiam exaetam 
ad suam regulam corre3pondontiam et proinde iustitiam hominum 
coram Deo esse totius corporis actionum et vitae eorundem ad re- 
gulam rcctitudini8 divina lege nobis praefixae exaetam commensu- 
rationera. Neque 'enim ob unius praeeepti, sed totius legis veram 
impletionem quis iustus dicitur. Ilanc regulam distinxi in illam 
absolutam, quae in hac vita magis nobis proponitur, quam a nobis 
exigitur, raaxime quoad illud praeeeptum primuin de diligendo Deo 
ex toto corde, anima et mente, et in illam etiam nostrae infirraitati 
attemperatam. Nullo autem horum modorum inveniri sua iustitia 
iustum qucmquam ex Adae filiis demonstravi, nostram proinde iusti- 
tiam consistere primum in ignoscente gratis nostram iniquitatem 
aut iniustitiam divina misericordia, deinde in iustitia Christi commu- 
nicata nobis, quae una nostra est iustitia coram Deo et nulla pro- 
pria. Ut autem nobis ignoscatur iniustitia propria, et vestiamur 
Christi iustitia, pleraque in nobis adultis requiri affirmavi, sed con- 
summationem omnium in charitate aut amore Dci consistere, quo 
ipsum corde syncero et super omnia diligimus. Loquor autem per- 
petuo de ipso amore aut actu dilectionis, non de habitu, seu generato 
ex actibus, seu infuso divinitus. Hunc ego affirmo et, nisi fallor, 
„ cx divinis scripturis clare demonstro esse dispositionem proximam 
in adultis ad obtinendam remissionem peccatorura et iustih'cationis 
gratiam. Ipsum vero actum illum amoris in se non esse formaliter 
iustificationem nostram coram Deo, ipsa mihi evidentia evidentius 
videtur. Nam si iustitia nostra coram Deo est exaeta correspon- 
dentia et cemmensuratio corporis, vitae nostrae actionumque omnium 
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ad pracscriptam nobis divina lege rectitudinem, certum est, quod 
actus amoris non sit formaliter illa iußtitia. 

Et quamvis studio devitein attingerc scholasticas illa3 quaesti- 
one8 de divina gratia nos gratos facientc, an quac forma aut qua- 
litas sit in nobis, scu actus scu Habitus, isque aut acquisitus aut 
infusus, praesertim quod istiusmodi disputationes nunc plerosquc 
oftendant, neque multum authoritatis ex scripturis habeant uec multum 
aediheent, sed ita pertractem universam controversiam, ut ab omni 
Christiano non solum possit intelligi, sed etiam ut ad veram eius 
sententiam possit vitam suam componere, atque intelligcre, quid sibi 
faciendum sit ad obtinendam a Deo remissionis peccatorum et iusti- 
licationis in Christo gratiam: tarnen, ut aperte dicam Rmac. P. V. 
quod sentio, mihi non videtur ullum charitatis habitum, scu acquisitum 
seu infusum, esse formaliter iustitiam nostram coram Deo, neque 
etiam gratiam, quac nos Uli gratos faciat, aut per quam formaliter 
illi grati simus. De habitu acquisito generatoque ex nostris actibus 
plane indubitatum est, de infuso adhuc magis certum mihi videtur. 
Primuin, (|uod nullus scripturac locus, nullus vetustorum scriptorum 
consensus dernonstrat eiusmodi habitus esse in parvulis, nec ulla 
eisdem astipulatur experientia, immo contradicit magis, cum ad usum 
rationis venientes nec credant, nec sperent, nec ament, priusquam 
doctrinationc iidem aeeipiant. Ex qua perfecta et spes et tandem 
etiam dilectio oritur, ut ubique comprobetur apostolicae illius sen- 
tentiue veritas: Quomodo credent ei, quem don audieruntf Quomodo 
autem andient sine praedicantef Infusorum certe illorum habituum 
nulliim sc usquam experimentum, nullum argumentum prodit. Proinde 
ex dignitate nostrae religionis non videtur praeeipua quacque eius 
mystcria, immo omnem eius fruetnm atque adeo salutcm nostram in 
eiusmodi incertis habitibus constituerc. Deinde, ut certum esset esse 
hos habitus, ex ipsa eorundem ratione acque certum esset, quod non 
essent formaliter aut iustitia nostra coram Deo, aut gratia illi nos 
gratos faciens, quandoquidem fidei proprium esset credere, spei spe- 
rare, charitatis ulnare. Iustitia autem nostra coram Deo est totius 
corporis aetionum nostrarum omnium commensuratio ad regulain 
divinac iustitiae. Qua nostra cum destituimur omnes, opus nobis 
luit aliena, nempe Christi, <iua iustiticaremur, iustitia. 

Quod vero non sint, etiam ut cos esse constaret, formaliter 
gratia, secundum quain grati Deo diciinur, etiam is evidenter intel- 
ligit, qui huius gratiae rationein propriam intelligit et eandem cum 
dictorum habituum ratione confert. Et quamvis sit gratiae multiplex 
in scripturis aeeeptio, qnae tarnen ad propositura magis proprie facit, 
ea locutionis iigura mihi exprimi videtur, qua toties dicitur: Si in- 
veni gratiam in oculis tuis. lnveniam gratiam in conspecto tuo. Seil 
(inquit David) pater tuus, quod inveni gratiam in oculis tuis. Dedii 
Ihm Tobias gratiam in conspectu Salmanassar, et Holofernes Iudithae: 
Bibe nunc et accvmbe, quia invenisti gratiam coram me. Significat 
autem hic loquendi modus amorem velut gratuitum, non qualis inter 
aequales ex mutuis benefieiis nasci solet, sed qualis inter impares, 
velut prineipem et subditum, servum aut ancillam et dominum, qui 
velut non ex mutuo debito, sed ex ultronea benignitate et animi 
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propcnsionc procedit. Undc et gratia congruenter dicitur. Et hic 
modus loquendi: Si inveni gratiam in oculis tuis, aut: Ut inveniam 
gratiam in conspectu tuo subraissionis et humilitatis plenus est. 

Est autem haec gratia noa ulU qnalitas, ullus actus, habitus, 
liabitudo aut respectus in co, qui gratus, charus aeeeptusque est, 
sed ipsa diligentis benigna affectio, ipse amor, ipsa gratuitä dilectio, 
quod ut per se ex ipsa ratione vocabulorum satis e3t evidens, ita 
in Daniele scriptura convincit, de quo dicit: El dedit Dem Danicli 
gratiam et misericordiam in conspectu prineipis Eunuchorum. Ccrtum 
est, in eodem esse aut eiusdem esse gratiam, de qua loquitur, in 
quo, aut cuius est misericordia, quam eidem coniungit gratiae. 
Est autem indubitatum, scripturam illam loqui non de misericordia 
Paniclis, qua ipse esset misericors, sed de misericordia prineipis 
Eunuchorum, qua erga Daniclem singulariter afticiebatur. Itaque 
et ille sapiens: Gratia Dei et, misericordia in sandos cius et 
respectus super electos illius. Dei haec est et gratia et miseri- 
cordia, qua nos respicit et erga nos benigne afticitur, et sua 
nos benevolentia atque amicitia misericorditer dignatur. Idcm 
quoque evidenter conviueitur ex verbis Apostoli ad Ephesios: 
Qui, inquit, praedestinanü nos in adoptionem filiorum per lesum Chri- 
stum in ipsum secundum propositum voluntatis suae, in laudem gloriae 
qratiae suae, qua gratifieavü nos in dilecto filio suo. Aut, ut clarior 
est eius loci lectio apud Chrysostomum : In düectione prdedestinans nos, 
ui adopfaret in filios per lesum Christum in ipsum, iuxta propositum 
voluntatis suae, ut laudetur gloria gratiae suae, qua charos nos reddidit 
in dilecto filio suo. Est ergo gratia haec, de qua loquimur, per 
quam Deo chari, dilecti et amici suinus. Nulli autem quid forma- 
liter dilectum, charuni aut amicum est, nisi ex suo erga ipsum 
affectu, quo ipsum araore prosequitur, non vero ex eo, quo dilectus 
diligentem mutuo affectu prosequitur; ficri enim posset, ut mc aman- 
tem non redamarem. Gratia ergo Dei, qua nos sibi charos reddidit, 
est cius erga nos amor et benevolentia. 

Uaec tametsi extra controversiam illam sint, nisi quis ca 
studio ad oandem revocet, tarnen pro satisfactione Rmae. P. V. 
mihi eidem suggerenda videbantur, nihilorainus paratissimus discere 
et informari rectius, si quid est, quod hic me fdgerit, ut ubique 
multa sunt. Cui mc commendo ex animo et oro candem, ut ab 
hoc onere aut sarcina impressorum librorum (|Uoquo pacto me liberet. 

E. Rmae. P. V. 

deditissimus servitor Albertus Pighius. 



Copia della prima lettera scritta da Möns. Rmo. Sadoleto a Ms . 
LudoTico Castelyetri e suoi compagni. 1 ) 

Amici mei carissimi etc. Hieri c^sendo in consistoro fu 
ragionato di voi a Nostro Sigorc da alcuni Cardinali, i quali pare 
che di voi habbiano qualchc sinistra reiatiouc. Di che io presi 



*) Wir fügen dieseu Brief, ob^choti er bsreit* gedruckt Ut, da die fol- 
genden darauf Bezug uehtneu, liier ein nach Cod. Areli. Vat. 287 (Ad ecelesiaü 
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molto dispiacerc et per minor male leei in modo, ehe la cosa non 
si divolgo per tutto il consistoro, nc ini parendo all'hora tempo di 
ragionare a N. S di tal niateria, loci pregare S. Sant., che non 
volcsse muovcrsi per queste suspicioni a fare altro, fin che io non 
1c havessi ricordato il parcr mio. Hora perche vi amo tutti cor- 
dialmente per la patria, per le lottere, per V nmicitia et per P opi- 
nione, ch' io ho, che tutti siate huomini da bcDe, come certo non 
dubito di quelli, ch' io cognosco, ho voluto darvi aviso di questo c 
del ufticio che fin qui ho tatto per voi et che anche sono appa- 
recehiato di fare per 1' avenire, essendomi molto difticile a crederc, 
che tra voi sia alcuno macchiato di qualche opinione indegna 
d' huomini letterati et veri christiani. Ma quando pure cene fussero 
aleuui, il che mi dispiaccerebbe grandemente, per 1' honore della 
patria et per'il bene loro, et perche a chi io porto amore ogni 
incommodo suo reputo mio, et non c pero maggior incommodo nes- 
suno che farsi sospetto di novo et non usatc appresso Ii nostri 
maggiori huomini santissimi opinioni, esorto quelli tali et prego a 
desistere da ogni novita, essendo cosa da huomini che poco consi- 
derino oltra la verita il dishonore et danno, che nc gli pno avenire, 
il cerearc tal cosc, et voi altri sinceri et diritti mei charissimi amici 
et Iratclli anchora esoito ad ammonirgli amorevolmente et Irater- 
namente, et quando pure vogliano perseverare in qualche loro 
phantasia, separargli dalla compagnia et conversatione vestra continu- 
ando voi sempre di essere huomini Saldi et non mobili et veramente 
cathoüci, come spero in Dio che larete. Di che et io pigljero molta 
consolatione, et voi haveretc maggiore honore appresso gli huomini 
et appresso Dio. Vi prego a darmi presto risposta. State sani. 

Di Roma alli XII Giugno 1542. 



14 a. 

Copia di una lettera di Ms. Lud. Castelvetro al Card. Sadoleto 
di 2 di Lnglio dalla Villa 1542. Cod. Arch. Vat. 287 f. 218. 

L* amorevolc officio, che la S. V. Kma. ha per me fatto in 
consistoro appresso N. S. et la lettera di quella commune a Ms. 
Gio. Grillcnzonc, a mc et a compagni piena di affettuosc demostra- 

Mntinens , Vieeut,, A(|uileieus., Ragusin.) f 200. Dieses Fascikel enthält ausser 
mehreren Visitationsberichten, darunter eiuem vou Giberli aus dem J. 1530 
(f. 04—120), auch eiue Erklärung des Io Oastelvitreus, Doctor Mutinensis, ,.iu 
favorem cleri Mutinensis" (f. 102 -193), dann f. 62 sq. 26 Artikel, welch« der 
Verfasser als Prediger in Modena vorgetragen und auch privatim vertheidigt hat, 
gerichtet gegen lutherische Lehrsätze, „vedendo da alcuni essere iu parte ne- 
gati Ii decreti de la sauta fede et in parte essere revocati in dubio et fatti dubiosi." 

Art. 25: Ho giudicato, che quelli non parlano assai prudeutemeute ne 
dottamente, Ii quali biasmano Ii studii e scientie de la philosophia (come repu- 
gnante e contraria alla fede), quaudo dette scieutie se aecostano al lume della 
ragion naturale. 

Art. 26: Per la medesima ragione sono d' essere represi quelli, Ii quali 
biasmano Ii studii geueiali e le uuiversitade gloriose, ne le quali se iusegna 
leiere de humanita e de la sacra scrittura, come se per Ii studii scolastici e pei- 
le disputationi du thcologia so oscurusse la purita e verita del Evangelio, perche 
questo tu condeunato Del coucilio (Joustantieuse coutra Giovanni Vielefl'o. 
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tioni d' amorc verso 111c mi bauuo pienaincntc ccrtiüoato, clio la S. 
V. Rma. non solamentc mi ha in luogo di cittadino et servitorc 
suo, come veramentc sono, lua che anchc si prcndc cura di 
mc non ultimamente, che sarebbe d' un proprio figliuolo, la qual 
cosa io riconosco dalla benign ita di quella per quol grandissimo 
beneficio che e, et ne la ringratio quanto io so et posso il piu, ma 
non pero questo si conviene aila grandezza di qucllo, et dico che 
quella opinione che la S. V. Rma. porta di mc e verissima, cioe 
chio non ho opinione alcana indegna di christiauo vero, ne mai 
mi feci, fo o faro suspetto d' opinioni nove et non usate appresso 
i nostri maggiori homini santissimi, et forte mi maraviglio, come 
alcuni Rmi. Cardinali possano haver havuta nc destra ne sinistra 
relatione di me, conciosia cosa che da che parti (?) la S. V. 
Rma. da Modena, io o ho sempre cavalcato qua et'la per bisogui 
doinestichi, o sono dimorato in parte si poco freq.ientata, che dagli 
albcri in fuori non mi so imaginäre, che si possa haver fatta rela- 
tione de fatti mici, dove ancora al presente sono. Vero e, che 
piu ancora me ne maravigliarei, so io non sapessi, che gia passato 
1' anno, trovandomi in Roma, dove era stato presso ad un anno, 
furono scritte da Modena similmente ad alcuno Cardinale di nie 
molte cose come di persona che fossi albora in Modena, et ini fo 
talvolta a credere, che sia alcuno, che con quc3ta via non tanto 
procuri di acquistar odio a me quanto favore a se, maximamente 
sapendo, che io si come christiano, quäle voglio esscr et per quäle 
ancora quel tale mi ha, poiche non ccssa di teuer siinil maniera, 
non sono a niun partito del mondo per vendicarmi, anzi prego Dio, t 
che per sua miscricordia gli doni bona mente et faccialo pervenir 
a quello honore, che egli desidera, et io in queäto raezzo, sicurato 
della innocentia mia, et tanto piu che vegga la Rma. S. V. (la 
sua bonta merce) prendere la protectione mia con tanta fede et 
ainorevolezza, sotto la (|uale non si puo o deve teincre. Mi vivro in 
vita quieta et riposata et quasi separata, la dove sempre la mia 
natura mi ha tirato, pregando continuamente Dio per couservatiouc 
della Rma. V. S. ad utile di tutto ii popolo christiano et special - 
mente a difcsa degli innocenti suoi servitori, alla (juale baciandolc 
la mano humilissimamente mi raecomando. 



15. 

Copia di una lettera di Ms. Alexandro Milano al Card. Sadoleto 
di 3 di Lugiio da Modena. 1. c. f. 219. 

Ho letto una lettera di V. S. Rma. scritta alli magn. Ms. 
Gio. Grillenzoni et Ms. Lud. Castclvctro et a compagni suoi, tra 
Ii quali pero che la loro humanitä et bencvolentia mi ha contato 
sempre, piu che sufficienza alcuna mia, et posso pensar che V. S. 
Rma. ancora mi conti, io similmente non intendo al presente nclla 
risposta della lettera sua di trarmene fuori, ma sicome a commune 
di rcsponderle. Dico aduiKjup, che tanto v loutano dajla verita, che 
io debba esser sospetto di nove opinioni et non degne di vero 
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christiano, che sc cio 6 stato a V. S. Rma. difticilc cosa credere 
a me par impossibile, ch' io possa csser stato nominato per tali, 
conciosia cosa, che il contrario si dovrebbe parer a molti manifesti 
indicii, ma maximaraente sc si riguarda alla raaniera delle lottere, 
ch' io seguo i'uori d'ogni sospitione tale sicome quelli che dcl 
mondo sono piu tosto che della divina scrittura, et appresso allo 
studio della quiete mia, che a tutta la cittä puo esser manifesto, 
la qual quiete non potrebb' esser di niaggior incommodo turbata, 
che da quello che la novita delle opinioni ne apporta, come pru- 
denteraente ammonisce V. S. Rma., et oltre a cio, sc si consideri la 
vita mia, la quäle nelle cose exteriori non si parte dallc consuetudini 
della santa Romana chiesa, senza ch' io non posso esser creduto 
si lettcrato ne conosciuto di tanta autorita ne riputato cosi savio, 
elv io debba poter metter sospitione verso di mc de opinioni non 
usatc, ne all' incontro devo esser tenuto co3i ignorantc nc cosi fuor 
di senso, che non conosca, in quanto travaglio et pericolo porti la 
persona, le cose et l'honor mio, sc per altra strada rai mettessi a 
voler caminar che per quella, per la quäle i nostri maggiori homiui 
santissinii hanno caminato, et per la quäle ella camina con lodevol 
posto, le cui sante pedate sono appresso di me di cosi efficace 
exempio et autorita. che quelle senza altro non mi lascierebbono 
torcere il pie a sentiere non usato Taccio che dalle parole mic, 
le quali altro che di vero christiano, quanto e alle opinioni, non 
possano haver udite orecchie d'alcuno, non si e potuto toglier oeca- 
sione di simile sospetto. Lascio ancora di dirle molte altre cose 
per minor noia di V. S. Rma., le quali potrebbono far parer non 
che difticilc, ma impossibile ancora il credere mc inacchiato d' una 
si fatta macchia, ne per la medesima cagione le contero, d' onde 
possano esser precedute queste sinistre relationi a Roma fatte et 
hora et altre volte et tra che altri forse il fara prossimc. Ma 
passero piu tosto a ringratiarla del paterno officio, il quäle ella s' 
e spontaneamente mossa a far in concistoro appresso N. S. per zelo 
della salute mia. 11 qualc perche non basta a rendcrlo quelle 
gratie che a cosi gran benefieio si converrebbono, et ch' io desi- 
derei, pregaro devotissimamente Dio, che secondo la grandezza di 
quello la guiderdoni et secondo i preghi et i desiderii miei, et 
appresso preso ardire di questa immensa benignita sua verso di 
mc suo humilissimo servitorc al presente usata et promessami 
ancora per la lettera sua nel futuro, con quella humiltä che io devo 
supplichero V. S. Rma., che si degni d' haver per la . . . . la 
pace et la tranquillitä della vita mia, oltre alla qualc poca altra 
cosa desidero piu et della quäle non dubito pnnto sotto lo seudo 
della protectionc sua et della innocentia mia. 

16. 

Cojiia <r una lettera di Ms. Giovanni Orillcnzoni di 3 di Luglio 
al Card. Sadoleto da Modona. 1. c. f. 210—213. 
8c non ho risposto presto alla lettera di V. S. Rma , come 
ella tlimandava, ella n' incolpara il portator di quella, il qualc da 
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sei giorni 1' ha tcnuta nelle mani, et credo che ancora vi sarebbe, 
se per altri non mi fosse pervenuto agV occhi, come egli haveva uüa 
lettera di V. S. Rma. a nie et a Ms. Ludovico Castelvctro, alla quäle 
rispondendo dico, che se l'animo de maligni non fussc stato tale 
che havesse fatto conoscer il suo veneno al santissimo collegio di 
Cordinali, et che V. S. Rma. non havesse per cio sentito il dispi- 
acere, ch' ella scrive haver sentito, io no mi sarci punto mosso, 
et poca cura mi haverei pigliato di questa cosa, tidandomi sopra la 
raia innocentra, conciosia che le persone che mi accusano siano 
tuti, che meglio e eeser biasimato da loro che laudato, ma per 
satisfar a V. S. Rma. in difesa mia diro alcune cose. Gia sono 
adunque dodeci anni passati, che capitando in Modena un povero 
Crotoniata, il quäle sapeva alquanto Greco, io insieme con Ms. 
Lud. Castclvctro, Ms. Gio. Falloppio et alcuni altri il condussi ad 
insegnar, et perche la casa nostra pareva piu commoda che alcuna 
altra della compagnia, in es3asi reducevamo ad un hora ogui 
giorno determinata, in tale che da lui imparissimo Ii primi prin- 
eipii della lingua greca. Di qni naque poi, che il vulgo con gran- 
di8siuio nostro dispiacere chiamö questa nostra compagnia Academia. 
Non che noi mai facessimo leggi o altra cosa, come in alcune altre 
cittadi si fa, donde si potesse acquistar questo norce vano, et di 
questo ne puo esser ottimo testimonio Ms. Ant. Floribello. Coinin- 
zorno adunque in quel tempo a dirc i calunniatori, Ii quali biasi- 
mavano queste lettere, che ad altro non si attendeva tra noi che 
a dire male, come che altro non si facesse che dar opera alle 
lettere grece et latine, et cosi sempre fino a questo giorno si sia 
servato senza mai vedersi una minima parola della scrittura saera 
di alcuni in fuori, Ii quali per haver havuto piu otio a quella 
separatamente hanno data opera et con diligentia Thanno veduta, 
ma non percio hanno detto mai cosa, che dire non si possa, et 
manco creduto. Venne dapoi Ms. Francesco Greco, per la cui 
venuta si processo piu oltra nelle lettere grece, con le quali crebbe 
ancora piu il mormorar di costoro riprendendome particolarmentc, 
che lo teneva in casa et l'ho tenuto 18 inesi, hora dicendo, che 
egli si come Greco non era christiano, hora ch' egl ? era Turco vel 
simili altre favole assai, ünalmente tra per questo Greco tra per 
V opera che si dava alla scrittura, tirando costoro Ii frati di San 
Domenico, Ii quali non vorriano che nelle cittadi fusscro altre lettere 
che le sue, in la loro opinione, diedero il nome alla compagnia di 
Lntherana et di qui 6 nata la calunnia in tanto piu cresciuta, 
quanto di loro eenipre si habbiamo fatto poca stima, et tanto piu 
cresciuta la loro rabbia, quanto hanno veduto il Greco csser con- 
dotto dalla cittade per legere publicamentc, et percio non hauno 
mai ccssato ne non ccssano tuttavia di dirc male, d'aecusarc, di 
scrivere et di far scrivere et cercano per millc vie di infamare 
tutti noi et quelli che con noi praticano, non advertendo, che infa- 
mano tutta la cittade, pero che tutti Ii giovani che danno opera 
a lettere a noi si riducano, et sono molti et delli primi della cittade, 
dalli quali Ii superiori nostri si possano, quando vogliano, infor- 
marsi delle opinioni nostre, se catholice sono o no, et quanto ingi- 
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ustamentc il povcro et da beue Ms. Francesco Greco sia calunuiato, 
tutta la cittä nostra, Ii gcntilhomini Bolognesi et Reggiani, che ha 
tenuto et tiene tuttavia in casa, l'honorevole mentione che di lui 
fa in ragionamcnti il nostro Rmo. Morono, il quäle c stato suo 
diseipulo, ne possano esser optimi tC3timonii. 11 inedcsiino possano 
tcstimoniar Ii monachi di San Pietro coli quaü sempre 6 convcr- 
sato. Ma che diro io di me? II quäle mai non vidi ne testamento 
vccchio ne novo, nc mai authori alcuni della scrittura sacra, sc non 
in mia gioventude per mia male Sorte alquanto di scelto, ne 
mai fu nel raio studio authore alcuno ecclesiastico, et tanto lempo 
non ho, che pure una minima particella ne poasa levar alla cura 
degli infirmi, per poter alcuna volta vcdere qualche cosa di Piatone, 
il quäle piu desidero di vedere che d'esser in buona opinione di 
quelli che di me hanno scritto male. Nientedimeno sono tenuto, 
che io habbia opinione non degna di vero christiano, ma penso che 
questo proccda, pcrche la mia natura e di non poter tacere le cose 
inalfatte, che io vedo nclla nostra cittä, ne di celar Ii malfattori, 
tra Ii quali mi spiacciono massimaraente Ii otiosi, Ii ignoranti et 
Ii hipocriti, delli quali, se non fosse che io non voglio contaminar 
lc santissimc oreccliie di V. S. Rma., direi tal cose in generale et 
in particolare, che quella facilmente vederebbe, che meglio stareb- 
bono lc calunnie alli accusatori che all' accusato; ma mi ri3crbo 
col tempo di dirlo a bocca a V. S. Rma. veuendomi occasionc, 
alla quäle mi offero di provar tutto con testimonii vivi, veritieri 
et palesi et non come i suoi nascosi. II vietar, che non sia stata 
abbrugiata una povera et semplice vccchiaet ignorantc per strega, 
mi c stato appresso di costoro cagione di calunnia, il proces30 
della qualc si puo vedere, come non in cio che dice et spesso si 
contradice et infinite male bugie contegnono, scnza che ella non 
era relapsa et continuamente dimandava pcrdono et misericordia 
a Dio con man giuntc promettcndo da Ii inanzi di vivcr christiana- 
mente; nientedimeno fu sententiata alla morte. La qual iniquita 
videro ancora molti altri dottori et tra questi Ms. Hier. Bozzuli, 
dal quäle fu per commissione del vicario la causa conosciuta et 
liberata la vecchia. Questi sono quelli che non vogliono sentir 
predicatori, se non prcdicano di cose alte et philosophice et che 
continuamente disputino sul pulpito, et se alcuno ne viene che cx- 
ponga l'cvangelio (ancora che a noi pochis3imi nc vengano) quelli 
niente sanno appresso di loro. Gia sono due anni, che predico 
il grande frate ßernardiuo; non si vergognano di dire, che piu non 
predieava bene, come soleva; alcuni dicevano, che troppo parlava 
di Christo et die mai non haveva nominato san Gcminiano, nc 
fatto disputa alcuna. A questi calunniatori credendo il vicario 
non ha mai cessato di scriver male et ai Rmo. et lllmo. Sig. nostro 
et al Rmo. Card, nostro, mentre era in Germania, et a questo 
sacrati3simo Collegio. 11 quäle non posso in questo se non ripren- 
dere, percio che doveva prima chiamare a lui Ii sospetti, se alcuni 
n'haveva, et intendere bene la loro opinione et correggerli da fra- 
telli, poi sc Ii trovava discrepanti dalla veritade, fare come ha 
fatto, et non creder alli accusatori et malevoli et iufamar tauti 
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homini da bene, perchc molto pcggior era la compagnia dcl prctc 
da Corte, nella quäle di tuttc le cosc, excetto che delli buoni si 
trattava, come publicainente ßi fa, ne mai di lui ne della sua com- 
pagnia ha fatto ne minimo rumore, anzi csso cra consigliero dcl 
vicario, csso era pater pauperum, et questi poveri gentilhoniini 
costumatissimi, lettcratissimi et honorc della nostra cittä sono in- 
fami, delli quali V. S. Rina. mi scrive, ch' io ammonisca et exhorta 
a desistere da tali opinioni; ma certo, Möns. Rmo., da quel libretto 
in qua, dcl qnalc ne fu cagion il vicario, che si legesse non si e 
mai parlato manco in Modena di simili cose di quello che hora 
si faceva, et molto mi ho raaravigliato di questa cosa et non so, 
donde nata sia, et manco melo posso imaginäre, se non quanto di 
sopra ho detto, se bene che hora si fanno certe provisioni per 
levar via questa maledetta sospitione, della quäle tanto fuori di 
Modena et senza occa^ione si e parlato, raa Dio voglia, che ai 
faccino senza tumulto, perche sc vi sarano X o Xll plebei che 
dicano qualche pazzia, che colpa c delli buoni? Che dependentia 
hanno costoro da noi, che per questi tali debbano esscr infamati gli 
altri, et di loro scritto fuori a Cardinali? Ma laseianio hormai stare 
questi calunniatori mei, passo a ringratiar V. S. Rma. del officio 
amorevole, che clla s'o degnata fare per me in consistoro non 
come di un servitore che sono di quella, ma come di un proprio 
figlio si farebbe. Nel qual officio humilmente la supplico a per- 
severar in ogni simile oecorrentia, et io all' incontro 1' afferino,, che 
niuno c nella nostra compagnia sospetto di opinioni nove et in- 
degne di vero christiano, et il quäle non approbi, oltre al testa- 
mento vecchio et novo, quanto a noi hanno lasciato scritto i santi 
expositori antiqui et moderni et appresso tutti i simboli, et in ogni 
cosa non si rimetta sempre alla santa Romana Chicsa et alli santi 
concilii, et quando alcuno vene fusse, che a questo non si aecordasse, 
farei quanto mi admonisce V. S. Rma., lc cui admonitioni ho in 
luogo di commandamenti. 



17. 

Copia d' nna lettera di Ms. Francesco Greco di 7 di Luglio 
1542 da Modena al Card. Sadoleto. 1. c. f. 215. 

Ancora che la mia conditionc sia bassa, nondimeno havendo 
degnato questi bei spiriti per loro liumanita, non per alcuna mia 
suflicientia riceverrai nel numero de loro compagni et facendo scri- 
vere V. S. Rma. non solo a Ms. Giovanni Grillenzoni et a Ms. 
Ludovico Castclvetri, ma eziandio a compagni, 6 parso che ancora 
a rae pertenesse lo scrivere queste poche parole parte per iscu- 
sarmi, parte per ringratiare Y. S. Rma. del veramentc paterno 
officio che fece a giorni passati in quel honoratissimo concistoro. 
Rendole adunque quelle gratic che per mc si possono lc maggiori 
d' ogni officio^ di ogni fatiga, di ogni bonta et virtü verso noi 
dimosti-ata, et in qual ch'io manco, colui che di cielo largameute 
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rimunera tuttc lc virtuose et lodcvole actioni, supplisca per mc a 
picno et renda ancor a questa quel guiderdone, che piu le si con- 
vicne. Che de le mie opinioni Dio, conoscitor optirao delli humani 
euori, .sa se nuovc o sinistre siano, et qnando ben fossero, per 
il mio gran silentio et per la natural inclinatione mia nemica di 
dar disturbo et d' offender persona vivente, non potrebboDO nuocer 
ad alcuno, non che facendo tutto il contrario conciosia cosa, ch' io 
ne in opinioni ne in fatti ne in detti mai rai sia discostato ne sia 
per discostanni da quel che ha tenuto et tiene la chiesa catholica, 
si perche mi pare, che la profession christiana lo richieda, come 
per veder, che altriraente opcrando nou vi sarebbe ne l' honor ne 
1' utile raio, ne posso farmi a credere, che quei gentilhominl, cho 
alla mia diseiplina hanno afüdato et afiidano il loro sangue et Ii 
loro ligli, havessero cio fatto, se di me havessero tenuto pur una 
minima sospitione di impietade. Taciro Y amor grandc, che quasi 
tutta questa magniüca citta rai porta et continuamente in piu modi 
me lo dimostra, che sc la invidia o la malignita d' alcuno ha 
sparso cattivo nome et di me et d' altrui, che colpa, Möns, lllrao., 
ha la innocentia, et con tutto questo, per dar luogo al furor d' alcuni, 
volentieri mi sarei partito et andatomene alhora, seguendo tuttavia la 
pacc di cui ne son altri modo amicissimo, se molti et de primi 
della citta, che la mia vita chiaramente conoscano, non -rai haves- 
sero astreto a restarvi. Ma poi che Dio mi ha provisto di un 
tanto protettore (merce della bonta sua) voglio deponer ogui pen- 
siero et fermamente determinar di non mi governar con altro con- 
siglio che con quello della V. S Rma., che e savissimo, proraetten- 
dole di osservar et quanto humanissimamente admonisce in la sua 
lettera et quanto mi vorra imponer per 1' advenir, ne di reggermi 
con altra rcgola che con quella che da lei rai sara data, a cui 
humilissimamentc chinandotni bacio le mano pregandola caldissi- 
mamente, in quel modo che ha cominciato, cosi degni di perse- 
verar in haver la protection delli innocenti servitori suoi. 



18. 

Copia della sceomla lettera di Möns. Rnio. Sadoleto a Ms. 
Ludovico Castelvetri et suol compagtü. L c. f. 217. 

Amici mici carissimi etc. Con molta mia consolatione ho 
letto le vostre lettere, le quali non solo mi hanno confirmato nella 
buona opinionc, che io havevo de vostri ingegnü ma anchora certi- 
licato dell animo christiano et catholico che havete. Del quäle 
anchora che io prima non dubitassi, anzi ne facessi fede, dove ac- 
cadeva, a gli altri, pure perche mi premeva summaraente per amore 
della patria et vostro, che alcuni havessero preso qualche ombra di 
voi, questi di mi mossi a scrivervi quella mia, et hora ho havuta 
carissima la risposta, che mi havete fatta, per poterla mostrare et 
far conosccrc anche ad altri et principalmente a N. S. la innocentia 
et integrita et bonta vostra. Per tanto cssendo hicri in cousistoro 
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et havendo havuto di voi private et longo ragionamento con S. Sank, 
lo riferi quel che mi havete scritto, soggiongendo molte bone parolc 
in vostra comiiiendatione, le quali et la verita et 1' amore mi sforzava 
a dire. Di che S. Beat., la quäle mi ascoltö molto benignamente, 
mostro, che ricevesse tanto maggior satisfattione et piacerc, quanto 
piu le iiicrescerebbe, che quella cittä acquistassc infamia alcuna per 
quella paterna affettione et bcnivolentia, che in piu cose si e potuto 
comprendere ch' essa le porta. Hora io giudichcrei, che fasse molto 
a proposito, che voi communemente scriveste a S. Sant. una buona 
lettera del medesimo tenore, di che havete scritto a me, aottoscri- 
vendo i noini vostri, ne iinportercbbe, ch' ella fusse volgare. Et 
cosi vi esorto a fare, perche non dubito, che S. Sant. come benig- 
nissiino Principe et padre di tutti, maxime di persone ingeniöse et 
dotte, V havra gratissima, et cognosco questo essere il piu espediente 
partito di liberarvi da ogni molestia per 1' avenire et serrar la via 
alle male relationi d' altri, non solamentc senza una minima infamia, 
ma anche con molto honor vostro. Perche mi rendo ben certo, 
che come gli huomini prudenti et boni et che amano et Dio et 
salute et Y honor suo, debbono fare, cosi voi conti nuerete di essere 
Bempre buoni et obedienti tigliuoli della santa madre Chiesa, per 
esser questa la diritta et battuta strada, che ci conduce a quel 
summo bene, che a tutti i buoni christiani c proposto; della qual 
chiesa, come et i sacri Evangelii et tutti i secoli passati ci fanno 
indubitata fede, e capo questa santa Chiesa Romana, ne puo chi 
altrimente sente, fuori della nave di Pietro giungere a quello de- 
siderato porto di vita aeterna, come voi et per iustitutione di tutti 
i nostri maggiori, et per proprio vostro sapere et giudicio mi rendo 
certo che tenete et istimate. Per tanto torno ad esortarvi et pre- 
S^arvi, sc mi portatc amore et se conoscete, che io amo voi di core 
veramente fraterno, che vogliate dechiarare il buon animo vostro 
a S. Sant., come ho detto, con una lettera, la quäle io a tempo et 
luogo le presentero, et sono certo, che appresso quella acquisterete 
commendatione et gratia, et appresso tutto il nostro sacro collegio 
tal riputationc, che et a tutti insieme et a ciascuno de voi in par- 
ticolare potra in molte cose giovare et nell' honore et nell' utile, 
oltra che, come vi aflermo et replico, questa c sola la via di essere 
grato a Dio et di tenere il loco et nome di vero christiano. State sani. 
Di Roma alli XV di Lüglio M D XLII. 



19. 

AI Rmo. Signore mio Ossmo. il Signor Cardinal Santa Croce 
in Roma. Cod. Miscell. C. 2 (f. 54—55) der Bibl. comunale 

di Siena (Originalbrief). 1 ) 

Rmo. Sig. mio ossmo. Non ho scritto molti giorni fa a V. S. 
Rma., perche desiderava pur mandargli (iualche resolutione di questc 



J ) Am Rande findet sich von späterer Hand folgende Bemerkung:, Modena. 
Radice di Eresia comiueiata in quella cittä per la letione de' libri luterani e di 
Germania, la qual cominciava a smorzarsi a pocho a pocho, de 25 di luglio 1542. 
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nostre fatiche di Modena, per aiuto dcllc quali opportunamentc ho 
ricevuto Ii Brevi 1 ) di N. S., benche non 6 parso anchora il tempo 
de usarli, solo me ne son valso in divulgar. che gli ho, et in mostrar 
che Sua Sant. ha a petto il scandalo di questa cittä, et che quando 
non piglino questa via pacifica da me propostagli et non ponghino 
silentio a taute novitä, Sua Sant. etiam con mio carico mandara 
pcrsonc, quali servarano altri modi contra di loro che io non ho 
servato, intanto che con V aiuto divino et con molta opera del 
Rmo. Cortese Ii havemo condutti alla promissione di volersi sotto- 
scrivere con noi alli Articoli fatti dal Rmo. Contareno. Ma la dif- 
ticultä consiste nel modo della sottoscrittione, alla quäle spero tro- 
varemo qualche buon cxito. E stato convenientc, anzi neccssario, 
proceder al principio per via de mansuetudine per veder, se questi 
ingegni si possono guadagnare, et quando questo non si possi, almen 
per redurre il popolo in gran parte titubante in tutti Ii dogmi et 
riti ecclesiastici, si che non si potea fare, se questi medesimi, quali 
stimo habbiano scminato la zizania, sottoscrivendo con noi alla verita 
catholica a un certo modo non se ritrattavano. Anzi se procedendo 
rigorosamenre per sortc tra loro si fusse trovato qualche pertinace, 
la citta saria stata in gran periculo, non tanto di tumulto, quanto di 
confirmar V heresia nella mente di molti. Hora piaccia a Dio dar 
meglior cxito a questa cosa, che io non spero. Ma di tutto fra 
pochi giorni darö aviso a V. S. Rma. et rispondero al Rmo. Far- 
nese, per ringratiar N. S dclli Brevi. Et per hora non rcstaro di 
ringratiar V. S. Rma. dcll' oflicio fatto con Sua Sant. per liberarmi 
da questa chiesa, nel qual la prego voglia perscverar sin alla venuta 
mia. . Et perchc fra questo mezzo potrcbbe venire qualche occasionc, 
piü oltre dirö a V. S. Rma. cl mio desiderio, accio che ella mi 
possa aiutare. 

Havendomi N. S. nel crearmi Cardinale, come si suole, liberato 
da questa cura per molte et ragionevoli cause, qual poi a bocca 
dirö, non vorrei esserne piu gravato. Et benche io non considero 
nc a questo ne a quello, non son pero tanto abstratto dalle cose 
del mondo, ch' io non volessi haver da viver medioeremente in questo 
stato, nel quäle c piacciuto a Sua Sant. di collocarmi. Per tanto 
conoscendo el bisogno di questa chiesa desidero, che Sua Sant. Ii 
provega di qualche huomo de integra vita et di rara dottrina, et 
atto a predicarc per extirpare queste heresic, come sarebbe d' un 
Don Pietro Martire Firentino canonico reguläre, qual hora s' affatica 
in Lucca, o altro simile qual piü piacesse a Sua Sant. Et perche 
questa chiesa, dedutta una pensione di cento venticinque seudi, qual 
ha un certo frate vescovo titulare, et dedutto il salario del vicario 
et d' alcuni altri ofh'ciali senza pero 1' Obligo dell' elemosine, qual 1 



Das Original des Breve Paul's III. an Moroue vom 23. Iuni 1542 fin- 
det sich in Cod. Arch. Vat. 287 f. 235. Dasselbe beginnt also: InteUeximtis 
non sine gravi auimi nostri molestia baeresim Lntberauain iu civitate Mutinae, 
cuius ecclesiae Pastor et Administrator es, occulte serpere eoepisse, et nisi pro- 
videatur,' latius progressuram esse . . . Morone erhält den Auftrag: Contra 
guspectos diligontcr inquirere intpiisitoscpie debite puniri facere. 
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e pih et mono secondo si puö. vale mille et dueonto seudi, doppo 
che N. S. nie Y ha liberata dal Cardinale di Ferrara, Sua Sant. 
potrebbe rcservarmi qualche parte dclli frutti piacendogli, et oecor- 
rendo qualche altra vacantia provedermi alla cquivalentia, overo 
farmi assignar qualche altra pensionc sicura, perche in vero io non 
ho altro di potermi intertencre che questa intrata. Per schivar 
donqoe 1' evidentissima rovina di questa cittä, et forsi d' altra in 
poco progresso di terapo, 6 bisogno la presentia d' un buon vescovo 
et dotto, qual a poco a poco attenda ad estirpar quel che a poco 
a poco ha fatto cosi gran radicc. Et benche al presente si ponerä 
forsi qualche silentio, nondimeno no c cosa durabile, Be non vi e ein 
continuamente lavori. A questo proposito m' oecorre hnmilmente 
raecordar, che costi a molti si concede licentia di leggere Ii libri 
lutherani et de altri di Germania, qual' e cagione della loro per- 
ditione, come e intervenuto in questa cittä, nella quäle alcuni di 
<iuesti contaminati dicono haverli letti per licentia della penitentiaria, 
le quali licentie tutte da N. S. utilmente potriano esscr revocate o 
almen prohibite per V avenire, perche nella lettione di questi libri 
chi non c ben cauto facilmente sotto specie di pieta si lascia 
ingannare. 

Circa il vicario laudo il parer di V. S. Rma., qual voglia pih 
niaturamente deliberare per non haver causa di far altra mutation. 
M* e stato raecordato un altro nostro da Milano, qual' e stato vicario 
di Parma molti anni et c quinquagenario, ma perche suolo patir 
di gotta, non so in qual stato si ritrovi. La citta di V. S. Rma. 
Dio gratria non e contaminata che s' intenda. Supplico quella si 
degni haver per raecomandata la cosa del fratello di mio cognato, 
et in sua bona gratia humilniente mi raecomando. Di Modena alli 
25 di Luglio 1542. 

Di V. S. Rma. 

humilissimo servitore 
Gio. Cardinalc Morone. 
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